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1«,»

L-
L r

K-" ,;

Neichsbund für Leibesübungen jetzt NSNL.

kme Verfügung- es sü- rers
-urchfützrung des internationalen Sportverkehrs ausschließlich durch den NSNL.

Leitendes Organ der Neichssportsührer
Berlin,  3V . Dezember

A Der Führer und Reichskanzler hat folgendes
verfügt:

Artikel  1 : Dem Nationalsozialistischen Reichs¬
bund für Leibesübungen obliegt die Leibes¬
erziehung des deutschen Volkes , soweit diese nicht
durch den Staat oder durch die Partei , ihre Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände durchgeführt
wird.

Artikel  2 : Der NSRL . ist eine von der NS-
DAP. betreute Organisation . An seiner Spitze
steht der Reichssportfllhrer.

Artikel  3 : Deutsche Gemeinschaften , die zur
Pflege der Leibesübungen oder zur Durchführung
sportlicher Wettkiimpfe gebildet werden , gehören
dem NSRL . an.

Artikel  4 : Die Durchführung des internatio¬
nalen Sportverkehrs obliegt ausschließlich dem
NSRL.
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Artikel  5 : Der vorstehende Erlaß gilt nicht
für den Wehrsport , den Krastfahrsport , den Luft¬
sport und den Pferdesport.

Der 3 'chssportführer erlätzt die zur Durch¬
führung eses Erlasses erforderlichen Bestim¬
mungen . ^

*

Der Stellvertreter des Führers , RudolfHeß,  und
der Reichsmmister des Innern Dr . Frick geben hierzu
folgendes bekannt : Die vom Reichssportführer geschaf¬
fene Einheitsorganisation der deutschen Leibesübungen,
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen , hat die
Aufgabe, das deutsche Volk zu einem „Volk in Leibes¬
übungen" zu machen. Diese wichtige politische Ziel¬
setzung, die besonders bei dem Deutschen Turn - und
Sportfest in Breslau 1938 in Erscheinung trat , läßt es
geboten erscheinen, dem Reichsbund Führung und
Schutz der NSDAP.  zuteil werden zu lassen. Der
Führer und Reichskanzler hat daher dem Reichsbund
die Bezeichnung „Nationalsozialistischer Reichsbund für

Leibesübungen (NSRL )" verliehen und ihn zu einer
von der NSDAP . betreuten Organisation erklärt.

Damit ist zum Ausdruck gebracht, daß der Einsatz der
Millionen deutscher Turner und Sportler im NSRL.
und die Arbeit der Organe dieses Bundes politisches
Wirken im Sinne und im Rahmen der NSDAP . sind.

Obliegt der Partei nunmehr die politische Führung
des NSRL ., so ist es wie bisher Aufgabe des Staates
und seiner Organe , die äußeren Voraussetzungen und
Hilfsmittel für eine voll wirksame und reibungslose
Tätigkeit des Bundes zu schaffenund die zweckmäßigste
Auswertung dieser Förderungsmaßnahmen zu sichern.

Leitendes Organ für die Durchführung der politischen
Führungs - und der staatlichen Förderungsaufgabe ist
der Reichssportführer , den der Führer und Reichskanzlei
beauftragt hat , die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen zu erlassen. Der Reichssportführer ist dadurch
nunmehr gleichermaßen im Rahmen der Bewegung und
im staatlichen Bereich verankert und hat die erforder¬
lichen Vollmachten zur Ausführung des ihm erteilten
umfassenden Auftrages.

Valaöier begründet seine wetzrpolitik
Frankreich will die Kolonialtruppe auf die Stöcke der keimatarmee bringen

Parts , 30. Dezember.
Ter Pariser Senat nahm am Mittwoch den Haus¬

halt des Kriegsministeriums an. In der Aussprache
wies Senator Lemery  auf die „außenpolitischen Ge¬
fahren am Horizont " hin und meinte , man müsse sich
fragen, ob Frankreich allen Möglichkeiten die Stirn
zu bieten vermöge. Der Heeresausschuß sei der Ansrcht,
daß eine Verstärkung der mMtärischen Organisation
uotwendig sei. Unter allen ^ Umständen sei eine Rück¬
kehr zur Einjährigen -Dienstzeit in Anbetracht der
rekrutcnarmen Jahrgänge nicht möglich. 2m Gegenteil
müsse man eine Dienstzeit von 27 Monaten ins Auge
fassen. Die Zahl der aktiven Offiziere müsse gleich¬
falls erhöht werden . Auch das Material bedürfe einer
Erneuerung. Die Leistung der Rüstungsbetriebe sei
durch die 40-Stunden -Woche beeinträchtigt worden, und
dieses unselige Werk der Volksfront müsse eine Aende¬
rung erfahren.

Dann nahm Ministerpräsident Daladier  das
Wort. Er erklärte , es sei wünschenswert, die Kolonial¬
truppe auf die Stärke der Heimatarmee zu bringen . So¬
weit wie möglich solle auch den besten Eingeborenen-
Unterossizieren die Ofsizierslausbahn geöffnet werden.
Daladier dankte Senator Lemery für seine Ausführun¬
gen und gab zu, daß die Teilmobilmachung im Herbst
gewisse Unvollkommenheiten gezeigt habe. Was die
Effektivstärke betreffe, so könne Frankreich mit den
fruchtbaren Völkern nicht Schritt halten . Solange die
Lage so bleibe wie im Augenblick, könne man auf die
zweijährige Dienstzeit nicht verzichten, selbst wenn die
Rekrutenjahrgänge wieder stärker geworden seien. Die
Regierung beabsichtige, die Zahl der Ossiziere beträcht¬
lich zu erhöhen. Die Zahl allein aber mache noch nicht
alles aus . Ueberlegenheit gründe sich auf Qualität.
Es komme darauf an, daß sich die Qualität nicht ver¬
schlechtere.

Die Arbeitszeit in den staatlichen Arsenalen betrag«
50 Stunden und zum Teil sogar noch mehr, führte Dala¬

dier weiter aus . Es entspreche wohl den Tatsachen, daß
durch die kürzere Arbeitszeit in einigen Privatindu-
strien Schwierigkeiten aufgetaucht seien. Aus diesem
Grunde sei in gewissen Fällen für die Ungleichung des
Gesetzesüber die 40-Stunden -Woche gesorgt worden. Er
wünscheauf jeden Fall nicht, daß man verbreite , Frank¬
reich sei ein Land , das nicht die notwendigen Anstren¬
gungen unternommen habe.

sran;ösilcher euftfatzrttzaustzaltangenommen
Nachdem im Pariser Senat Senator Laurent-

Eynac  eine Verstärkung der Luftstreitkräfte in Tunis
und in Französisch-Somali -Länd gefordert hatte , ergriff
Luftfahrtminister Guy - Ia - Chambre  das Wort.
Er wies darauf hin, daß die französische Luftfahrt¬
industrie in der Person des Präsidenten Eaguot  einen
„Diktator " erhalten habe, wie ihn Senator de la
Eränge  gefordert habe. Weiter erklärte sich der
Minister damit einverstanden, daß gewisse Vormvbil-
machungsmatznähmen für die Luftfahrt getroffen wür¬
den, obwohl es schwierig sei, einen Industriezweig zu
mobilisieren, während die übrigen , die mit ihm mehr
oder weniger verquickt seien, nicht erfaßt würden.

Hierzu wurde der Lustfahrthaushalt mit einem un¬
wesentlichen Zusatzantrag angenommen.

Marristenvorstoß gegen Sonnet
Paris , 30. Dezember

Im Verlaufe der Aussprache in der Kammer wurde
von sozialdemokratischer und kommunistischerSeite ein
anscheinend verabredeter Vorstoß gegen Außenminister
Bonnet  unternommen.

Als die italienisch-französischeSpannung zur Sprache
kam, wurde Bonnet von marxistischen Abgeordneten
beschuldigt, am 19. Dezember bei seiner Kammererklä-
rung dem Parlament verschwiegenzu haben, daß bereits
die italienische Note betrefsend die Abkommen von 1935
in Paris vorgelegen habe.

Gegenüber diesen Angriffen , denen sich übrigens auch
der rechtsgerichtet« Abgeordnete Marin  anschloß, wies
Außenminister Bonnet darauf hin, daß er die italienische

Nom : „Nutzlose Provokation
Sas italienische kcho der pariser Militiirmahnakmen

Rom, 30. Dezember.
Frankreichs militärische Maßnahmen . in Dschibuti

werden von den römischen Blattern als «ine ncew Pro¬
vokation gegenüber Italien beurteilt . Der Pnmer
Korrespondent der „Tribuna " erklärt , die Entzendung
von zwei Kriegsschiffen und von Truppenversiarkungen
stehe in offenbarem Gegensatz zu den aus die ersten
alarmierenden Meldungen hin erfolgten offiziellen De¬
mentis. Es handele sich um nichts anderes als um eine
nutzlose Provokation , da das für Dich' buti bestimmte
Scnegalbataillon mit oder ohne die Unterstützung der
nach dort entsandten Kriegsschiffe einen eventuellen
Vormarsch italienischer Soldaten nur iur einen Augen¬
blick aufhalten könne.

„Lavoro Fascista" sieht in der französischen Alarm¬
kampagne einen Vorwand zum Ergreifen provokatori¬
scher militärischer Maßnahmen . Das Z' -l Frankreichs
erinnere lebhaft an die seinerzeit von Sicher S °tte
ausgestreuten Lügenmeldungen über mne angebliche
deutsche Mobilmachung , mit denen die t>checho-slowak̂ che
Krise verschärft werden sollte. Vorläufig befinde man
sich noch in der Anfangsphase eines ? «anövers.
Wenn es nicht mehr möglich sein werde, die Wahrheit

zu leugnen, werde man einfach sagen, Italien habe den
Rückzugangetreten . Das Ziel sei heute ebenso gefährlich
wie im verflossenen Herbst. Seine Urheber und seine
Anstifter seien die gleichen; nur befinde sich heute Ita¬
lien an Deutschlands Stelle , was aber an dem End¬
ergebnis , nichts ändern könne.

Plumpe Moskauer kriegskehe
Warschau, 30. Dezember.

Seit Beginn der französisch-italienischen Meinungs¬
verschiedenheiten legt es Moskau mit jedem Tage offen¬
sichtlicherdaraus ab, zu einem neuen Kriege zu hetzen.
Die in der französischenund italienischen Presse behan¬
delten Themen werden bewußt und maßlos aufgebauscht.
Aus aller Welt trägt die Moskauer amtliche Agentur
Gerüchte zusammen, um einen „bewaffneten Zusammen¬
stoß" als „unvermeidlich" hinzustellen. Im übelsten Tone
wird über Italien hergezogen, das angeblich Frankreich
überfallen wolle und bereits alle Vorbereitungen hierzu
getroffen-habe. Das französische Dementi nimmt Moskau
mit „Entrüstung " zur Kenntnis und erklärt , daß es
nicht den Tatsachen entspreche. ( !)

Note erst nach seiner Erklärung in der Kammer zur
Kenntnis genommen habe. In seinen Ausführungen vor
der Kammer habe er im übrigen die Haltung Frank¬
reichs gegenüber der italienischen Forderung dargelegt.
Selbst, wenn er vor seiner Erklärung in der Kammer
die italienische Note zur Kenntnis genommen hätte , so
hätte er zu ihr nicht Stellung nehmen können, ehe nicht
der Ministerrat über sie beraten hätte.

Parks gegen kinmischung Londons
Londons, 30. Dezember.

Der französische Geschäftsträger in London sprach
gestern nachmittag im Foreign Office vor. Wie der
diplomatische Korrespondent von „Preß Association" da¬
zu meldet, war Cambou im Foreign Office, um die
letzten Entwicklungen im französisch-italienischen Kon¬
flikt zu besprechen. Cambou habe insbesondere über den
Inhalt der französischen Antwort auf die Kündigung
des französisch-italienischen Abkommens von 1935 durch
Italien berichtet. Er habe. so meldet der Korrespondent
weiter , gleichzeitig erklärt , daß die französische Re¬
gierung den Streitfall als eine Angelegenheit ansehe,
die allein die beiden betroffenen Länder angehe. Die
Anregung , daß Ehamberlain gegebenenfalls in Rom als
Vermittler auftreten werde, finde in Frankreich keine
Unterstützung.

Der politische Korrespondent der „Evening News"
meldet, die politische Fühlungnahme zwischen England
und Frankreich habe klargestellt, daß Frankreich bereit
sei, Italien Sonderzugestandniffs wegen der Benutzung
des Hafens Dschibuti und auch in der Frage der 'Ver¬
waltung des Suez-Kanals zu machen. Frankreich wolle
aber die ganze Angelegenheit mit Italien allein be¬
reinigen und wünschedeshalb keine Einmischung Cham-
berlains während seines Rom-Besuches.

Voriot brandmarkt salschmeldungskampagne
Paris , 30. Dezember.

Gegen die letzte Welle falscher Meldungen nimmt der
politische Direktor der „Liberto ". Jaqües Doriot,
energisch Stellung und fragt nach den Hintermännern,
die diese neuesten Falschmeldungen am Vorabend der
Reise Daladiers nach Korsika und Tunesien und der
Romreise Lhamberlains lancieren könnten. Die fran¬
zösische und englischeRegierung , so fordert Doriot , müß¬
ten jede auf ihrem Gebiet Maßnahmen ergreifen, da¬
mit es nicht wieder zu Zwischenfällen wie im September
komme. Von einer Falschmeldung zur anderen würde
man neu in einen internationalen Konflikt geraten.

Schluß mit Sem Sowjet -Pakt!
Paris , 30. Dezember.

Wladimir d'Ormesson  befaßt sich im „Figaro " mit
dem sranzösisch-sowjelrussischenPakt und besonders mit
dem Artikel 2, der unmittelbar mit dem Locarno-Pakt
in Verbindung stehe. d'Ormesson stellt fest, daß das Ab¬
kommen und seine Anwendung ausschließlich oom Lo-
carno-Pakt abhängen . Ohne zu den verschiedenen Auf¬
fassungen, ob der Locarno-Pakt bestehe oder nicht, sich
"W.ern zu wollen, stelle er fest: entweder sei der sran-
zösisch-sowjetruisischePakt zuiammengebrochen, weil die
Grundlage verschwunden sei, auf die er gestützt war,
oder aber die Umstände hätten sich gewandelt , die ihn
bedingt hätten . 2n diesem Falle müsse der sranzösisch-
sowjetruisischeVertrag erneut der Zustimmung der bri¬
tischen Regierung vorgelegt werden. Es bestehe aber
keine Aussicht dafür , daß England diese Verantwortung
übernehme. Auf alle Fälle müsse die Frage dieses Pak¬
tes vollkommen neu geprüft werden. Die Vernunft ge¬
biete im übrigen , mit allen diesen verwickelten Proto¬
kollen Schluß zu machen und sich— wie England — an
allgemeine Grundsätze zu halten.

Äle
Der Reichssportführer zum neuen Jahr

Der Rcichssportsiihrer , Staatssekretär von Tschain -
mer und Osten , umreißt in den nachstehenden rich-
tungweiscnden Ausführungen die im kommenden Jahr
zu leistende Arbeit des Nationalsozialistischen Rerchs-
bundes für Leibesübungen.

„Das kommende Jahr wird für uns nichts grund¬
legend Neues , sondern das Fortschreiten aus den
schon bisher erprobten Wegen bringen . Das große
kampfsportliche Ziel , dem schon der Hauptteil der
athletischen Arbeit von 1939 zu dienen hat , sind die
Olympischen Spiele , die 1940 in Helsinki und St.
Moritz stattfinden . Deutschland hat — nun nicht
mehr auf eigenem , sondern auf fremdem Boden —
bei den großen Weltspielen diesmal einen schwe¬
reren Stand als jemals . Es muß den ersten Platz
im Weltklassement der Länder verteidigen ! Es
muß schon im Februar , also in wenig über einem
Jahr , in St . Moritz beweisen , daß es nach der
Heimkehr der Ostmark und des Sudetenlandes das-
erste Wintersportland der Welt ist, und es muß sich
einige Monate später den Amerikanern auch auf
neutralem Boden gewachsen zeigen.

Es ist selbstverständlich , daß die Männer und
Frauen , die solches zuwege bringen sollen , überaus
sorgfältig ausgewählt und ebenso vorbereitet wer¬
den . müßen , und daß die Voraussetzung für das
Gelingen der ganzen Arbeit einerseits zwar die ge¬
waltige Krastsülle unseres 80-Millionen -Volkes ist,
auf der anderen Seite aber in jener klaren , ein¬
heitlichen Führung und Ausrichtung der deutschen
Leibesübungen bestehen muß , für die ja der ge¬
setzgeberische Rahmen überall geschaffen und zu
der allerorten , daran zweifle ich nicht , auch der
gute Wille vorhanden ist. Was zu tun bleibt , ist
im wesentlichen eine organisatorische Frage.

Es ist für jeden Nationalsozialisten klar , daß in
der Menschenerziehung im Dritten Reich nur die
Partei eine „totale " Aufgabe haben kann . Ihre
Gliederungen und überhaupt alle Organisationen,
Bünde und Verbände haben bestimmte Sonderaus¬
gaben , zu denen fast immer auch jene der körper¬
lichen Grundschulung gehört . Sie sind alle zur
Mitarbeit an jenem Ziel berufen , mit möglichst ge¬
ringen Ausnahmen das ganze deutsche Volk zu
einer vernünftigen und regelmäßigen Leibesübung
zu veranlassen . Es ist aber ebenso klar , daß ein
allgemeiner Ehrgeiz , auch an der Intensivierung
der sportlichen Leistungen teilzuhaben , zu einer
Zersplitterung der athletischen Schlagkraft Deutsch¬
lands führen mutz ! Weil dann ja der Augenblick
kommen muß , an dem wir praktisch an Stelle der
alten Verbände , die wir seit Jahren überwunden
haben , neuartige Gruppenbildungen hätten , die
nun alle ihrerseits ihre eigene Wettkampf - und
Höchstleistungsausbildung betreiben würden.

Dieser ausgesprochene Leistungswettkampf , diese
Höherentwicklung zur Bestleistung , zur internatio¬
nalen Klasse , ja genau genommen überhaupt die
Austragung offizieller deutscher Meisterschaften,
muß Aufgabe des Reichsbundes bleiben . Es ist
ebenso ganz klar , daß jede Organisation ihre Son-
derinteressen haben muß , die aus dem ihr eigen¬
tümlichen — durchaus nationalsozialistischen — Ge¬
meinschaftsgedanken heraus wachsen muß , nicht
aus irgendeinem anderen , und mag er an sich noch
so bedeutsam sein.

Die Höchstleistung , die die deutschen Leibes¬
übungen nicht nur aus dem Gebiet der körperlichen

Unser Vsgesspiegel
(Die dsuliAs -VusZzds owks-ül 14 Lsitso)

Daladier kennzeichnetevor dem Senat die sich a»
der wehrpolitischcn Lage ergebenden militärisch,
Notwendigkeiten Frankreichs.
Paris wendet sich gegen Einmischung Londons i
die italienisch-französischen Streitfragen.
An der katalanischen Front fand der bisher grüß
Lusttamps des spanischenKrieges statt.
Stalin verschärfte das Antreiber -System.
In Prag betätigtcn sich Juden als Mädchenhändlc
Der Führer verfügte die Betreuung des Reich
bundes für Leibesübungen durch die NSDAP.
In der Steiermark enthüllte ein Dekan seine got
lose Gesinnung.
Die deutscheSumpsbiberzucht soll auf einen Best«:
von einer Million Tiere gebracht werden.
Die Bremer Schlcppschifffahrts-Gesellschast richt
einen Eetreideverkehr von Bremen nach Kassel ei
Ueber die Kollision des gesunkenen Dampfe:
Bahrenfeld werden Einzelheiten bekannt.
Bremen führt in der Herstellung von Wermu
Weinen.
Der traditionelle Ncujahrsempsang des Reg. VL
germersters findet am 1. Januar um 11.30 Uhr i
Rathaus statt.
In Delmenhorft wurde ein älteres Ehepaar dur
Gas vergiftet.
Die Eishockeymannschaft Rießer Se - qewann d,
Ritter -von-Halt -Pokal.
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und chavakterlichen Erziehung des gesamten s
Kolkes , sondern auch auf dem der Auslese und
Höherentwicklung bis zur Repräsentationsfähig-
neu der Welt gegenüber zu zeigen hat, muß in
drersem Bereich der Sonderauftrag des Neichs-
bulwes sein, der bei ihrer Erfüllung niemals die
großen Erkenntnisse der nationalsozialistischen
r.ewesubungen außer acht lassen wird : daß noch
wichtiger als die schönste Großveranstaltung die
tUltagsarbeit der kleinen und kleinsten Gemein¬
schaft und schließlich des einzelnen ist! Jene wahre
Erziehungsarbeit am deutschen Menschen, die ja
auch im Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen von Zehntausenden , zum Teil in
ihren sportlichen Aufgaben noch qualifizierten
freiwilligen Helfern ehrenamtlich durchgeführt
wird , diese Arbeit an sich selbst, am Kameraden,
an der Riege , am kleinen und kleinsten Verein
wird immer das Fundament bleiben , das es uns
einmal ermöglichen wird , den Wunsch des Führers
nach einem vom ersten bis zum letzten Bürger
durchgebildeten „Sportvolk " zu erfüllen . Für sie
sage ich allen , die an ihr im vergangenen Jahre
teilhatten , meinen Dank , und sie wird uns im
kommenden Jahr und schließlich auch bei den
Olympischen Spielen wieder zu neuen Erfolgen
führen ." _

Prag löst jüdische Partei auf
Prag , 30. Dezember.

In den nächsten Tagen wird die Präger Regierung
die Auflösung der jüdischen Partei verfügen, deren
Tätigkeit bereits eingestellt wurde. In der Slowakei
und der Karpato -Ukraine wurde sie vor Wochen auf¬
gelöst. Das Vermögen dieser Partei , die sich zwar im¬
mer gescheut hat , politisch in den Vordergrund zu treten,
deren Einfluß aber verschiedenen Aktionen des Venesch-
Regimes nachweisbar war , wird zugunsten des Staates
verfallen.

VeneschbilSer verschwinden
Prag , 30, Dezember.

Nach den neuen Präger Vorschriften dürfen in der
Tschecho-Slowakei in Schulzimmern nur noch das mitt¬
lere Staatswappen und ein Kreuz angebracht sein. Die
Bilder des Expräsidenten Benesch  sind zu entfernen
und jene des ersten Präsidenten Masaryk.  unter die
Bilder anderer Männer des tschechischen Volkes einzu¬
reihen. In Amtslokalen , die der Öffentlichkeit zugäng¬
lich sind, ist nur das mittlere Staatswappen anzu¬
bringen.

vrasilien leffnt amerikanische„Hilfe" ab
Rio de Janeiro , 30. Dezember.

Das brasilianische Blatt „Journal " weist darauf hin,
daß Brasilien niemals daran gedacht habe, den Plan des
Präsidenten Roosevelt zu unterstützen und sich gegen die
Hypothese eines außerkontinentalen Angriffes durch
Hilfeleistung der amerikanischen Völker zu sichern. Bra¬
silien stütze die Verteidigung seines Landes nur auf den
Patriotismus des brasilianischen Volkes, auf die Ener¬
gien in seiner Rasse und auf die eigene materielle
Rüstung.

Keiner will sie Haben!
Mexiko-Stadt , 30. Dezember.

Der mexikanische Kongreß beschäftigte sich in einer
Sitzung mit bevölkerungspolitischen Fragen . Zwei Vor¬
schläge wurden angenommen, die einmal ein völliges
Verbot der jüdischen Einwanderung und zum anderen
eine genaue Nachprüfung des Status der politischen
Flüchtlinge, die rn Mexiko ein Asyl suchten, zum Inhalt
haben. Ferner soll die Zahl dieser Einwanderer einge¬
schränkt werden.

srcmcos Vormarsch in Katalonien
weitere krsolge in allen flbschnitten der offensive— Größter Luftkamps

während der bisherigen militärischen Operationen
Bilbao,  30 . Dezember.

In allen Abschnitten der nationalspanischen Offensive
in Katalonien wurden am Donnerstag neue Fortschritte
erzielt. Von besonderer Bedeutung waren die Opera¬
tionen im Abschnitt von Valaguer , also etwa an der
mittleren Einbruchsstelle, wo die Armee des Generals
Moscardo den Durchbruch durch die roten Linien ge¬
schickt ausnutzte und zu einem großen Erfolg erweiterte.
Dabei mußte allerdings der heftige Widerstand des
Feindes überwunden werden, der gerade an dieser Stelle
den Vormarsch der nationalen Truppen verhindern
wollte, schließlich aber doch zurückgeworfen werden
konnte.

2m Nordabschnitt der Offensive, bei Tremp , drang die
Armee des Generals Munoz Grande 'ebenfalls weiter
vor, und zwar von den Höhen des Monsech-Gebirges
hinab in Richtung auf die Straße , die von Lerida zur
französischenGrenze führt . Dabei wurde u. a. die Ort¬
schaft Baldoma am Segreufer wieder von nationalen
Truppen besetzt.

Im Siidabschnitt, zwischen Segre und Ebro, griffen
die Truppen des Generals Solchaga bei Eranadella und
nördlich davon in Richtung auf Vorjas Biancas an.

Hier wurde der Angriff bis S Kilometer vor Vorjas
Biancas vorgetragen . — In allen Abschnitten wurden
zahlreiche Gefangene gemacht. Auch die Zahl der lleber-
läufer ist sehr erheblich.

Am Vortage konnten die Truppen Francos noch die
Berge Aubac und Santa Maria de Portas sowie den
Ort Vallderiet besetzen.

Ueber dem Flugplatz der Stadt Balls . 20 Kilometer
nördlich von Tarragona , fand am Mittwoch der bisher
größte Lustkampf des Krieges statt , an dem von natio¬
naler Seite 21 Jagdmaschinen und bei den Roten 55 I «-
ger und sechs Martin -Bomber beteiligt waren . Es gelang
den Nationalen , 20 Curtis -Maschinen abzuschießen und
zwei weitere feindliche Maschinen zu zwingen, auf natio¬
nalem Boden niederzugehen.

Bei Redaktionsschluß wird noch berichtet, daß General
Munoz Grande im Nordabschnitt Tremp die Stadt
Venavent eroberte , von wo aus eine direkte Verbindung
zur Hauptstraße Lerida—französische Grenze führt . An
der gleichen Verbindungsstraße wurde der Ort Tesa
besetzt.

Munis kiittertreppenpolttik
„vringoire"veröffentlicht den Briefwechsel rum stngebot Vlums und Velbos' an lardieu

Paris , 30. Dezember. I Der „Gringoire ", der den Briefwechsel in zeitlicher
M - «»Milch- » »« . - !« ,m . « »«»» -- . -« -. „ Ichi i

als Beweis für die Richtigkeit des Angebots des Juden
Leon Blum bzw. seines früheren Außenministers Del-
bos an Tardieu , die Ministerpräsidentschaft eines sogen.
„Kabinetts breitester Union" oder einen wichtigen Mi¬
nisterposten in einer solchen Regierung zu übernehmen,
die entsprechenden Schriftstückeund Briefe , die Tardieu
dem „Gringoire " zur Verfügung gestellt hat . Die Ver¬
öffentlichung findet in der gesamten Pariser Presse
starke Beachtung. Zahlreiche Blätter , denen vom „Grin-
goire" diese Ausführungen bereits vor der Drucklegung
zugestellt worden waren , bringen sie unter sensationeller
Aufmachung.

Der Briefwechsel zeigt, daß die Hauptakteure der so
rühmlos zusammengebrochenenVolksfront noch in aller¬
letzter Zeit versucht haben, ihre Ziele auf Wegen durch¬
zusetzen, deren Ungangbarkeit das Jahr 1938 klar er¬
wiesen hat . Der Jude Blum suchte nicht mehr und nicht
weniger als einen Mann , der, wie er sich selbst aus¬
drückte, vom Schlage eines Clemenceau sein sollte. Das
geht klar und deutlich aus einem Schreiben hervor , in
dem ein Freund Tardieus diesem Mitteilung über eine
Unterredung mit Blum gemacht hat.

Dem ungenannten Briefschreiber hat nun Tardieu,
der sowohl den Bankrott der Versailler Methoden wie
auch der Volksfrontideologie durchschaut zu haben
scheint, dem „Gringoire " zufolge kurz darauf geant¬
wortet , daß er seinerzeit freiwillig aus dem Kabinett
ausgeschieden sei und nichts mehr mit ihm zu tun haben
wolle. Die Vorschläge Vlums seien für ihn nichts Neues,
denn schon im Oktober habe dieser ihm durch Delbos
ähnliche Angebote machen lassen. Wie Tardieu diesen
ersten Vorschlag aufgenommen hat . der ihm über Louis
Aubert zuging, zeigt seine am 19. Oktober erfolgte Ant¬
wort.

Tardieu hatte darin betont , daß die französischenEin¬
richtungen und Sitten völlig gewandelt werden müßten
und daß seine Ideen weit von dem entfernt seien, was
man ihm vorschlage. Er denke nicht daran , weder als
Mitglied noch als Chef eine Regierung Poincar « oder
Doumergue wiederauferstehen zu lassen. Wag man ihm
vorschlage, sei ein alter abgenutzter Harlekin , mit dem
man nichts Neues beginnen könne.

Me NSVflp. als Vauherr
Me Sauten der Partei  aus der2. flrchitektucausstekkung— Mittelpunkt

der Vewunderung aller Vesucher
Vor wenigen Wochen erst wurde die 2. Deutsche

Architektur- und Kunsthandwerksausstellung in München
eröffnet. Heute schon sind es viele Tausende aus aller
Welt , die durch das wuchtige Portal des hochstrebenden
Hauses der Deutschen Kunst den Weg zu den Modellen
des Geschaffenen und Geplanten aus dem Gebiete der
Baukunst im nationalsozialistischen Deutschland gesucht
haben. Für alle Gäste der Stadt stellt die Schau einen
besonders repräsentativen Anziehungspunkt dar . Neben
den großen Münchener und Berliner städtebaulichen
Projekten , neben den. Autobahn - und Wehrmachtbauten
interessieren die deutschenund gerade auch die ausländi¬
schen Vesuchervor allem die Bauten der Partei,
die auch diesmal wieder im Gesamtrahmen der Aus¬
stellung einen größeren Platz einnehmen.

„Wundervoll , welche großartigen und schönenBauten
die Partei des deutschen Führers errichtet !", sagte ein
Engländer im Anblick des weitflächig modellierten
Königlichen Platzes in München mit seinen alten und
neuen Bauten . Hier wie überall steht auf dem Er¬
läuterungsschild : Bauherr — NSDAP.  Wo gibt
es das sonst, daß eine das Volk vertretende Partei eines
Landes derartige für die ganze Nation bestimmten Bau¬
ten aus ihren eigenen Mitteln schafft?

Bei einem Rundgang durch die Ausstellung sehen wir
zuerst das Niosenmodell des Kanzleineubaues
der NSDAP.  in der Gabelsbergerstraße , das sich
im rechten Winkel an den Führerbau parallel zum
Braunen Haus und der Vrienner Straße anschließt. Der
Bau wird im Stil den wuchtigen Gebäuden am König¬
lichen Platz angepaßt . Eine Loggia mit drei romani¬
schen Bogen, zu der eine große, von zwei Löwenplastiken
eingefaßte Freitreppe führt , unterbricht sinnvoll die
breite und hohe Hauptfront dieses Kanzleibaues des
Braunen Hauses. Der Entwurf stammt von Professor
Eall.

In anderen Sälen des Westflügels begegnet man den
schon bekannten, aber immer wieder stark umlagerten
Eroßmodellen der NS .-Ordensburgen Crössinsee und
Vogelfang. Gut motivierte Eroßlichtbilder vervollständi¬
gen den am Modell gewonnenen Eindruck. Alle diese
Bauten , die eine schicksalhafteBedeutung für die kom¬
menden Generationen haben, zeigen architektonische
Formen , gewachsenaus dem Zukunftswillen der Gegen¬
wart.

In einem anderen Saal werden erleuchtete Modelle
vom Theatersaal und der Bibliothek des KdF .-Schiffes
„Robert Ley" und Eroßlichtbilder vom KdF .-Schiff
„Wilhelm Eustloff" von den Besuchern bewundert . Das
Braune Haus in Dresden,  in repräsentativer
und zweckmäßigerForm mit breiter und hoher Vorder¬
front gebaut , von Wilhelm Kreis (Dresden ) entworfen,
reiht sich sinngemäß in den neuen Baustil der Bewegung
ein.

Besonders eindrucksvoll ist das Bauschasfen der Hit¬
lerjugend . die mit ihren Jugendherbergen , Führerschulen,
Sportschulen und vor allem den Adols-Hitler -Schulen
allein fünf Säle des Hanfes der Kunst anfüllt . Diese
Bauten sind nicht monumental und wie die änderen —
im besten Sinne des Wortes — weithin sichtbar. Ihr
Gesicht ist sehr verschieden. Der Landschaft entsprechend
wurden die Bauten errichtet. Geeint aber wurden sie
durch die gleiche innere Haltung.

Aus der Vielzahl der Jugendherbergen , die teilweise
im Bild , teilweise auch als Modelle vorhanden und
doch häufig schon gebaut oder im Bau begriffen sind,
seien als besonders erfreulich durch Stil und Auffassung
die fränkischeJugendherberge Eichstädt  und die große
Danziger  Jugendherberge hervorgehoben. Die der
Landschaft eingeordnete und mit ihren vielen Wohn-
und Unterrichtsräumen um ein Schwimmbad und einen
großen Sportplatz herum gestaltete Reichssport¬
schule des VDM.  in Berchtesgaden ist ein beson¬
derer Anziehungspunkt für die aus allen Schichten stam¬
menden Betrachter.

Bon den HJ .-Heimen sei noch das prachtvolle in nie¬
dersächsischem Stil  ausgeführte Jugendheim der
nur 1888 Einwohner umfassenden Gemeinde Marne
im Gebiet Nordmark erwähnt . Sparsamkeit in der Ver¬
wendung der äußeren Mittel und Anlehnung an das
bewußt strenge Matz preußisch-märkischer Bauten spricht
uns besonders bei den Heimen und Führerschulen der
Jugend der Kurmark an.

In der großen und flächigen Auffassung schließt sich
die Eebietsfllhrerschule Württembergs auf der Solitude
mit einem großen und hohen Feierraum sowie den
niedrig gehaltenen Nebengebäuden der üblichen Bau¬
weise der Adolf-Hitler -Schulen an. Alle diese Bauten
sind Häuser in dem der Landschaft nachempfundenen
Stil , errichtet unter Verwendung des dort üblichen
Baumaterials . Beispielhaft ' ist auch die Adolf-Hitler-
Schule in Landstuhl (Gebiet Saarpfalz ) . Der Erundzug
des Wesens der Jugend des Führers , die gleichsam als
Vortrupp der Partei sich in ihrer Feiergestaltung neue
Wege sucht, spricht uns vor allem in dem wohl über
drei GeschoßHohen Feierraum der Hitlerjugend an.

Was das Ziel aller dieser Gemeinschaftsbauten ist,
wenn alle diese großartigen und in. der Auffassung
wahrhaft großzügigen Bauten der Partei gelten, wird
jedem Vesucherganz klar bei dem wohl größten Projekt
der Ausstellung und dem sich auch räumlich am weitesten
ausdehnenden Modell der „Hohen Schule der
Partei am Chiemsee ". Dichte Menschenmassen
schauen jederzeit von . allen Seiten auf das wirklich
gigantische Werk des Erbauers der Ordensburg Soni-
hofen, Giesler , dessen Einzelheiten seit der Eröffnung
der Schau dem ganzen Volk bekannt wurden.

Der Wille zur Gemeinschaft  findet in allen
Bauten der Schau — die Partei ging hier beispiel¬
gebend in München und in Nürnberg voran — seinen
Ausdruck. Kein individualistisches Äuseinanderstreben,
sondern ein sozialistisches Zusammenschös¬
sen.  Der unserer Zeit den Stempel ausdrückende
Heroismus und die kämpferischeHaltung haben, »atur-
bedingt in den Repriisentations - wie Zweckbauten des
neuen Reiches, ihre steingewordene Form erhalten.

Früher rief der Führer den Meisterarchitekten Troost
noch lange vor der Machtübernahme zu sich, um mit ihm
Pläne zu beraten , die heute bereits Wirklichkeit sind.

Heute veranlaßt der Führer Großdeutschlands seine
Mitarbeiter auf dem Gebiet der Baukunst den von
ihrem Lehrmeister Troost erstmalig verwirklichten Bau¬
stil des Dritten Reiches, der in den Bauten der Partei
am Königlichen Platz sichtbar wurde, zu verinnerlichen,
dem Zweck des Baues sinngemäß anzupassen und meister¬
lich gekonnt weiterzuentwickeln.

Blum und Delbos nun wohl ihre Gedächtnisschwäche
hinsichtlich ihrer so auffällig dementierten Vorschläge
an Tardieu verlieren würden.

Der ehemalige Außenminister Delbos antwortete
in einer durch die Agentur Havas verbreiteten Er¬
klärung auf die bemerkenswerten Veröffentlichungen.
Delbos schildert in breitester Form die einzelnen Be¬
sprechungen, die er während der Regierungskrise mit
zahlreichen Politikern geführt hat . Er gibt dabei auch
zu, daß er den Wunsch nach einer „patriotischen Union"
ausgesprochen habe, die. wie er glaube, den Interessen
des Landes entspreche. Die auffallend verschwommene
Erklärung entkräftet die Richtigkeit der Behauptungen
des „Gringoires " durchaus nicht.

kerMis kneift
Paris , 30. Dezember

Eine pikante Affäre macht zur Zeit die Runde in
Paris . In ihrem Mittelpunkt steht der Hauptschrift¬
leiter der „Epogue", der berüchtigte Chauvinist und
Kriegshetzer de Kerillis.  Er hatte in einem seiner
üblichen Hetzartikel gewissen Rechtsblättern den Vor¬
warf gemacht, Bestechungsgelder aus dem' Auslande
angenommen zu haben. Der französische Journalist
Fernand de Brinon  sandte ihm darauf seine Se¬
kundanten . Kerillis hat jedoch, wie jetzt bekannt wird,
gekniffen und das Duell verweigert . Der Kriegshetzer
Kerillis ist also nur ein Maulheld,  der höchstens
vom Flugzeug aus deutsche Frauen und Kinder bom¬
bardiert , aber im übrigen feige bis zur restlosen Bla¬
mage ist.

12 Freimaurerlogenin Polen aufgelöst
Warschau, 30. Dezember.

Auf Grund des neuen polnischen Gesetzes zur Auf¬
lösung freimaurerischer Organisationen sind bis jetzt in
Polen insgesamt 32 Freimaurer -Logen aufgelöst wor¬
den. 11 von diesen 32 Logen waren rein jüdisch.

wieder einmal flusgekoerbot in Jaffa
Jerusalem , 30. Dezember.

Nach einer Schießerei in der Nähe des Regierungs¬
hospitals , die ein Todesopfer forderte , wurde über die
Stadt Jaffa wieder einmal des Ausgehverbot verhängt.
Auch die Zeitungen werden am Freitag nicht erscheinen.
In Gaza und in dem Dorfe Sawafir Schamaliya im
Südbezirk haben die Engländer in Fortsetzung ihres
systematischenEinschllchterungsfeldzuges erneut ihre be¬
rüchtigten „Durchsuchungen", durchgeführt. Zahlreiche
Araber sind im Laufe dieser Aktion festgenommen wor¬
den. Auch in Jerusalem wurde am Donnerstag wieder
eine ganze Anzahl Araber verhaftet.

Säumer wieder frei
Kairo , 30/Dezember.

Der als von arabischen Freischärlern entführt gemel¬
dete Direktor der Ottomanischen Bank in Jerusalem,
Bouoier , für dessen Wiederauffindung die Mandats¬
regierung eine hohe Prämie ausgesetzt hatte , ist gestern
unversehrt wieder in Jerusalem eingetroffen.

Noms tliamberlain-programm
(Oradtbsriobt unseres Vsrtreters in Rom)

rck. Rom, 30. Dezember.
Das vorläufige Programm des Besuches des «na«

lischen Premierministers Chamberlain und des Außen¬
ministers Lord Halifax vom 11. bis 11. Januar in
Rom sieht bisher folgendes vor : Die englischenMinister
treffen am 11. Januar nachmittags gegen 17 Uhr in
Rom ein . Sie nehmen während der römischenTage Auf¬
enthalt in oer im Besitz des faschistischen Staates 'befind.
lichen Villa Madama . Noch am Abend des Tages der
Ankunft findet im Palazzo Venezia das vom Duce
seinen Gästen gegebene Bankett statt . Am 12. Januar
vormittags werden die englischen Gäste die Gefallenen
Italiens durch Kranzniederlegungen am Grabe des un,
bekannten Soldaten und an der Weihestätte der geial-
lenen Faschisten ehren. Der Vormittag ist sodann für
Besprechungen mit dem Duce und Graf Ciano freige¬
halten . Zum Mittag sind die britischen Minister Gäste
des Königs und Kaisers im Quirinal . Am Nachmittag
findet auf dem Capital ein Empfang durch den Gouver¬
neur von Rom statt . Am Abend gibt Außenminister
Graf Ciano ein Bankett für die englischen Minister im
Kasino der Armee in Rom.

Für den Vormittag des 13. Januar ist der Besuch
Chamberlains und Lord Halifax ' beim Papste vorge¬
sehen. Zum Mittag werden die Minister in der briti¬
schen Botschaft beim Vatikan weilen . Am Nachmittag
werden weitere politische Besprechungen stattfinden
worauf am Abend «in Bankett in der englischen Bot¬
schaft beim Quirinal gegeben wird . Die Abfahrt Cham¬
berlains und Lord Halifax ' aus Rom ist für den
15. Januar gegen Mittag vorgesehen.

Neujahrsbotschast lkamberlains
London, 30. Dezember.

Der britische Ministerpräsident Chamberlain hat in
der Zeitschrift „Home and Empire " eine -Neujahrsbot¬
schaft veröffentlicht, die durch ihre immer wiederkehren¬
den, stark betonten Hinweise auf die englische Aufrüstung
auffällt . Auf das zu Ende gehende Jahr bezugnehmend
erklärt Chamberlain u. a. : Er weise die Ansicht, daß
ein Krieg unvermeidlich sei und daß England nur eine
Aufgabe habe, nämlich sich auf den Krieg vorzubereiten
zurück. Es sei vielmehr seine Hoffnung und sein Ziel'
daß die internationalen Probleme in einem Geiste der
Versöhnung und der Zusammenarbeit gelöst werden
können. Diese Aufgabe sei nicht leicht, aber das Jahr
1938 habe in dieser Hinsicht Erfolgs gebracht, die nicht
nur eine Ermutigung für neue Bemühungen bedeuteten
sondern die auch gleichzeitig als solche nennenswerte
Beitrage für die Verbesserung der internationalen Be¬
ziehungen darstellten.

Nach einem Hinweis auf die englischenVerträge mit
Irland und den Vereinigten Staaten erklärt Lhamber-
lain : „Ein Jahr , das solche Beweise des bestehenden
guten Willens gebracht hat — und man darf nicht ver¬
gessen, daß dies mehr bedeutet als die zeitweiligen
Rückschläge— ein solches Jahr gibt keinen Anlaß zum
Pessimismus ."

Stachanow-Svftem noch verschärft
Warschau,  30. Dezember

Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine von Sta¬
lin , Molotow und dem Gewerkschaftsführer Schwernik
unterzeichnete Verordnung , die eine ungeheure Ver¬
schärfung der Antreibermethoden bedeutet.

Die Verordnung geht davon aus , daß die Arbeits¬
zustände, die bisher in der Sowjetunion geherrscht
hatten , eine „ungewöhnliche Lage" geschaffen haben.
Durch den Umstand — so heißt es in der Begründung
— daß „Faulpelze und Nichtstuer " es fertiggebracht
hätten , weniger zu arbeiten , seit dem Staat Millionen
von Arbeitsstunden und Milliarden von Rubel ver¬
lorengegangen.

Weiter hätten gewissenlose Elemente es verstanden,
sich zwei Urlaube im Jahr und Vorteile bei der Be¬
willigung von Renten usw. zu verschaffen. Diesem Um¬
stand müsse nunmehr ein Ende bereitet werden. Um
dieses Ziel zu erreichen, traf nun die Sowjetregierung
eine ganze Reihe von rigorosen Maßnahmen, die nicht
nur die „Faulpelze und Nichtstuer", sondern die ganze
Sowjetarbeiterschaft aufs schwerstebelasten und die
schließlich in dem Abbau der wenigen Sozial¬
lei  st un  g e n,  in der weiteren Beschränkungder Frei¬
zügigkeit sowie in der Kürzung der kargen
Urlaubsansprüche  bestehen . 2m einzelnen sind
die Bestimmungen so weitgehend, daß man unschwerdie
Absicht Moskaus erkennen kann,- durch die Verordnung
ein neues Druckmittel auf den Sowjetproletarier zu
gewinnen , der damit endgültig in einen Fronarbeiter
für das bolschewistischeSystem verwandelt werden soll.

Nimmt man die erst in diesen Tagen erfolgte An¬
ordnung hinzu, die die Einrichtung eines besonderen
Buches für das „Wohlverhalten " jedes Arbeiters vor¬
sieht, der fristlos und ohne neue Anstellung-berechti¬
gung entlassen werden kann, wenn er den maßlose» An¬
sprüchen nicht genügt , so ergibt sich hieraus, -aß jetzt
der Sowjetarbeiter mit Leib und Leben von der Will¬
kür der Behörde abhängt.

kin gottloser vekan
Selbstmörderloch für Scharsührerin— Unerhörter Vorfall in der Steiermark

^ mußte eingreifen
(Orskrtdericbt unserer 1/Viensr Zebriktlsitung)

rck. Wien , 30. Dezember
Der Dekan von Knittelfeld , Franz Schaller, rief in

diesen Tagen größte Empörung in der Steiermark durch
Verweigerung eines Grabes auf dem Friedhof der»
Gemeinde für die 15jährige Traude Pikl hervor . Das
Mädel war aus der katholischenKirche ausgetreten und
hatte sich als gottgläubig bekannt. Als Traude Pikl bei
einem Verkehrsunfall getötet wurde, erklärte der Dekan,
daß sie nur auf dem Platz für Selbstmörder und Prote¬
stanten begraben werden könne. Die Ü-Standarte ver¬
suchte daraufhin dem Geistlichen sein gottwidriges Ver¬
halten klarzumachen, doch ohne Erfolg . Der Dekan ließ
den Totengräber ein Loch in der Seibstmörderecke aus¬
hebern Jetzt griff die ü ein. Sie suchte den schönsten
Platz auf dem Friedhof für die tote Scharführerin aus,
die bald darauf unter Teilnahme von ganz Knittelfeld
zur letzten Ruhe geleitet wurde.

Dieser Franz Schaller hat mit seiner empörenden
Haltung der Kirche einen schlechten Dienst erwiesen. Er
wird in den nächstenTagen die Rechnung dafür in Form
neuer Kirchenaustritte qujttieren müssen. Wir aber
fragen : was ist das für ein Kirchenmann, der- mit der
einen Hand segnen möchte und mit der anderen ein
deutsches gottgläubiges Mädchen in die Selbstmörder¬
ecke weist! Wir verstehen die Empörung gegen diesen
Priester , der an die Kleriker des Mittelalters erinnert,
die in der Ostmark viele tausend Männer und Frauen
ihres aufrechten Glaubens wegen foltern und ver¬
brennen ließen.

Uneinigkeit im Lager Ischiangkaischeks
rck. London, 30. Dezember.

Die englische Presse scheint ihre ' Aufgabe darin zu
erblicken, Tschiangkaischckgegenüber Japan den Nacken
zu steifen. Anknüpfend an die kürzliche Formulierung
der japanischen Kriegsziele durch den japanischen Mi¬
nisterpräsidenten, die man in London als etwaige Fric-
densbedingungen Tokios auslegt , meinen die „Times"

die Kreditgewährung Englands und Amerikas an China
habe Japan zu einer Friedensgeste veranlaßt , deren
Ablehnung durch Tschiangkaischekjedoch sicher sei. Wenn
auch Japan keine direkten territorialen Forderungen
an China stelle, so seien doch die ständigen japanischen
Garnisonen auf chinesischem Boden und der Verlust der
inneren Mongolei Dinge , die keine chinesisch« Regierung
zugestehen könne.

Mit Bedauern stellen die „Times " weiter fest, daß
die Einigkeit am politischen Lager Tschiangkaischeks nicht
mehr im früheren Maße vorhanden sei. Es sei von
außerordentlicher Bedeutung , daß der Vorsitzendedes
politischen Zentralrates in China , Wäng TschingWci,
nach Weihnachten mit dem japanischen Unterhändler
General Doihara zusammengetroffen sei. Wang führe
den Flügel in der chinesischenRegierung , der einen
baldigen Frieden mit Japan zu einigermaßen annehm¬
baren Bedingungen anstrebe. Veinerkenswerterweise
zeigt die englischePresse erhebliches Mißvergnügen über
die angeblichen chinesisch-japanischen Friedensaussichtcn,
die auf Kosten Englands ( !) gehen könnten.
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üer Drnfscknkteo boz 's nnü Diepknlrl rmü ^ll ^emeine Keile:
b u ci o 1 k ^lo ^ sr;  für bilüerüienst : fZeorrr  8 c k m i 6 t:
- sämtlick iv bremsn . _ _
berliner Zodrikttts r t? r s f bs ' scksod  bsrlia 8^V 68.

Oknrlottenstrske 82.
Unverlangt sinkreksniie beitrüge nkrre bückvorto wsrüsv

nickt rnrücknesantit
^nselseolelter : Werner ffrssos:  kür üev lllüalt üer
äNTitüsen vsrsvNvortliod : Kerkert Ktsrtrs:  keiüe m

Kremev — Nültis ak 15 .7nn1 19Z8 Preisliste Kr 7
Kremsr 2eituos Ö L. : XI 1938: 37 298
Server srseksinsn im k§8 tlanvsrlss:
OlllsnkurL'iseks Ltsatsreituns . Oliiendnrs 38 966
Ostkrissisaks 1?ass32s !tuns . bmüev ^ 12?
^Vilkelmskavsnsr Rnrisr , V̂ükslmsbaveo 15 506

Oesamt -Lutlsesr 118 512



Nr . 3S8 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Freitag , den 30. Dezember 1938

rloing

0- Dezecĥ
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45 Sfl . - Standarien im Sudetengau
Feierliche Vereidigung durch StaLschef Lulle

am 29. Januar
(Orsktbsiickt äussres Vertreters)

Reichenberg, 30. Dezember.
Der Führer beauftragte den früheren sudetendeutlchen

Abgeordneten und Kreisleiter von Lcipa Franz Man
unier gleichzeitiger Ernennung zum SA .-Eruppenführer
am 15. Oktober mit der Gründung der sudetendeutschen
SA. Nach zweieinhalb Monaten kann Franz Man nun
dem Obersten SA .-Führer 191750 Sudeten -deutschemel¬
den. die sich in das braune Heer Adolf Hitlers einge¬
reiht haben. Die fünf Brigaden gliedern sich in 39 Stan¬
darten. in eine SA .-M a r i n e st a n d a r te und in füin
Reitcrstandarten . Diese 15 Standarten bestehen aus 154
Sturmbannen und 967 Stürmen.

Am 29., Januar wird Stabschef Lutze die jüngste
Mannichast des Führers vereidigen ; den Stürmen wer¬
den die Sturmsahnen überreicht. Der Monat Januar
ist vor allem der Schulung des jungen sudetendeutschen
Führerkorps vorbehalten . Nachdem die Brigade - und
Standartenführer im Dezember in der Reichsmhrer-
schule in München ausgebildet wurden , werden im Ja¬
nuar die etwa 1609 Sturmführer in den verschiedenen
Führerschulen des Reiches an einem Sonderlehrqang
teilnehmen. Gleichzeitig mit der Vereidigung soll am
29. Januar die e r st e , su d e t e n d e u 'ts che S A. -
Führerschule  in Hirschberg am See eröffnet wer¬
den. Die Errichtung eitler zweiten Führerschule in Mäh¬
ren ist in Aussicht genommen. Bis zum Sommer werden
15 606 sudetendeutsche SA .-Männer die Leistungsprü¬
fung abgelegt haben.

Urlaub für flrbeiter
der weslbefestigung verlängert

, Berlin , 30. Dezember.
Der, Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen,

gibt für die Arbeiter des Bauvorhabens der West¬
befestigung bekannt : Die Rückfahrt der Urlauber -Son-
derzllgewird wegen des Frostwetters um vier Tage ver¬
schoben. Wer also am 2. Januar abfahren sollte, fährt

-erst am 6. Januar , wer am 3. Januar abfahren sollte,
fährt erst am 7. Januar . Die tlhrzeiten und Bahnhöfe
bleiben die gleisen . Diese Regelung betrifft nur die
Arbeiter, die mit Sonderzügen fahren . Die für den
Weihnachtsurlaub gezahlte Ausfallbeihilfe wird auch
für den verlängerten Urlaub gewährt . Die Auszahlung
erfolgt nach Eintreffen auf der Baustelle.

deutschem Vertreter ln polen
der paß entzogen

Kattowttz , 36. Dezember.
Am Donnerstag wurde dem ersten Vorsitzenden und

Hauptgeschäftsführer des Deutschen Volksbundes in
Polen, Dr . Otto Ulitz , durch die zuständige Polizei¬
behörde der Reisepaß abgenommen. Der Patz war bis
August 1939 gültig und wies einen Sichtvermerk der
deutschen Reichsbehörden auf.

vewüliruirg unseres Volksliedes
Zwei proben der Einsatzbereitschaft/ gestärkt durch das Vertrauen des Volkes

Man erzählt von Wilhelm II ., daß er zu Beginn des
Weltkrieges unmittelbar hinter der Front ein Lazarett
besuchteund angesichts der verwundeten , zerfetzten Män¬
ner in die Worte ausbrach : „Das habe ich nicht ge¬wollt !"

Friedrich der Große, der soldatische König auf
Preußens Thron , rief seinen -Grenadieren , die in der
Schlacht dem feindlichen Ansturm weichen wollten, zu:
„Kerls , wollt ihr denn ewig leben?"

Gibt es zwei Aussprüche, die in dieser Kürze und
Eindeutigkeit den Unterschied der Auffassung von Sol-
datentum und Verantwortungsbereiter Führung zeigen?
Einsatzbereitschaft, Entschlossenheit und feste Zuversicht
sind seit jeher beste deutsche Soldatentugenden gewesen,
die unsere junge Wehrmacht in dem vergangenen Jahr
zweimal beweisen und damit die vom Ausland oft ge¬
stellte Frage nach ihrem inneren Wert in einer Weise'
beantworten konnte, die keinen Zweifel mehr
zuläßt.  Aufgebaut in einer unglaublich kurzen Zeit¬
spanne, ausgestattet mit den modernsten Waffen hat sie
jedem einzelnen Volksgenossen vor Augen geführt , daß
sie in diesen wenigen Jahren zum ehernen
Schwert des Reiches  wurde , daß sie jederzeit das
Vertrauen rechtfertigt , das unser Volk in die Schärfe
dieses Schwertes setzt.

Endlose Kolonnen von Kraftfahrzeugen , feldgraue
Schlangen marschierender Kompanien , schwere und
leichte Geschützein den Marschblocks der Artillerie,
schnelle, wendige Panzerwagen auf der Erde und die
Staffeln unserer Luftwaffe am weiten Himmel sind
während des Einmarsches in die Ostmark und der Lö¬
sung der sudetendeutschen Krise zu vertrauten Bildern
geworden, die den Stolz auf unsere militäri -'
sche Stärke,  den Stolz auf unsere einsatzbereite,
wohlgerüstete Wehrmacht in allen Herzen wachsen
ließen. Einsatzbereit und wohlgerllstet  sind
die beiden Worte , die unsere Soldaten am Ende des
Jahres 1938 mehr als je zuvor für sich in Anspruch
nehmen können.

Es ist einmalig in der Geschichte des deutschen Sol-
datentums Übelhaupt, daß eine Wehrmacht nach so
kurzen Jahren des Aufbaus die Möglichkeit hatte , zu
zeigen, daß sie ein festgefügtes gut durchgebildetes In¬
strument in der Hand der politischen Führung des Rei¬
ches geworden war . Wer das Glück hatte , den Einsatz
unserer Truppen in jenen frühen Märztagen in Oester¬
reich mitzuerleben , wer den Jubel der Sudetendeutschen
sah und hörte, der unseren Feldgrauen beim Einmarsch
in den befreiten Sudetengau entgegenbrandete , wußte,
daß mit diesen beiden Leistungen unsere Wehrmacht im
Hinblick auf ihre organisatorische, technische und sol¬
datische Leistung die entscheidende Probe be¬
standen  hatte , daß das Jahr 1938 für sie zum Jahr
der Bewährung  wurde.

Eines darf bei solchem Rückblick nie vergessen werden,
die Feststellung der Tatsache, daß Ostmark und Sudeten-
land in erster Linie eine Nervenprobe für den jüngsten
Schützen am Maschinengewehr, für den Kompanieführer
und für den Offizier im Eeneralstäb waren . Diese

„Dornröschen Wien erwacht"
Unterredung mit dem Lauleiter von lvien — Vie prbeitsschlacht gewonnen

Niesenproiekte verwandeln die Vonaustadt
(Von nnssror siVisnsi Lekriktlsitnng)

Wien , 30. Dezember
Im Amtszimmer des Gauleiters von Wien . In gro¬

ßen Linien umreißt Odilo Globocnik  unserem Son¬
derberichterstatter gegenüber die Probleme und Projekte
der Stadt . Er neiint Zahlen , führt Beispiele an, und
alles fügt sich zu einem eindrucksvollen Rechenschafts¬
bericht. Einige Fragen , wie die Stellung der Kirche
zur Partei , streift der Gauleiter nur flüchtig, weil sie
gelöst sind. „Kardinal Jnnitzer -st heute kein Problem
mehr für uns . Der Kardinal versuchte kürzlich Politik
zu machen. Er mischte sich in Fragen des Staates ern.
Aber die sehr gesund denkende und in der Systemzelt
hellhäria gewordene Wiener Bevölkerung nahm ihm
diese Einmischung übel . 2n kurzer Zeit traten 52 000
Männer und Frauen aus der Kirche aus . Das war die
schlagkräftigsteAntwort und der beste Protestschritt . Wir
brauchen nichts hinzuzufügen ."

Wien gewinnt die flrbeitsschlacht
Lange verweilt dagegen Gauleiter Globocnik bei den

sozialen Fragen, die ihm sehr am Herzen liegen. Mit
stolzer Freude berichtet er: „Auch Wien hat letzt die
Arbeitsschlachtgewonnen. In den Märztagen, als die
Ostmark ins Reich heimkehrte, gab es allein in unserer
Donaustadt360 600 Arbeitslose, zu denen noch die vielen
tausend Ausgesteuerten kamen, denen die Systemregie-
rung jahrelang keinen einzigen Pfennig Unterstützung
gewährt hatte. Heute zählt Wien nur noch 73 000 Ar¬
beitslose, von denen 45 000 Frauen sind, die durchaus
nicht mehr all« arbeiten müssen. Arbeitslose ,Fachkräfte
gibt es überhaupt nicht mehr, und im nächste» ^ahr
wird man statt des Arbeitslosenproblems die Frage der
Arbeitskraftbeschasfungzu lösen haben."

„Augenblicklich« erden die letzten Emsatzfah,gen in
Umschülungslagernerfaßt. Halbjährige Lehrgänge be¬
reiten die Männer materiell, geistig und nicht zuletzt
auch seelisch auf neue Berufe vor, weil sie durch fahre-
lange Arbeitslosigkeit ihre alte Handfertigkeit verlernt
haben oder in ihrem Beruf von Maschinen verdrängt
wordensind. Die Lösung dieser Aufgabe erleichternuns
die Arbeitslosen selbst durch ihre Bereitwilligkeit , -om
nächsten halben Jahr werden 30 000 Handwerker um¬
geschult."

Standesämter überMt
Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit war der gewal¬

tigste Erfolg des Nationalsozialismus in den vergan¬
genen neun Monaten . Er wirkte sich auf allen Gebieten
ü)es Läßlichen Lebens segensreich aus . Der Gauleiter
nennt ein paar Zahlen : „Die Kriminalität sank in fünf
Monaten um 28 v. H., die Diebstähle nahmen im glei¬
chen Zeitraum um 3861 Fälle ab. denn die Not zwingt
eben heute niemand mehr, zu stehlen. Dafür schnellte
jetzt aber sprunghaft die Zahl der Eheschließungen und
Geburten in die Höhe. 1937 sind 11060 und in den ersten
neun Monaten dieses Jahres 16 200 Ehen geschlossen
worden. „ . ... .

Die Standesämter waren in den letzten Wochenüber¬
füllt. Als Folge dieser Heiratslust ergab sich eine Hoch¬

konjunktur auf dem Möbelmarkt und in der Wäsche¬
industrie. Die Riesenausträge aber brachtenwieder nene
Arbeit und ließen neues Geld durch die Ostmark rollen."

Der Gauleiter kommt in diesem Zusammenhang auf
die Preistreiber zu sprechen, die plötzlich ihre Zeit zu
mühelosem Einheimsen von Vermögen gekommen glau¬
ben. Hier wurde vor wenigen Wochen hart durchge-
griffen . ' Wo die Kaufleute mit jüdischen Methoden
arbeiten , da gibt es keine Gnade. Wir werden in Wien
den jüdischen Geist, der einmal unsere ganze Geschäfts¬
welt beherrscht hat , mit Stumpf und Stiel ausrotten .'

Varometer der volkostimmung
Gauleiter Globocnik spricht mit großer Offenheit . Er

hat nichts zu verschweigen. Als die Rede auf die Kom
Munisten kommt, erklärt er mit einer Handbewegung:
„Die wenigen Kommunisten, die heute noch kurzsichtig
durch unsere herrliche Welt laufen , tun mir leid. Heute
gibt es hier praktisch keine Staatsfeinde mehr.

Das beste Barometer für die Volksstimmung ist die
Eebefreudigkeit. Am Goldenen Sonntag wurden beim
Wunschkonzert des Wiener Rundfunks 120 000 Mark ge¬
spendet. Dies Ergebnis ist erschütternd. Nur ein Volk,
das eine heilige Schicksalsgemeinschast bildet, kann frei¬
willig so große Summen an einem Abend aufbringen."

Aus dem Ausland kamen Stimmen des Bedauerns,
daß Wien im Zeichen des Hakenkreuzes seinen Ruf als
Kunststadt verlieren würde . „Wien war vor langer Zeit
einmal Kulturzentrum, " meint mit besonderer Betonung
des „vor langer Zeit " der Gauleiter und fährt fort:
„2n den letzten Wochen ist die Donaustadt wieder zu
einem Mittelpunkt europäischer Kulturarbeit geworden.
Mit Unterstützung des Reiches entstand die „Wien-Film
G m. b. H.". Sie hat Mittel genug, um wie München
und Berlin die besten Spitzenfilme herzustellen. Auch an
schauspielerischemMaterial haben wir Ueberfluß. Die
Liebe zum Theater braucht hier erst gar nicht geweckt
zu werden. Wir haben Heute allabendlich 12 060 Sitze
in den Theatern zur Verfügung . Es wird weiter mög¬
lich sein, Wien in den nächsten Jahren immer mehr als
Stadt der Mode auszubauen . Der Schönheitssinn der
Bevölkerung ist -weit bekannt. Hier wartet ein dank¬
bares Betätigungsfeld und das geplante Reichsinstitut
für Bekleidungsindustrie wird zur rechten Hochschule des
guten Geschmacks werden."

wolinunssnot—in 4 latiren beseitigt
Zuletzt gibt der Gauleiter ein paar Einzelheiten vom

Ausbau Wiens bekannt. Er betont, daß die Hebung der
Verkehrsnot durch Anlage neuer, größererund schönerer
Straßen im Vordergrund stehe. Ganze Häuserblocks
müssen der Spitzhackeweichen. Das alte Wien jedoch
bleibt unberührt. Weiter wird die Wohnungsnot nach
Durchführung der neuen großen Siedlungsprojekte in
spätestens vier Jahren behoben sein. Der Bau neuer
Kasernen, riesiger Getreidespeicherund Kühlhäuser, der
Untergrundbahn und des Donauhafens beginnt sofort
nach der Schneeschmelze. Weiter sind Messehallen, ein
Forum für Parteiveranstaltungen und eine Stadthalle
geplant. Die Reichsautobahn wird einen riesigen Ring
um die Stadt bilden und sie außerdemdurchqueren.

UM «lis v ^ elr

Nervenprobe ist bestanden worden.  Es ist
das politische Ergebnis der großen Ereignisse, die hinter
uns liegen, daß sie in einem nie gekannten Ausmaß
dazu beigetragen haben, das Vertrauen in die politische
und militärische Kraft des Reiches zu stärken, daß sie
es fertigbrachten, zu zeigen, welches militärische Ge¬
wicht die deutsche Wehrmacht nach den Jahren des
Niederganges im politischen Spiel wieder darstellt.

Nicht die Wehrmacht allein war Trägerin der Ent¬
schlossenheit. Das ganzedeutsche Volk war zum
Verfechter der gerechten Sache geworden,
war Träger des Glaubens an den Erfolg und an die
Stärke der Nation . So wurden Nation und Wehr eine
Einheit , die sich gegenseitig stärkten mit den Kraft-
strömen des Glaubens und des Vertrauens . All die
Mütter und Vater , deren Söhne da irgendwo auf
irgendwelcher Landstraße marschierten, die in diesem
Augenblick irgendwo im deutschen Land nach der Rast
wieder anträten zum Weitermarsch, die die Gewehre
wieder in die Hand nahmen, um dem Befehl des Füh¬
rers zu folgen, der sie rief, deutschen Menschen die
Freiheit zu bringen , vertrauten auf die Kraft und den
Mut und die Entschlossenheit dieser Söhne . Und die
Söhne wiederum wußten , daß es deutsche Vrüder zu

lltzen galt vor frevelndem Uebergriff , daß dieFrage
^r Ehre . und des Lebenswillens des

deutschen Volkes  auf dem Spiele stand. So mußte
sich das Wunder erfüllen , das der Führer herbeigeführt
hatte , dieses Wunder , das die Wehrmacht mitten hin¬
einstellte in unser Volk, das die Wehrmacht zum Schild¬
träger unserer Lebensansprüche und zum wachsamen
Hüter des Friedens und der Gerechtigkeit werden ließ.

„Deutsche Truppen unter Führung des Generaloberst
Ritter v. Leeb haben heute (1. 16.), 14 Uhr, die ehe¬
malige deutsch-tschecho-slowakische Grenze im Böhmer-
walb zwischen Helfenberg und Finsterau überschritten
und mit der Besetzung des im Abkommen vom 29. 9.
festgelegten Gebietsabschnittes I begonnen."

Das war die erste Meldung des Oberkommandos der
Wehrmacht, die die Befreiung der sudetendeutschenGe¬
biete einleitete.

Erinnnern wir uns an den Jubel , der in allen deut¬
schen Gauen herrschte. Das war die Stunde der Bewäh¬
rung , das war der Höhepunkt des Jahres der
Bewährung  unserer Wehrmacht, die in diesen Tagen
den AiHtrag vollzog, den der Führer ihr gegeben hatte.
Niemals zuvor wurde es unserem ganzen Volke so deut¬
lich, daß die Wehrmacht vollziehendes Organ
des politischen Willens des Führers  ist.
Niemals zuvor aber auch konnte sich unser Volk sicherer
dem Gefühl der Ruhe und der durch das Schwert ge¬
schütztenArbeit hingeben als angesichts dieser Erfol 'ge.

Ostmark und Sudetengau sind die beiden Begriffe,
die für die Entwicklung der Wehrmacht im Jahre 1938
entscheidend bleiben werden. Sie werden aber ergänzt
durch den Begriff des Westwalls, der, geschaffen vom
Heer der Arbeiter mit Spaten und Hammer, Kelle und
Preßluftbohrer , in den kritischen Sommertagen dieses
Jahres , zum Symbol dafür wurde, das wir nichtver -
g essen haben , wachsam zu sein  und vor allen
Dingen „nach dem Sieg den Helm fester zu binden".

Unsere Wehrmacht sieht voller Stolz auf die beiden
Proben ihrer Einsatzbereitschaft zurück, und sie ist glück¬
lich darüber , daß sie in diesen entscheidenden Tagen
dem ganzen Volke das Gefühl der Ruhe und der Sicher¬
heit vermitteln konnte. Sie weiß, daß sie weiterhin
große Aufgaben zu .erfüllen hat , die sie erfüllen kann
und wird, wenn sie getragen ist vom Vertrauen des
Volkes und geführt wird vom Willen des Führers.

. tl . 8t.

zoooo italienische pebeiter für veutschland
Berlin , 30. Dezember.

Anläßlich seiner Fahrt durch Norditalien hatte Reichs¬
leiter Dr . Ley Gelegenheit zu einem Gedankenaus¬
tausch mit dem Präsidenten der Organisation Dopola-
voro, Cianetti.  Die Verhandlungen erstreckten sich
auf den weiteren Ausbau der „Kraft -durch-Freude "-Sve
und Landreisen In dei Zeit von März bis Mai 1939
sollen 30 000 Landurlauber nach Rorditalien kommen
und insbesondere auch die italienische Reviera einschließ¬
lich Sän Remo und seiner Umgebung besuchen.

Die Verhandlungen erstrecktensich weiter auf die Aus¬
stellung des Internationalen Zentralbüros „Freude und
Arbeit ", die für Mai 1939 in Bukarest vorgesehen ist
und auf den Weltkongreß „Freude und Ärbeit " in
Stockholm. Sowohl an der Ausstellung in Bukarest, wie
an dem Weltkongreß in Stockholm werden sich neben
der Organisation Dopolavoro auch die italienischen Kon¬
föderationen und Korporationen beteiligen . Endlich
kamen Dr. Ley und Präsident Cianetti iiberein, daß
36 600 italienische Bauarbeiter im Laufe dir nächsten
Zeit durch Vermittlung Cianettis für Deutschland bereit¬
gestellt werden.

Sie Jagd nach dem Taufschein
Warschau, 30. Dezember

Aehnlich wi« iy der Tschecho-Slowakei veranlaßt die
auch in Polen unaufhaltsam vorwärtsschreitende anti¬
semitische Bewegung zahlreiche Juden , sich in letzter
Stunde noch einen christlichen Taufschein zu besorgen,
in der Hoffnung, auf diese Weife nicht unter die von
nationaler polnischer Seite geforderten antijüdischen
Gesetze zu fallen. In Leinberg allein haben sich in den
letzten beiden Monaten rund 7066 Juden zum Christen¬
tum „bekehren" lassen und die Taufe angenommen. In
Drohobycz in Ostgalizien werden vom 15. Januar 1939
an besondere Religionskurse mit dreimo¬
natiger Dauer  für solche Juden eingerichtet, die
Mitglieder der katholischen Kirche werden möchten.

türkische presse gegen die Zuden
Istanbul , 36. Dezember.

Die Istanbuler Zeitung „Kurun " beschäftigte sich am
Donnerstag mit den in diesen Tagen aufgedeckten
jüdischen Gaunereien , wie Fälschung von Lebensmitteln,
Preistreiberei usw. Das Blatt warnt die Juden , auf
diesem Wege weiterzugehen. Wenn man heute das
Wort Jude gebrauche, so denke man vor allem an
Deutschland und an die in Deutschland entstandene
Bewegung, die sich inzwischen über die ganze Welt
ausgebreitet habe. Aber auch in der Türkei müsse man
dafür sorgen, daß die türkischen Juden sich nicht am
Gemeinwohl versündigten.

51 6rad Kalte in Kanada
Montreal , 30. Dezember

In Kanada wüten feit Tagen ungeheure Schneestürme,
wie sie seit vielen Jahren hier nicht erlebt worden sind . Be¬
sonders betrogen wurden die Provinzen Ontario , Saskat-
chewan nnd Albcrta , mit denen jede Verbindung unterbrochen
ist . Während im allgemeinen der Schnee mehrere Meter hoch
liegt , erreichen manchen Schneeverwehungen eine Höhe bis
zu 20 Meter . Im ganzen Lande herrscht eine außergewöhn¬
liche Kälte ; in Edmonton , der Hauptstadt von Albcrta , sank
das Thermometer aus 51 Grad unter Null . Der Verkehr
ist überall eingestellt . Auch in den Hasen an der Ostküste
sind zahlreiche Schisse am Auslaufen verhindert.

Jüdischer Mädchenhandel in Prag
Prag,  30 . Dezember

Die tschechische Presse veröffentlicht neue Einzelheiten über
die srevelloscn Betrügereien jüdischer Emigranten in Prag.
So teilt der „Prazskh Veccr " mit , daß in verschiedenen
Präger Kaffeehäusern jüdische Emigranten Auswanderungen
nach Ucberseestaatcn „ vermitteln ". Diese Juden lassen sich
hohe Geldbeträge auszahlen und versprechen den künftigen
Auswanderern , Fahrkarten sowie Pläne über Landstriche und
Farmen besonders in südamerikanischen Staaten zu besorgen.
Natürlich existieren diese Farmen und Landstriche keines¬
wegs . Die jüdischen Gauner verschwinden dann natürlich mit
dem erhaltenen Geld . Ein weiteres Betätigungsfeld dieser
Juden besteht darin , jungen Mädchen Stellungen bei „ an¬
gesehenen Familien " in Südamerika zu vermitteln . Dabei
handelt es sich jedoch in Wirklichkeit um nichts anderes als
um Mädchenhandel.  Diese Juden halten , so schreibt
das Blatt schließlich, ihre Sitzungen jeden Tag in einem an¬
deren Präger Kaffeehaus ab, um nicht von der Polizei er¬
griffen zu werden.

0er Untergang der „Vahrenfeld"
Wesermünde,  30 . Dezember

Der Wesermünder Fischdampser „ Bahrenfeld " ist wie be¬
richtet , in der Nacht zum 16. Dezember in den norwegischen
Gewässern gesunken . Nachdem die Besatzung in die Heimat
zurückgekehrt ist , erfahren wir nähere Einzelheiten über die
schwere Kollision . Nach Ausreise von Wesermünde aus
dnrchlies der Dampfer glatt die norwegischen Schären und
hatte bereits bei der nördlichsten norwegischen Lotsenstation
Honningsvaag den Lotsen abgesetzt. Nachdem der erste Steu¬
ermann bereits die Log; ausgesetzt und das Schiff eine Fahrt
von etwa 8,5 Seemeilen machte , traf der norwegische Passa¬
gierdampfer „ Alta " bei dem Leuchtfeuer von Honningsvaag
ein . Aus unerklärliche Weise rammte der aus den deutschen
Fischdampser zuhaltende Norweger seinen Entgegenkommer
an Steuerbordseite so stark , daß FD . „ Bahrenfeld " inner¬
halb zwei Minuten von der Oberfläche verschwand . Der
Entschlußfähigkeit des Kapitäns Otto , der sofort die Freiwach«
an Deck beordern ließ , ist es mit zn verdanken , daß die Be¬
satzung restlos gerettet werden konnte . Bereits nach wenigen
Sekunden stieg das Wasser an Deck bis aus 4V Zentimeter.
Die aus den Kojen geholte Freiwache hatte keine Zeit , nur
die notdürftigste Kleidung anzuziehen und stand , nur mit
Hemd und Unterhose bekleidet an Deck. Das so schnell stei¬
gende Wasser verhinderte das Aussetzen eines eigenen Ret¬
tungsbootes und die Besatzung wäre vielleicht rettungslos
verloren gewesen , wenn nicht zufällig der norwegische Motor¬
kutter „ Mulegga " in nächster Nähe gewesen wäre , der sich
kurzentschlossen längsseit des sinkenden Schisses legte und
sofort mit den Nettungsmaßnahmcn begann . Kapitän Otto
blieb — schon bis an die Brust im Wasser stehend — an
Bord seines Schiffes , bis auch der letzte Mann geborgen war.
Liebevoll und mit einer bewunderungswerten Opserbereit-
schast setzten sich die Norweger für unsere Landsleute ein,
opferten Kleidung und Schuhe und während sich die nor¬
wegische Bevölkerung bemühte , lief Kapitän Otto vollkom¬
men durchnäßt herum , um feine Leute gut unterzubringen.

Schließlich konnte im Seemannsheim von Honningsvaag
Platz .geschossen werden , wo unsere Hochseefischer Unterkunft
und die wohlverdiente Ruhe fanden . Noch am gleichen Tage
vormittags wurden -alle Mann .eingekleidet uny . dann .ging
die Reif « weiter noch Trmnsö , wo die tLerklärirng -statisond.
Nach vier Tagen Aufenthalt in Tromsö wurde die Reise
nach der Heimat fortgesetzt . Nur einer blieb zurück , und
zwar der zuletzt gerettete Heizer , der noch heute zwecks Be¬
obachtung im Honningsvaager Krankenhaus liegt.

Kette See Nasfenfchänder reißt nicht ab
Hamburg , 30. Dezember

Der 31 Jahre alte Jude Herbert Pommsr aus Rostock ist
wegen Rassenschande festgenommen worden . Der ganz in den
Bahnen seiner vor ihm bestraften zahlreichen verbrecherischen
Rafsegenosssn wandelnde srcchs Jude hat vor gonz kur,cr
Zeit noch ein verbotenes Verhältnis mit einem deutsch-
blutigen Mädchen angeknüpft.

Wien baut Kiesenkichlkaus
' rä . Wien , 30. Dezember

Wien hat jetzt die ersten Arbeitsaufträge für die Errich¬
tung eines RiesenkiMagerhaufes beim Schl-achthof St . Marx
erteilt . Das gigantische Gebäude von 54 Meter Länge , 41
Meter Breite und 28 Meter Höhe, dessen Baukosten auf
rund vier Millionen Mark veranschlagt werden , soll schon
Ende 1039 bezugsfertig sein.

öroßfeuer vernichtet fünf Vetriebe
rO, Arnsberg , 38. Dezember -

In einer Metallwarenfabrik in Neheim unweit von
Arnsberg i. W „ brach aus noch nicht geklärter Ursache ein
Eroßfeuer aus , das aus vier weitere Betriebe übergriff.
Sämtliche Melkanlagen wurden zerstört.

Tretstrahler für die öefolgfchaft
rck. Wiirzburg , 30. Dezember

Ein Würzburger Betriebssichrer machte seiner Gefolgschaft,
die zum größten Teil den weiten Weg zur Arbeitsstätte mit
dem Fahrrad zurücklegt , Tretstrahler sür das Rad zum
Geschenk.

Die Bctgungsarbeit am deutschen Dampscr „ Werner " , der
— wie aus Stockholm gemeldet wird — bei Leskaer gestrandet
ist , wurde wegen des schlechte,» Wetters eingestellt . Die
Besatzung ist nach Deutschland gereist . Die Arbeit wird erst
im Frühjahr wieder ausgenommen.

Verdreifachte Hciratslust in Graz . In der Eauhaiiptstadt
der Steiermark hat sich in den letzten drei Monaten dos
Jahres 1038 die Zahl der Eheschließungen gegenüber dem
Vorjahre nahezu verdreifacht . Sie stieg von 588 auf 1578.

Slldmährcn erhält 2400 Arbeitsmänncr . Zur Durchführung
von Meliorationen , Güterwegbauten , Entwässerungen und
der Regulierung der Thaha werden jetzt eis Abteilungen des
Arbeitsdienstes zu je 200 Mann in Tüdmährcn ausgestellt.
Sitz des Gruppenstabes ist Znaim.

Teniorchef der Mielcwcrke gestorben . In Eütersloh starb
im Alter von 60 Jahren der Gründer und , Scniorches der
Mielewerke , Karl Miete . Der Verstorbene , der auch Ehren¬
bürger der Stadt war , gründete sein Unternehmen im Jahre
1800 mit elf Arbeitern und Angestellten , Heute zählt das
Werk eins Gefolgschaft von 2500 Menschen.

^ >1I qslröfkits ^ lsiscfikpüiis
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LSÄerÄeulselre KurrÄselLau
Ostfriesische Spezialitäten

Wie fast jeder Gau unseres großdcutschenVaterlandes,
so hat auch Ostfridsland seine besonderen Spezialitäten,
die dem, der sie ißt oder trinkt , besondere Freude
machen.

Das ostfriesischeLieblingsgctränk ist der Tee,  der
mit „Kluntjes " (Kandiszucker) und mit Rahm (Sahne)
in dünnen Schälchen getrunken wird . Aber stark mutz
er sein und von „ostfriesijcher Mischung".

Der „ostfriesischeLandwein " ist der Doornkaat,
jener treffliche in Norden destillierte Schnaps, den man
als ,,Klaren " oder auch als „Bittern " ge.nietzen kann.
Sehr beliebt vor allem bei den Badegästen der sieben
ostfriesischenInseln ist auch der „Seehund ".

Eanz prächtig munden solche Schnäpse zu dem win¬
terlichen Leibgericht der Ostfriesen : Strunkkohl
(Braunkohl oder Grünkohl sagt man im übrigen
Deutschland dazu) mit Speck. Dieser Strunkkohl ge¬
deiht auf dem fetten Marschboden so vorzüglich, daß er
bis zu Manneshöhe hochschießt. Man spricht darum auch
wohl scherzweise von den Kohlstauden als von „ostfriesi¬
schen Palmen ". Für Kenner ein besonderer Leckerbissen
find die „Speckendiecken", gebratene Wurstscheiben in
Sirup oder „Melkenklütjes " und „Karmelkbree"
(Buttermilchbrei ).

Berühmt ist auch der ostfriesische Honigkuchen,  der
mit viel Sukkade und Kandisstückchengebacken sein mutz.
Als deftigeres Gebäckist das Schwarzbrot — nicht das,
was man in Siiddeutschland Schwarzbrot nennt , dazu
sagt der Ostfriese Graubrot —, sondern wirklich fast
schwarzes, so wie der westfälische Pumpernickel, dunkel¬
braunes Roggenbrot zu erwähnen . „Dick Butter " drauf
und ein Stück ostfriesischen Kümmelkäse, so schmeckt
solches Schwarzbrot ganz vorzüglich.

Die Fülle ostfriesischer Spezialgerichte  ist da¬
mit noch längst nicht ganz aufgezählt . Echten Emder
und Leerer Hering gibt es in mancherlei Zubereitung,
mit Tomatentunke , mit Schlagsahne und Meerrettich,
und in vielerlei anderer Form noch. And die vielen
Fische, die um ganz Ostfriesland herumschwimmen, mun¬
den in der unmittelbaren Nähe ihrer Fangplätze ganz
besonders gut. Auch „Granat " (Krabben ) werden viel
gefangen und gern verzehrt . Und so könnte man noch
mancherlei andere Genüsse hier aufzählen. Diese weni¬
gen hier genannten aber mögen genügen, um zu zeigen,
daß auch Ostfriesland reich ist an Spezialitäten , die
für den rechten Ostfriesen — und nicht für ihn allein
— wahre Delikatessen sind.

Spenden wie noch nie!
flufkommen des Vorjahres auf allen löebieten weit übertroffen

„Ich glaube, wir haben so viel Glück in diesem Jahre
erfahren , daß wir alle die Pflicht haben, diesem Glück
freiwillig unser Opfer zu bringen ." Diese Worte des
Führers zur Eröffnung des diesjährigen Winterhilfs-
werkes haben freudigen Widerhall in den Herzen aller
Deutschen gefunden. Die gewaltige Steigerung des Auf¬
kommens am Tage der nationalen Solidarität war der
schönsteBeweis dafür , daß Deutschland seinen Führer
verstanden hat.

Der Gau Ost-Hannover darf stolz darauf sein, daß er
dank der Opferfreudigkeit seiner Bevölkerung im
Rahmen der Winterhilfswerke 1933 bis 1937/38 Sach¬
werte im Betrage von mehr als fünf
Millionen an andere Gaue  abgeben konnte.
Wie sehr nun die Opferfreudigkeit Ost-Hannovers im
diesjährigen Winterhilfswerk gestiegen ist, mag die
Tatsache beleuchten, daß allein  im Monat Oktober
insgesamt für RM . 2 39 1 949 .25 Sach- und Geld¬
spenden für das WHW. eingegangen sind. Das bedeutet
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres ein Mehr
von 1 Ü2 6 7 6 3,98 R M.

Welche Steigerung die Agrarspende im Gaugebiet
erfahren hat , geht daraus hervor , daß allein an
Kartoffeln im Monat Oktober 390 000 Zentner gespendet
wurden, während im gesamten WHW. des Vorjahres
349 000 Zentner gespendet wurden . Von diesem gewal¬
tigen Kartoffelaufkommen hat der Gau Ost-Hannover
für Eigenbedarf nur 50 000 Zentner behalten , 340 000
Zentner wurden an andere Gaue abge¬
geben.  So erhielt der Gau Hamburg rund
250 000Zentner,  die einen Gebrauchswert von fast
einer halben Million darstellen. Weitere Kartoffel-
sendungen gingen an die Gaue Bayrische Ostmark,
Essen, Westfalen-Süd und Köln -Aachen.

Zahlreiche Waggons mit Sachspenden — insbesondere
Lebensmittel , Wurst - und Gemüsekonserven wie Be¬
kleidungsstücke— sind in das Sudetenland , in die Ost-
Mark und in die Gaue Westfalen und Sachsen gesandt
worden. Es ist besonders bemerkenswert,
daß die Kleider sammlung im Gau Ost-
Hannover die des Vorjahres ganzerheb-
lich übertroffen hat.  Während die Kleider¬
sammlung des Vorjahres mit rund 26 000 RM . abschloß,
erbrachte die diesjährige einen Gebrauchswertbetrag von
576 943,23 RM ., wobei hervorgehoben sei, daß in diesem
Jahre zum größten Teile neue Kleidungsstücke gespendet
wurden.

Stickstoff- an Vieh zu verfüttern
Vie chemie verstärkt die välfrkrast unserer Futtermittel

Die Beschaffung ausreichender Mengen von Futter-
eiweiß aus eigener Erzeugung gehört zu den wichtigsten
Aufgaben der deutschen Landwirtschaft. Durch die Ver¬
besserung des Grünlandes , die verstärkte Einführung
derZwischenfruchtwirtschaft und die Förderung der Gär¬
futterbereitung ist man dem Ziel , die „Eiweitzlücke" zu
schließen, schon erheblich nähergekommen. Untersuchun¬
gen haben nun ergeben, daß ein gewisser Anteil des
Eiweißbedarfes unserer Wiederkäuer durch die Ver-
fütterung einfacher Stickstoffverbindungen (Harnstoff)
gedeckt werden kann.

Als die Erfindungen deutscher Chemiker zur synthe¬
tischen Erzeugung von Stickstoff aus der Luft die Grund¬
lage für die neue Stickstofsindustrie schufen, da leisteten
sie der Landwirtschaft eine unschätzbare Hilfe . Jetzt
konnte die Verwendung von Stickstoffdüngemitteln ver¬
vielfacht werden. Die Agrarchemiker haben sich nun
überlegt , ob man den synthetischen Stickstoff nicht auch
in anderer Weise, nämlich zur unmittelbaren Verstär¬
kung des Nährwertes von Futtermitteln , nutzbar machen
könnte. Dieses Problem wurde durch die Schaffung der
sogen. Amidschnitzelgelöst. Nach einem Bericht der I . E.
Farbenindustrie sind für die Stallhaltungsperiode 1938-
39 bereits 50 000 Tonnen Amidfutter hergestellt worden,
gegenüber 10 000 Tonnen im Vorjahr und 2500 Tonnen
für die Zeit 1936/37.

Langjährige Versuchehaben gezeigt, daß es notwendig
ist, den Stickstoff in enger Verbindung mit leicht ver¬
daulichen Kohlehydraten zu verfüttern . Auf Grund die¬

ser Erkenntnis entwickelte I . E . Farben ein Verfahren
zur Bindung des Harnstoffes in den Amidschnitzeln. Da¬
bei wird der besonders vorbereitete Futterharnstoff in
heißer Melasse aufgelöst und dann mit den Trocken¬
schnitzelnvermischt.

Im Magen des Wiederkäuers wandeln nun bestimmte
„Pansenbakterien " die aufgenommenen Stickstoffverbin-
dungen in Eiweiß um, das später vom Vieh verdaut
und zur Fleisch- und Milchbildung verwendet wird.
Da das Vermögen dieser Bakterien , aus Futterharn¬
stoff Eiweiß zu erzeugen, begrenzt ist, gibt man die
Amidschnitzel nur in einer Mischung mit Kraftfutter¬
mitteln — z. B. Erdnuß -, Kokos- und Palmkernkuchen
— an die landwirtschaftlichen Betriebe ab . Diese
Mischungen enthalten 6 Prozent Futterharnstoff.

Das Amidfutter wird im Auftrage des Reichsernäh¬
rungsministeriums und der Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreide - und FuttermitteNvirtschaft in mehreren
Fabriken hergestellt. Die Organisationen des Reichs¬
nährstandes sorgen für die Verteilung an die einzelnen
Landesbauernschaften und weiter an die Verbraucher.
Zahlreiche Fütterungsversuche haben ergeben, daß durch
die Amidschnitzelein erheblicher Teil des sonst eingeführ¬
ten Oelkucheneiweißes ersetzt werden kann. Die Erzeu¬
gung von 50 000 Tonnen Amidfutter im Berichtsjahr
zeigt, daß die Arbeit der deutschen chemischenWissen¬
schaft sich auf dem Gebiete der Futtermittelwirtschaft
bereits erheblich auszuwirken beginnt.

Die Zusammenstellung aus den Monaten November
und Dezember liegt noch nicht vor , doch kann heute schon
gesagt werden, daß schon allein die Sachspenden des
Monats November in diesem Jahre die des gleichen
Monats im Vorjahre um rund 250 000 RM . über¬
treffen.

Die Bevölkerung des Gaues Ost-Hannover darf nnt
Recht stolz sein auf diese gewaltigen Leistungen, für die
die angeführten Zahlen nur ein ungefähres Spiegel¬
bild geben. Wie gering ist dabei das Einzelopfer , das
der einzelne Volksgenosse auf sich nimmt , im Vergleich
zu der Kraft , die es zusammen mit den Opfern der
Volksgesamtheit schafft. Jeder von uns hilft durch sein
Opfer mit , die Not zu vertreiben . Und alle Not in
Deutschland nicht nur zu überwinden , sondern sie auch
für alle Zeiten unmöglich zu machen — das ist unsere
Aufgabe, die wir lösen müssen durch unsere Opfer.

Vsrcken
Der Führer übernahm die Ehrenpatenschaft . Bei dem

neunten Kinde, einem Mädchen der Familie des Ver-
messungs-Obersekretärs Theodor Delius in Verden
übernahm der Führer die Ehrenpatenschaft.

Olüondurs
Mit dem Auto gegen einen Baum . In der Nähe der

Ortschaft Bekhausen geriet ein Personenkraftwagen
gegen einen Baum . Die Insassen, ein junges Ehepaar
aus Varel , trugen erhebliche Verletzungen davon . Das
Auto war nicht abfchleppbar und mußt« mit einem
Lastwagen abgeholt werden.

Einstellung des Schiffsverkehrs im Oldenburger Hasen.
Der Schiffsverkehr im Oldenburger Hafen ist eingestellt
worden, nachdem der Küstenkanal und die Hunte mit
einer Eisdecke überzogen sind. Auch nach Eintritt des
'Tauwetters dürfte es noch geraume Zeit dauern , bis
der Schiffsverkehr wieder aufgenommen wird.

Dr . Heinrich Schütte 's Ehrentag . Rektor Dr . e. h.
Heinrich Schütte  in Oldenburg gingen aus Anlaß
seines 75. Geburtstages aus nach und fern unzählige
Glückwünschezu. Die Urkunde, durch die der Forscher
zum Ehrenmitglied des NiedersächsischenHeimatbundes
ernannt wurde , überreichte der stellvertretende Vor¬
sitzende Dietrich S t e i l e n -Bremen , der zugleich die
Glückwünschedes Deutschen Heimatbundes überbrachte
und für den Verein für NiedersächsischesVolkstum in
Bremen , dessen Ehrenmitglied Dr . H. Schütte ist, die
Schrift „NiedersächsifchesBauerngehöft . Ergebnisse des
Bremer Wettbewerbes " überreichte. Der Oberbürger¬
meister Dr . Rabeling übermittelte Dr . e. h. Heinrich
Schütte die Glückwünscheder Stadt Oldenburg und ließ
ihm ein Aquarell einer Stadtoldenburger Ansicht als
Geschenk der Stadt überreichen.

Musikschule in Oldenburg . Oldenburg als Landes¬
hauptstadt wird im nächsten Jahr wieder eine Musik¬
schule erhalten , die in früheren Jahren bereits vor¬
handen war . Die für die neueinzurichtende Musikschule
benötigten Räume werden durch Verlegung verschiedener
Schulklassen bereitgestellt.

Führerwechsel in der SA .-Reiterftandarte 63. Der
Führer der SA .-Brigade 63, Brigadeführer Geliert,
hatte die Führer der SA .-Reiterstandarte 63 zu einem
Appell anläßlich der .llebergabe der Führung der
Standarte an den Sturmhauptführer Lllbbe befohlen.
Weiterhin nahm an diesem Appell der Reitersturm
1/Rt . 63 geschlossenteil . Gleichzeitig waren die Führer
der übrigen Standarten des Brigadebereiches erschienen.
In seinen Abschieds- und Dankesworten würdigte
Brigadeführer Geliert die verdienstvolle Aufbauarbeit
des Sturmhauptführers Courth . Trotz der großen
Schwierigkeiten, die die Führung einer über ganz
Oldenburg und Ostfriesland sich erstreckendenStandarte
mit sich bringt , wurde in den verflossenen zwei Jahren
eine SA .-Reitereinheit geschaffen, die keinen Vergleich
zu scheuen braucht. Brigadeführer Geliert brachte dem
aus beruflichen Gründen scheidenden Sturmhauptführer
Courth seinen und des Gruppenführers Böhmcker Dank
und volle Anerkennung zum 'Ausdruck. Dann führte der
Brigadeführer den von der SA .-Gruppe Nordsee zur

Lhepaar durch 6as vergiftet
Delmenhorst,  29. Dezember.

In einem Hause im Welsegarten machte sich stärkerer
Gasgeruch bemerkbar. Da ein älteres Ehepaar , das in
dem Haufe seine Wohnung hatte , seit einiger Zeit nicht
mehr gesehen wurde , drangen Nachbarn in die Wohnung
ein. Im Wohnzimmer würden der 83jährige Ehemann
und seine um etwa 10 Jahre jüngere Frau tot am Tisch
sitzend aufgefunden. Die sofort herbeigerufene Kriminal-
polizei stellte fest. daß die Eashiihne verschlossenwaren.
In einem Easschlauch befand sich jedoch eine undichte
Stelle . Durch das ausströmende Gas wurde das Ehepaar
getötet.

Führung der Reitcrstandarte 63 kommandierten Sturm-
hauptfllyrer Lübbe in seinen Aufgabenbereich ein. Ein
Kameradschaftsabend vereinigte anschließend die SA.-
Führer und -Männer.

Auto fuhr auf dem Küstenkanal. Auf der Küstenkanal-
straße bei Jeddeloh II geriet ein Personenkraftwagen
beim Üeberholen ins Schleudern, fuhr die Bö'chung
hinunter und landete auf dem Eis des Küitenkanals.
Der Fahrer fuhr auf dem Eis weiter nach Edcwechtcr-
damm , wo er dann mit eigener Kraft auf die Straße
zurückfuhr.
Lere!

In die Kreissäge geraten . Beim Holzsägen geriet ein
Mann aus Bohlenbergerfcld Lei Zetel mit der rechten
Hand in die Kreissäge . Dem Verunglückten wurden
zwei Finger von der Hand abgetrennt.

Vsre!

Naturschutzgebiet Süder -Kleihörne . Die westlich des
Moordeiches und nördlich der Schule von Sehestedt in
der Gemarkung Schweiburg, Kreis Wesermarsch,
liegende Süder -Kleihörne ist in das Reichsnaturschutz¬
buch eingetragen und damit unter den Schutz des Reichs¬
naturschutzgesetzesgestellt worden. Das Schutzgebiethat
eine Größe von 28,6456 Hektar.

Auto gestohlen. — Täter sofort gefaßt. Ein junger
Mann aus Bremen , der in Varel zu Besuch weilte,
entwendet« ein vor dem Waldkaffee abgestelltes Auto,
das er mittels Nachschlüsselgeöffnet hatte . Später
konnt« der Wagen bei der Gastwirtschaft in Plaggen-
krug festgestellt werden. Der Autodieb, der betrunken
war und mit dem Wagen bereits einen Unfall erlitten
hatte , konnte verhaftet werden.

HVsssrmSrrcks

Schwerer Unfall . Auf dem Hofe des Bauern Heinrich
Eberhardt in Vosenbiittel im Landkreis« Wesermllnde
ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Die Haus¬
gehilfin Elli Krogmann wollte Torf vom Boden holen,
als die Leiter zum Boden plötzlich ins Rutschen kam
und das Mädchen abstürzte. Sie schlug mit dem Kopf
aus eine Kuhkrippe und mußte mit einem Schädelbruch
in ein Krankenhaus gebracht werden!.

HardLUkK . ^ ilkelinsdurg
Das Büsenbachtal unter Naturschutz. Das bekannte

Büsenbachtal, das schöneHeideplätzchenLei Holm-Sep-
pensen, das im Sommer von vielen tausend Aus¬
flügler » aufgesucht wird, soll unter Naturschutz gestellt
werden.

-iorükorn

Erenzkreis Grafschaft Bentheim stellt Gcneralwege-
bauplan auf. In der Sitzung des Benthcimer Kreis¬
ausschusses legte Landrat Dr . Mückleyin längeren Aus¬
führungen die Absichten des Kreises auf dem Gebiete
der Lanüstratzenunterhnltung und des Gemeindewege¬
baues dar . Die Pläne auf dem Gebiete des Eemeindewege-
baues sind besonders umfangreich. Der Kreis hat in¬
zwischen einen General -Wegebauplan aufgestellt, der
den Ausbau von rund 400 Kilometer Gemeinoewegen
in den nächsten zwei Jahrzehnten vorsieht. Zunächst
war daran gedacht, diesen Plan innerhalb der nächsten
zehn Jahre zu verwirklichen. Die Praxis der letzten
Jahre beim Gemeindewegebau hat aber gezeigt, daß sich
ein solch umfassender Wegebauplan innerhalb zehn Jah¬
ren nicht durchführen läßt . Der LanLrat teilte ferner
mit . daß der Kreis zusammen mit einer Anzahl Ge¬
meinden die Absichthabe, in den Rechnungsjahren 1939
und 1940 eine Reihe von HJ .-Heimbautcn durchzu¬
führen.
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TleujaHrsempfang im Natlfaus
Bremen,  30 . Dezember

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
2n Wahrung alter Tradition findet am 1 Januar

1039 der Neujahrsempfang statt , zu dem der Senat in
der Zeit von 11.30 bis 13 Uhr im Neuen Rathaus an¬
wesendsein wird.

Von Patenschiff zu Patenstadt
Eliickwunschwcchselzwischen der „Bremen " .und der

Hansestadt nach Beendigung der 175. Reise des
NDL.-Flaggschisfes

Führer und Gefolgschaft des Schnelldampfers „Bre¬
men", des stolzen Flaggschiffes des Norddeutschen Lloyd,
haben anläßlich des Weihnachtsfestes und des bevor¬
stehenden Jahreswechsels an den Reg. Bürgermeister
SA-Eruppenfnhrer Böhmcker folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Sehr geehrter Herr Bürgermeister ! Führer und Ge¬
folgschaft des Schnelldampfers „Bremen " sprechen Ihnen,
sehr geehrter Herr Bürgermeister , und Unserer Paten¬
stadt Bremen unsere herzlichsten Glückwünschezum Jah¬
reswechselaus und wünschen Ihnen und Bremens Be¬
völkerung vollen Erfolg und Freude an allen Aufgaben
zum weiteren Aufstieg unserer stolzen Patenstadt.

Bon der 175 . Reise zurückgekehrt,  liegt
die „Bremen " wohlvertiiut im Heimathafen . Dieses Mal
wird die Besatzung die große Freud ? haben, die Festtage
daheim verleben zu können. Wieder einmal liegt ein
Jahr harter Arbeit hinter uns . Bei der stets steigenden
ausländischen Konkurrenz und den stetig steigenden An¬
sprüchen des internationalen Reisepublikums war es
erforderlich, daß jeder Mann an Bord sein ganzes Wissen
und Können und seine volle Arbeitskraft 'in den Dienst
unserer Reederei stellen mußte. Hart war die Arbeit,
die freudig verrichtet wurde für Deutschlands Se'egel-
tung. freudig im Deutschland der Gegenwart und der
ewigen Zukunft , wo jedem Menschen, der seine Pflicht
voll erfüllt , Anerkennung wird.

Trotz der hohen Ansprüche, die an jeden einzelnen
gestellt wurden und fast den ganzen Tag ausfüllten,
fand sich noch Zeit , die Feierabende  im Sinne der
nationalsozialistischen Idee zu gestalten. Schulungs-
vorträge und Kameradschaftsabende
brachten willkommene Ablenkung und Zerstreuung nach
den anstrengenden Pflichten des Tages . Auch der
Sport  kam zu seinem Recht, mit dem nicht nur Er-
solge internationaler Bedeutung erzielt wurden , son¬
dern der auch ganz besonders neben der körperlichen
Ertüchtigung zur Vertiefung der Kameradschaft und der
Volksgemeinschaftan Bord und im Ausland zum Ver¬
ständnis der deutschen Belange beitrug.

Wie wir uns im verflossenen Jahr zum weiteren Auf¬
stieg der deutschen See - und Weltgeltung einsetzten, so
werden wir auch im kommenden Jahre streben und ar¬
beiten, den hohen uns gestellten Anforderungen gerecht
zu werden. Unser Kurs heißt : „Einsatzbereit¬
schaft , Kampf und Gelingen für das ewige
Deutschland Adolf Hitlers ". Heil Hitler ! —
gez. Ahrens , Kapitän.

*

Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppenführer
Böhmste .r antwortetet mit folgendem Dank- und
Elükkwurtschschreiben:

„Sehr geehrter Herr Kapitän ! Für die freundlichen
Weihnach'tsglückwünsche bedanke ich mich: Ich wünsche
Ihrem Schiff jederzeit gute Fahrt und Ihnen und Ihrer
Besatzung, die ich zu grüßen bitte , Gesundheit im neuen
Jahr ! Heil Hitler !" — gez. Böhmcker.

fluszeichnung für deutsche Seeleute
D?e Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger  ließ den Besatzungsmitgliedern des
Hamburger Motorschiffes „Pionier " der Reederei
F. Laeisz, die kürzlich bei schwerem Sturm in der Nähe
von Vorkum die 19köpfige Besatzung des estnischen
Dampfers „Lenna " rettete , durch den Vorsitzenden des
Hamburger Vezirksvereins W. Eanßauge eine Reihe
von Auszeichnungen überreichen. Kapitän Th. Meyer
und der 1. Offizier Gerhard Keller  erhielten die
große Goldene Medaille , der 3. Offizier Harald Re-
vellodie  große Silberne Medaille . Der Bootsbesatzung
wurde ein namhafter Geldbetrag  ausgehändigt.

Aushebung der Polizeistunde . Auf Anordnung des
Polizeipräsidenten wird die Polizeistunde auch in der
Silvesternacht 1938/39 in der Stadt Bremen , im bre¬
mischen Landgebiet und in Vegesackaufgehoben.

Sumpfbiber vor den loren Vremens
VZ.-vesuch in einer Lilientlialer Vutria-Larm— Sie alle hören auf den Namen Hans

M5 A
Wenn bei diesem Wetter jemand die ausgetretenen

Wege verläßt und querfeldein durch tiefsten Schnee
stapft, dann muß es schon einen gewichtigen Anlaß
geben. Verflixt , irgendwo mußte der Hans doch stecken!
Man . war auf der Suche nach einem — Sumpf-
biber,  der sich irgendwo im Gehölz oder am Ufer
der Wörpe verbarg . Er war aus der Farm des Lilieu-
thaler Züchters Dummeyer  entwischt. Plötzlich fühlte
sich. der Suchende am Hosenbein gezupft. Er drehte sich

vor ihm machte der Auskneifer Männchen.
Wnng ließ sich das Tier auf den Arm nehmen und zu-
ruck zur Farm  bringen , wo das Weibchen diefes
Sumpfbibers , ihren auf Abwege geratenen Hausherrn
nnt Freude begrüßte.

Mit solchen Zwischenfällen muß ein Sumpfbiberzllchter
rechnen. Trotze aller Vorsicht geht leicht einmal ein
Sumpfbiber auf Wanderschaft, doch kommen sie meistens
auch recht bald zurück. Sie sind an Futter gewöhnt und
auch bei Familie Sumpfbiber , die man auch Nutria
nennt , gilt 's wie anderswo : Bi Muddern is ' am besten!
Dieses „Zuhause" aber stellt sich in dem Garten des
Lilienthaler Bauernhaufes als ein ansehnlicher
Eehegekomplex  dar , in dem 20 Tiere unterge¬
bracht find. Uebrigens gibt es auch ein kleineres Gehege
neben dem Eottfried -Talle -Park.

Der Sumpfbiber ist in . Deutschland nicht heimisch.
Aber wenn nicht alles trügt , wird Deutschland bald
weit mehr Nutriafelle produzieren als das Heimatland
der Sumpfbiber , Südamerika . Das ganze 19. Jahr¬
hundert hindurch wurden alljährlich mindestens 2 Mil¬
lionen Nutriafelle , das Entzücken der pelztragenden
Welt , aus Südamerika ausgeführt . Der größte Teil des
Exportes ging nach Deutschland. Nur hier verstand man
es, die Felle sachgemäßzuzurichten.

Als nach der Inflation in Deutschland die Pelztier¬
zucht besonders großen Umfang annahm , viele Leute
dabei ihr Geld verloren und nur wenige ihr Geschäft
machten, kam ein Lehrer Zänker aus Höheneichen nach
langen Beobachtungen zu der Ueberzeugung, daß der
Sumpfbiber , dessen Bestände immer geringer und dessen
Felle immer seltener wurden — weil das Tier in seiner
Heimat zum großen Teil ausgerottet worden ist — sich
besonders zur Zucht in Deutschland eignen müsse, denn
der Sumpfbiber ist bescheiden in seinen Ansprüchen
hinsichtlichWartung und Verpflegung . Ein Freund Zän¬
kers schickte schließlich58 lebende Sumpfbiber von Süd-

Viv Voickoiläuks
sinkt so Kvsvbielit nie Meliüstp .chünüelieiü

amerika nach Höheneichen. Die meisten Tiere hatten
nur drei Beine , denn das vierte war in der Falle ge¬
blieben . . . Aber sonst waren die Sumpfbiber gesund.
Sie gediehen bei Klee, Gras , Kleie. Rüben , Kartoffeln,
Küchenresten und Erünabfall ganz vortrefflich. Ja . sie
taten ihrem Züchter sogar den Gefallen , sich zu ver¬
mehren, und bald wimmelte es in den Gehegen von
kleinen Bibern.

Seit neun Jahren haben wir nun in Deutschland die
Sumpfbiberzncht. 1800 Znchtbctriebe, die von Landwir¬
ten, Handwerkern, Siedlern , Angestellten, Kaufleuten,
Beamten , Pensionären usw. unterhalten werden, werfen
ihren Besitzern guten Nebenverdienst  ab und
liefern dem deutschen Fellmarkt schon jetzt eine erheb¬
liche Anzahl von Nutriafellen , die wertvoller sind als
die Felle der in der Wildbahn gejagten Tiere.

Die deutschen Nutria -Züchter bringen bereits heute
Felle auf den Markt , die Aufsehen erregen . So z. B.
weiß« und strohgelbe, tiefdunkle und sattbraune,
schwarzbläuliche Felle und solche, deren schwarzes
Grannenhaar eine silberweiße Spitze hat . Diese samt¬
weichen Felle, die das Entzücken einer jeden Frau her¬
vorrufen , werden beute höher bewerret als die des
Breitschwanzbibers.

Es ist der Plan der deutschen Nutria -Züchter, ihre
Auszucht so intensiv zu betreiben , daß der Bestand an
Sumpfbibern in Deutschland die Zahl von 1 Mil¬
lion  erreicht . Dann kann nicht nur der Bedarf an
hochwertigen Nutria -Fellen für das Inland gedeckt
werden, dann kann man auch daran denken, zu expor¬
tieren und mit einem hochwertigen Produkt den Welt¬
markt erobern . In etwa 15 Jahren glauben die Züchter
ihr Ziel zu erreichen.

I/i IIS ckci- qiiielclckeiickiKciilAvelieo

So unbeholfen ein Sumpfbiber , der etwa so groß ist
wie «in ausgewachsenes Kaninchen und dessen Hinter¬
füße Schwimmhäute tragen , auch aussieht, so wendig und
schnell ist das Tier . Je zwei mächtige rote Hauer im
Ober- und Unterkiefer, die scharf wie Meißel sind, sind
ein paar gefährliche Freß- und Perteidigungswerkzeug «.
Macht ein Biber mal selbständige Ausflüge durch das
Dorf, kehrt er fast immer freiwillig ŵieder ins Ge-Hpge
zurück. Das Futter und auch die andere Ehehälfte locken.
Auch gehorcht ein zahmes Tier — nicht jeder Züchter hat
Zeit , alle seine Sumpfbiber zu zähmen — auf ein Wort.
Die Lilienthaler Sumpfbiber hören alle — Böcke und
Metzen — auf den Namen Hans.

In früheren Jahrhunderten schätzten die hohen geist¬
lichen Würdenträger den Breitschwanzbiber, wie er noch
in Reservaten an der Mittelelbe unter Schutz gedeiht,

Lin Vrief ging verloren
Wann leistet die NeichspostSchadenersatz? — Keine

Vergütung für gewöhnlicheBriefe
Dank der ausgezeichneten Organisation unserer Deut¬

schen Reichspost sind Verluste von BriefsenSungen, Wert¬
papieren , Paketen , Nachnahmesendungen usw. sehr sel¬
ten. Trotzdem mag es für die Allgemeinheit von In¬
teresse sein, zu erfahren , wann die Post für den Fall,
daß wirklich einmal eine Sendung verlorengeht , Ersatz
leistet.

Die Reichspost leistet, und das muß gleich festgestellt
werden, nur unter bestimmten Voraussetzungen und nur
für gewisse Postsendungen Ersatz. Die Ersatzleistungen
der Reichspost sind ausgeschlossen, wenn der Verlust,
die Beschädigung oder die verzögerte Beförderung durch
eigene Fahrlässigkeit dös Absenders, durch die unab¬
wendbaren Folgen eines Naturereignisses oder die na¬
türliche Beschaffenheit des Gutes herbeigeführt worden
ist. Ein Ersatz ist auch ausgeschlossen für gewöhnliche
Briefe , Postkarten , Drucksachenund -Eeschäftspapiere. ,

Viel verbreitet ist die Ansicht, daß die Reichspost für
verlorengegangene Einschreibebriefe Schadenersatz ist
Höhe der vorn Absender nachgewiesenen Schadensumme
leistet. Tatsächlichbeträgt die Entschädigung bei völligem
Verlust des Einschreibebriefes ohne Rücksicht auf den
Inhalt inallen Fällen einheitlich  4 0,— R M.
Für die auf Postanweisungen und Zahlkarten einge¬
zahlten Beträge übernimmt die Reichspost volle Garan¬
tie. Für eingeschriebeneNachnahmesendungen oder Nach¬
nahmesendungen mit Wertangabe und für Nachnahme¬
pakete leistet die Post ebenfalls vollen Ersatz. Ist ein
Einschreibepaket verlorengegangen , dann leistet die Post
wie bei den Einschreibebriefen 40.— RM . Ersatz. Ist
nur eine Beschädigung erfolgt , dann richtet sich die Höhe
des Ersatzbetrages nach den Bestimmungen für gewöhn¬
liche Pakete , wobei für jedes Pfund der ganzen Sen¬
dung höchstens 3,— RM . erstattet werden. Bei Wert¬
briefen wird der vom Absender angegebene Wert zu-
grundegelegt. Ist der Wert niedriger angegeben, als er
tatsächlich ist, so leistet die Post nur Ersatz für den
angegebenen Betrag.

Die Haftung der Reichspost im Postrxiscdienst ent¬
spricht der im deutschen Kraftfahrzeuggesetz vorgeschrie¬
benen. Für jeden Postreisenden wird demnach im Falle
der Tötung bis zu 25 000 RM . gehaftet. Außerdem ist
eine Haftung für eingeliefertes Reisegepäck bis zum
Höchstbetrag von 1000 RM . vorgesehen. p—r

2sicbvuitAsn : IVioganät (2) .

als Fastenbraten gar sehr. Man zählte den Biber , da
er im kalten Wasser lebte, einfach zu den Fischen, und
sicherte sich so ein delikates Fastengericht. An Wohl¬
geschmack kommt diesem Biber aber der rundschwänzige
südamerikanische Sumpfbiber gleich. Seine Zuberei¬
tungsarten sind so mannigfaltig wie die des Wild¬
brets . Für besondere Feinschmeckergibt es schon in
einigen großstädtischen Gasthäusern Bibersuppe , Nutria¬
keule mit Rahmtunke , Biberläufchen und Nutrialeber
mit Aepfeln und Zwiebeln . Vorläufig sind diese Ge¬
richte aber für die meisten Volksgenoffen unerschwing¬
lich. Wenn aber erst die erstrebte Zuchtzahl von jährlich
1 Million (ein Biberpaar erfreut sich jährlich zweimal
eines Nachwuchses von je 3 biö 8 Jungtieren, , diese
wieder sind schon nach 8 Monaten geschlechtsreif) er¬
reicht ist, wird das Bibergericht überall Eingang finden.

Aenderung von Familiennamen . Der Reichsinnen¬
minister hat die Richtlinien für Anträge auf Aenderung
des Familiennamens in einigen Punkten geändert . An¬
trägen von Juden und Mischlingen ersten Grades , ihre
Namen zu ändern , wird grundsätzlich nicht stattgegeben.
Dagegen kann solchen Anträgen von Mischlingen zweiten
Grades und von Personen mit geringfügigem jüdischen
Vluteinschlag entsprochen werden. Anträge von Misch¬
lingen zweiten Grades auf Aenderung ihres Familien¬
namens sind dem Minister zur Entscheidung vorzu¬
legen.

Eine Kiste voll Papier , die in einem Hause des Bun¬
ten  t o r st ei  n w e g zu dicht am Ofen gestanden hatte,
geriet am Donnerstagmittag um 12.30 Uhr in Brand . Die
Feuerlöschpolizei mußte schließlich gerufen werden ; es gelang
der Wehr , das Feuer mit einer Kübelspritze zu löschen . X

Ein Polizeibcaintcr löschte das Feuer . . . In einem Hause
der Knoopftraße  hatte eine Hausfrau ein nasses Feder¬
bett so dicht an den Ösen gehängt , daß das Bett während
der Abwesenheit der Frau plötzlich Feuer sing . Nachbarn,
die aus den Vorsall aufmerksam geworden waren , rieten
sofort einen Polizeibeamtsn herbei , der sich auch kurzent¬
schlossen mit einem Dietrich Eingang in die verschlossene
Wohnung verschaffte . Es gelang dem PolizSibeämtenV das
Feuer noch rechtzeitig im Keim zu ersticken, ehe auch anders
Wohnungsgegenstände in Brand geraten waren . Die Wehr,
die ebenfalls gerusen worden war , brauchte nicht mehr
einzugreifen . X

Mit dem Arm in die Häcksclmaschinc geraten . Ein land¬
wirtschaftlicher Gehilfe geriet am Donnerstagvormittag kurz
nach 11 Uhr in einer Molkerei an der Leher Heerstraße mit
dem linken Arm zwischen die Schneidemesser einer Häcksel¬
maschine . Ehe dem jungen Mann Hilfe gebracht werden
tzmnte , war ihm bereits der Arm bis über den Ellenbogen
zerquetscht worden . Man brachte den Verunglückten sofort
zum St . Josephstift , X

Mir,-
weist , wer ; er>

„Her Hochverräter"
Tragisches Schauspiel von Lurt Tangenbeck / Lrstauffichrung im Staatscheater vremen

Schicksal ist Herr jetzt,
Du sein Verwalter.

Ourt I -auLwubeelr „Dvr Uoobvorrätsr"

chicksal ist Herr in diesem Werk und ein getreuer
wal-ter von Auftrag und Erbe ist sein Gestalter,
mit der echten Demut eines echten Dichters von
und seinem Werk bekennt, daß er, fast wie ein

rder in der sonderbarsten Benommenheit , Abgrunde
ts und links auf sein Ziel losgedrungen sei ,
äst wie ein Blinder schreitet auch der Held dieser
gödie seinem Geschick, der unbezwingbaren ^Hoheit
Schicksals entgegen . Die Bürger r -efen ihm und

dem -empfindlichen Öhr d?s schicksaltrachtlg-en Men-
r hört Jakob Leisler den Ruf und entzieht sich ihm
t Als Kommandant aus eigenem Auftrag und dem
Bürger verwaltet «r seinem englischen Konig die

onie New York, bis ein neuer Gouverneur gchandt
d. ihn zu entlasten . Gradliwig und sauber wie die
unq die er erbaut , steht er ein Fanatiker von Ord-
a und Recht vor uns , ein Gläubiger >«lnes^ Aus-
is und darum ein unerbittlicher Feind aller Zweis-
und Gottesleugner , die das Recht verraten und die
aschen zu ihren kleinlichen Zwecken mißbrauchen,
um ist ihm Nicolls , sein höhmch ipottcnder Wider-
er, mehr als verhaßt Und ein Dorn ie' stemrfcht"
:n Auge und darum weigert er ihm die Tochter

auch die Freiheit . Schwer lastet die Verantwortung
seiner Seele und noch wird er des Amts nichts

iunden Der neue Gouverneur weilt immer noch in
ter Ferne . Einem Major , der an seiner Stelle aber
e Vollmacht kommt, verweigert Leisler darum d.e
unq und die Stadt . Wie I°ner aus der Uni .orn
Peckit sich schöpfend nun auch die Macht sich mit

aalt nehmen will , erscheint der neue Gouverneur.
> seiner Vollmacht aber nicht der Unbestechlichkeit
Rechts die er an Nicolls längst verkauft , verhafte-

>en Leisler als Rebell und läßt ihn als Hochverräter
Zerschießen da er ein Recht und eine Macht aus
mem Auftrag , «inen eigenen Komgsglauben , nur

chwer "wuchtig gwtẑ rollt dieses Schicksal in unent-
abaref Notwendigkeit vor uns ab. m °-ne dichterische
m aebändiat die ihm ebenbürtig ist rn ihrer stren-

SchLnheit .Furchtbar entbrannten Feuer des

Rechts" so verkünden die Weisen der Stadt , dre als
Chor das Geschehen begleiten , und ein Dichter wirft
endlich einmal wieder den Feuerbrand echter Dramatik,
echter Tragödie in unsere Seelen . Kein Zufall , kein
Milieu nicht die Historie dieses 17. Jahrhunderts sind
noch wesentlich; wesentlich sind nur diese Menschen, die
wieder wesentlich  geworden sind. Weil sie in ihrem
Typus ihrem Wesen  erkannt und klar gestaltet sind,
und zugleich mit ihrem Wesen das Wesen der Tragödie
wieder einmal erfaßt und gefaßt wurde von eines
Dichters Hand der bescheiden dazu vermerkt : „Mochte
üil Zukunft dergleichen mit mehr Bewußtsein und Ruhe
und auf einem besseren Fundament unternommen
werden " Lurt Lang enbeck  darf gewiß » in. dünn¬
em sicheres und haltbares Fundament gelegt zu haben.

Der Größe ihres Schicksals entspricht die Größe der
Gestalten. Der Hoheit selbstgenommener Macht und
Würde in Leisler steht der Hoheitsträger überkommener
Macht im Gouverneur entgegen, der Maßlosigkeit seines
Glaubens an das Recht die Zuchtlofigkeit von Nicolls
zweiflerischem Unglauben . Wie sein Glaube an das
Recht aber zusammenbricht, so auch Cornelius Nicolls
in seinem Unglauben . Nicht daß er schließlich selber
sterben will ', macht die Größe von Leisters Tragik,
sondern daß er sich beugt in „furchtbarer Heiterkeit" vor
der Unbezwingbarkeit der Macht des Schicksals. Denn
so sagt auch Werner Deubel : „Die Tragödie ist etwas
völlig anderes als die Lösung einer moralischen Rechen¬
aufgabe Ihre Gottheit ist nicht Gerechtigkeit, sondern
Verhängnis und der Gegenspieler dieser Gottheit ist
nicht der gute oder böse Wille , sondern Größe, Glut und
heldische Spannung der Seele . Nicht darauf kommt es
ihr an . daß ein« Schuld gebüßt, daß ein moralischer
Fehler in der Weltrechnung getilgt wird . -andern dar¬
auf, daß im Flammenbad der Schlacke Gold entfließt
und unterm Hammer des Schicksals der heroische
Funke aufsprüht ." . ^

Der Größe solchen dichterischen Vorwurss entspricht
die Aufführung wie auch die schlichte Formenstrcnge des
Bühnenbildes (Paul Josef Komannsj.  Man darf
sagen, daß es dem Regisseur Horst H o f f in a n n mit
dem Einsatz der bicsiacn Darstelle- wobl gelunqen ist.
den Wunsch des Dichters auf „eine nicht gewöbnliche
Sparsamkeit und Bedeutung der Gebärden und Gänge"
zu erfüllen . Gebärde und Sprache werden nicht mit

Pathos überlastet , wozu diese Dichtung leicht verlocken
könnte, sondern schlichte Zurückhaltung und zuchtoolles
Maß schaffen sich scheinbar mühelos den entsprechenden
Ausdruck/ Ein Beispiel dafür , daß Sparsamkeit zur
rechten Zeit Fülle gibt.

Das offenbart auch deutlich Herbert Sebald,  der
die Selbständigkeit dieses Jakob Leister in schlichter
Selbstverständlichkeit zu einer Größe wachsen läßt , die
wirklich zum körperlich-zuständlichen Ausdruck einer
unbestechlichgeraden Seelenhaltung wird . Karl Heinz
Maeckel  ist als Nicolls sein zwar sehr gewandter
Gegenspieler aber nicht völlig ebenbürtiger Gegner.
AIs ein gehässiger Widersacher, als höhnisch heim¬
tückischer Kleingeist und skrupelloser Geschäftemacher
überzeugt er uns , doch fehlt die weltmännisch kühle
Ueberlegenheit des großen Freigeistes und Weltver¬
ächters. den die Dichtung und auch seine spätere Wand¬
lung fordert . Bei ihm empfindet man gelegentlich die
gemessene Bewegung als gespreizte Starrheit . — Dem
Gouverneur gibt Philipp Orlemann  die unbeirrbar
starre Haltung vorgefaßter Meinung , die im Besitz der
Macht und damit auch im Rechte ist. Hanskarl Fried¬
rich  als Gast zeichnet den Major Jngoldsby als

krummbeinige, giftgejchwollene Kröte subalterner Un¬
fehlbarkeit , die sich selber ungeheuer ernst und wichtig
nimmt . Walter Wiese  tritt als der zweiflerisch
befangene Leutnant Ehurcher ihm zur Seite . Der Ser¬
geant Statt des Walter M ichel ist ein tapferer,
mannhafter Soldat und treuer Kamerad im Leben wie
im Sterben . Hans Verlach  führt ernst und würdig
als Pieter Delanoy. den Chor her Aeltesten der Stadt
(Carl Rehder,  Carl Tröndle,  Rolf Weide  ri¬
tz rück ), die ihren ungewohnten Einsatz zu wirkungs¬
voller Geltung bringen . — Die einzige Frauenrolle,
Leisters Tochter, bestreitet Inge Wache ndorsf  mit
sicheremGefühl, in ihrem grenzenlosen Leid ergreifende
Töne findend.

Sichtlich ergriffen von Geschehenwie Gestaltung folgt
auch das Publikum , was sich sowohl im zögernden Ein¬
satz wie auch in der Stärke des nachfolgenden Beisalls
eindeutig kundgibt. Ein solches Werk rechtfertigt aber
den vollen Einsatz von Schauspiel und Schaugomeinde,
denn ein Theater gibt sich selbst und ein Volk sein
Theater auf, wenn es nicht mehr in dieser Weise seine
Bühne frei macht für die wesentliche Aufgabe zeitloser
Kunst. ksrvksrck Lcllinickt.

Hie keburt der Tragödie
flus einem Vrief über das Problem der Überwindung des Manschen Vramas

Die Erstausführung von Langenbecks „Hochverräter"
am Ttaatstheater Bremen scheint uns den Abdruck des
nachstellen««» , anjichlnyreichcn Nachwortes des Dichters
zu seinem Werk zu rechtfertigen . Das Textbuch ist im
Thcaterverlag Langen/Mnller  Berlin , erschienen
(Leinen RM . 2.—).

Warum immer noch so viele historische. Dramen
geschrieben werden, besonders in Deutschland? Weil
uns die mythischen Geschichtenabhanden gekommen sind
(oder überhaupt fehlten), welche dem Volk und seinen
Dichtern die Ursprünge und Keime tragischer Fabeln
geben könnten — wie es z. V. bei den Griechen und
Japanern war.

Nun haben unser« Autoren freilich recht, wenn sie
glauben , daß die Geschichte ihnen den Mythos — wenig¬
stens in einigen Hinsichten — ersetzen könnte. Die
Wissenschafthat aber inzwischendas Ihre getan , um den
Dichtern die Arbeit schwer zu machen: und die Dichter
wiederum haben sich schwach und einsichtslos genug
gezeigt, den Lockungen zu verfallen , die eine ausge¬
dehnt« und genau« Stoffkenntnis mit sich bringt : sie

haben sich mit mehr oder minder gründlicher Dramati¬
sierung historischer Vorfälle begnügt , haben dabei ent¬
weder das Milieu besonders liebevoll behandelt oder,
im Gegensatz dazu, Zeitmeinungen und Zeittendenzen
in „historischem Gewände" aufmarschieren lassen. —
Alles das zum Schaden des Sinnes und der Aufgabe
wesentlicher Dichtung, die sich so komplizierte und
zugleich primitive Um- und Abwege auf die Dauer nicht
gefallen läßt.

Als ich vor etwa anderthalb Jahren -der Geschichte des
Leisler (des Hochverräter") zum ersten Male begeg¬
nete, glaubte ich für die radikal neue Gestalt des
Dramas , die ich erstrebte , noch nicht reif zu sein, und
disponierte deshalb , nach üblichem Quellenstudium , den
spannenden Stoff in sünf Akten und, wenn ich mich
recht entsinne, sieben Bildern . Das Drama umfaßte in
dieser Form die Begebenheiten mindestens eines
Jahres : die Steigerung der Spannung und die allmäh¬
liche Ausbildung des Konflikts folgte also, wie es in
solchen Fällen fast unvermeidbar ist, der Chronologie
des historischen Verlaufs . Durch Stimmung und- Atmo-
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Fischgemüsesuppe

Goldbarschgräten werden mit kaltem Wasser ausgesetzt und
heiß ziehen lassen , nicht kochen. Kleingeschnittene

Zwiebeln und Porree röstet man in etwas Margarine
an , grbt in streifen geschnittene Sellerie , Wurzeln , Kohl-
^ " oi dazu , füllt die Fischbrühe auf und läßt alles weich¬
kochen. Zuletzt gibt man noch kleine Kartos -selstückchen und
rn der letzten Viertelstunde gewaschenen Reis dazu . Als
Einlage macht man Fischklößchen , dazu gibt man Fi -sch-
luet mit einem eingeweichten und sest wieder ausgedrück¬
ten Brötchen und etwas Zwiebeln durch die Maschine , gibt
ein Ei , Salz und gehackte Petersilie daran . Wenn die
'Masse noch etwas weich ist , ebvas St -oßbr -ot . Man formt
kleine Bällchen davon und läßt sie in der Luppe gar-
ziehcn . Man schmeckt die Luppe mit Salz , Würze und
gehackter Petersilie ab.

Schmarkartosfeln , Veutelwurst
2 » einem Schmor topf iverden kleingeschnittene Zwiebeln
rn Fett geröstet , die in Stücke geschnittenen rohen Kar¬
toffeln hlneingegeben , heißes Wasser und Salz aufgefüllt
(soviel Wasser , daß die Kartoffeln nicht ganz bedeckt sindi,
zusammen gargeschmort und abgeschmeckt. Tpeck- oder
Rpsinenbeutelwurft wird in dicke Scheiben geschnitten und
in Lchmalz von beiden Leiten kroßgebraten.

Volksn ' irtsodakt -llLnsrvtrtsobakt
im Oeutsoben V'ra.ueniesrk

MI». . . .

Max koepke im Nu^estand
Max Koepke,  der in

diesen Tagen das 66. Lebens¬
jahr vollendet hat , wird zum
Ende des Jahres aus der
Norddeutschen Kreditbank Ak¬
tiengesellschaft ausscheiden
sich in den Ruhestand zu
begeben. Sieben Jahr « lang
hat er ihr als Vorsitzer des
Vorstandes angehört .. Als im
Jahre 193t der Ruf an ihn
erging , die Leitung der Nord¬
deutschen Kreditbank A, G . zu
übernehmen , war er jahr¬
zehntelang icels Direktor bei

.der Teutschen Bank in Bre¬
men und in Hamburg tätig
gewesen. Im Kriege stand er
4( - Jahre auf verantwort¬
lichem Posten bei der Reichsgetreidestelle in Berlin.

Die Reorganisation der I . F . Schröder Bank K. a. A. und
deren Umwandlung in die Norddeutsche Kreditbank Aktien¬
gesellschaft stellte hohe Anforderungen an die Eigenschaften
der zur Leitung Berufenen . Max Koepke hat sich der viel¬
gestaltigen Ausgaben , die seiner harrten , vom ersten Tage an
mit dem ganzen Ernst seiner verantwortungsbewußten Per¬
sönlichkeit unterzogen . Die Wahrung der Interessen seiner
Auftraggeber war ihm ein « ethische Pflicht , Leine Unermüd-
lich-keit ist sprichwörtlich geworden . Außer der Norddeutschen
Kreditbank galt sein besonderes Interesse den Gesellschaften,
deren Aussichtsrat er angehört . Es seien besonders genannt
der Norddeutsche Llohd , Bremen , die Teutsche Lchiss- und
Maschinenbau A.-G ., Bremen , die Aktiengesellschaft Nord¬
deutsche Lteingutfabrik , Grolln , die „Nordsee " Teutsche Hoch¬
seefischerei Brsmen -Cuxhaven A.-G -, Wesermünde , und andere
Gesellschaften , deren Vorsitzer er ist bzw. war . Zahlreiche der
ihm anvertrauten Firmen haben seiner Planmäßigen und
vorsichtigen Finanzwirtschast die innere Stärke zu verdanken,
die sie brauchten , um den Anforderungen gerecht zu werden,
welche der seit 1933 einsetzende wirtschaftliche Aufschwung an
sie stellte. Der Norddeutschen Kreditbank aber , die bei einem
Grundkapital von RM , 12 Millionen heute nicht weniger als
RM ^ ezPMi .lbirvisn offen« Resgrpeu .ausweist , hatMgx Koepke
elns 'Hlü 'äsi-zbäsiS ' geschossen', wÄche' sie ' in ' der MIge ' in den
Stand setzte, weitgehenden Anforderungen im Interesse der
bremischen Wirtschaft zu entsprechen.

Max Koepke erfreut sich hohen Ansehens und besonderer
Wertschätzung . Er bekleidet eine große Anzahl von Ehren¬
ämtern . So ist er Mitglied der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen und Mitglied des Vorstandes der Hansea¬
tischen Wertpapierbörse Hamburg ; außerdem war er Lchu-
lungSbeaustragter der Reichsgruppe Banken im Wirtschasts-
beziik Bremen . Für die ernste Hingabe , mit der er sich seinen
Funktionen widmete , gebührt ihm der Dank der Allgemeinheit,

Diese Aemter konnte neben der schweren beruflichen
Belastung nur ein Blaun übernehmen , der sich seine körper¬
lich« Widerstandskraft durch jahrzehntelanges sportliches
Training erhalten hatte , Max Koepke ist als passionierter
Ruderer noch heute Mitglied des Bremer Rudervereins von
1882 «. V., Präsident des Bremer Regatta -Vereins und Fach¬
wort für Rudern im Gau VIII Nieders -achsen, .

Tem verdienten Bankmann , der sich auch als Mensch und
Charakter hoher Sympathien erfreut , ist nach Jahrzehnten
stärkster beruflicher Beanspruchung eine lange Reihe wohl¬
verdienter Ruhejahre zu wünschen . Wie wir hören , sollen die
bankgeschästlichen Erfahrungen , die Max Koepke in einer fast
50jährigen Berufsarbeit sammelt «, der Norddeutschen Kredit¬
bank A , G . durch die beabsichtigte Berufung in den Aufsichts-
oat dieser Bank erhalten bleiben.

Diamantene Hochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Mols Pöhler  und Frau , Jadestraße 33, im Kreise von
noch sechs lebenden Kindern , 14 Enkelkindern und sechs
Urenkel das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

Käte hat sich bislang nicht strafbar gemacht,
Hausangestellte hat sie pflichteifrig ihren Dienst ver
sehen , so daß man allgemein mit ihr zufrieden war.
Eines Tages aber stellte sich heraus , daß die Ein¬
tragungen in ihrem Arbeitsbuch nicht stimmten . Offen¬
bar hat Käte ihr Geburtsjahr von 190 ..7" in 190 „8"
verwandelt , um einen kleinen Schwindel gegenüber
einem Bekannten zu vertuschen . Wenn diese „Korrektur"
auch eine - strafbare Handlung darstellt , so fiel sie seiner¬
zeit trotzdem unter das Amnestiegesetz . Käte aber be¬
schuldigte ihren Vetter , diese Fälschung ausgeführt zu
haben . Die Angeklagte glaubte sich mit - ein durch¬
sichtigen Vorwand herausreden zu können , daß der
Vetter die Tat während eines vorübergehenden
Aufenthaltes bei ihrer Tante ausgeführt hatte . Wie
aus der Vernehmung hervorging , war diese An¬
schuldigung glatt erlogen . Während sie von der Ur¬
kundenfälschung freigesprochen wurde , weil das Delikt
verjährt ist , erhielt sie wegen falscher Anschuldigung d :e
gesetzliche Mindest st rase ohn 3 Monaten Ge¬
fängnis.

*

In dem Strafregister des 22jährigen V . sind Ee-
walttätigkeits -, Beleidigungs - und Hau .sfriedensbruchs-
delikte verzeichnet . Vor einiger Zeit kam er von Wien
nach Bremen , wo ihm auch Arbeit angeboten wurde . Er
hielt es aber nirgends länger aus und zog das Vaga¬
bundieren vor . So klopfte er am 20 . Dezember in der
Herberge zur Heimat an . Obgleich er noch ausreichendes

Bargeld in der Tasche hatte , verlangte er ein Frei
quartier und widersetzte sich den Anweisungen des Auf¬
sichtsbeamten , die Herberge zu verlassen : er schlug dem
Beamten sogar ins Gesicht . In der gestrigen Verhand¬
lung vor dem Schnellgericht machte er gleichfalls den
ungünstigsten Eindruck . In einem plötzlichen Wutaus-
brüch lieg er sich sogar dazu hinreißen , die Barriere
der Anklagebank zu demolieren , was ihm später noch
eine angemessene Strafe einbringen wird . B . wurde
zunächst wegen Hausfriedensbruchs zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten  verurteilt.

Nach einer Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan , Eeneralfeldmarschall Eöring , darf kein
Volksgenosse unbefugterweise seine Arbeit niederlegen.
Gegen diese Maßnahme hat der 1913 geborene und nach
Bremen pflichtversetzte X. verstoßen , der in einem
großen Jndustriewerk beschäftigt war . Wenn die Arbeit
auch nicht immer nach eigenen Wünschen ausfällt , so
muß sich jeder Volksgenosse aber grundsätzlich darüber
klar sein , daß er diesen Posten in dem gleichen Verant¬
wortungsbewußtsein wie ein Soldat ausfüllt . Diese
Auffassung konnte sich X , nicht zu eigen machen , denn
eines Tages war er auf .Nimmerwiedersehen ver¬
schwunden . Seine Ausrede , daß es ihm an einer
geeigneten Arbeitskleidung gemangelt habe , konnte
vom Richter einwandfrei widerlegt werden . Der An¬
geklagte nahm das auf 1 Monat Gefängnis
lautende Urteil an . , s

Käte wollte jünger sein
Kleiner Schwindel , peinliche Zolgen — Nablates Betragen vor dem Nicht«

Als

VelikekoekUekÄt- E 4iev Peasü»

Sie wollte doch nach Horn. . .
Vie täglichen Unfälle — Sefälsrliches fluf- und flbspringenbei der Straßenbahn

Zu einem aufregenden Vorfall kam es am Mittwoch¬
nachmittag um 15.30 Uhr aus dem Straßenbahnhalteplatz am
Hauptbahnhof . Ein Straßenbahnzug der Linie 4 war gerade
abgefertigt worden , und die Schaffner hatten bereits abge¬
klingelt , Der Fahrer setzte seinen Zug daraus in Bewegung.
Plötzlich schrien mehrere Personen erschreckt auf , denn sie
sahen , daß eine ältere Frau beim Aufspringen auf die bereits
fahrende Bahn gestürzt war . Der Fahrer hielt sofort an , und
es stellte sich dann heraus , daß die Frau glücklicherweise auf
den Gehweg zurückgeschlendert worden war , Sie hatte dabei
keine ernsthasten Verletzungen davongetragen . Einem Polizei¬
beamten erklärte die Frau : „Ich wollte doch nach Hop» . Als
ich die 4 sah, bin ich eingestiegen : ich gebe zilXdaß die
Straßenbahn keine Schuld hat !" Hatte nicht neulich jemand
erst an sein Fahrzeug so etwa geschrieben : „Komm lieber erst
um 8 nach Haus , als schon um 7 ins Krankenhaus " . . . ? !

Ein auswärtiger Kraftfahrer näherte sich am Dienstag¬
nachmittag um 15.30 Uhr mit ziemlicher Geschwindigkeit in
der Straße „Auf den Häfe  n " der Kreuzung mit der
Straße Fedelhören , daß er im entscheidenden Augenblick einem
von rechts herankommenden anderen Krastwagensahrer nicht
die Vorfahrt einräumen konnte . Der Wagen geriet außerdem
beim Bremsen ins Rutschen und prallte gegen den von rechts
nahenden Wagen . Erfährt man , daß es sich bei dieser
erwähnten hohen Geschwindigkeit um „nur " 4V Stunden¬
kilometer handelt , so muß auch der Ungläubigste zu der
Ueberzeugung kommen , daß eben auch 40 Stundenkilometer
zuviel sein können!

Ein 4jähriger Junge sprang beim Verlassen einer Straßen¬
bahn am Mittwochmorgen um 8,35 Uhr an der Haltestelle,

der St . Jürgenstraße  derart unvorsichtig über die
Trittstusen hinab aus die Straße , daß er sich dabei ein
Bein brach.

Unseren Lesern sei übrigens auch einmal mitgeteilt , was es
kostet, wenn man mit seinem Kraftwagen „nur " gegen einen
Wasserhhdranten der Feuerlöschpolizei stößt : Rund 300
deutsche Reichsmark mußten in einem Fall bezahlt werden!

Eine „scharfe  Eck c" wird zur Zeit an der Ecke S t,
I ü r g e n st r a ß e / B i s m a r ck st r a ß' e entfernt , indem
man hier eine fast zwei Meter hohe Mauer soweit einreiht
und zurücksetzt, daß schon einige Meter vor der Kreuzung
von jeder der genannten Straßen einige Sicht in die andere
Straße möglich wird . X

Die Polizei bittet um 17UtlMe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder au ! einer Polizeiwache zu melden.

Am 25. Dezember , gegen 1.40 Uhr , ereignete sich in der
Falkenstraße , Ecke General -Liidcndorss -Str ., ein Verkehrs-
nnfall zwischen zwei PKW,

Am 24. Dezember , gegen 0.50 Uhr , wurde am Buntcntor-
steinweg , in der Höhe des Hauses Nr . 255, ein Mann , der
aus den Straßenbahnschicnen am Bordstein lag , von einer in
Richtung Arsterdamm fahrenden Straßenbahn angefahren und
schwer verletzt.

Am 24. Deze.mber , gegen 13 Uhr , besuhr ein PKW , die
Wachmannsträße in Richtung Schwachhaufer Ring und stieß
beim Ausweichen mit einem entgegenkommenden PKW.
zusammen , , ,

fjilfe selbst dem lier — doch nicht
dem „Nassauer"

Die Feuerlöschpolizei wurde im Verlauf des Diens-
taqnachmittaqs bis in die syäte Nacht hinein nicht
weniger als öümal um Hilfeleistung gebeten , weil dicke
Schneemassen auf den Dächern lagen und zu unlieb¬
samen Ileberraschungen geführt hatten . Die Wehr lehnte
in den meisten Fällen ihre Hilfe ab , da eine solche
Schneeentfernung grundsätzlich nicht zum Ansgahen-
bereich der Feuerlöschpolizei gehört . Die betreffenden
Anrufer wiesen dann erregt darauf hin , daß die Wehr
doch bereits in derartigen Fällen eingeschritten sei.
Hierzu erklärt die Feuerlöschpolizei , daß sie nur in
solchen Fällen ausrückt , wo etwa lagernde Getreide¬
vorräte — wie in einem Fall in der Langenstraße —
in Gefahr gekommen waren , durchnäßt zu werden . Um
Lebensmittel zu retten , rückt die Wehr selbstverständlich
sofort aus , im übrigen aber ist sie nicht in der Lage,
auch denen den Schnee vom Dach zu entfernen , die zu
bequem sind , diese Arbeit durch die hierfür zuständigen
Heiser ausführen zu lassen . Wer daher dennoch darauf
besteht , daß ihm die Wehr den Schnee vom Dach ent¬
fernt , auch ohne daß es sich dabei um die Sicherung von
Lebensmitteln oder . anderen wertvollen Materialien

handelt , mutz dann die Erfahrung machen , daß er für
die Bemühungen der Wehr bezahlen darf ! Und wer gar
darauf hinweist , daß die Wehr doch selbst Tieren Hrlfe
dringt , der sollte auch einmal daran denken , daß zwar
ein Schwanenleben keinen großen Geldeswert darstellt,
daß es sich aber andererseits um einen Roheitsakt
sondergleichen handelt , wenn man es zuläßt , daß sich
ein solch eingefrorener Schwan vor den Augen vieler
Zuschauer zu Tode quälen muß — lediglich , weil ihm
nicht geholfen wird . Helfen und Helfen ist demnach ein
großer Unterschied , und die Hilfsbereitschaft unserer
Wehr darf unter keinen Umständen ausgenutzt
werden , um sich dadurch lediglich ander « Mühe zu
ersparen ! _ X

Stcucrbcamte beteiligen sich an den Verkehrskontrollen.
Eine wirksame Durchführung der S t e u-e r a u s s i ch t bei
der Beförderung ? steiler  macht die Verbindung
dieser M-aßn -a-hme mit Pcrkehrskontrollcn erforderlich . Wie
der R êichssührer ss und Ehcf der deutschen Polizei bestimmt,
ist deshalb aus Ersuchen der Steuerbehörden den mit der
Durchführung der Stciicraii -fsicht beauftragten Beamten der
Reichssin -anzoerwalt -ii-ng die Möglichkeit zu geben , an Ver¬
kehrskontrollen (Staiidkontrollen ) gelegentlich teilzunehmen.
Die Steucrkontroll « wird ausschließlich durch Steuerbeamte
in der Weise vorgenommen , daß je ein Fahrzeug nach Prü¬
fung durch die Polizei von Steuer -beamten abgefertigt wird.

Freitag , 30. Dezember : 6.00 Weckruf . Morgenspruch . Wetter.
6.05 Von Hof und Feld 6.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen¬
musik . In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00 Wetter:
Haushalt und Familie . 10.3V So zwischen elf und zwöss.
11.35 Stadt und Land , 11.45 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt : Binnenlands - und Scewctterbericht . Eisbericht.
12.00 Bremen:  Musik am Mittag im Alten Rathaus.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Bremen:
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.90 Meldungen der deutschen Sce-
schiisahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25
Mauricc Ravel . (Zum Andenken an den französischen Meister.

/Lei« Hü «e»tetyM xrk«e K//M - Marke/

gest. 28. 12. 1937.) 15.50 Eisbericht . 16.00 Es geht aus Feier¬
abend . 18.00 Die Welt des Kindes 18.10 Lieder und Balla¬
den . 18.45 Wetter , öaiendicnst . >8.00 Willst du recht zu
Hause sein , kehre bei dir selber ein . Hörbilder um Ludwig
Richter . 20.00 Erste Abendnachrichtcn . 20.10 Fröhliche Register
aus der Rundsunkorgel . 20.40 Tic Schallmühlc . Zum zweiten
Mahlgang angekurbelt von der Fa . Kulcnkampss und Wirth.
21.30 Ludwig van Beethoven . Vlll . Sinfonie b'-clur . Wer!
Nr . 93. 22.00 Nachrichten . 22.20 Der Sport im Dezember.
22.35 Unterhaltungsmusik.

V/sUsr «Usnst äsr 82.

ZVetterbvriebt äes keiebsrvetteräienste«
(LmsKabsort Li -smen)

Einige läge lauwetter
Die Frvstpcriode hat ihren Abschluß gefunden . Das russische

Hoch ist zurückgewichen und das Azoren -Hoch hat sich mächtig
ausgedehnt . Aus seiner Nordseite trieb es ci.ne Wärmcwelle
bis nach England vor , die dort Mittagstom -peraturcn bis
12 Grad Wärme gebracht hat . Die Bahn der Warmluftmassen
nach Osten ist vollkommen frei . Sie zeigten sich bereits am
Donnerstag nach Verschwinden der tiefen Bewölkung durch
den .A-li-szug Hölzer Federbewöltung an . Für Freitag ist volles
Tauwetter zu erwarten , das zum mindesten bis zum Schluß
der Woche anhalten wird . Ob der Ausbruch der arktischen
Kaltlust , der eben über Island hinweggeht , erneut längeren
Frost bringen wird . läßt sich noch nicht übersehen.

V/itterunostakells vom 28. vsssmdsr 1838
v Ul" 14 Uk. IV Ull.
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Voraussage für den 30. Dezember : Kräftig auffrischende
südwestliche Winde , meist neblig -trübe , Regen oder Sprüh¬
regen , starkes Tau -wetter.

Aussichten für den 31. Dezember : Bei lebhaftem Westwind
sehr mildes Wetter mit durchbrochener Bewölkung und
Regenschauern.
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So ist das Trinken der Silvesterbowle am einfachsten!

-sphäre zu wirken , war unerläßlich . Das historische
Milieu blieb und wurde sehr wichtig . Eine ziemlich
große Zahl von Personen war erforderlich . Neben¬
handlungen drohten sich einzuschleichen.

Je genauer ich die Sache aber in dieser Gestalt
ansah , desto unbehaglicher wurde mir zumute ; und
nachdem ich anderthalb oder zwei Akte geschrieben hatte,
wurde ich gar ganz verdrießlich . Sollte ich den Stoff
liegenlassen ? —

Ich tagte mir : wenn er wirklich ein Thema trägt , aus
dem sich tragischer Wesensgehalt hervorbringen läßt,
und zwar auf eine für uns heutige Menschen bedeutende
Weis « — dann ist nicht einzusehen , warum dieses Thema
nicht die bezwingende Form des lückenlosen der Zeit¬
einheit sich vollziehenden Dramas gewinnen sollte . Ich
warf alles bisher Gedachte und Versuchte fort , konzen¬
trierte die Handlung so energisch wie möglich und
schränkte mich auf etwa zehn Personen ein.

Der Erfolg zeigte sich augenblicklich , obwohl ich nun
vor eine völlig neue Aufgab « mich gestellt fand , deren
sofortige Bewältigung ich nicht erhoffen durfte.

Alles historisch Zufällig « fiel ab . Mit Stimmungen,
Impressionen und interessanten Verwandlungen war
nichts mehr zu machen . Nirgends eine Möglichkeit der
Ausflucht oder des Umgehens . Ich mutzte überzeugen
durch die offenbare Komposition und die strenge Durch¬
führung des Ganzen . — Jetzt aber gab es erst Raum
und Gelegenheit , unmittelbar darzustellen und auszu-
sprechen , was uns , als Menschen überhaupt und als
deutschen Menschen einer bestimmten Epoche wesentlich
sein mußt « , wobei ich, aus Instinkt und mit Bewußtsein
— im Sinne eines immer gültigen Gesetzes der künst¬
lerischen Produktion — nicht mehr , als der Stoff von
sich aus hergab , hervorzubringen strebt « . — Die Cha¬
raktere mußten den Bezirk des Privatdaseins end¬
gültig verlassen . Sie durften nur , insofern sie für die
Handlung wichtig waren, , existieren und mußten sich
hierbei der reinsten Form des Charakters , dem Typus,
annähern.
. Als ich das Stück so durchgeführt hatte (und zwar im
fünffüßigen Jambus ) , sah ich, daß es leider nicht in
Ordnung war . Es gab . noch - zuviel Nebenhandlung
darin ; außerdem zeigte sich, daß es unmöglich war , in
diesem großen Stil zehn Personen bzw , Rollen hin¬
reichend auszuarbeiten.
- Ich entschloß mich zu radikaler Vereinfachung , ent¬
fernte einige Anfangsszenen , in die (nicht auf der Bühne
als Handlung erscheinende ) Vorgeschichte und verstieß
zugleich — so lieb sie mir inzwischen auch geworden
waren — diejenigen Personen , die hauptsächlich das
Wuchern von Nebenhandlungen zu fördern schienen.

Um mich selbst — da der fünffüßige Jambus mir viel¬
fach zu leicht aus der Feder geht — noch mehr zu bin¬
den , entschloß ich mich zu einem gewichtigeren Vers ; und
schließlich entschied ich mich , für dieses Mal noch aus
einen regelrechten Thor zu verzichten , dafür aber die
Solopartien der Alten desto gründlicher zu behandeln
und auf die innigste Weise in den Handlungsverlauf
hineinzukomponieren.

So entstand die jetzige , zugleich die dritte Gestalt detz
Ganzen.

Ich glaubte mit viel Vorsicht und Nachdenken die Ord¬
nung und Steigerung der Szenen und dramatischen
Epochen im voraus überlegt zu haben , obschon ich aber¬
mals merkte , daß ich nicht imstande war , nach einem
genau detaillierten Plan zu arbeiten . Einige Wochen
nach Vollendung des Stücks aber wurde mir schwindlig,
als ich erkannte , wie leicht alles — mochte es auch nicht
für durchaus gelungen anzusprechen sein — ganz hätte
verunglücken können , da ich, genau genommen , doch fast
wie ein Blinder in der sonderbarsten Benommenheit,
Abgründe rechts und links , auf mein Ziel losge¬
drungen war.

Möchte in Zukunft dergleichen mehr mit Bewußtsein
und Ruhe und auf einem besseren Fundament unternom¬
men werden.

Ich habe , wider Gewohnheit und nicht ohne Bedenken,
von diesem Werdeprozeß erzählt , weil er meine Person
insofern gleichgültig macht , als er Typisches an sich zu
haben scheint und deshalb in bezug . auf eine Vielfalt
gegenwärtiger Kunstbestrebungen einiges Interesse viel¬
leicht verdient.

Frau Eva Weiter , Mitglied des Staatstheaterchors,
ist für die Sommerspielzeit 1939 als Choristin an das
Bayrenther Festspielhaus  verpflichtet worden.

„Der Weltkamps ". (Monatsschrift für Weltpolitik , völkische
Kultur und die Judensrage in aller Welt . Teutscher Volks¬
verlag GmbH, , München . 1b. Jahrgang / Dezember 1938.) Die
Judensrage ist heute mehr denn je brennend in der ganzen
Welt . Es ist wichtig , daß jeder Volksgenosse Aufklärung über
diese politische weltanschauliche Frage und so das geistige Rüst¬
zeug für den Kamps gegen den jüdischen Wcltscind erhält.
Die bereits 1824 von Alfred Roscnberg gegründete Kanipsze .it-
fchrift gegen das Judentum „ Der Woltkampf " fetzt in dem Te-
zcmberhest in ihrer bekannten kämpferischen Haltung ihre Auf¬
klärung über die Judensrage fort . In mehreren Beiträgen sind
auch in diesem Heft sachliche Beweise über das verbrecherische
und zersetzende Treiben der Juden vcrösfentllcht . Wir nennen
einige Themen : „Jüdische Weltherrschaft in jüdischer Beleuch¬
tung ": „Die Jndaisicrung der Ausklärung .durch Mvscs Men¬
delssohn "; „Wegbereiter der Judcneinanzjpation ". ,

Limpert-Bildkalender für das 7a>ir 1SZ9
Der Wilhelm -Limpert -Vcrlag in Berlin SW 68 hat auch in

diesem Jahr seine seit langem gepflegte Ueberlieferung fort¬
gesetzt. uns eine Reihe von herrlichen Bildkalcndcrn zu be¬
scheren. Jeder einzelne Kalender ist bildlich und textlich gleich
reizvoll und anregend ausgestaltet . Tic schönen, seltenen Mo¬
tive der großflächigen Bilder , die gute Tcxtbeigabe aus den
Rückseiten und die praktische Anordnung von Kalendarium,
Text und Bild haben den verschiedenen Limpert -Kalcnbcrn im
Laufe der Jahre einen ständig wachsenden Abnehmerkreis ge¬
schaffen. Wir empsehlcn unseren Lesern , sich einen der präch¬
tigen Bildkcilendcr sür das Jahr 1939 schenken zu lassen.

Jahrweiser für die deutsche Wehrmacht
Dieser Kalender mit 60 herrlichen Ausnahmen aus dem Sol-

datcnleben der deutschen Wehrmacht wird überall freudig aus¬
genommen . Er wird jedem jungen und alten Soldaten , allen
Volksgenossen , die mit Begeisterung zur deutschn Wehrmacht-
stehen , ein guter Jahresbcglcitcr sein . Ein schönes Schmuck¬
stück sür die Kascrucnstubcn . ein Geschenk für den Arbeits-
dicnstmann und sür unsere wchrsrcudigen Jungen ! (Stück¬
preis : 2,— RM,)
Deutscher Kindcr -Bildkalendcr

Ein Bildwerk vom KinderglückI Lachende , staunende , zu¬
friedene , forschende , schelmiscl« . verlangende und fröhliche ' Kin-
dcraugen sehen den Beschauer aus den 60 Kalenderblättern
au . Wir dürfen das Kiudorglück ein ganzes Jahr lang mit¬
erleben , Dieser Kalender wird Tausenden von kindcrbeglück-
ten Eltern und kinderlieben Menschen ein Spiegel selbstcrleb-
tcn Glückes am eigenen Kind sein . (Stückpreis : 2,— RM,)

Bildkalcndcr der deutschen Leibesübungen
Dieses Bildwerk , das von dem Leirer des Pol , Päd , Instituts

der Reichsakndemie sür Leibesübungen bearbeitet wurde , bringt
eine herrliche Auswahl aus dem Bilderreichtum der Leibes¬
übungen und aus den Rückseiten anregende , hochwertige Tcrt-
ciiischaltungeii . Bilder und Worte wollen Bericht erstatten
von der geleisteten Arbeit , wollen alle aufrufen zur Mitarbeit
am großen Volkserziehungswerk der deutschen Leibesübungen,
Die Sporttreibenden und Freunde der Leibesübungen haben
damit ihren Jahrcsbcgleiter ! (Stückpreis : 2,— RM,)
Tier - und Pflanzcn -Vildkalcnder

Der Kalender will nicht allein naturwissenschaftliche Kennt¬
nisse bei jung und alt vertiefen , sondern darüber hinaus un»
die Schönheitswcrte des Lebens in der Natur vermitteln Die
Bildblätter sind eine sorgfältige Auslese von über 1000 Auf¬
nahmen , die alljährlich zur Auswahl vorliegen . Diese Jahre «-
chau deutschen tier - und pslanzcnphotographischen Könnens

wird sich diesmal bestimmt zu den zahlreichen treuen Abneh¬
mern viele neue Freunde erwerben . (Stückpreis : 2,— RM .)
Limpcrt -Wandcrkalender j

Wir wissen um das Glück der Wanderwegc und die Freude
die aus uns wartet, ,trenn wir nur mit hellen Augen und mit

offenem Herzen durch das Wunder-reiche deutsche Land schreiten.
Mis jedem Bilde dieses Kalenders spricht die Herrlichkeit der
deutsche» Heimat . Ein Bildwerk für alle natur - und Ivandcr-
srvhen Menschen . (Stückpreis : 2,— 'RM .)

Teutscher Luftfahrt -Kalender
Der Korpssührcr des Nationalsozialistischen Fliegerkorps hat

diesen Kalender mit den 60 ausgesucht schönsten Bildern als
Werbeträger sür die deutsche Luftfahrt herausgegeben . r.er
Kalender , dem Generalleutnant Christiansen auch das Geleit¬
wort gab , erfüllt seit Jahren die ihm zukommende Ausgabe,
die Begeisterung sür den Lustfahrtgcdankcn im ganzen deut¬
schen Volk zu wecken und lebendig zu erhalten , damit eine
wirksame Hilfe sür die Förderung , Verbreitung und Verticiung
der deutschen Lustfahrtbestrebuugcn zu sein . (Ltückprcis:
2,40 RM .)

Jahrweiser für den deutschen Luftschutz
Dieser Kalender wurde vom Präsidium des Rcichslustschutzcs

herausgegeben und enthält ein Geleitwort des Präsidenten bcs
NLB ., Generalleutnant von Noqucs . Bilder und Worte sollen
sür die freiwillige Mitarbeit an diesem wichtigen Frontabschnitt
der Landosvcrteidigung cindringlch werben . Alle Bolksgcnolsen
sollen die Kenntnisse erhalten , die allein uns in die Lage ver¬
setzen, Luftangriffe zu überstelzen . In dem Jahrweiser lur
den Luftschutz findet die gewaltige Entwicklung , die der Luft¬
schutz in den letzten Jahren genommen hat , ihren Niederschlag.
(Stückpreis : 2,40 RM, ) Haltbar

kin Sorgenbrecher
Alfons v. Czibulka : „ Der Kcrzelmachcr don Tankt Stephan"

Ein heiterer Liebesroman.
I , G , Cottasche Buchhandlung Nachf . . Stuttgart 1937.

Während des Siebenjährigen Krieges spielt die Licbcs-
gcschichte der schönen Demoisells Brand , der Tochter vom
Kerzelmacher bei Sankt Stephan , die der reiche Weinhändlcr
Kirndorser gar zu gern für seinen Franzl als Frau gewin¬
nen möchte, aber kein Glück damit hat , weil die List nun
einmal den kaiserlichen Leutnant von Rabenau in ihr Herz
geschlossen hat . Sie ist ein tapferes Mädel und weiß sür
ihre Liebe alle Gefahren zu bestehen Selbst den König von
Preußen bringt sie zu dem Entschluß , ihren Leutnant , der
als Gefangener auf der Festung Schweidnitz sitzt, wieder ftci-
zugeben . Da kann die Kaiserin Maria Theresia nicht mehr
böse sein und muß dem Leutnant von Rabenau , der ihr in
Wien eine gute Nachricht überbracht hat , doch am Ende die
Erlaubnis schenken, daß er seine Lisl heiraten darf . Wer in

l Herzensangelegenheiten einmal Kummer erfahren hat , dem
möchten wir diesen heiteren Liebesroman aus Wien ganz

(besonders empfehlen . — Laus vallbor.
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flb 19ZS personenlustoerkelir im
Süd atl antikdienst /

Wocke für Woche überqueren die Postflugzeuge der
Deutschen Lufthansa den Südatlantik , verkürzen den
Weg von Hamburg nach Südamerika um fast 18 Tage.
Ungeheure Strecken werden Tag für Tag im kontinen¬
talen Flugdienst der Lufthansa zurückgelegt , und die
Pünktlichkeit , die Sicherheit dieses Dienstes , erscheinen
uns als etwas Selbstverständliches . Erst eine besondere
Leistung , wie der „ C o nd o r " - F l u g nach Japan,
macht von Zeit zu Zeit wieder auf die grosse Gesamt¬
leistung der Lufthansa aufmerksam . Wer weiß , unter
welchen Schwierigkeiten diese Leistung immer ' wieder
erkämpft werden muh . und wer erinnert sich. das ; allein
über den Südatlantik seit Aufnahme des Luftpostdienstes
von der Lufthansa 103 planmäßige Flüge durchgeführt
wurden , daß bisher 50 Erkundungsflüge über den Nord-
ätlantik die Schaffung einer planmäßigen Verbindung
zwischen Deutschland cknd Nordamerika vorbereiteten?

Unser Zeitalter der Technik , der Luftschiffe , der Flug¬
zeuge , der schnellen Schiffe und der Blitzzüge hat die
Welt immer kleiner werden lassen . Entfernungen , die
vor 20 Jahren mit der Eisenbahn in einem Tage über¬
wunden wurden , werden heute mit dem Flugzeug in
wenigen Stunden zurückgelegt . Immer enger wird das
Flugverkehrsnetz der Welt , an dessen Ausbaü die
Deutsche Lufthansa einen wesentlichen Anteil hat . Plan¬
mäßig ist die Lufthansa darangegangen , nach der Er¬
schließung des SUdatlantiks die Postverbindung über
den Nordatlantik zu erkunden . Heute heißt das dritte
Großziel : Schnellverbindung noch Ostasien.

Der Japanflug des „Eondor " , der vor kur¬
zer Zeit mit der gleichen Besatzung in Rekordzeit den
Nordatlantik zweimal überquerte , bedeutet damit im
deutschen Luftverkehr die Einleitung eines neuen Ab¬
schnitts . Er hat bewiesen , daß auch auf der Ostasien¬
strecke . die bisher von Holland beflogen wurde , deutsche
Maschinen gleiche , ja größere Leistungen — wie die Re¬
kordflugzeit nach Japan beweist — vollbringen . Drei¬
mal wöchentlich ' fliegt im Augenblick die holländische
Luftfahrtgesellschaft von Amsterdam nach Java , zweimal
wöchentlich fliegen die Engländer von Vritisch -Jndien
nach Australien und einmal bestiegen die Franzosen
die Straße von Französisch -Jndochina nach Mittelafrika.

Der deutsch « Flugdienst wurde bisher vor allem auf
der Südatlanttkstreck « ausgebaut . Nach eingehemden Er-
kunduugsflügen und unter Ausnutzung der mit den Ka-
tapult -Flugzeügen gemachten Erfahrungen wurde seit
1931 der Flugdienst Berlin — Südamerika und zurück
aufgenommen . Einmal in der Woche bestiegt ein Flug¬
zeug der Lufthansa dies « Strecke.

Im kommenden Jahre steht der Einsatz neuer größerer
Flugzengtypen für die Südamerika -Linie bevor und
gleichzeitig die Verdichtung des Lusthansa -Flugdienstes
über den Südatlantik auf zwei Flüge in der Woche.
Damit würde dann die Südamerika -Strecke viermal
in der Woche  beflogen werden , da die französische
Lnstfahrtgesellschast im Augenblick einen und in Zukunft
auch zwei Flüge in jeder Woche durchführen wird.

Heue Schnellverbindung
der Deutschen cuschansa

kleb erlegt man die Zeitersparnis , die für den Post¬
verkehr mit diesem Flugdienst herausgeholt wird , so
kann man erst ermessen , welche Bedeutung der Luft¬
hansadienst für die deutsche und europäische Wirtschaft
hat . Die 15 300 Kilometer lange Streck « Berlin — Chile
ist heute die schnellste Flugstrecke der Welt . Gegenüber
dem Schiff ergibt sich auf der Strecke Hamburg -̂ Slld-
amerika « ine Zeitersparnis von etwa 18 Tagen und auf
der Strecke Lissabon — Südamerika « ine Zeitersparnis
von knapp 11 Tagen . Von besonderer Bedeutung aber
ist die Erschließung Südamerikas durch Anschluß -Flug¬
linien . die zum Teil unter Mitwirkung der Lufthansa
durchgeführt werden , so daß heute Brasilien , Argen¬
tinien . Chile , Uruguay . Peru und Ecuador an den Süd-
anierika -Flugdienst angeschlossen sind , wodurch sich in der
Postbeförderung nach den slldamerikanischen Staaten
eine Zeitersparnis bis zu 23 Tagen ergibt.

Darüber hinaus aber sind auch die Leistungen in der
Postbeförderung beachtenswert , wurden doch seit Beginn
des Slldatlautik -Dienstes 25 Millionen Briefe bisher
befördert . 1,7 Millionen Kilometer wurden über den
Atlantik — also nur bon Küste zu Küste — zurückgelegt.

Der Einsatz größerer Flugzeugtqpen auf dieser Strecke
wird ab 1839 die Möglichkeit geben , von Zeit zu Zeit
auch Fluggäste zu befördern und damit die Leistungen
des Lusthansadicnstes nach Südamerika nicht allein aus
den Postdicnst zu beschränken.

Die Einrichtung eines Flugdienstes über den Nord-
atlantik scheiterte bisher an der ablehnenden Haltung
der Vereinigten Staaten . Die fliegerischen Erfahrungen
und Grundlagen für die Eröffnung einer solchen Flug¬
strecke sind durch die deutsche Lufthansa in der Durch-
führüng - von 60 Erkundungsflügen über den Nord¬
atlantik gesammelt worden , so daß technische
Schwierigkeiten nicht mehr bestehen.  Die
Lufthansa hat bewußt darauf verzichtet , den kürzesten
Weg von Irland nach Nordamerika zu wählen , da die
von ihr erkundete Strecke über die Azoren nach Neuyork
fliegerisch wesentlich günstiger ist , weil die Nebelgebiete
vermieden werden , die auf der nördlichen Route regel¬
mäßig auftauchen . Allein 1938 wurden 28 Erkundungs¬
flüge — einschließlich des „Condor " -Fluges — über den
Nordatlantik durchgeführt . Ein Postdienst nach Nord-
amerika würde nach den bisherigen Erfahrungen
anfänglich eine Flugzeit von 21 Stunden brauchen , eine
Zeit , die nach einigen Jahren sicher verbesserungsfähig
wäre.

Deutschlands Stellung im Weltluftverkehr ist damit
klar umrissen . Das fliegerische Können unserer Piloten,
die Güte unseres Materials sind Gewähr für ein
Höchstmaß an Sicherheit  und Pünktlichkeit in
der Durchführung der Flugdienste . Der Südatlantik
wurde durch die Lufthansa erschlossen , die Voraus¬
setzungen für einen Luftpostdienst nach Nordamerika sind
gegeben , die Flugverbindung nach Fernost in zwei bis
dröi Tagen ist gleichfalls genügend erkundet . Die Pläne
der Lufthansa für das Jahr 1939 beweisen , daß neue
Aufgaben in Angriff genommen werden , die , das
zeigen die bisherigen Leistungen , auch sicher gelöst wer¬
den können . ,

Kunstturnen verlangt neue Wertung
Die wichtigsten Probleme offen — Das Vierkampfrichter -Sgstein hat sich nicht bewährt

Z0 Jahre Postscheckdienst
Am 1. Januar 1939 besteht der Postschecknenst 30 Jahre.

Die Bestrebungen , den Postscheckdicnst in Deutschland einzu¬
führen , gehen bis ins Jahr 1876 zurück . Die scheiterten aber
immer wieder ,au de»n - starken „Widerstand , der der Ein-

c«M .. . .
Reicbstag angenommen . u »n 1- Januar 190t» begann die
Teutsche Reichspost mit dem Postscheckdienst, der in enger
Zusammenarbeit mit der dein Eroßvcrkehr dienenden Reichs¬
bank breitesten Volkskreisen einen billigen und bequemen
Weg zum bargeldlosen Ausgleich von Zahlungen ermöglichte.
Durch niedrige Gebühren sür Bareinzahlnngen auf Postscheck¬
konten und für BaranszaUiingen aus Postscheckkonten sowie
durch gebührenfreie Erledigung der Neberweistingen von
Konto zu Konto hat sich der Postscheckdienst zu einen , ausge¬
sprochenen MasieUverkehr entwickelt . In welch glänzender
Weise sich der Postscheckdiettst entwickelt hat , zeigen folgende
Zahlen : Ende tS09 bestanden 13 929 PostMckkonten . Ende
1921 war diese Zahl bereits aus 808 798 und Ende 1933 aui
1029171 gestiegen . Ende 1937 waren 1 119 372 und Ende
Nooeml'cr 1938 ' 1971617 Postscheckkonten vorhanden . Im
ersten Jahre seines BestslMs wurden , «m Postscheckdienst bei

28,8 Millionen Buchungen 11,8 Milliarden Rill! umgesetzt. 1921
ktrug der Umsatz bei 107,5 Millionen Buchungen 78,5 Milli¬
arden RM , 1933 bei 707,2 Millionen Buchungen 101,1 Milli¬
arden NÄ! und t937 bei 901,5 Millionen Buchungen 161,6
Milliarden RM . Von Januar bis November 1938 sind bei
913,9 Millionen Buchungen 186,1 Milliarden RM »»„ gesetzt
»norden . Der Anteil der bargeldlosen Zahlungen am Gesamt¬
umsatz ist von 19,2 v. H. im Jahre 1909 uns 85,8 v H. i-m
Jahre 1937 gestiegen . Von Januar bis November l938 Hai
dieser Anteil ebenfalls 85,8 v. H. betragen . Auch das Poft-
scheckguthaben hat sich in erfreulicher Weise entwickelt . Es
betrug 1909 im Jahresdnrchschniti 53,9 Millionen RM , 1921
126,7 Millionen RM : für 1937 ergibt sich ein durchschnittliches
Jahresguthahen von 729,6 Millionen RM , für die Zeit
Januar bis November 1938 ein solches von I00t,9 Millionen
RM.

Die Zahlen für 1938 übertreffen schon jetzt die Zahlen für
l937 ganz beträchtlich , obwohl die Angaben für Dezember
noch fehlen . Dieser über den Durchschnitt wett hinaufgehende
DerkehrsgU'wachs ist aus die Eiuhczichung des österreichischen
Postfparkassenamts in Wien in den deutschen Postscheckdienst
zurückzuführen . Bei der Zunahme in der Zahl der Post¬
scheckkonten macht sich im November 1938 auch bereits die
Augliedcrung der sudctendeutschen Gebiete bemerkbar.

Wer spricdt äie veulecks LrdsilskronI

flbkürrungdes Lekroerkältnlffes
Das Reichsarbeitsgericht hatte sich in einer vom

Amt für Rechtsberatungsstellen der DAF . mitgeteilten
Entscheidunq vom 7. September 1938 (RAG 35/38 ) mit
der zur Zeit besonders aktuellen Frage zu befassen , ob
die vorzeitige,Ablegung der Gesellenprüfung durch einen
Lehrling den an sich noch weiter laufenden Lehrvertrag
ohne weiteres beendet oder ob es auch in die »em .Falte
einer besonderen Auflösung des Lehrvertrages bedarf.

In der Entscheidung ist das Reichsarbeitsgericht zu
dem Ergebnis gekommen , daß durch die Abl « gung der
Prüfung allein eine Beendigung des Lehrverhaltnisses
nicht herbeigeführt wird . Es bestehe aber lelbstveisländ¬
isch die Möglichkeit , das Lehrverhältnis im Wege der
Vereinbarung abzukürzen und diese vorzeitige Beendi¬
gung auf die Ablegung der Gesellenprüfung abzustellen.
Eine Zustimmung des Lehrherrn zu der .vorzeitigen
Beendigung könne unter Umständen auch in der Er¬
teilung der Zustimmung zur vorzeitigen Ablegung der
Gesellenprüfung liegen, ' Obwohl in dem von ihm ent¬
schiedenen Falle die Gesellenprüfung etwa « in ' / -> -Mr
vor Beendigung des Lehrvertrages mit Zustimmung des

vertragliche Vereinbarung mcht zu >tandegekommen i >r,
nicht beanstandet.

1 ooo^ telirgSnge " wurden geschaffen!
Im Dienst der Berufsschulung - Die Lehrmittelzentrale

der DAF . zieht Bilanz

Für die Verufserziehungsarbeit sind geeignete Lehr¬
mittel dih Voraussetzung für eine geordnete Durchfuhr
rung . Da ? Amt für Berufserzrehung und Betriebs,uh-
rung in der Deutschen Arbeitsfront beichaftigt sich >en
2ahren nstt der Schaffung solcher Arbeitsunterlagen für

alle Berufe und Wirtschaftszweige . Die Zusammen¬
stellung der Lehrmittel erfolgt in der Lehrmittelzentrale
der DÄF . in Verbindung mit allen Stellen , die mit
der Beruufserziehung zu tun haben . Diese Zentrale har
ihre Tätigkeit bereits vor drei Jahren aufgenommen.
Für alle Lehrmittelformen gelten ganz besondere
Grundsätze . So wurde z. B , bei der Wort - und Schrift-
gestaltung auf eine klar gegliederte und ganz besonders
verständliche Darstellung größter Wert gelegt.

Insgesamt wurden von der Lehrmittelzentrale 300 000
Einzelstllcke fertiggestellt . Wie umfangreich diese Arbeit
ist , geht aus den folgenden Zahlen hervor : An Licht-
bildstrien wurden 300 verschiedene und an Filmen eben¬
falls - 300 verschiedene hergestellt . Ein ganz neuartiges
Lehrmittel ist die sogenannte Werkstoffsammlung . Hier
werden die Einzelstücke nicht , wie es früher üblich war,
ängstlich unter Glas und Rahmen gehalten , sondern
das einzelne Stück wird so in die Sammlung ausgenom¬
men , daß es ohne weiteres greifbar ist . Von diesen
ärbeits - und werkstoffkundlichen Sammlungen , Arbeits¬
tafeln usw . sind insgesamt 500 Stück auf den verschie¬
densten Gebieten erstellt worden . Besonders zu erwäh¬
nen sind hierbei noch die Lehrgänge , die das Amt ge¬
schaffen hat und von denen bisher 1000 verschiedene
herausgegeben wurden . Sie sind den Ausbildungslei¬
tern von ' Lehrwerkstätten sowie überhaupt dem Verufs-
erzieher eine unentbehrliche Hilfe.

Sie Deutsche flrbeitsfront
Sonnabend , 31. Dezember

Lrtswaltung Gröpclingcn : Fcierabendgestaltung mit KdF ..
Cafe Flora , 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Weser : Feierabendgestaltung mit KdF ., Lass
Flora , 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Jndnstrichafcn : Feierabendgestaltnng mit
KdF ., Casä Flora , 20.30 Uhr.

Die vergangenen zwölf Monate brachten der Deutschen Tnrn-
knnst zwei Lünderkänipfe gegen Finnland und Polen , die beide
siegreich endeten . Das „Vicrkmnpsrichter -System " aber erwies
sich als keine Lösung der wichtigsten Probleme . Siege . Schau¬
turnen , zielbewußt « Arbeit in den Tnrirsälen und glänzende
Vorführungen beim Deutschen Turn - und Sportfest in Brcslan
— das sind teilte alles Selbstverständlichkeiten sür unsere
Lmrncr , deren Leistungen jeden Tadel verbieten . Doch wo
bleibt die längst notwendig gewordene Verbesserung der Wer¬
tung ? Noch fehlt die letzte Entscheidung über die Beteiligung
der Turnerinnen bei den Llhmpischcn Spielen in Helsinki . —
Wo bleibt der Kamps Deutschland — Schweiz?

Die Wertung ist das größte Problem . Hier wurde schon
viel versucht . Bei den letzten Deutschen Meisterschaften in
Karlsruhe werteten znm ersten Male vier Kampfrichter die
Uebungen . Die beste und schlechteste Wertung wurde gestrichen,
so daß stets ein mittleres Ergebnis übrig blieb . Dieses System
bewährte sich nur scheinbar . Beim Länderkawpf gegen Finn¬
land turnte Alfred Schwarzmann die bessere Kür am Reck, und
trotzdem sprachen die Kampfrichter dein Finnen Uvsikkinncn
den Sieg zu . Damit erlitt das Viertampsrichtersystem seine
Niederlage . Es »nag gut sür nationale Meisterschaften sein.
aber bei internationalen Kämpfen versagt es genau so über¬
zeugend »nie das Zwcitampfrichtersystcin . Hier müssen Deutsch¬
lands Fachleute von Grund aus etwas Neues schassen! Alles
andere bringt eben nur — scheinbare Lösungen.

Die Wertung der Uebungen mit Zehntelpunkten müßte —
so lautet unser Vorschlag — abgeschafft , und an ihre Stelle
eine Wertung mit ganzen , halben , Fünftel - und Zehntel -Punk¬
ten treten . Uebungen zwischen 1 und 7 dürfen mit ganzen,
zwischen 7 und 9 mit halben und zwischen 9 und 9,8 mit
Fünstcl -Punkten gcwcrtet werden . Nur die säst vollendete »,
Uebungen über 9,8 lassen Zehntel zu , weil es hier möglich ist.
Je schwieriger und ausgefeilter eine Uebung , desto leichter
können die Kainpsrichtcr mit Bruchzahlen arbeiten . Es wäre
falsch, wenn beispielsweise eine Rcckübung von Jnnocenz
Stangl , an der vielleicht nichts anderes als ein unsicherer
Stand nach dein Abgang auszusetzen ist, mit einer 9 beurteilt
würde , weil es eben nur eine Wertung mit ganzen Punkten

gibt . Hier könnte ein Zehntelpunkt abgezogen iverden , st,
daß Stangl - eine 9,9 erhält . Umgekehrt ist es unmöglich . d,e
Uebung eines mittelmäßigen Turners , die sechs bis peben
schwere Fehler enthält , mit Zehntelpunkten zu werten . Hier
urteilen halbe Punkte gerechter . ^ ^

Die Leichtathleten haben in den crgangcncn Jahren zeden
Kamps gewagt , die Fußballer traten gegen England an . bei
den Turnern fehlt bisher immer noch die Begegnung mit der
Schweiz . Im übrigen lagen diese Dinge bisher so: Vor den
Olympischen Spielen hatte die Schweiz kein Interesse daran,
ihren Ruf als Weltmeister in einem Kampf mit Deutschland
aufs Spiel zu setzen. Nach Deutschlands olympischem Sieg bei
d.cn Spielen 1936 wäre der Schweiz eine „Revanche " angenehm
gewesen , und im Frühjahr t937 begann schon die Fühlung¬
nahme , die noch bis jetzt zu keinem endgültigen Ergebnis ge¬
führt hat.

Die Ausschaltung des Frauenturnens aus dem olympischen
Programm Finnlands wird im Januar l939 in Kairo bei
der Tagung des Olympischen Komitees znr Sprache kommen.
Die Finnen haben sich bisher mit „technischen Schwierigkeiten"
entschuldigt . Carl Stcding , der Leiter des Fachamts Turnen
weist diese Stellungnahme mit folgenden Worten zurück : „Die
Gründe , die hier gegen den Fraucntnrnwettkamps angeführt
Iverden , sind in keinem Fall stichhaltig und berechtigt . So¬
lange nur äußere technische Gegcngründe , die ohne jede Schwie¬
rigkeit beseitigt werden können , geltend gemacht werden , darf
ein Wettkamps von so hohem körperlichen und charakterbildcn-
dcn Wert in der Erziehung der Frauen nicht ausgeschaltet
»vcrdcn. Dagegen werden sich alle Nationen wenden , die sich
um eine allseitige Ertüchtigung ihrer Mädel und Frauen be¬
mühen , und deren ' gibt es nicht wenige ."

Hier mnß noch erklärend hinzngesügt iverden , daß die Finnen
bisher den irciiilichen Wettkäinpfen stets ablehnend gegenüber¬
gestanden haben . Darum die „technisäzcn Schwierigkeiten ".
Finnland sollte aber seine persönliche Meinung zurückstellen,
da es sich 1910 nicht um ein finnisches Landesfest handelt.
Olympische Spiele sind das gewaltige Sporttresfen aller Völ¬
ker, der Jugend der Welt , und der Gastgeber sollte das Pro¬
gramm unter diesem Äesichtslvinkel ausstellen.

Drei Opfer falscher MvalitSt
Von dem Tage an , da der Anschluß der Ostmark aus Reich

Tatsache wurde , ist auf den Fußballscldcrn Großdeutschlands
eine scharfe Rivalität Ostmark — Altrcich ansgcbrochen . Wiens
Berufsspieler , die dank ihrer gefälligen Spielweise als Lieb¬
linge der deutschen Zuschauer galten , auf die aus politischen
Gründen jahrelang Verzicht geleistet iverden mußte , wurden
an jedem pnnktspielfrcien Sonntag ins Altrcich verpflichtet
und erfüllten hier auch die in sie gesetzten Erwartungen . Sie
zeigten ihr elastisches Angrisisspiel und siegten auch in den
meisten Fällen , ohne sich restlos auszugeben . Nur die deut¬
schen Spitzenmaiinfchaften nötigten ihnen zuweilen einmal ihr
volles Können und vollen körperlichen Einsatz ab.

Bald aber wurde jeder einzelne solche Kamps als Macht¬
probe Ostmark — Altreich angesehen . Die Wiener setzten alles
daran , um den nach Nerz -Herbergerscher Verteidignngstaktik
arbeitenden Mannschaften des Altreichs nicht nur die lleber-
legenheit ihres BernsSspielerkünnens zu beweisen , sondern auch
die ihrer taktischen Einstellung , lind jede norddcntsckie Mann¬
schaft cmpsand es als Stärkung ihres Ansehens , hatte sie gegen
eine Admira , Austria , Bienna , gegen Rapid oder den WTC.
ein Unentschieden oder gar einen Sieg erfochten . So wurde
aus der Freude am Spiel , am harten Fnßballkamps leider zu¬
weilen eine Eiitscheidnngsschtacht , ein mit allen Mitteln durch¬
geführter Kleinkrieg , voll der widerwärtigsten Begleitumstände.

Es soll hier nicht untersucht werden , wer 'an unliebsamen
Vorfällen mehr Schuld trug . Sie entsprangen einfach der ge¬
schilderten . Atmosphäre . Der Spannung , die vom Fußbnllseld
in die Sportteile vieler Zeitungen Einzug hielt , und von da
wieder die Spieler zu noch robustcreiy Einsatz anstachelte . So
ging es sort , bis endlich in Wien Stimmen laut würden , die
ausländische Schiedsrichter ( I) zu Begegnungen Wien — Alt-
reich empfahlen.

Man nehme diesen Vorschlag nicht als Vorschlag aller
Wiener — Gott sei Tank denken auch an der Donau die an¬
ständigen Sportslentc anders über den Fall . Sie wissen genau
wie wir . daß es keiner schiedsrichternden Ausländer im Groß-
deutschen Reich bedarf . So etwas konnte nur ein Mensch vor¬
schlagen , der vergessen hat , zu emigrieren . Aber eine Be¬
sänftigung der Gemüter tut not . Und die wird durch das
Jachaint Fiißball verfolgt . Zunächst einmnl durch Bestrasnng
aus der Rolle fallender Größen wie Urban von Schalke , der
sich in Wien vorbeibenahm , Sasnrik und Sesta von der
Anstrtn , die zu Weihnachten in Planitz und Berlin vom Platz
geschickt iverden mußten.

Wenn die „Uebcltätcr " »nieder erscheinen , iverden sie sich
Wohl überlegt haben , daß sie doch als Repräsentanten des groß-
dcuischcn Fußballs andere Aufgaben haben , als . sogenannte
Rivalen sogenannte Ucberlcgenhcit zu demonstrieren.

Ilur ein Lußballspiel am 1. Januar
Während die Bremer Vereine der Gauliga lind Bezivksklasse

spielfrei ins neue Jahr treten , wartet hie Ttassel Bremen der
1. Kreisklasse mit einer Begegnung aus . Nach seiner 1:1-Nie-
derlage gegen die Spvg . Vcgesack tritt der in der Punkttabelle
noch rückständige Lnstwasscn -Sportverein Grohn am Ncujahrs-
tag die Fahrt nach Woltmsrshauscn an , um gegen den am
Ende der Tabelle stehenden Turnverein ein Pslichtspiel ans-
zutragcn . Die Wvltmcrshanser .müssen sich mit allen Mitteln
ins Zeug legen , wenn sie mit den Erohncrn punktgleich stehen
»vollen. Beginn des Treffens 14 Uhr aus dem Woltmers-
hauser Kroden . Z

flusfall der Handballspiele
- Wie uns die Spielleitung vom Fachamt Handball mitteilt,
fallen am Nenjahrstage alle vorgesehenen Punktspiele im Be¬
reich des Kreises Bremen wegen der ungünstigen Platzvcrhält-
nisse aus . Da Frcnndschastsspielc nicht abgeschlossen sind , ist
Bremen am ersten Spieltage des Jahres 1939 ohne Handball¬
spiel . - --

Neuer Hamburger Oroßvereln
Um die Belange der Leichtathletik besser vertreten zu können,

schlössen sich die »Athleten des HSV . und von Eimsbüttcl mit
denen von St . Georg im Sportverein St . Georg als „Leicht¬
athletik -Abteilung im Sportverein St . Georg " zusammen und
bilden somit ein Gegengewicht gegen den HÄC . Dr . Sicvcrt,
Hei » , Scheele , Zehnkainpsincistcr Fritz Müller . Pochat , Dnhl-
mann , Platzwahl , Ruth Hagemann und viele andere bekannte
Athleten und Athlctinnen . gehören dieser Gemeinschaft an , von
der man noch hören wird.

Veremsmannschaftskämpfe im lurnen
In den nächsten beiden Monaten wird die turnerische Arbeit

des Kreises Bremen im Zeichen der Vcreinsmannschastskämpfc
stehen , die sowohl sür Männer als auch sür Frauen durch¬
geführt werden . Wenn Kämpfe solcher Art auch schon seit
einigen Jahren bestehen , so bedeuten sie sür den Kreis Bremen
doch eine wesentliche Erweiterung der turnerischen Arbeit , da
die Beteiligung bislang nicht besonders gut war . Für die
Frauen sind die Mnnnschastskämpfc in diesem Jahre erstmalig
ausgeschrieben . Für Männer und Frauen gibt es vier ver¬
schiedene Leistungsklassen , Unterkrcis -, Kreis -, Gau - und Rcichs-
klasic. Die Beteiligung ist für alle Turnvereine und Tnrn-
abtcilnngen Pflicht . Die Meldungen sind bis znm 1. Januar

an die zuständigen Turnwarte für Männer - oder Frauen¬
turnen in den einzelnen Ilnterkrcisen abzugeben . Alle Ver¬
eine , haben zum Zwecke der Meldung einen vorgedruckten
Meldebogen des Rcichsfachnints Turnen erhalten , der aus
jeden Fall zurückzuschicken ist.

Paarlaufen von HI. und VV7N.
Die Jugend wird bei den Winterkampfspiclen der HZ . in

den nächsten Wochen zeigen , daß die sportliche Ertüchtigung in
Deutschland auch aus diesem Gebiete sorgsam gepflegt wird.
In allen HJ .-Gcbicten haben die Vorbereitungen begonnen.
Es geht um die Jngcndmcisterschastcn . Austragungsort der

'Winterkampfspiele der HJ . sind wieder die Olympiakampf¬
stätten in Garmisch -Partcnkirchcn . Als Termin wurden die
Tage vom >9. bis 26. Februar 1939 bestimmt . Die Wett¬
kämpfer iverden in üslterstlnssen eingeteilt . Außerdem ist die
Bildüng voll Wchrpnnktfahren vorgesehen . Besonderes Inter¬
esse wird , wie „Die HJ ." bemerkt , der Eiskunstlauf erwecken.
Außer dem Pflichtprogramm hat jeder Läufer in einem
5-Minntcn -Kürlans Gelegenheit , sein Können zu zeigen . Auch
das Jungvolk beteiligt sich an diesem Wettbewerb mit einem
leichteren Programm . Den Abschluß dieser Wettkämpfc bildet
das Paarlaufen der HJ . und des BTM ., zu dem jedes Gebiet
zwei Paare entsenden kann.

Niesser See gewann von-Halt-pokal
^Vor 6000 Zuschauern standen sich am Mittwochabend im
Llhmpischcn Eisstadion zu Eärmisch -Partcnkirchcn der Deutsche
Meister SE . Ricsser See und die Zchlcndorfer Wespen im
Schlußkampf um den Tr .-Rittcr -Von-Halt -Pokal gegenüber . Die
technisch besseren Rifscr Teer landeten einen einwandfreien
und verdienten 5 :3 (3 :1, 2 :0, 0:2) Sieg . Die Schlnßreihcnsolge
lautet : 1. Ricsser See zwei Siege , 2. BKE . Budapest ein Sieg,
3. Zchlcndorfer Wespen ohne Sieg.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 11.15 Uhr ) : 1. R .: Antares — Castclnaudarh
— Glitter . 2. R. : Hondouville II — Stall Sennessy — Lord
Bob . 3. N.: Eraiidsonr — Emprctta — Faune II . 4. R-
Lc Bambino — Yedo II — Malik Shah . 3

Wintersport - Wettoelisrickt
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Vacker -Znnung , Bremen
Unserer verehrten Kundschaft
ein glückliches Deujahr!

Zum morgigenSUvesterpunsch
denkt an die alte deutsche Zunft,
den kandwerksstandder Sächer.
kr liefert kuch wie jedes Zalir,
Vertrust und Viktoria,
fluch diesmal wieder,'ecker.

deicht die öestellung zeitig  her
dann fällt es keinem von uns schwer,
kuch pünktlich zu bedienen.
Vei Kuchen, 6rog, in kis und Schnee,
Sagt  dann dem alten Zalir ade
Mit lachend- lroken Mienen.-



Wir geben die Verlobung unjerer Linder

Annemarie und Horst
bekannt.

Sankdlrektor

1H. Krause und Frau Marie
geborene Seidel

Dberbürgermeister a . D.

Är »iur. F.Fauiou und FrauÄda
geborene Lestner

Bremen
Schwachhauser Heersiraßr 2 lS

Lisenach
Hau» «m Glockenturm

Annemarie Krause

. Horst Aanson

Verlobte

Bremen
Schwachhauser Heerstraße 2l-

Wien IV
Schleismühlgaste 2Z/10

Bremen , Silvester 1yZ8

Vsins
Zpirituossn
ksuervsrk

LekernsrUIle

sseli-lll'ogki'ie

ljerloststr . 115 k

Erambke

Vera Foerster

Heinz ^ iedke

Verlobte

Dezember 1938

Vremen

_^

Gerda Peters

Hans - Georg Orerves

Verlobte
Bremen Huder Str . 57

Silvester 1938.
Empfang : Neujahr

Ihre Verlobung geben bekannt:

Ursula Kirschner-Vattels
fritz Müller
Neujahr 1939

Bremen Nordenham i. Old.
Oftcrtorstcinwcg 165 I.

Wir grüßen als Verlobte:

Hannaliese C ) tte

SernJ ^Mariens

Bremen , Heinstr . 31. Huchting

Wir danken gleichzeitig für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Helmut
Sündcrmann

Die QrsnLsn
lallen

Von der Ostmark
zum Sudctcnland
259 Seiten . RM.
3,59. Ganzleinen-
band. Das politi¬
sche Erlebnisbuch
des großen Jah¬
res 1938 — ge¬
schrieben v. einem,
der mit dem Füh¬
rer in Braunau
Mit Bürckcl in
Godesberg ebenso
wie im Führcrbau
zu Müuchcn Zeu¬
ge der großen Ge¬
schehnisse wurde.
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen!
Zentralverlag der
NSDAP . Frz.Ehcr

Nachf., GmbH.,
München-Berlin.

Schassen und Streben war ihr Leben.

Heute nachmittag entschlief plötzlich und

unerwartet durch Herzschlag meine innigst-

geliebte , unvergeßliche Frau , meine her¬

zensgute Mutter und Schwiegermutter,
meine liebe Omi , Schwester , Schwägerin
und Tante

Louise Zickert
geb . Bödeker

im SS . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Wilhelm Zickert

Louise Schmidt , geb . Zickert

Heinrich Schmidt

Ursel Schmidt

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 28 . Dezember 1938

Eröpelinger Heerstraße 382 s.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Bufbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburg st raße  39 . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 19'/- llhr,
in der neuen Eröpelinger Kirche statt.

Ols Verlobung unssror
toablsr

Rutk
mit klsrrn

kcksinr lAsxsr
ssbsn vrir bslrcmot.

Rrltr: Löklsr u . Rrcru

Kutk Lölilsr
Hsin2
kslävsbsl S./L . S . M

Vsrlodts

I - ünoburg

Gut möbl . Zimm
an Herrn.

Sitderstraße 19

Ob im Öfters
oder Westen
Sie brauchen nichi >

erst „in die Stadt'

zu lausen . Die
Bremer Zeitunp

hat in allen j
Stadtteilen An

nahmestollen.

Ä .rrgllft ^Koopmann

Friedet ^ ooprnann

geb . Sturm

Vermählte

Bremen , den 30 . Dezember 1938

Friedrichrodaer Straße 211.

Heute entschlief nach langer , schwerer

Krankheit meine liebe Frau , unsere her¬

zensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Volte
geb . Huhn

im 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Volte
Carl Volte und Frau,

Ina , geb . Mügge
Dietrich Volte und Fran,

Lia , geb . Ulfers
1 Enkelkind und Angehörige.

Bremen , den 29 . Dezember 1938

Steffensweg 61.

Die Ausbahruug erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
W a r t b ur g st r a ß e 39.  Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauevfeier findet am Sonnabend , um
9'/- Uhr, im Krematorium statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste

unserer Firma starb am 27 . Dezember 1938

unser Arbeitskamerad

Georg Mulm
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

BetnebsMrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Werk : Act . Ges . „Weser"

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahm«

beim Heimgänge unseres geliebten TvchterchenS
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere Herrn Pastor , Reufch«
für die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Tank . Engelbert Kruse und Frau.
Osterholz, im Dezember 1938.

Xeu8laa1

Am Mittwoch , dem 28. Dezember 1938, verstarb unser Berufskamerad,

Reichsbahninfpektor

Heinrich Wöhlecke
Er war Frontkämpfer und langjähriger Mitkämpfer unseres Führers . Als Leiter

der Fachschaft Reichsbahnbeamte hat er im Jahre 1933 die Eisenbahner Bremens
unter der Fahne des Führers gesammelt und war ihnen ein vorbildlicher Führer und
Berufskamerad.

Das Andenken an ihn ist uns Verpflichtung.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 31. Dezember 1938, um 12.30 Uhr,
im Krematorium auf dem Riensbcrger Friedhof statt.

Reichsbund der Deutschen Beamten e. V.
Fachschaft 1, Reichsbahnbeamte

Kreis Bremen

Eisenbahnverein

Vremen Vbf.

Am Sonabend , 28. Dezbr .,
starb unser liebes Mitglied,

der Neichsbahninspcktor

Heinrich WWeche
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 12.39 llhr , im
Krematorium statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . Der Vorstand.

Am 27. Dezember entschlief
nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unser langjähriger

Amtswalter

Georg
Heitmann

Als treuer Gefolgsmann
des Führers wird uns der
Verstorbene in Erinnerung
bleiben.

Roscmeier,

Betr -.Obmann A:-G. „Weser"

Bremen , 39. Dezember 1938.

Danksagung

Für die uns in so über¬
reichem Btatze erwiesene
Teilnahme beim Verlust un¬
serer lieben Entschlafenen
sagen wir allen die durch
Schrift , Blnmenspcnden und
Geleit ihre Liebe zu der Ver¬
storbenen bekundeten, unse¬
ren innigsten Dank . Beson¬
ders danken wir Oberstnrm-
sührer Sprich , Frau Theo
Behrens und Fran Bcrnhar-
dine Wilke sowie allen
Kampfkameradcn und -kame-
radinnen .'
Heinr . Kastens u. Angehörige
Schönebecker Straße 821.

VS

Für die wohltuenden Be¬
weise inniger Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Frau und unserer einzigsten
unvergeßlichen Tochter

Maria Pätow
geb Theen

danken wir herzlichst.

Heinrich Pätow
Karl Theen und Frau.

Ein alter bewährter

Kämpfer , der sich bis zu - K

letzt für die Bewegung K

selbstlos einsetzte , unser D

Parteigenosse

Heinrich
Wöhlecke

ist von uns gegangen.
Wir werden dem Ent¬

schlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

NSDAP . , Ortsgruppe
Bremen - Werder

Ortsgruppenleiter Mock.

Unser Arbeitskamerad , der frühere Maschinisten¬

assistent auf unserem M .-Sch . „Euler " , Herr

Hm Sttli MWk
ist am 26. Dezember 1938 nach längerer Krankheit

verschieden.
Ehre seinem Andenken.

Betriebssichrer mi GeMchast '
der

DaWWWkts-GesellslW„Revmi"

Nachruf!

Am 28 . Dezember 1938 verschied unser

Berufskamerad,

Heinrich Mhlcke
' Güterabfertigung Bremen - Zollausschluß.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬

raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der PriWent und die Gefolgschaft
der

Heute entschlief sonst nach kurzer Krank¬
heit meine innigstgeliebte Frau , meine Herz¬
liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Elfe Gifhorn
geb. Dristmeyer

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Werner Gifhorn
Erwin Gifhorn und Frau,

llrsela , geb. Wies«.
Bremen , den 28. Dezember 1938
Eeneral -Ludendorss-Straße 19—23.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Nusbahrnng erfolgte im Beerdigunps-

Jnstitnt C. Bock, Albrechtstraßc 31. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 196- Uhr,
tm Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ver¬

starb mein lieber Mann und guter Vater,

Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager,

Onkel und Neffe

August Niemann
im 38 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller , An¬

gehörigen:

Johanne Niemann , geb . Schumacher
nebst Sohn.

Bremen , den 29 . Dezember 1938

Möckernstraße 28.

Die Aufbahrnng erfolgte tm Ge-Be -Jn .,
Wilhelm ^ tecker-Haus ; Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am Montag , dem
S. Januar 1939, um 11 llhr , in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes statt. '

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste

unserer Firma starb am 27 . Dezember 1938

unser Arbeitskamerad

Johann WurthWnn
Wir werden fein Andenken in Ehren

halten.

BetrieSssiihrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Act . Ges . „Weser"
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H. Klein,

Feldstraßc 75
Wegen Heirat der
jetzigen, Hilse zum
15. 1. od. 1. 2. ein
fleißiges , junges

IWiNll
für Laden und
Haushalt.
Bäckerei W. Rolf,

Bremerhavener
Straße 17
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Großhandelsgeschäft in Bremen
bietet sireN, perfekten

MWlter
welcher abschlußsichcr in der mo¬
dernen Buchhaltung ist. Lohn- u.
Mahnwcson beherrscht, aussichts¬
reiche, sichere Stellung . Herren im
Alter von ca. 39 Jahren , werden
um ausführliche Bewerbung mit
Lichtbild gebeten. Ang . u. Z 1659
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relft

ins andere
wenn die Maschine
laust . So muß es
auch lm Wirt¬

schaftsleben sein,
daß eine seine Ma¬

schinerie ist. Ein
wichtiges Rad hier¬

in dieWerbung.
Als Werbemittel

steht die Anzeige
an erster Stelle.

Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die

Bremer Zeitung.
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Die Welt bemükt siek um ein Noblem

„l-Ioc!iv,Sgs " lasi-sitsn 8ckiw,snglcsiisn / Osutsciilonci gala äsn ^ nstok / -15 6rci6 Kälte sclion in 8000 Elster >-Iälis

In den letzten Monaten heben sich die Versuche gehäuft,
mit Flugzeugen tn die Stratosphäre vorzudringen . Diese
Unternehmungen werden 'voraussichtlich im neuen Jahr
mit verstärktem Einsatz fortgesetzt . Besonders Amerika be¬
müht sich um das Problem . Unser Luftfahrt -Mitarbeiter
untersucht darum nachstehend einmal die Möglichkeiten
und Erfolgsaussichten des Straldosiphürensilnges.

S. Hamburg , 29. Dezember.
Seit es den Menschen gelungen ist, mit Flugzeugen

„schwerer als die Luft " zu fliegen, gcht das Bestreben
dahin , immer noch größere Höhen zu bewältigen . Ins¬
besondere glaubt man , für die Zwecke des Verkehrs¬
fluges diese „Hochwsge" erschließen zu sollen. Die Argu¬
ment« für und wider durchkreuzen sich, ohne daß man
eindeutig sageii könnte, ob die Luftfahrt in diesem
Stratosphärenflug «inen Vorteil finden wird oder nicht.
Neuerdings kommen Meldungen aus Amerika, daß man
dort mit dem Bau von stratösphürenfähigen Flugzeugen
beschäftigt sei. Und auch auf der Pariser Ausstellung
war eine Farman -Maschme zu sehen, tzie eine große
abgedichtete Kabine besaß.

Nebel und Gewitter stören nicht mehr
Das ganze Problem ist vorwiegend technischerNatur.

Allerdings dürfen auch grundsätzliche Erwägungen nicht
außer acht gelassen werden . Man glaubt , daß der Luft¬
verkehr in grogen Höhen wesentliche Vorteile bieten
wird , denn schon in Höhen von 6000 bis 8000 Meter,
also in der Substratosphäre herrschen ähnliche Bedin¬
gungen wie in der Stratosphäre selbst. Die Luftbewe-
gungen sind in diesen Höhen durchschnittlich gleich¬
mäßiger als in Bodennähe, und die für die Fliegerei
so gefährlichen Temperatur -Schwankungen, die die Ver¬
eisung bewirken , fallen fort . Sturm , Nobel, Eis und
Gewitter würden also unter dem Flugweg liegen.
Außerdem glaubt man , eine erhebliche GSschvindigkeits-
steigerung erreichen zu können, weil mit abnehmender
Luftdichte vermutlich auch der Widerstand geringer wird.
Es genüge daher , so meint man die Leistung des
Motors mit geeigneten Hilfsmitteln zu erhalten , um
erstaunliche Geschwindigkeiten zu erreichen,

Junkers machte den Anfang
Die ersten, die ernsthaft an die Erprobung eines für

Flüge in großen Höhen entwickelten Flugzeuges gingen,
waren die Deutschen. Bereits 1931 bauten die Junkers-
Werke in Dessau ein Versuchsflugzeug mit abgedichteter
Kabine . Man erreichte mit diesem Flugzeug als
Spitzenleistung Höhen über 14 000 Meter , wobei die
Versuchsflüge in einer durchschnittlichen Höhe von
10 000 bis 12 000 Meter durchgeführt wurden . Neuer¬
dings sind es vor allem die amerikanischen Militärs,
die an diesem Problem weiterarbeiten . Vor kurzem
erhielten Major Greene und Kapitän Johnson vom
Militärfliegerkorps in Wright Field , sowie Dr . John
Pounger , Ingenieur der Materialdivision und jetzt
Professor der Universität Maryland , mit der Collier-
Trophy die höchste technische Auszeichnung der Bereinig¬
ten Staaten gerade für ihre Arbeiten auf dem Gebiet
des Stratosphärenfluges.

Im offenen Sportflugzeug in die Höhe
2n beiden Fällen handelt es sich um Flugzeuge mit

luftdichter und druckfester Kabine . Die Italiener
dagegen benutzten für ihre erfolgreichen Höhenrekord'-
flüge offene Sportflugzeuge , ihre Piloten trugen Höhen-
schutzanzllge, die, luftdicht und mit Sauerstoffgeräten
und elektrischer Heizung versehen, dem Menschen den
Aufenthalt in großer Höhe ermöglichen. Für den Luft¬
verkehr aber , der im Interesse der Fluggäste — gerade
auf langen Strecken — Komfort und Bequemlichkeit for¬
dern muß, kommt dieser Weg wohl kaum in Frage . Aus
diesem Grunde machte auch der in internationalen Luft¬
fahrtkreisen bekannte Chefpilot der Nordamerikanischen
„T .-L -W."-Luftverkehrsgesellschaft, Tomlinson, aus
Grund seiner langen Erfahrungen den Vorschlag, den
Luftverkehr nicht höher als in 3500 Meter durchzu¬
führen . Denn in größeren Höhen müßte das Personal
Atmungsgeräte benutzen und die Passagiere würden
sich nicht wohl fühlen.

Drucksestwie ein U-Boot . . .
Versuchen wir nun einmal , uns ein Bild von^ den

Schwierigkeiten im einzelnen zu machen. Dabei muß die
Frage nach der technischenund nach der wirtschaftlichen
Seite untersucht werden . Die technischen Schwierig¬
keiten sind ausschließlich konstruktiver Natur . Da aus¬
reichend wissenschaftliche Errechnungen nicht möglich
sind, ist man auf die empirische Entwicklung angewie¬
sen. Diese sich schon über ein Jahrzehnt erstreckenden
Versuche sind bis heute zu keinem Abschluß gekommen.
Hierfür gibt es mehrfache Gründe . Aehnlich wie ein U-
Voot im Wasser, muß auch ein für die Stratosphäre
bestimmtes Flugzeug vollkommen drucksest sein. Beim
Flugzeug allerdings liegen die Verhältnisse anders als
beim U-Boot ; die Lust ist ein Faktor , dessen letzte Er¬
schließung bisher noch nicht möglich war , weil hier
verschiedene,.voneinander gänzlichunabhängige Moment,
berücksichtigt werden müssen.

Temperatur -Unterschiede bis zu 8V Grad
Schon in den Höhen von über 8000 Meter muß mit

einer Durchschnittstemperatur von etwa minus 45 Grad
gerechnet werden. Nimmt man dazu noch für die Boden¬
nähe gleichzeitig eine Lufttemperatur von etwa plus
15 Grad an, so muß das Material , aus dem das Flug¬
zeug gebaut wurde , beim Flug zu dieser Höhe eine
Temperatur -Differenz von etwa 60 Grad aushalten . Die
Folge hiervon sind Wärmespannungen in verschiedenen

-sä»

2 b . Lissabon , 29 . Dezember.

Ein blutiges Drama spielte sich vor kurzem in der
nordportugiesiichen Stadt Sao Joao da Madeira ab,
dessen Hintergründe erst vor Gericht geklärt werden
konnten. Ein Einwohner der Stadt namens Cambra
tötete mit drei Revolverschüssen einen Mann , der am
Steuer eines durch die Hauptstraße fahrenden Wagens
saß. Eine Woche zuvor war dieser Kraftwagen in um¬
gekehrter Richtung durch Sao Joao gekommen, -wobei
er das Mißgeichi'ck hatte , einen Hund zu überfahren.
Ohne zu halten oder sein« Geschwindigkeit zu müßigen,
fuhr er weiter ; Cambra aber , der Besitzer des ge¬
töteten Hundes , beschloß den Tod seines vierbeinigen
Lieblings zu rächen. Er notierte sich die Nummer des
Autos , kaufte sich einen Revolver und wartet « dann
Tag für Tag geduldig an der Hauptstraße , ob der
Magen einmal wieder durch die Stadt fahren werde.
Eine voll« Woche wartete Tambra umsonst. Dann aber
entdeckte 'er plötzlich die Autonummer , nach der er
fahndet«. Er eilt« auf die Fahrbahn und tötete den
Wagenlenker durch drei Schüsse. Dann ließ er sich
ruhig abführen . „Ich hatt « in meinem ganzen Leben",
so erklärte Cambra dem Untersuchungsrichter, „nur
einen einzigen Freund . Das war mein Hund, der gleich
mir ein Einsiedlerdasein führte . Es war meine Pflicht,
den Mord , den ein brutaler Kraftfahrer an meinem
Liebling begangen hat , zu rächen."

Bauteilen , die einer besonderen Untersuchung bedürfen.
Auch die Aenderung der Werkstoffeigenschaftenbei ver¬
schiedenen Temperatürzuständen verlangen eine sorg¬
fältige Auswahl der Baustoffe. Diese Forderungen sind
zwar von jeher von den Konstrukteuren beachtet wor¬
den, machen aber für die Zukunft eine noch weitergehende
Berücksichtigungnotwendig,.

Schwierigkeiten in dünner Luft
Das Flugzeug der Zukunft soll' ja nicht nur in sich

fest und sicher sein, sondern auch eine luftdichte Kabine
besitzen, die annähernd den Boden-Luftdruck hält . Die
Wand der Kabine , die in der Stratosphäre ja von
einer wesentlich dünneren Außenluft umgeben ist, wird
sich bemühen diesen Druckunterschiedauszugleichen; das
heißt, daß sie sich dehnen und ausbeulen , ja , daß sie
platzen kann, sofern nicht für entsprechende Festigkeit
der Konstruktion gesorgt ist. Diese Festigkeit aber
erfordert mit zunehmender Höhe eine so weitgehende
Verstärkung der gesamten Kabinenkonstruktion, daß
dadurch ein Vielfaches an Gewichtszunahme auftritt . So
müßten schon bei 5000 bis 6000 Meter Höhe die Fenster
zum Beispiel auf etwa . die doppelte Dicke der jetzt
üblichen Ausführung gebracht werden. All diese
Schwierigkeiten haben bisher den Bau des Normal-
druckkabinen-Flugzeuges verhindert , das zum Einsatz in
großen Höhen geeignet gewesen wäre . Zwar wird in
Amerika wie in Europa bereits an diesen Problemen
gearbeitet ; aber es ist schwerlichdamit zu rechnen, daß
diese Versuche in absehbarer Zeit zu einem für den
Luftverkehr völlig befriedigenden Ergebnis führen
werden.

Die wirtschaftliche Basis fehlt
Selbstverständlich ist die Technik heute schon in der

Lage, ein solches Flugzeug mit einer Normaldruckkabine
für Höhen zwischen5000 und 8000 Meter zu bauen . Der
Luftverkehr muß aber seine wirtschaftliche Basis
behalten , es genügt daher nicht, einfach Flugzeuge zu
schaffen, die zwar tatsächlich zum Reiseflug in großen
Höhen geeignet sind, aber das heute noch hoch ange¬
spannte Bedürfnis an Nutzlast und Nutzraum nicht zu
befriedigen vermögen.

Aus diesen lleberlegungen heraus dürfte der Ver¬
kehrsfachmann wahrscheinlich zu den gleichen Schlüssen
kommen wie der amerikanische Chefpilot Tomlinson : da
die Gebirgszüge, die auf den Strecken des innerenro-
päischen und des Europa -Transkontinental -Verkehrs zu
überwinden sind, sämtlich nicht über 4000 Meter Hin¬
ausreichen und auch auf dem größten Teil der übrigen
Weltluftverkehrsstrecken keine wesentlich größeren Höhen
auftreten , genügt zurzeit in den weitaus meisten Fällen
ein Flugzeug, das in ca. 5000 Meter Höhe den Luft¬
druck in der Kabine auf demselben Wert hält , der unter

3000 Meter Höhe herrscht. Schon dies bedingt allerdings
eine drucksest? Kabine ; sie kann aber noch mit verhält¬
nismäßig kleinem Gewichtsaufwand gebaut werden.

Neue Motoren sind nötig
Will man jedoch im Hinblick auf den späteren Luft¬

verkehr schon jetzt ein Flugzeug schaffen, das für den
Luftverkehr in 8000 bis 10000 Meter Höhe geeignet
ist, so muß es eine mehr als 100 Prozent höhere Auf¬
ladung als im ersteren Falle aushalten können, um
dem Fluggast in der Kabine den gleichen Luftdruck
zu geben,' wie er etwa in 3000 Meter Höhe herrscht.
Hierzu sind, wie schon erwähnt , sehr erhebliche kon¬
struktive Gewichtsaufwendungen notwendig, mit denen
wie bekannt, selbst die großen amerikanischen Douglas-
Werke bei ihrer „O6 4" nicht gerechnet haben. Aber
auch die' künftige Motorenentwicklung wird erst zeigen
müssen, ob es möglich ist, Flugmotoren zu schaffen, die
trotz ihres durch Höhenlader , vermehrten Kraftstoff¬
bedarf usw. bedeutend größeren Einheitsgewichtes in
der Lage sind, den besonderen Anforderungen des wirt¬
schaftlichen Verkehrs in großen Höhen zu entsprechen.

5 009 Meter Reisehöhe genüge»
Welche Wege sind nun also zu gehen, um den Anfor¬

derungen zu entsprechen, die der Luftverkehr in. abseh¬
barer ' Zeit stellen wird ? Ohne große Schwierigkeiten
wird es möglich sein, bereits erprobte neue Flugzeug-
typen mit einer .Normaldruckkabine für Höhen bis zu
5 000 Meter auszugestalten , deren Gewicht sich in wirt¬
schaftlichtragbaren Grenzen bewegt. Wenn solche Flug¬
zeuge einmal einige Jahre in den Verkehr eingesetztge¬
wesen sind, dann erst werden von allen Beteiligten so
viele Erkenntnisse gesammelt worden sein, daß druckfeste
Flugzeuge zum Einsatz auch in noch größere Höhen ge¬
baut werden können.

Keine Experimente im Luftverkehr
Was bedeutet das nun für die Verkehrsluftfährt und

die Luftfahrtindustrie ? Bisher hat der Luftverkehr ge¬
wagte Experimente vermieden und von jeher auf Sicher¬
heit und Wirtschaftlichkeit des Verkehrs hingearbeitet.
Nur so ist es möglich gewesen, in der ganzen Welt Flug¬
linien einzurichten und aufrechtzuerhalten. Diese gleiche
schrittweise Entwicklung wird aber auch die Luftfahrt¬
industrie bei der Herausbringung neuer Flugzengmuster
einzuhalten haben, zumal dann , wenn es sich dabei um-
Aufgabengebiete handelt , für die ausreichende Erfahrun¬
gen bisher nicht vorliegen . Experimente zu machen ist
Aufgabe der Industrie nicht aber der Luftverkehrs¬
gesellschaften, deren Verkehrsmitteln Menschen und
Güter anvertraut werden!

v/snn clc>5 englische Ontstkous rurcimmsntritt/ „länion ĉiclc" wslit vom Vilctonoturm
2 b . London , 29 . Dezember.

Der „Union Jack" weht vom Viktoriaturm ! Wenn
die Themseschisferan dem riesigen Viereck des „Houses
of Parliament " vorbeikommen, zeigen sie hinauf zu dem
großen rotblauen Fahnentuch, dessen Farben noch leuch¬
tend und frisch sind, denn erst seit wenigen Stunden ist
es dem Regen und Wind und dem berüchtigten Lon¬
doner Nebel ausgeliefert . Jedes Kind der englischen
Hauptstadt kennt die Bedeutung dieser Flaggenhissung
auf dem mächtigen quadratischen Viktoriaturm . Sie
zeigt an, daß die beiden Kammern des englischen Par¬
lamentes nach monatelanger Pause wieder zusammen¬
getreten sind. König Georgs VI . Thronrede hat die
Sitzung der Volksvertreter wieder eingeleitet.

Englands Volksvertretung ist bekanntlich das älteste
Parlament der Welt . Es entstand auf Grund der
Magna Charta , der ersten englischen Verfassung im
Jahre 1215. Im Jahre 1350 wurde es aufgeteilt in
das sogenannte Oberhaus , in dem die Vertreter des
Adels und der Kirche saßen, und das Unterhaus , in dem
die Abgesandten des Volkes berieten . Jahrhundertelang
tagten die beiden Kammern in einer Kirche, der St.
Stephans Ghapel. Erst 1834 wurde dieses ehrwürdige
Gebäude durch einen furchtbaren Brand zerstört. Die
Krone schrieb einen nationalen Wettbewerb für neue
Bauentwürfe aus und von den 97 eingereichten Vor¬
schlägen wurde schließlich der des Architekten Varry
angenommen. 1840 wurde der Grundstein zu dem ge¬
waltigen Gebäude gelegt. Ueber 17 Jahre dauerte es,
bis der Bau beendet werden konnte. Drei Millionen
Pfund hatte er verschlungen. Dafür besaß England ein
Parlamentsgebäude , das prächtiger und größer war als
ähnliche Bauten anderer Länder . Allein die Haupt¬
fassade nach der Themse ist über dreihundert Meter
lang.

Um so überraschender Lei diesen Ausmaßen muß die
Beengtheit der beiden Sitzungssäle erscheinen. Sie sind
lang und schmal. Nicht zu Unrecht haben sie bei den
Volksvertretern den Spitznamen „Sardinenbüchsen".
Das „House of Lords" gleicht eher dem Chorgestühl
einer Kirche als einem parlamentarischen .Beratungs¬
raum . Durch die hohen gotischen Fenster dringt nur ge¬
dämpftes Licht. An der schmalen Stirnseite , steht der
Thron des Königs und der Königin.

Wenn auch der König selbst im Unterhaus , dem
„House of Commons", nie erscheint, so ist diese Körper-
schaft des englischen Parlaments trotzdem politisch aus¬
schlaggebend, Hier vor den Erwählten des Volkes wird
jede politisch bedeutsame Diskussionum die Entscheidung
der Regierung geführt . Der Raum , in dem alle
Probleme des weltweiten britischen Imperiums be¬
sprochen werden, ist so eng und ' schmal, daß von den
über 600 Mitgliedern überhaupt nur 450 zu gleicher
Zeit Platz finden. So kann man es erleben, daß an den
„großen Tagen " ein wahrer Wettlauf um die Sitzplätze
stattfindet . Beinahe ein Drittel der Volksvertreter
findet dann keinen Einlaß mehr. weil das Haus „aus¬
verkauft" ist.

Auch sind im Unterhaus die Sitze nicht wie in anderen
Ländern kreisförmig angeordnet , sondern in zwei lan¬
gen, sich gegenüberliegenden Blöcken, die durch einen Gang
voneinander getrennt sind. Ein thronartiger Sessel an
der Stirnseite des Saales ist für den „Speaker" be¬
stimmt, der die Verhandlung leitet . Zur Rechten des
Verhandlungsleiters nehmen die Anhänger der Regie¬
rungsparteien Platz, zur Linken die Anhänger der
Opposition. Die ersten Reihen auf beiden Seiten dürfen
nur von Ministern und Exministern eingenommen
werden.

Wenn nun ein Angehöriger des Unterhauses das
Wort ergreift , begibt er sich nicht zu einer Redner¬
tribüne , sondern spricht von seinem Platz aus . Er rich¬
tet seine Anfrage direkt an den zuständigen Minister,
der gleichfalls von seinem Platz aus antwortet . Natür¬
lich ist es für die Inhaber der Hinteren Bankreihen auf
diese Art und Weise sehr schwer, oft fast unmöglich, der
Diskussion zu folgen oder selbst einzugreifen. Sie kom¬
men manchmal während ihrer ganzen Amtszeit nicht
ein einziges Mal dazu. ihre Stimme im Hause des
Volkes erklingen zu lasten. Nur stimmen dürfen sie!
Wenn der „Speaker" zu einer Abstimmung ausruft,

marschieren die „Jasager " im Gänsemarsch in die; rechte
Ecke des Saales , die Opponenten in die „Neinecke" zur
Linken des „Speaker". Die sogenannten „Tellers ", in
vielen Abstimmungsschlachten erprobte Angestellte des
Parlaments , zählen dann die Stimmen aus.

Auch dieses Jahr werden die Debqtten im kürzlich
eröffneten Unterhaus nicht weniger heftig sein als im
vorigen , aber die Leser der offiziellen Protokolle wer¬
den davon kaum etwas erfahren . Mister Parr , der
„Friseur " der Parlamentsberichte hat die Angabe, alle
unparlamentarischen Ausdrücke aus'- den blauen Heften
der „Official Reports " zu streichen. Vor einigen Jah¬
ren raubte ein wutentbrannter Volksvertreter dem
„Speaker" seinen berühmten Hammer, dessen Schläge
den Tumult der Debatte übertönen sollten. Während die
Zeitungen spaltenlang darüber berichteten, brachte das
Protokoll nur einige wenige Zeilen über den Zwischen-
sall.

So versucht das englische Unterhaus nach außen in
allen Formen die Würde und Ruhe der Auseinander¬
setzungen früherer Zeiten vorzutäuschen. Immer tragen
die Kuriere , welche die Verbindung zwischenOberhaus
und Unterhaus herstellen, schwarze Fräcke und goldene
Halsketten, immer noch wird das Parlament mit dem
Zeremoniell früherer Jahrhunderte eröffnet , aber in
dem Rahmen der Traditionen bewegen sich Menschen,
deren hitzige Auseinandersetzungen mit den Problemen
unserer Tage die seltsamen Formen zu sprengen drohen.
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Ois koclis clss Verschmähten

2 b . Newyork , 29 . Dezember.

Auf höchst ungewöhnliche Weis« rächte sich der 34»
jährige Charles Whalen aus Newyork an der Er¬
wählten seines Herzens, die sich schnöde von ihm ab¬
gewandt hatte . Nachdem all« Versuche, die Liebe des
jungen Mädchens zurückzugewinnen, vergeblich blieben,
überhäufte Whalen die Treulose zunächstmit anonymen
Drohbriefen und Paketen , in denen sich Totenichädel,
tote Mäuse , blutgetränkte Tücher und Menschenknochen
befanden. Als Höhepunkt dieser „Vergeltungsaktion"
aber sandte er ihr einen Sarg in die Wohnung und be¬
stellte schließlichnoch einen Leichenwagen, der vor dem
Haus« des zu Tode erschrockenenMädchens verfuhr.
Als die schwarzgekleideten Männer erklärten , sie sollten
die Leiche von Mrs . Miller abholen, fiel die junge
Dame in Ohnmacht. Dann aber eilte sie zur -Polizei
und erstattete gegen ihren ehemaligen Bräutigam , in
dem sie den Urheber dieser Streiche vermutete , An-
eige. Der rachsüchtige Mr . Whalen wurde zu zehn
agen Gefängnis verurteilt.

8tsusi - sät ^ uslanclsi-sissn
2 b . London , 29 . Dezember.

I » England ist der Vorschlag aufgetaucht, man mög«
eine Sondersteuer für alle Leute erheben, die ihren
Urlaub im Ausland verleben . Damit würd« man
einerseits eine beträchtliche Einnahme erzielen , die der
Arbeitsbeschaffung im Lande dienen könnte, anderer¬
seits würde der einheimische Fremdenverkehr , vor
allem die englischen Seebäder , einen guten Nutzen da¬
von haben, da die Steuer manchen veranlassen würde,
seinen Urlaub im Inland statt im Ausland zu ver-
hringen . Dieser Plan hat in der Oeffentlichkeit ein
großes Echo gefunden, und schon debattiert man in den
Zeitungen , ob eine solche Maßnahme vorteilhaft sei
oder nicht. Die meisten Fachleute vertreten den Stand¬
punkt, daß «ine mäßige Steuer auf Auslandsreisen zu
Vergnügungszwecken ganz gesund sei und dem Staat
eine neue Einnahmequelle erschließe. Es sei jedoch nicht
anzunehmen, daß sich jemand dadurch abhalten ließe,
seine Ferien außerhalb der englischen Grenzen zu ver¬
bringen ; im Gegenteil werde es gerade durch die Steuer
in den wohlhabenden Kreisen mehr als bisher Mode
werden, den Urlaub im Ausland zu verleben . Denn
bekanntlich gelte das stets als besonders begehrens¬
wert , was mit finanziellen Opfern erkauft werden
müsse. Das reisende Publikum aber verwahrt sich gegen
die Zumutung einer solchen Steuer mit der Begrün¬
dung, daß das ungünstige englische Klima von Zeit zu
Zeit ein« Auslandsreise geradezu notwendig mache.

Osi- „stumms" I-cn-mstssolon
2 b . Newyork , 29 . Dezember.

Als beste „wahre Geschichte" prämiierte ein« New-
yorker Wochenschrift die folgende klein« Begebenheit,
die von einer Farm in Arkairsas gemeldet wurde. Vor
Jahren war einem dort ansässigen Ehepaar ein Sohn
geboren worden, der niemals ein Wort sprach, so daß
ihn die Eltern schließlichfür stumm halten mußten und
sich mit dieser traurigen Tatsache abfanden. Eines Ta¬
ges war der Vater gerade im Obstgarten beschäftigt
und merkte nicht, daß «in wildgewordener Stier direkt
auf ihn zuraunte . Da hörte er plötzlich seinen „stummen"
Sohn schreien: „Vorsicht Vater , der Stier kommt!" Der
Vater brachte sich in Sicherheit und fragte dann er¬
staunt den Sohn , warum er denn nicht schon«her ge¬
sprochen habe, wenn er nicht stumm sei. „Well, Papa !"
war die Antwort des Jungen . „Ich habe bisher noch
nie einen Anlaß zum Reden gehabt."
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Der große Unbekannte / Von Wilhelm Groß

Wer. kennt ihn nicht, den großen Unbekannten ! Jeder
Polizist kennt ihn — und auch ich macht« feine Be¬
kanntschaft und verdanke ihm den zweifelhaften Ruf
eines Kleplomanen — jedenfalls bei Petersens , und es
ist nur eine Frage der Zeit , daß ich in meinem ge¬
einten Freundeskreis als gemeingefährlich gelte.

Mein Freund Robbe Petersen wünscht« sich nämlich
«inen echten Malakkaspazierstock. Sein wahrer Vorname
ist übrigens Robert , doch pflegt fein« Frau ihn Robbe
zu nennen, während er ihr — die eigentlich Constance
hieß — aus weniger verständlichen Gründen den Kose¬
namen Nulle verliehen hat . Beide Kosenamen spielen
in der ganzem Geschichte«ine wichtige Rolle, sie dürften
ebenso wenig unerwähnt bleiben wie Petersens letzter
Geburtstag, - denn mit jenem Abend fing es an. Wir
kamen auf Spazierstöckezu sprechen und Petersen sagte:

„Ich gehe zwar nicht gern mit Stock spazieren, aber
ein echter Malakka mit einem schlichten Silberknauf,
das wäre mein Geschmack. . ."

„Äuch ganz der meine", fiel ich ihm ins Wort . „Doch
solltest du dir gleich einen echten, so einen aus einem
Schuß anschaffen. Er ist freilich sehr teuer , doch es
würd« sich lohnen ; denn mit Malakkastöckenwird viel
Schwindel getrieben ."

„Man müßte ihn eben in einem reellen Geschäft
kaufen", meinte Nulle durchaus vernünftig.

„Selbstverständlich", erwiderte ich. „Aber wie gesagt,
diese Art Stöcke sind nicht billig ."

Worauf sich das Gespräch anderen Dingen zuwandte
und Petersens Wunsch, einen echten Malakkastockzu be¬
sitzen, bei mir in Vergessenheit geriet . Es wurde Früh¬
ling , Sommer und- Winter , Weihnachten und Neujahr,
und mit dem Februar rückte Petersens Geburtstag , der
3S. abermals heran.

Nun ist Robbe ausgerechnet kurz vor Ultimo, am
27. geboren, was mir schon oft Kopfzerbrechen ver¬
ursacht hatte , so auch diesmal , denn ich hatte bare vier
Kronen in der Tasche, und wie ich dafür ein würdiges
Geburtstagsgeschenk beschaffen sollte, war mir ein
Rätsel.

Ich bin gewiß ein stiller umd bescheidener Mensch,
frei von jeder Neigung, den Erandseigneur zu spielen,
aber was sein muß, muß nun einmal sein. Der einzige,
der mir Kredit gewährt«, war der Zeitungsmann:
doch selbst «in Arm voll Zeitungen erschien mir als
wenig passende Geburtstagsgabe.

Da erbarmte das Schicksal sich in der Gestalt des
großen Unbekannten, den es mir eines Abends auf der
Straße über den Weg schickt«.

„Verzeihung, der Herr Haben wohl nicht Gebrauch
für einen Spazierstock?"

Ich betrachtete mir den Mann . Er war ärmlich, um
nicht zu sagen schäbig gekleidet, und strecktemir einen
Spazierstock entgegen. Schon wollt« ich weitergehen,
aber da dachte ich daran , daß ein Stock das passendste
Geburtstagsgeschenk wäre . Doch ich zögerte :- Gewiß
hatte der Mann den Stock irgendwo gestohlen und ver¬
suchte nun, ihn loszuwerden. Ich war -ein ehrenwerter
Bürger und wünschte nicht, die Rolle eim-es Hehlers
zu übernehmen.

„Ein wirklich feiner Stock, echt Malakka ! Sie sollen
ihn billig haben !"

Ein echter Malakka. Ich fühlte geradezu, wie das
Schicksal mich mit der Nase darauf stieß. Hier bot sich
die selten günstige Gelegenheit, Petersen für vier
Kronen eine Riesenfreude zu bereiten . Aber anderer¬
seits pflegt der Handel mit Diebesgut immer einen
gewissen Beigeschmackzu haben.

„Haben Sie den Stock auch ehrlich erworben ", forschte
ich. „Ich habe keinesfalls den Eindruck, als hätten Sie
ihn gekauft."

„Doch, das habe ich", erwiderte der Mam-n. „Aller¬
dings nicht in einem Geschäft, sondern in der Volks¬
küche von einem Manne , den ich zwar nicht näher
kenne, aber -er braucht« das Gold für Mittagesien und
sagt«: du kannst mit Leichtigkeit dafür fünf Kronen
erhalten ; denn er ist echt Malakka und der Knauf daran
aus Silber . Zudem ist er sehr gut erhalten und immer¬
hin seine 28 Kronen wert . Na, und so kauft« ich ihn
und zahlte fünf Kronen ."

„Das ist ja aufgelegter Schwindel, Herr . Oder wollen
Sie mir vielleicht weiswachen, daß Sie einem unbe¬
kannten Mann « fünf Kronen für den Stock bezahlten,
um ihn gleich darauf zum selben Preis wieder ab¬
zugeben."

„Nun gur, sagen wir vier Kronen ", meinte der Un¬
bekannte daraufhin unlogisch, „so verliere ich eben «ine
Krone daran ".

Jetzt bestand kein Zweifel mehr, daß der Stock Die¬
besgut war . Ich hätte nein sagen sollen; aber wie

gesagt, ich hatte wenig Geld und brauchte ein Ge¬
burtstagsgeschenk.

„Zeigen Sie mal her!" sagte ich. Und soweit ich in
dem schummerigen 'Lichte erkennen konnte, war der
Stock beinahe neu und zudem glatt wie «in Aal . Kate¬
gorisch erklärte ich: „Drei Kronen , nicht einen Oere
mehr !"

„Soll ich also wirklich zwei Kronsn an diesem Ge¬
schäft einbüßen", jammert « der Mann . „Zwei ganz«
Kronen ."

Worauf ich «inen strengen Ton anschlug: „Sie sind
bestimmt nicht auf reelle Weise in den Besitz des
Stockes gelangt , und ich müßte eigentlich den Schutz¬
mann rufen. Aber was geht's mich an. Was Sie mir
da übrigens von dem unbekannten Manne vorfaseln,
davon glaub« ich Ihnen nicht eine Silbe . Das ist eine
jener alten Geschichten, wie man sie täglich in den
Zeitungen liest. Wird jemand mit gestohlenen Sachen
auf frischer Tat ertappt , versucht er sich immer mit
jenem großen Unbekannten herauszureden . Wollen -Sie
also drei Kronen , ja oder nein ?"

„Schön, es bleibt mir ja nichts weiter übrig ", willigte
der Mann daraufhin ein und verschwand.

Ich zog heimwärts mit meinem Stock. Aber sonder¬
barerweise lastet« die ganze Zeit das Gefühl auf mir,
als sei man mir auf den Fersen, und- ich erwartete
jeden Augenblick, daß mir jemand die Hand auf die
Schulter legten und sagen würde : Sie sind verhaftet!

Zu Hause erst besah ich den Stock genauer . Er war
in der Tat noch sehr gut erhalten , und wenn mc»n ihn
ein wenig aufpolierte und eine neue Zwinge aufsetzte,
würde -er wie neu wirken. Das ließe sich gewiß für
die «ine Krone machen, die noch übrig geblieben war,
oder aber — mir kam eine glänzende Idee : ich würde
meine Wirtin damit beauftragen , so konnte sie aus¬
legen, falls es mehr als eine Krone kostete . . .

Als ich am nächsten Abemd nach Hause kam fand ich
den Stock in Papier verpackt auf meinem Tisch und

dabei einen Zettel : 1,25. Ich beschloß, diesen Betrag
bis zum Monatsersten zu vergessen, und stellte das
Geburtstagsgeschenk ungeöffnet in die Eck«.

Der Tag des 85. Wiegenfestes Petersens nahte . Die
Gäste waren um acht Uhr gebeten. Ich ließ mir Zeit.
Ich wollte einer der letzten sein und unter der Auf¬
merksamkeit aller an das Geburtstagskind herantreten,
ihm auf die Schulter klopfen und eine schone Eluck-
wunschred« vom Stapel lassen. ,

Auf der Straße schon sah ich Petersens vier .Zim¬
mer hell erleuchtet , und bereits auf der Treppe schlug
mir Lärm und Spektakel entgegen. Das Auditorium
war also vollzählig versammelt , und stolz wie ein
Spanier läutet « ich. . ,

Ausgerechnet Mörbek machte mir auf, diesen Mann
mochte ich nicht leiden, und als er mein Paket erblickte,
das ich demonstrativ vor mir Hertrug, lacht« er auch
sofort schallend auf. „Was bringen denn Sie ange¬
schleppt — «inen Teppichklopfer, was ?"

Kühl . erwiderte ich: „Sie vergessen ganz, d̂aß es
heutzutage Staubsauger gibt . Doch damit sie es
wissen, dieses hier ist ein Schaukelpferd."

Petersen stand umringt von seinen Freunden in der
Mitte des Zimmers . Ich ging auf ihn zu und über¬
reichte mein Geschenkmit jener kleinen Ansprache, die
ich mir unterwegs zurechtgelegt hatte . Er lächelte son¬
derbar , brach auch keinesfalls in ein Jubelgeschrei aus,
wie ich erwartet hatt «, sondern prüfte den Stock auf
das genaueste von allen Seiten und reichte ihn- dann
wortlos seiner Frau . Auch sie drehte und wendete ihn,
und erst jetzt entdeckt« ich, daß unter dem Griffe eine
kleine Metallplatte befestigt war.

Da hatt « ich die Bescherung! Sicherlich war es ein
Namensschild, das ich einfach übersehen hatte . Vielleicht
aber stammte dieser Stock aus dem Besitztums einer
Berühmtheit und war so die Ursache zu Petersens ehr¬
würdigem Erstaunen . Ich lächelte Nulle verbindlich zu
und sagt« :

„Das haben Sie gewiß nicht erwartet , was ?" Nahm
ihr den Stock aus der Hand und tat einen verstohlenen
Blick auf das Monogramm . Ich traute meinen Augen

" ' ^Dem lieben Robbe von seiner Nulle ! Weihnachten
1935", stand dort in winziger Schrift graviert.

Mir blieb die Spräche weg, ich stotterte : „Das , das
verstehe ich aber wirklich nicht!"

Petersen lachte krampfhaft und auch Nulle ver.
suchte «in schwaches Lächeln, indem sie erklärt «:

„Wir glaubten schon, baß ihn ein Bettler gestohlen
hätte , und ich ärgerte mich sehr darüber , denn ich sparte
beinahe ein ganzes Jahr lang an diesem Weihnachis-
geschenk, und Robbe war so stolz darauf . Wer konnte
ahnen, daß Sie Ihren Spaß mit uns trieben !"

„Ich versichere, daß ich es wirklich nicht gewesen bin.
Glauben Sie mir . Ich hab« — ich kaufte ihn vorgestern
abend auf der Straße von einem fremden Manne —
er bot ihn mir an . Doch hätte ich gewußt , daß er ge¬
stohlen war , so . . ."

„Haha , der große Unbekannte", gröhlte Norbeck. „Der
geheimnisvolle Mister T, Schwager des Seeungeheuers
von Loch Neß". Und die ganze Gesellschaft lacht« mit
ihm.

Glücklicherweise trat das Dienstmädchen «in und
sagte, daß die Kaffeetafel gedecktsei. So ging der Kelch
diesmal noch an mir vorüber . Doch im Verlaufe des
Abends trat Petersen noch einmal an mich heran und
sagte:

„Immerhin war es ein recht amüsanter Einfall von
dir . Doch wenn du wüßtest, wie furchtbar Nulle des¬
wegen vierzehn Tag« lang ununterbrochen geheult hat."
Im übrigen habe ich festgestellt, daß wenn ich Peter¬
sens besuchte, jedesmal alle beweglichen Gegenstände
vor mir in Sicherheit gebracht werden. Das geschieht
still und diskret , ich merke es Nulle aber an , wie groß
ihre Sorg « um die Silberlöffel ist. Aehnlich erging es
mir neulich bei Rasmussens.

„Und es besteht für mich kein Zweifel mehr, daß alle
meine Freunde und Bekannten sämtlich« Gegenstände,
die in den letzten zwanzig Jahren abhandem gekommen
sind, gern bei mir suchen würden . Es glaubt ja keiner
an den großen Unbekannten.

.(Kus cksm vänisclisn .von slVornsr Uistig)

Liebe nicht bis in den Tod/
John Sanders ist nicht mehr. Er starb einsam und

verlassen wie er immer lebte. Man wußte nicht viel
von ihm. Vor Jahren war er reich aus den Kolo¬
nien zurückgekehrt und hatte sich in der Nähe Londons
einen Landsitz gekauft. Dort lebte er, krank und ver¬
bittert , nur mit einem Gärtnersehepaar , das ihm auch
den Haushalt versorgte. Eine unheilvolle Tropenkrank¬
heit hatte sein Blut ergriffen , langsam verfielen seine
Kräfte , er siechte hin, ein Wrack, das von den Bre¬
chern angegangen und zerschlagen wird . Er trug seine
Krankheit wie eine verdiente Bürde , er wußte, daß sie
die Quittung für seine Schuld war , die er nie hatte
tilgen können.

Ich war wohl der einzige Mensch, dem er die Ge¬
schichte seines Leben berichtete. Nun , da er nicht mehr
ist, will ich sie erzählen. Sie soll uns stets eine Mah¬
nung sein und uns an die Verpflichtung erinnern , die
wir mit den drei Worten aussprechen: ich liebe dich!

Es war um das Jahr 1865. Die Dreimastbark „Vic¬
toria " war mit einer wertvollen Ladung nach Sidney
unterwegs . Auch einige Passagiere waren mit an Bord:
Kaufleute , Ingenieure , Plantagenbesttzer . Fleur Evans
war die einzige Frau . Sie reiste mit ihrem Vater , der
in Bombay ein Handelshaus besaß. Gleich in South-
ampton hatte sie sich mit dem Ingenieur Sanders an¬
gefreundet , der in den Minen arbeitete und bereits
zum drittenmal nach Indien fuhr.

Sie waren beide jung und liebten sich bald sehr.
Sanders wollte noch zwei Jahre in den Minen arbeiten,
um seinen Vertrag zu erfüllen , dann wollte er mit
Fleur nach England zurückkehren. Er wollte sich selbst¬
verständlich selbständig machen und sie heiraten . Das
waren ihre Pläne auf der langen Fahrt . Pläne , die
schön waren , Glück verhießen — und doch nie zustande
kommen sollten.

Die „Victoria " trieb durch den Golf von Aden.
Glühende Luft versengte die Haut und brannte in den
Lungen. Die Wellen gurgelten träge an die Planken.
Die wenigen Passagiere lagen regungslos unter dem
Sonnensegel.

Als Fleur aufstand und unter Deck ging, erhob sich
auch Sanders . Aber er schwankte ein wenig und hatte
das Gefühl, als könne er sich nicht von der Stelle be¬
wegen. Das Fieber saß ihm wieder im Blut , in den
Ohren und Schläfen sang. und rauschte es. Malaria,
dachte er, sich mühsam zusammenreißend. Der Gang
bis zur Kajütentreppe wurde zur ohnmächtigen Qual.

Fleur Evans kauerte auf einem Ledersofa, die Augen
geschlossen, als Sanders zu ihr trat „Traurig , kleine

Fleur ?" fragte er leise. Seine trockene Zunge strich
über die spröden Lippen.

„Muß ich nicht?" flüsterte sie. „In Bombay müssen
wir uns trennen !" »

„Geliebte — ich kann doch den Monat zweimal zu dir
kommen! — Acht Stunden zu Pferde ! Was ist das
schon?"

Sie nickte und ließ sich zusammensinken: „Furchtbar!
Diese Hitze!" Sie bot ihm den Mund . Matt beugte
er sich über ihre Lippen und küßte sie. „Du bist mein,
Mädchen!" beteuerte er. „Mein für immer, ich lasse
dich nicht!"

Fleur suchte seinen flackernden, fiebrigen Blick: „Ist
das auch wahr , Geliebter ?"

Er preßte sie fest an sich: „Du !" atmete er heiß,
„kommst du heute nacht zu mir — ich warte ja so auf
dich!"

Sie strich mit den Fingern durch sein feuchtes Haar.
„Ja . . ." flüsterte sie fast unhörbar , dann huschte sie
hinaus.

John Sanders erwachte erst spät am Abend. Auf
der Zunge hatte er den Geschmackvon Kupfer , sein
Kopf glühte . Er lauschte und hörte das reibende Ge¬
räusch der mächtigen Wassermasseu, die am Schiffs¬
leibe vorbeistrichen.

Fleur wartete schon auf Deck. Sie berührten sich, ohne
daß sie sich deutlich sahen. Auch blind hätten sie sich
am Schlagen ihrer Herzen erkannt . Ihr Haar duftete
nach Sonne und frischem Heu. Sie küßten sich viel . Er
legte den Kopf auf ihre Schultern . Beide schwiegen.
Es war , als warteten sie auf einen blütenweißen und
goldenen Traum.

Da warf ein Stoß den Ingenieur jäh vornüber . Er
fiel ins Dunkle. Fleur stieß einen erschrockenenRuf
aus und stand zitternd neben ihm, als er sich wieder
erhoben hatte . „Was war das ?"

Sie lauschten. Das Schiff stand mit einem Ruck fest.
Es hörte sich an, als ob sich die Schiffswand auf Sand
rieb . Plötzlich wurde es auch lebendig auf Deck. Die
Signallichter schwanktenam Mast wie wild umher . Kein
Mond stand am Himmel. Die Sterne glühten wie mit
fiebrigem Feuer.

Ein Matrose eilte vorüber und rief : „Aufgefahren !"
Gleich darauf wurde das einzige Boot der „Victoria"
ins Wasser gelassen. Man ruderte nach Bug,, um sich
den Schaden zu besehen. Das Hinterschiff begann sich
langsam zu senken.

„Wir sinken!" schrie es plötzlichvon irgendwoher . Ein
irrer Tumult entstand gleich darauf . Die letzten Passa¬
giere kamen aus den Kabinen . Neger, die zur Mann¬
schaft gehörten , rotteten sich heulend zusammen. Der

Kapitän a»f der Brücke fuchtelte mit beiden Armen
und schrie sich heiser. Seine Kommandos gingen in der
sinnlosen Verwirrung unter.

Sanders suchte mit den Augen Fleur . Sie stand
neben ihrem Pater . Sie war sehr bleich. Das Haar
hatte sich gelöst und siel ihr wie ein Mantel über die
Schulter . Die Perlen um ihren Hals leuchteten gleißend
im Irrlicht der Laternen.

Da peitschte plötzlich ein Pistolenschuß auf. 'Es war
der Kapitän , der in die schwarze Meute schoß, die sich
des einzigen Bootes bemächtigen wollte. Ein zweiter
und dritter folgt«. Für Minuten wichen die Neger
etwas zurück.

Die Atempause genügte, um die wenigen Passagier«
zu verfrachten . Auch Fleur und ihr Vater waren dabei.
Nur Sanders und einige jüngere Männer noch blieben
zurück, um die Rückkehr des Rettungsbootes abzuwarten.

In diesem Augenblickquoll dicker schwarzerRauch aus
der Kajlltentür und «in beißender Brandgeruch kroch
über das Deck. „Feuer ! Feuer !" schrie es gleichzeitig
aus vielen Kehlen . Nun war es mit der letzten Fassung
vorbei , der Kampf um die wenigen Rettungsringe be¬
gann . John ritz einen an sich und sprang über dre Re¬
ling . Wie Ratten schwammen die Schwarzen neben
ihm. Zwischen der brennenden Fackel des Schiffes und
dem Ufer trieb das Boot.

Mit starken Stößen kämpfte sich John Sanders vor.
wärts . Der heftige Atem der Neger umkeuchte ihn.
Einig« davon hatten bereits das Boot erreicht und
klammerten sich an die Ruder . John erkannte deutlich
die Geliebt« und wollte rufen , aber Wasser drang ihm
in den Mund . Er fühlte sich ermüden.
. Er näherte sich immer mehr dem umstrittenen Boot«,
an das sich eine schwarze Traube gehangen hatte , da
ein Aufschrei — das Boot kippt« — uüd mit «inemmal
war es nicht mehr da. Treibende Körper tauchten auf.

In Todesnot stieß Sanders sich vorwärts . Blutiger
Nebel, legte sich über seine Augen. Plötzlich hielt er
inne —: «in weißes Kleid , triefendes Haar , ein bleiches
Gesicht war dicht vor ihm ! Fleur ! Sie erkannte ihn.
Er sah in Abgründe von Angst und Verzweiflung.

Sie hing sich an ihn. Wie am Mittag . Keuchend
arbeitete er sich mit der doppelten Last vorwärts . Bald
hinderte sie ihn aber , ihre Finger legten sich um seinen
Hals .- Er kam nicht mehr vom Fleck. Und da schwanger
seine Faust und traf ihr« Stirn , dicht über den so
geliebten Augen.

Sie sank sofort. Ihr entsetzter Blick erlosch.
Er tat noch -«in paar verzweifelte , hoffnungslose

Stöße — er wollte die Arme erschöpft anziehen und sich
gleiten lassen — da berührte sein Fuß den Grund . Er
war gerettet.

Das glühende Wrack versank in den Fluten . Schwarz
lag das Meer . ll . kl.

VMratMvmäkrltMiSö
(1. Fortsetzung) OontsoU von s . s . rlsasackorlk

Terry schwieg; er wußte auf den unausgesprochenen
Tadel seines Vorgesetzten nichts zu entgegnen.

„Sie treffen natürlich alle erdenklichen Maßregeln,
Ward ?" fragte Lhefkommissar Wingarb.

„Ich tue, was ich kann, Sir !" beteuerte Terry . „Die
Streifen sind verdoppelt worden. Wir haben jeden
uns bekannten Flutzdieb und jeden der Hehlerei Ver¬
dächtigen in schärfstes Verhör genommen — aber ohne
Erfolg . Ich glaubte zwar , seit dem letzten Einbruch
bei Woodhouse L Selhurst eine wichtige Spur gefunden
zu haben, aber sie hat auf ein totes Gleis geführt.
Wenigstens sieht es bis jetzt so aus ." Er gab einen
kurzen Bericht über den Fund der Brieftasche und
das Ergebnis seiner Unterredung.

„Hm !" meinte der Ehefkonstabler, als Terry ge¬
endet hatte . „Wissen Sie Näheres über diesen Herrn
Macintyre ?"

„Nur , daß er vor acht Monaten aus Amerika her¬
überkam, um nach dem Tode seines Onkels die Leitung
der Firma zu übernehmen."

„Vor acht Monaten — so, so?" bemerkte Ramson
nachdenklich. „Also gerade um die Zeit , als die Fluß¬
piraten zum erstenmal von sich reden machten!" —
„Kann ein zufälliges Zusammentreffen sein", brummte
Wingarb.

„Oder auch nicht!" fiel der Ehefinspektor ein. „Am
rätselhaftesten ist uns bisher gewesen, wie die Kerle
mit ihrer Beute verschwinden . . ." Er wandte sich
an Terry . „Sind Sie überzeugt, daß sie nicht den Fluß
benutzen, Inspektor ?"

Terry nickte. „Gewiß. Wir haben immer besonders
scharf nach verdächtigen Wasserfahrzeugen ausgespäht,
aber nicht ein einziges zu Gesicht bekommen."

„Und unsere Leute haben Anweisung, besonders auf
verdächtige Autos und Lastfuhrwerke in der Nähe der
Flußufer zu achten", erklärte Ramson. „Aber auch diese
Fahndungen blieben stets ergebnislos ."

Der Ehefkonstabler lehnte sich im Stuhl zurück.
Wollen Sie damit sagen, daß die Bande ihre Beute

mit dem Flugzeug fortschafft?" spöttelte er. „Eine
andere Möglichkeit scheinen Sie nicht offenzulassen . . .
Und dabei beschränken sich die Burschen durchaus nicht

auf Bargeld und Schmucksachen oder andere leicht weg¬
zuschaffende Dinge. Von der „Eontessa" haben sie eine
ganze Schiffsladung Whisky gestohlen, nachdem sie
vorher den Wachmann totgeprügelt hatten . Bei Gilling
L- Hill holten sie für vierzigtausend Pfund Seiden¬
waren aus dem Speicher. Und erst gestern wieder haben
sie vierundzwanzig große Frachtkisten mit Zigarren sich
angeeignet . Alles das sind doch gewichtige, schwer¬
bewegliche Stücke. Wie bekommen sie's fertig , mit
den Sachen einfach zu verschwinden?"
Der Besucher des Herrn Roy

Terry zuckte die Achseln. ,',Jch kann nur wieder¬
holen, Sir , daß es nicht auf dem Wasserweg geschieht.
Ich habe sämtliche Patrouillen vernommen, die gestern
nacht Dienst hatten . Keiner der Beamten hat ein Boot
gesichtet, in dem die Kisten von Woodhouse L Selhurst
hätten abtransportiert werden können."

„Diesen Herrn Macintyre ", sagte Wingarb nachdenk¬
lich, sollte man ein bißchen genauer in Augenschein
nehmen. Abgesehen von der rätselhaften Art und Weise,
wie die Bande ihre Beute in Sicherheit bringt , muß
eine tadellos arbeitende Verteilungszentrale vorhanden
sein. Seide im Wert von vierzigtausend Pfund bei¬
spielsweise kann man nicht durch gewöhnliche kleine
Hehler absetzen. Mittels einer angesehenen Firma wie
Macintyre 6- Sloan dürfte es leichter gelingen."

„Damit haben Sie verdammt recht, Wingarb !"
brummte der Ehefkonstabler. „Der Ruf der Firma ist
unantastbar . Ein so bedeutendes Haus hätte natürlich
ungezählte Möglichkeiten, die Ware außer Lastdes zu
schmuggeln. Ihre Annahme hat mancherlei für sich."

„Ich werde mich danach richten, Sir !" versprach
Terry . Er hatte selbst bereits eine ähnliche Vermutung
gehabt, war aber klug genug, davon zu schweigen. „Ich
werde von jetzt ab .alles , was dort vorgeht , scharf be¬
obachten lassen."

„Ich glaube, das werden Sie nicht umsonst tun ",
sagte Wingarb . „Man kann die Sache von zwei Seiten
anfassen. Entweder sucht man festzustellen, auf welchem
Weg die Ware in den Handel kommt, oder man ent¬

deckt, wie die Bande es fertigbringt , mit der Beute
zu verschwinden."

„Und das Wichtigste wäre ", warf Ramson ein, „daß
wir herausbekommen, wer der Kopf des Unternehmens
ist! Ich kenne mich bei den „Flußratten " aus ; die
sind unfähig , einen selbständigen Plan auszuarbeiten
und danach zu handeln . Es muß jemand dabei sein, der die
Pläne macht — das eben ist der Mann , den wir fassen
müssen! Haben wir ihn, so fällt die ganze Organisation
wie ein Kartenhaus zusammen."

Nun wurde die Angelegenheit bis in die kleinsten
Einzelheiten und von allen Gesichtspunkten aus be¬
handelt . Es war schon zwei Uhr vorbei , als Terry
Ward das Polizeipräsidium verließ und das harrende
Boot bestieg. Auf der Rückfahrt nach Wapping , dem
Hauptquartier der Themsepolizei, beschäftigten sich seine
Gedanken mit dem jungen Mädchen, das er am Vor¬
mittag kennengelernt hatte . Eatherine Lee wäre er¬
staunt gewesen, hätte sie gewußt, welch starken Ein¬
druck sie auf den Polizeibeamten gemacht hatte . Fast
während den ganzen Fahrt grübelte er nach- einem
glaubwürdigen Vorwano , unter dem er sie wieder auf¬
suchen könne. Aber als das Blitzboot am Ziel anlangte,
war ihm immer noch nichts Passendes eingefallen.

Schon lange hatte der letzte Angestellte das Haus am
Metzgerdamm verlassen. Roy Macintyre klappte das
kleine Merkbuch zu, in dem er gelesen hatte , steckte es
ein und erhob sich von seinem Platz hinter dem Schreib¬
tisch. Er drehte und reckte sich, dann nahm er Hut und
Mantel und verließ das Büro , dessen Tür er sorgfältig
von außen verschloß. Langsam stieg er die enge. dunkle
Treppe zum Erdgeschoß hinunter . Im Vestibül wünschte
ihm der Portier „Guten Abend!" Roy dankte kurz und
schritt die Stufen des Ausgangs hinab . Unten erwartete
ihn sein Wagen.

Das klare, sonnige Wetter des Vormittags war in
einen feinen, durchdringenden Rieselregen umgeschlagen.
Roy stieg schnell in die Limousine und nannte dem
Chauffeur kurz das Ziel.

Der Wagen sprang an und rollte langsam und ge¬
räuschlos durch die breite Einfahrt auf den Metzger-
damm hinaus . Roy Macintyre steckte sich eine Zigarette
an, lehnte sich bequem in die weichen Polster und ließ
die Ereignisse des vergangenen Tages vor seinem Geiste
vorüberziehen, während der Wagen durch die ärmlichen
-- tragen Deptfords gen Westend surrte.

Wenn er sich auch nach außen hin nichts hatte an¬
merken lassen, so hatte Wards Besuch ihm doch einen
geheimen Schreck eingejagt . Auch jetzt noch Leschlich ihn
ein unbehagliches Gefühl, wenn er an die Fragen des
Inspektors Lachte. Es war ja ausgeschlossen, daß der

Das nächste Ziel mit Lust und Freude und aller Kraft
zu verfolgen, ist der einzige Weg, das sernste zu er¬
reichen. Crisärielr Asdbsl

Beamte ihn beargwöhnte , aber es blieb immerhin eine
unangenehme Geschichte. Unglaubliches Pech, daß man
seine Brieftasche-gefunden hätte ! Sonst hätte man wohl
niemals auf den Gedanken kommen können, ihn mit der
Sache in Verbindung zu bringen.

Zusammengesunken saß er in der Wageneckeund blickte
gedankenverloren durch die Scheiben auf den regennaß
glänzenden Asphalt . Niemand wußte besser als er selbst,
wie groß das Wagnis war , das er auf sich nahm, aber
der Gewinn war es wert : Wenn er behutsam Schritt
für Schritt vorginge , müßte er in allerkürzester Zeit ein
Permögen verdienen . . .

Er schrak auf : Der Wagen hielt . Er war zu Hause
angekommen. Roy stieg aus , gab dem Chauffeur An¬
weisungen für den nächsten Tag und trat ein.

Neben der breiten Treppe saß in einem gläsernen
Verschlag der uniformierte Pförtner des Hauses und
begrüßte ihn mit höflichem Lächeln, das Macintyre
kaum bemerkte. Er stieg in den Aufzug, der ihn rasch
in den vierten Stock brachte, wo seine Wohnung lag.

Roy Macintyres Heim war verschwenderischeinge¬
richtet. Echte Perser bedeckten den glattgebohnerten
Fußboden des Vorsaals . Von der Mitte der Decke hing
eine silberne Lampe herab und warf ihr gedämpftes
Licht auf die Oelgemälde an den Wänden. . ..

Macintyre hängte Hut und Mantel an einen schon
geschnitzten, mit Ebenholz eingelegten Garderobenstän¬
der und begab sich in sein Arbeitszimmer.

Auch dieser Raum sprach deutlich von der Wohlhaben¬
heit und dem Geschmack seines Bewohners . Der Teppich,
der den Boden bedeckte, war so dick, daß man das
Gefühl hatte , auf gutgepflegtem Rasen zu gehen. Nie¬
drige Büchergestelle aus Makassar-Ebcnholz und Syko-
more zogen sich an drei Wänden des länglichen Raumes
entlang . Ein mächtiger Schreibtisch aus denselben Holz¬
arten stand gegenüber der Tür , und vor dem silber-
verzierten elektrischen Ofen, der in den Kamin einge¬
baut war , luden mehrere tiefe Ledersesselzu behaglichem
Ausruhen ein.

Macintyre drückte auf eine Klingel neben dem
Kaminsims , ließ sich in einen Sessel fällen und streckte
die -Füße nach der wärmenden Glut des Feuers aus.

Geräuschlos öffnete sich die Tür . Ein kleines, dürres
Männlein in Dienertracht trat ein.

„Bringen Sie mir die Abendzeitungen und einen
Cocktail Mint !" befahl Macintyre.

(Fortsetzung folgt)
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Bremen — Kassel
Bremer und Mindener Schlepp errichten Getreidesilos an der Fulda

( Bremen , 29. Dezember.
In der Weserschiffahrt treten mit Beginn des

Jahres 1939 folgende beachtenswerten Veränderungen
ein, die für die weitere Entwicklung dieses Schiffahrts¬
gebietes besondere Beachtung verdienen:

Die Firma Broeckelmann sen. & Grund in Kassel
tritt am 1. Januar 1939 den gesamten Betrieb im
Fuldahafen zu Kassel an die Bremer Schleppschiff¬
fahrts -Gesellschaft in Bremen ab. Es gehen also der
Getreidesilo, Speicher und Schuppen durch Kauf iu
den Besitz der 'Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft,
über.

Diese wird den Umschlag und die Lagerung von Ge¬
treide besonders pflegen und den Spezialverkehr von
Bremen nach Kassel mit ihren kleinen Eilgüter¬
dampfern neu beleben -und fördern . Die beiden Kräne
am  Hafen bleiben vorläufig im Besitz der Stadt
Kassel.

Die Mindener Schleppsehiffahrts -Gesellsehaft wird
sobald wie möglich einen 5000 t fassenden Getreide¬
speicher teils auf dem Gelände der Bremer Schlepp¬
schifffahrts -Gesellschaft und dem weiter erworbenen
fiskalischen Gelände errichten . Der Interessengemein¬
schaftsvertrag beider Gesellschaften wird auch im
Hafen Kassel zu einer intensiven Zusammenarbeit
führen.

Es dürfte sich bei de/ Entwicklung dieses Verkehrs
heraussteilen , daß die kanalisierte Fulda von Hann .-
Münden bis Kassel in ihren jetzigen kleinen Aus¬
maßen dem Verkehr nicht mehr genügen kann , so daß
ein weiterer Ausbau der 27 km langen Strecke und die
Verringerung der jetzt bestehenden 7 Staustufen auf
höchstens 2 Staustufen , wie es einer früheren Pla¬
nung entsprechen würde , unvermeidlich sein wird.

Die Firma Konrad Schröder in Kassel errichtet im
Fuldahafen ebenfalls einen 10 000t fassenden Getreide¬
speicher.

Einbußen
des Bremer Getreidehandels

Mit Rücksicht auf die geringe Getreideernte des Jahres
1937 hatte die Reiehsregierung ein allgemeines Verbot der
Verfiitterung von Brotgetreide erlassen . Hierdurch konnte
nicht nur die Brotversorgung bis zur neuen Ernte sicher¬
gestellt , sondern auch eine ansehnliche Reserve für die
Üebergangszeit geschaffen werden . In Nordwestdeutsehtand,
wo der Anbau von Roggen und Kartoffeln stets die Grund¬
lage für eine umfangreiche Schweinehaltung gewesen , ist,
wirkte die Sicherstellung des gesamten Brotgetreides für
die menschliche Ernährung indessen sehr ungünstig auf
die Schweinemast . Wenn im Reichsdurchschnitt „der
Schweinebestand gegen das Vorjahr um ca . 10 #/» zurück¬
ging , so gibt es in Nordwestdeutschland Gebiete , die einen
Verlust von mehr als 30 */« zu verzeichnen hatten . Diese
Entwicklung der Viehhaltung beeinflußte naturgemäß den
Umfang des Geschäftsverkehrs in Getreide und Futtermit¬
teln . Rückgängige Umsätze und allzu knapp bemessene
Handelsspannen machten es dem Handel schwer , auch nur
seine laufenden Unkosten zu decken . Hinzu kam noch , daß
der geringe Bedarf schon durch Zuteilung annähernd ge¬
deckt wurde , und daher Ersatzfuttermittel , wie Mischfutter
und Gemenge sowie deutscher Mais schwer abzusetzen
waren und starke Preisrückgänge erlitten . Das Geschäfts¬
jahr 1938 zeigte unter diesen Umständen für den Handel
nicht nur unbefriedigenden Umsatz , sondern brachte viel¬
fach auch erhebliche Kapitalverluste.  Wenn
die Kürzung der Handelsspannen damit begründet wurde,
daß durch die Marktordnung jegliches Preisrisiko für den
Handel ausgeschlossen sei , so hat der Verkauf des letzten
Jahres nach .dem Jahresbericht der Industrie - und Handels¬
kammer das Gegenteil bewiesen , und man wird nicht um¬
hin können , bei neuen Verhandlungen über die Hohe der
Handelsspannen dieser tatsächlichen Entwicklung Rechnung
zu tragen ." . , , . . . „ .

Die Getreideeinfuhr hatte ungefähr den gleichen Umfang
wie 1937, doch zeigt sich bei Futtergetreide eine Zunahme
von ca . 550 000 t und bei Brotgetreide eine Abnahme von
ca . 480 000 t . Im einzelnen wurden eingefuhrt:

Jan ./Sept . 1937 Jan ./Sept . 1938
1 088 416 t 732 050 t

159 382 t 36 288 t
1 212 488 t 1 578 243 t

172 554 t 266 408 t
53 676 t 147 244 t

Weizen . .
Roggen . . .
Mais und Dan
Futtergerste
Hafer . . . .

t ^ v l rm ^ hr J t 6 Einfuhr von Futterge-
«rächte dem Handel jedoch keine Umsatzsteige¬

rung , da sie seitens der Reichsstelle für Getreide in erster
tv16 £, U3i. Schaffung von Reserven benutzt wurde.

rü 1,? Getreideernte 1938 ist dank den Anstrengungen der
l/anawntschait , der Herabsetzung der Preise für Kunst-
üunger und der Gunst des Wetters bekanntlich die größte
der Nachkriegszeit geworden . Im Altreich (ohne Oester-
reicli ) wird sie nach der Septemberschätzung auf insgesamt

.,9 t beziffert , das sind fast 1 Mill . t mehr als
dem bisher günstigsten Jalir . Berücksichtigt man ’dem-

gegenuber den verminderten Schweinebestand und die er¬
heblich größeren Lngerbestände an Getreide , so kann man
leststellen , daß die Zeit der Mangellage vorbei ist , zumal
eine gewisse Einfuhr aus handelspolitischen Gründen im¬
mer stattfinden muß . Kontingentierungen und knappe Zu¬
teilungen , dio sich als Folge der Mangelwirtschaft er¬
gaben , werden einer Zeit Platz machen müssen , in der der
A b f * t 2 wieder gesucht  werden müß , und der Ge-
treidehandler wird wieder beweisen können , daß er
kaiilm a n n und nicht nur ,,V erteiler“  ist!

Außer Deutschland haben fast . alle getreidebauenden
Länder für 1938 große Ernten zu verzeichnen . Die Welt-
weizenernte bezifferte sich auf 119 800 000 t gegen 104 100 000t
im Vorjahr und ist damit die größte seit 1926. Für die Ge¬
treideüberschußländer bedeutet die Unterbringung dieses
Segens ein schwieriges Problem , wogegen die Bedarfslän¬
der sich der Sorglosigkeit einer jederzeit möglichen gün¬
stigen Bedarfsdeckung gegenübersehen.

Am Markt für Futtermittel  entsprach die Belie¬
ferung mit Oelkuchen und Oelkuckenmehlen annähernd den
Bedarfsansprüchen , wogegen die Versorgung mit Kleie
allmählich so reichlich wurde , daß neue Bedarfsgebiete zur
Unterbringung gesucht werden mußten.

Kartoffelflocken und Zuckerrübenschnitzel standen reich¬
lich zur Verfügung . Bei der Wichtigkeit einer vollen Ver¬
wertung dieser einheimischen Futtermittel für die Fleisch¬
erzeugung wurde der Mitbezug dieser Futtermittel an die
Lieferung von Mais und Gerste gebunden , und insofern eine
Uebertretung des sonst bestehenden Koppelverbotes durch
besonderen Erlaß gestattet.

Wegen der nicht sehr günstigen Brotgetreideernte 1937/38
sah sich die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft veranlaßt , eine Einheitstype fiir
Weizenmehl einzuführeri , die aus Sparmaßnahmen mit
Maismehl gemischt wurde und ziemlich hoch auszumahlen
war . Die helleren Typen 502 und 1050 wurden mit Wirkung
vom 1. 12. 37 verboten , und es wurde ausschließlich die Her¬
stellung der Weizenmehltype 812 gestattet . Wegen des
hoch ausgemahlenen Mehles fielen die Verarbeitungsquoten
im Laufe des Berichtsjahres für die Mühlen sehr klein aus.
Die Bremer Mühlen  waren ungenügend be¬
schäftigt,  obwohl die Anforderungen der Kundschaft
sehr groß waren , die aber nicht befriedigt werden konn¬
ten , weil das Kontingent der Mühlen nicht ausreichte.

Die Mühlen haben im neuen Erntejahr eine Pflicht¬
lagermenge  von Getreide und , Mehl , die ein Sechstel
ihre Vermnhlungskontingentes entspricht , zu unterhalten.
Diese Vorschrift in Verbindung mit einer etwas höheren
Festsetzung der Verarbeitungsquoten hat bisher zur Ent¬
lastung des Getreidemarktes nicht unerheblich beigetragen.
Während des ganzen Jahres bis auf die letzten Wochen
war reichlich Nachfrage nach Kleie und Futtermehlen.

Die Versorgung mit Säcken war einigermaßen zufrieden¬
stellend . Sehr einschneidend wirkte die vor . einiger Zeitglötzlich erlassene Vorschrift, daß die Mühlen nur nochackmaterial von bestimmter Schwere uml Stärke verwen¬
den diirfqn . Dieses Sackmaterial ist wesentlich teurer als
das früher verwandte , so daß bei dem großen Bedarf der
Mühlen an Säcken das Erträgnis durch diese Maßnahme
stark beeinträchtigt wird . Der Mehlabsatz ist auch im
neuen Erntejahr bis soweit gut , und die verfügbaren Men¬
gen werden vom Konsum schlank aufgenommen.

Stapellauf . Am Donnerstag lief auf der Deutschen Werft,
Betrieb Finkenwärder , der Doppelschrauben -Motortanker
„Britannia “ vom Stapel . Es handelt sich um den zweiten
etwa 14 000 t großen Tankerneubau von dem der Werft durch
die Gewerkschaft Elverath in Hannover vermittelten Ge¬
samtauftrag von 10 Doppelselirauhen -Motortankern von je
14 000 t der Texas Company in Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Dezember
Pinnau , dtsch ., von Danzig , Carl J . Klingenberg , Getreide¬

hafen , Getreide . Luiea , scliwed ., von Wabana , Gottfried
Steinmeyer , Röchling , Erz . Hero , dtsch ., von Malaga , D.
G. Neptun , Sch . 11, Stückgut . Tijuca , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Sch . 16. Magdeburg , dtsch ., von
Australien , .Carl . J . Klingenberg , Sch . 15, Wolle . Cam¬
pania , ital ., von Italien , AMI , Röchling . Inneroy , norw .,

von Mexiko , D. Oltmann , Vao . Oel . Therese L. M. Russ,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18. H . A . Nolze,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Sch , 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Dezember

Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Helen Clausen , dän ., nach Jiitlaud , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Oliva , dtsch ., nach Antwerpen , Argo Reederei , Stück¬
gut . Ed . Geiß , dtsch ., nach Kolherg , Karl F . Müller.
Mosel , dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd , Restladung.
Urania , dtsch ., nach Nordenham , Rab . & Stadtl Kybfels,
dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Jason,
dtsch ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Santos,
dtsch ., nach Südamerika , Gehr . Specht , Stückgut . Parana,
dtscli ., nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Kur¬
mark , dtsch ., nach Antwerpen , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Tinos , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co ., Rest¬
ladung . Maceio , dtsch ., nach Mittelbrasilien , Gebr . Specht,
Stückgut . Potenza , ital ., nach Neapel , Gehr . Specht , Koh¬
len . Radmannsoe , sclnved ., nach Stockholm , Carl Scholle,
Kohlen . Ibis , dtsch ., nach Bergen , Argo Reederei . Honor,
ital ., nach Reggio , AMI , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 2 (8 15 26), Möwe 2 (81480 ), Nereus,

Kong Sigurd 6, Jupiter 8, Fortuna 8 (812 13), Hector 10
(8 22 89), Feronia , H . A . Nolze 10, Arucas 1, Pax , Priamus 5.

Ueberseeliafen : Hero 11 (8 00 26), Coburg 15 (8 00 58), Magde¬
burg 15 (8 00 68), München 17 (8 17 34), Antiochia 17 03 01 83),
Freienfels 14 (8 53 39), Rio de Janeiro 16 (8 54 86), Tijuca 16
(8 54 83), Therese L. M. Russ 18 (8 54 90), Lauterfels (Erz¬
platz 8 01 85).

Holzhafen : Arion , Hansa (J . H . Bachmann ), Inge
Christophersen , Dwarssee (Becker & Otten ).

Holientorshafen : Alk (Finke & Bünemann ).
Getrcidchafen : Apollo , Pinnau.
Industriehafen : Vittorio Veneto , Ina Lotte Blumental,

Gottfr . Bueren , Scnndia , Angeln , Campania (Röchling ), San
Guiiseppe (Nordd . Hütte ). Ostara (Krages ). Luiea (Schleuse ).
Inneroy (Vae . Oel ).

A -G Weser : Frielinghaus (Werfthafen ), Eisenach (U-
Bootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Dresden , Minden , Mosel , Oder , Weser , Coburg,

München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. ab Kapstadt

nach Buenos Aires . Anhalt 28. ab Cristobal nach Auckland.
Arucas 29. Holtenau pass , nach Bremen . Chemnitz 28. ab
West St . John nach Boston . Columbus 28. ab Kingston nach
Havanna . Donau 28. ab Los Angeles nach Cristobal . Eider
28. ab Las Palmas nach Hamburg . Este 26. an Vancouver.
Frankfurt 28. an Galveston . Fulda 29. ab Antwerpen nach
Port Said . Gneisenau 28. an Rotterdam . Köln 28. ab Phila¬
delphia nach Bremen . Marburg 28. ab Aden nach Port
Sudan . Moßel 29. an Hamburg . Potsdam 28. an Hongkong.
Steuben 27. ah Casablanca nach Teneriffa . Ulm 26. an
Seattle.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa* 1, Bremen.
Geierfels 27. in Khoramshahr . Hohenfels 28. von Suez.
Hundseck 28. von Hamburg nach Oporto . Kybfels 29. in
Hamburg . Liebenfels 28. Perim pass . Kauenfels 28. von
Djeddah . Stahleck 27. in Santander . Trautenfels 28. von
Malta . Trifels 28. in Karachi . Uhenfels 28. Perim pass.
Wachtfels 29. in Hamburg . Wartenfels 28. von Port Said.

Dampfschlffralirts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Bellona
28. von Bilbao nach Pasajes . Electva 28. von Stockholm
nach Norrköping . Elin 2‘J. in Amsterdam . Euler 28. in
Gijon . Klio 29. von Oporto nach Antwerpen . Neptun 29.
von Stettin nach Wismar . H . A . Nolze 29. in Bremen.
Pliaedra 28. von Bergen nach Fosnavaag . Pluto 28. Oues-
sant pass , nach Bremen . Pylades 28. von Rotterdam nach
Bremen . Triton 29. von OernskÖldsvik nach Sundsvall.
Vesta 28. von Antwerpen nach Bremen . Victoria 29. in
Stockholm . Hans Carl 28. in Königsberg . Trude Scküne-
mann 28. von Bilbao nach La Comna.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
28. von Leith nach Hamburg . Antares 28. in Beirut . Arc-
turus 24. Gibraltar pass . Bussard 29. von Königsberg nach
Danzig . ^ Butt 28. von Danzig nach Windau . Erpel 28.
in Helsingfors . Falke 27. von Bordeaux nach Hamburg.
Fasan 29. in London . Ganter 28. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Hecht 28. in Wiborg . Ibis 28. von Bremen nach
Bremerhaven . Oliva 28. von Bremen nach Antwerpen . Op¬
tima 29. von Holtenau nach Bremen . Pinguin 28. von Lon¬
don nach Hamburg . Rabe 29. in Ronnebyredd . Reiher 28.
von Hamburg nach - Hull . Sperber 28. in Memel . Strauß
29. in Kotka.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 23. in Jaffa . Antares 28. vpn Beirut nach Tel Aviv.
Arkad 'ia 28. in Alexandrien . Belgrad 29. in Hamburg.
Derindje 28. von Antwerpen nach Algier . Edith Howaldt

28. in Patras . Iserlohn 28. von Rotterdam nach Alexandrien.
Itliaka 28. in Trabzon . Macedonia 28. in Burgas . Anita
L. M. Russ 28. in Hamburg . Georg L. M. Russ 28. Oues-
sant pass . Ernst L . M. Russ 28. von Panderma nach
Haidarpasa . Th er . L. M. Russ 28. von Hamburg nach
Bremen . Tilly L. M. Russ 28. von London nach Rotter¬
dam . Samos 28. von Thessalonik nach Istanbul . Smyrna
28. von Algier - nach Rotterdam . Yalova 2J3. von Latakie
nach Alexandrien . Delos 27. von Istanbul nach Ismid.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 28. ab
Narvik . Gonzenheim 29. an Bremen . Bockenheim 28. ab
Baltimore . -

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 28. von Newyork nach Halifax . Was-
genwald 28. Bishop Rock pass , nach Boston . — Mittel¬
amerika , Westindien : Caribia 28. von Barbados nach Ply¬
mouth . Phrygia 28. von Cristobal nach Cartagena . Palatia
28. in Curacao . Kyphissia 27. von Ciudad Trujillo nach
Kingston . Antiochia 27. von Le Havre nach Bremen . —
Westküste Südamerika : Monserrate 28. Vlissingen pass,
nach Cristobal . Itauri 28. von St . Thomas nach Bremen.
— Südafrika , Australien , Niederländiscli -Indien :. Hamm 28.
Perim pass , nach Port Said . Cassel 28. in Vlissingen . —
Ostasien : Rheinland 28. Gibraltar pass , nach Port Said.
Münsterland 27. von Cristobäl nach Yokohama . Duisburg

.27, von Dairen nach Osaka . Sauerland 28. von Yokohama
nach Osaka . Nordmark 27. von Miri nach Singapore.

Hamhurg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
General Osorio 29. in Lissabon . Madrid 29. von Bremer¬
haven nach Hamburg . Monte Olivia 28. in Buenos Aires.
Monte Olivia 23. in Buenos Aires . Monte Pascoal 28. von
Lissabon nach Rio de Janeiro . ’ Monte Sarmiento 28. in Rio
Grande . Babitonga 28. St . Vincent pass . Bahia Laura 28.
in Santos . Buenos Aires 28. Ouessant pass . Entrerios 29.
in Montevideo . La Coruna 28. von Rotterdam nach Bre¬
men . Petropolis 28. von Santos nach Victoria . Porto Alegre
27. von Florianopolis nach Rio Grande . Sao Paulo 28. von
Madeira nach Mittel -Brasilien . Santa Fe 28. Dovfer pass.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Dezember
um 12.45 Uhr für die südliche Nordseeküste und Helgoländer
Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke 6—7 aus Südwest!

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 28. ab Free¬
town . Warnern 29. an Hamburg . Togo 25. ab Accra . Wa-
dai 25. ab Southampton . Ilmar 24. an Libreville . Kamerun
24. ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrika : Njassa 28. ab
Antwerpen . Windhuk 26. ab Las Palmas . Adolph Woer¬
mann 24. ab Genua . Dssukuma 27. ab Beira . Pretoria 23.
ab Port Elizabeth . Usambara 24. ab Mombasa . Urundi 28.
an Hamburg . Ingo 26. an Bremen . Everene 25. Dakar
passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rbederel . Hamburg.
Ceuta 27. Finisterre pass . Tanger 27. von Algeciras nach
Lissabon . Eva 28. Dover pass . Tenerife 28. Ouessant pass.
Ammerland 28. von Rotterdam nach Narvik . Larache 28.
in Lissabon . Pasajes 28. in Lissabon . Porto 28. von Ma-
zagan nach Casablanca . Melilla 28. in Pasajes . Cleopatra
28. in Musel . Oldenburg 28. von Port Lyautey nach Casa¬
blanca . Palos 29. Finistere pass . «

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . D . L.
Harper 2. 1. in Le Havre fällig . C. O. Stillman 29. an
Hamburg . F . J . Wolfe 27. von Cartagena nach Halifax.
Leda 27. von Caripito nach Guiria . J . A . Mowinckel 28.
von Cartagena nach Le Havre . Niobe 28. von Hamburg
nach A,ruba.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Franz Dankworth , Fritz Hincke,
Lübeck (Weißes Meer ), Präs . Mutzenbecher , Mosel , «Venus,
Rosemarie , Ernst Gröschel (Island ).

Am Markt ' gewesene Dampfer : Main (Bäreninsel ), Brede-
beck , Bremerhaven (Norweg . Küste ), H . Hohnholz , Hannes
Defregger , Hannover (Island ), Regulus , Marburg , Anna
Busse , Vardö , Adolf Hitler (Weißes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Helmi Sohle, ' Zieten (Norweg.
Küste ), Doggerbank , Ludwig (Nordsee ), Rhein , Berlin , Carl
Rover (Norweg , Küste ), Fladengrund (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Dezember 8.36 21.06 8.16 20.46 6.16 18.46
31. Dezember 9.22 21.56 9.02 21.36 7.02 19.36
1. Januar 10.22 23.02 10.02 22.42 8.07 20.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

27. Dezember 1.50 2.32 1.50 3.49
28. Dezember 1.50 2.32 1.42 ■ 3.61
29, Dezember 1.52 2.34 1.50 3.43

* Amtliche v ,
Bekanntmachungen

9tacf)bcm bie Blaut * unb Jtlauen*
feuere unter betn Bieljbeftanbe bon
$unriti ) ©djnafenberg in Dfterftdl ;;,
^cerftrafte 212, ettojiäjen ift , habe
icf) bie angeorbneien ©eftuftmaft*
nahmen Wieöer aufgeftoben.

29. 12. 1938, Set » olijjciprSfibcnt.

Unter bem SQief|beftanbe _ bon
§inrid ) Bagt in ßucfjting , » oben*
matt 47, ift bie » laut * unb SHauen*
feutfje auSgebtodjen . Sa ? ©efjöft ift
gefberrt.

29. 12. 1938. Stet » o.tijjctptnfibcnt.
3ugctaufcn : Ginc Ente . Mclbung

innetftalb , btei Sagen im fjunbamt,
»olijciftau ? , Simtner Sir . 121. —
$cm Xicrfjcim beb Steiner Ster*
f«£|u | bctcin ? übergeben : Stnei Sd )ä=
jerfjunbe unb ein ®d)nau3ert )unb
uftne •ßunbeaeidjen . » lelbung inner*
tjaib 24 Stunbcn im Sietljeim , bet*
Iüngertc ßernrnfttafie , gegen ®u§--
mei? fonft wirb über bie Siete
»etfügt . Der » oliaciprüfibcnt.

Sctbingimg . sJJtaietar6eiten für
ben Umbau bet Slrbeitsftätten in
eine Untertunft für ftetlungSIofe
Seeleute (3eemann ?l)cim unb ffitan*
fenabfeilung ) 311 bergeben . Angebote
finb biä sum 4. Qanitat 1939,
mittag ? 12 Uf)t , in bet ftanjlci
be? ßmijbauamte ? , ßertKcftfeit 16,
einjureiefjen . — Unterlagen finb
bafeibft erftältUd ).

30 12 1938. Sa ? ßodjbauamt.
, 1. Januar 1939 Wirb ber
mltungsbejirt ber Sanbe ?bet=
ung ?anftalt DIbenbnrg auf bal

Sternen au ?gebef)nt . Sie
eäberfidjerungSanftalt führt bann
ijcidjnung „ Sanbcäbcrfid >ctung §--
it D(bcnbutg =iBrctnen " . ®ie 33er=
mg befinbet ftd) Wie bisher
Ibenbutg (Etbb .), Sunteftr . 10,
ruf : Olbenbutg (Ctbb .) für . 28 58,
(amtliche Sienftfteüen 3U er=
:n finb.
ite OScfdjSftäftcHc »et Sa nbebber .-
ungSanftatt Elbcnbutg =Stcmen
bet (ich in Sternen , Steifen*
9, Fernruf : Sternen 9!t . 2 90 77.
benbitrg , ben 15. Xejcmber 1936.
ganbciSbctfidjcrungSanftaU

Xticilen , Sräfibent.

biertel SInteit ; (Steuerlicher Ein-
heit §Wcrt 1935: 6700,— JMl.  Ser=
fteigerungäbermert eingetragen
am 29. Dftober 1938. — Sternen,
ben 12. Sejember 1938.

2. Sternen , SEorftabt R 29, Slatt 350,
ßaimctWeg 9tr . 12, auf bie
9Samcn a ) ber SBittnc bc§
Sdintieb ? äliidjacl Sibt , Ulicttf)itbe,
geh. Strelau , b) ber Ehefrau bc?
jlunfcri 9ffotjftrtS ßoWarb 3)!c.
Elrotj , Etta ßhtiftinc , gcb. Sibt,
in Süfton =2J!affadjufctt § (Xotdjc*
ftcr ), graft 228,5 qm , befteftenb
au § ' (Sebäubcraum (ÜBobnhauS
mit Xifchlerei ) , $ otf)of, ßofraum
ltn 'b ©ang . Steuerlicher ©in=
heitSWert 1935: 9100,— ülJl.  Ser*
fteigerungSbermerl eingetragen
am 28. September 1938. —
Sternen , ben 29. Xejember 1938.

6 ? ergeht bie Sdufforbetung , 3?cd)te
folneit fie jur Seit ber Gintragung
be§ $ erftcigerungäbermcrfeS t au?
bem ©tunbbncfte nicht etfidjtUd)
waten , möglidjft halb an ber ©es
fdjäftsftcrte be§ SlmtSgeridjtS im
©eridjtshaufe , 8 ' mmer für . 65.
fpäteften ? aber im Serftcigerungäs
terminc , bor ber Slufforbentncf jur
2tbgabe bon ©ebbten , anjumelben
unb , Wenn ber ©laubiger wibets
fpridjt , glaubhaft ju machen , mibri:
genfaft ? fie bei ber ffeftftcttung be§
geringften ©ebcit? nidjt beriicffiditigt
unb bei ber Scrteiiung be§ Ser --
fteigerungScrtöfeS bem Stnfbrudje
be§ ©laubiger ? unb ben übrigen
Siechten nadjaefdst werben . '

2ßet ein SRecht hat , ba ? ber Set=
fteigerung be? ©runbftiid ? aber beä
nach § 05 3 * ®- mithaftenben 3 " =
behüt ? entgegenfteht , wirb auf=
gefDtbert , bot ber Grteilung be? 3n=
fdiiag ? bie Aufhebung ober einfts
weitige GinfteKung be? » erfahren«
herbeijufiihten . wibrigenfafl ? für ba?
3ied)t ber Serfteigerung ?erlö ? an bie
Stelle be? berfteigerten ©egenffanbe?
tritt . Sa ? 9tmt ?gerid )t.

V Gerichtliche .
Bekanntmachungen

Xcrmin?6cftimmungen
in 3'bangsbcrjteigcrungcn.

$ic folgenbcn , im btemififten ©e
biete belegenen ©runbftüde , bereu
genannte Gigentiimer 311t bet 1
Gintragung be? fjwanglberftei
gerungebermerl ? eingetragen waren
jaden am

35ien?tag , ben 14. fv.ebtuar 1939,
11 Uftr bormittag ? ,

burch ba? untct3eid )netc ©eridjt im
©ericf|t?baufe , fR*- IU.
berfteigert werben:
1. Sremcn , Sorftabt L 12, Statt 988,

aui ben 9!amcn bc? 3immet=
mann ? ßetntid ) ßetmann Gf)ti=
ftinn 2Bin >borft in Sremcn,
eingetragenen ©runbftiicf -?, be*
ftthenb au ? a ) ßctmonnfttafte
St . 53, ffiebüuberaum (333obn=
hau ?) unb ßofraum , graft
109 qm . b) ßiatcr ßermannftrofte
Sr . 53, 54, 55, gemeinfchaftlid )er
©ang . groft 17 qm , 311 einem

®a § Gntfdjulbung ? *3Wang ?bet*
gteid )?betfahren für bie Säucti .n
©efine .(Hübet , geb. » eftrup , Sorg*
leib , 2tm Ccftefterbeid) U , ift nadi
rcdjtSfräitigcr Seftatigung eine-3
Serg (eid )?borfd )Inge? am 23. ®e
3cmi>cr 1938 aufgehoben worben.

23. 12. 1938.
©cfihnit ?ftetle bc? GntfdjnlbungOamt?

®a ? @nffdjulbung ?bctfahwn fiir
ben Sauer Gorb ßinrid ) Sehren ? ,
Sorgfeib , Sargfefber Seid ) 22, ift
nach red )t?£räftiger Seftätiaung
eine ? Gntfdjuibung ?plan3 am 28. ®e*
3ember 1938 aufgehoben worben

28. 12. 1938.
©cfd)äft ?ftcdc bc? Gntfduitbii ngeamt ?.

*, Amtliche ..r _;-
Bekanntmächüngen

aaswäPliger Behörden -

STAATSTHEATER
ßeutc , 20 Uhr , » ölt ?« , » orft.

3. ft . greifen SSt . 0.45—3.10

Köniashinder
StärchenDper b. G.ßumperbincf
©bb., 19 Uhr , Sonna 'benb , ©r . B

Hieriedermous
©r . Operette b. Sah - ©traufi
Sonntag , 15 Uhr , 3. tt . greifen

319)1. 0.45—3.10

DerWildsdiiüz
•Somifdje Oper b. 3t. SDrfting
©onntag , 20 Uhr:

Pieffeflermaus
ßeitte unb morgen , 15.30 Uhr:

u.Rosenrot
Sa ? luftige 2Bcif)nad )t?märd )en

Heule , Freitag , 20 Uhr, Ende
22.30, 10. Ka.-Frei.

Nun auch In Bremen d e r Erfolg

Der Maulkorb
„Immer wieder Applaus
auf offener  Szene"

Sonnabend (Silvester ), 20 Uhr
Sonntag (Neujahr ), 20 Uhr O

Der Maulkorb
Montag : 10. D. B. O

Der_
Das Märchen

Die sechs Schwäne
Freitag , 16 Uhr (geschl . Vorst .)
Sonnabend , 16 Uhr
Sonntag , 16 Uhr

Bekanntmachung!
Unsere Geschäftsräume sind am Sonnabend , dem
31. Dezember , bis 14 Uhr geöffnet , am Neüjahrstag
jedoch geschlossen.
Bremen,  den 30. Dezember 1938.

Lloydreisebüro
Bahnhofstr . 35

unte 2M
■ Kommen Sie zu der
H alljährlich fröhlichen

■ Autov

Tappe
Ruf 45872

SUvestecpeiecAutoverbindung
ab Hariwigstraße auch des Nachts  zur Stadt

Einen wirklich schönen Silvester
feiern Sie im

ftegina Palast
mit großen Überraschungen

Der1 . Januar bringt ein neues
erstklassiges Programm
Sonntag -, Mittwoch - und Don¬
nerstagnachmittag Tanztee
mit vollem Programm

Diele Tarn Bar

m

SOFORTIGER GEWINNENTSCHEID

Zu

liefert

Burhenne
alle Getränke  in Bekannter

Gute  und Pre »'swurdigkeit

^Buthenne
wein-uspirituoscngrosshandlunc

O OOrtStt24466jp *cl1 sc ^' cke a,,es

Pitt lirnutir t tt pW ) !

ü  Stupf ev  für örtt

SraiirtüetmtöÄer t
Pcröc itlitnlicö &cv

itö .-yolkoiuoliltnlnt!

Gin paar ©cofdjcn

finb nur notwen*
big , um eine
•(Heinanaeigeinber
'Bremer 3eitung
auf 3u geben . 2Bie
oicle finb babutd)
aber fdjon 3um
3icl getnmmcnl

3tm 14. 3amtat 1939, 10 Uftr , fall
in bet 3ürfter ’fd)cn ©aftwirtfdjait
in Brinfmn ba? .bebaute ©runbftüjE
bafeibft , Bremer Strafte 7, groß
23,01 3lr , beftcljcnb au ? Bßnfjnfjau?
mit ßofraum unb ,6au ?garten,
Sagerftau ? mit 9J}afd)inentaum,
©djroeincftaa , » ierbeftall unb » Sa*
genremife . Gigentümer : Gftefrau be?
ftaufmann ? Karl 'JHetjer, 'Marianne,
geb. Gontab , ‘in Brinfum , ölienttid)
3Wang?oerftcigert Werben , ©idjet*
fteitälciftung in ©öfte bon 10 » rbjcnt
be? BargebDt ? wirb möglidietwetfe
im Termin berlangt.
«mt ?nctid )t ©bfc, 29. tejember 1938.

Europa-Caie
Silvester -Tanz
zu der unübertrefflichen Kapelle

Henrik Ericksen
iind die übliche

Groß - Stimmung

im

Europa-Heller

Hoch -und Niedrig -Wasserzeiien
der Unter- und Außenweser

ZusammengesielU von der Wassersiraßen -Direkiion Bremen

1939
Einzelpreis 75 Pig„ bei Abnahme v. lOSi.u. mehr das Sl.70 Pfg.

Bremer Zeitung
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8onnisg , 2 Îbr, gr . Hugsncivor8i.

0VUU »q
^ « 0 !l.VPIE « 8 »«» U ! S »I j

frsitsg , 8onntsg , î Iontsg 3.15 Ukr
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 30 . Dezember 1938

Brasilien lenkt ein
Deutsche Waren gegen Kaffee

l ; Ae 'n ° ’ 29-' P rae mber . Der Pressedienst des brasi¬
lianischen Außenministeriums veröffentlicht ein Komm,
^Ji Ue  3L fdeI ?, GBr i ch ‘? 11 üb » die angebliche Einschränkung
rionfc <?eu tschen Kaflee - Ehii 'uhr . Hierin heißt es daß
Pi ub sohland eine eventuelle Beschränkung des Kaffeever
b I3S? hs  weil die Einfuhr Brasiliens als dra
fono, t.en TT̂ i al .l e.e 'i eteranteu  Deutschlands infolge Sverschie-
f, eae ,L D 11 ic r  b r e c i11 in g c !1 des Warenaustausches zwischen
Deutschland und Brasilien rückläufig sei . We «-en seiner
Devisenlage sei Deutschlands Kaffee -Einfuhr Während ^ der
letzten Jahre durch Verrechnung mit den Kal ' feelömlpvn
geregelt worden . Der Kaffeeverbrauch Deutschlands der
durch die seit iililll emgetretene Besserung der Wirtschafts-
lage um die Hallte gestiegen sei , könne nur durch Aul'
ffoiitsebUn ']? 11? S es Verr e « hnung8ham ] els befriedigt werden
Deutschland habe zur Deckung seines steigenden Kaffee¬
verbrauchs den guten Willen zur Zusammenarbeit mit den
Erzeugungslandern .zwecks Erhöhung seiner Kaff “ ekäufe
und Sicherung ihrer Bezahlung innerhalb des VerMch-
nungsverkehrs Hierzu sei .iedoeh seitens der Kaffeeländer
eine gesteigerte Einfuhr deutscher Waren und die
meidung aller Maßnahmen , die die Handelsbeziehungen
schädigen konnten , erforderlich . auuciöue/ ;it,iiuiigen

Die in Sao Paulo erscheinende Zeitung - , ,Folha da Manila“
( r m  F on ! m unique , das Außenministerium emp¬

fehle damit die Ausdehnung der Einfuhr aus Deutschland
im Rahmen des Verrechnungsverkehrs , um die brasiliani¬
sche Katfeeausfulir zu erhöhen . Das Außenministerium
trage damit der Tatsache Rechnung , daß man , um zu ver¬
kaufen , auch kaufen müsse.

Tagesnachrichten
Verstärkte Einschaltung des Bremer Handels in den Ab¬

satz von Zellwolle . Nach dem Handelskammerbericht
laufen bekanntlich zurzeit Verhandlungen , um einen kleinen
Kfeis von Bremer Handelsfirmen in den Zellwolleabsatz
einzüsclialten . Wie wir in diesem Zusammenhang erfahren,
übernimmt die Fa . Wassmann & Co . , Bremen , am 1 . 1. 1939
das Verkaufskoiitor des Deutschen Zelhvoll -Ringes Ver-
kaufsgemeinscliaft G . m . b . H . , Berlin , dem •bekanntlich
sieben Zellwallwerke angeschlossen sind.  Die .Fa . Wass¬
mann & Go . hatte bisher bereits die Generalvertretung - der
Sächsischen Zellwolle A - G , Plauen , für Nordwestdeutschland
und die Ostmark.

Begrenzung der Maklerprovision in der Industricfeiiervcr-
sicherung . Der Reichskommissar für die Preisbildung ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 303 vom 29 . 12 . eine An¬
ordnung über Begrenzung der Maklerprovision in der In¬
dustriefeuerversicherung , die am 1 . Februar 1939 für das
Altreichsgebiet in Kraft tritt . Die Inkraftsetzung für das
Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete bleibt
Vorbehalten . Das Rundschreiben Nr . 33 des Reichsaufsichts¬
amtes vom 12 . 3 . 1934 über das Verbot von Sondervergütungen
an Versicherungsnehmer bleibt von der Anordnung un¬
berührt.

Errichtungsverhot In der Zementindustrie verlängert.
Der Reichswirtschaftsminister hat die Geltungsdauer seiner
Anordnung über das Verbot der Errichtung von Anlagen
zur Herstellung von Zement unrein weiteres Jahr bis zum
31 . Dezember 1939 verlängert . Die entsprechende Anordnung
ist im Reichsanzeiger Nr . 303 vom 29 . Dezember veröffent¬
licht.

Vereinfachung der Industriestatistik . Die Erhebung zur
Industrieberichterstattung geht vom Statistischen Reichs¬
amt auf die 31 Wirtschaftsgruppen der Reichsgruppe In¬
dustrie über . Diese stellen künftig dem Statistischen
Reichsamt ihre Gesamtergebnisse in fachlicher und regiona¬
ler Gliederung zur Verfügung . Die zusammenfassende Aus¬
wertung und Bekanntgabe . der Ergebnisse bleibt Aufgabe
des Statistischen Reiclisamt.

Die bremische Hartfaserindustrie
Lebhafte Abrufe von Jute - und Sisalerzeugnissen

In Deutschland ist die Nachfrage nach Juteer Zeug¬
nissen  in diesem Jahre befriedigend , teilweise sogar
sehr lebhaft gewesen . Insbesondere zeigte sich größerer
Bedarf in Geweben für die - Linoleumindustrie , und durch
die Erfolge der Erzeugungsschlacht vermehrten sich die
Absatzmöglichkeiten in Säcken für Zucker und für Kar¬
toffelerzeugnisse . Die Verarbeitungsmenge wurde von der
Jutewirtschaftsstelle zwar im Laufe des Jahres herab¬
gesetzt , sie ist aber im Durchschnitt des Jahres immer
noch höher , gewesen als im Vorjahre . Die Erzeugung
konnte ferner * durch erhöhte Beimischung - Von Hanf - lind
aurch vermehrte Herstellung voii JuterPapier - Mischgewe-
tren geateigerrt werden . .Die « Juteind,ustrie hatte beträchtlich
unter dem Mangel an geeigneten Arbeitskräften zu leiden;
nur teilweise war es möglich , diese Schwierigkeiten durch
technische Erneuerungen und Verbesserungen auszugleichen.
Zu Anfang dieses Jahres sind vom Reichskommissar für
die Preisbildung im Zusammenwirken mit der Fachunter¬
gruppe Jutespinnerei und - Weberei Richtlinien für die
Preisbildung herausgegeben worden ; auf Grund dieser
Richtlinien wurden die Preise in der Zeit , von Januar bis
April infolge der bis dahin rückläufig gewesenen Rohjute¬
preise mehrmals - herabgesetzt . Seitdem blieben die Preise
unverändert . Außerdem wurde in diesem Jahre em Abkom¬
men mit den Großhändlern über deren mengenmäßige Be¬
lieferung und über Preisbestimmungen getroiien.

Die deutsche Juteindustrie ist mit Aufträgen auf
mehrere Monate hinaus versorgt und mit Rohstoffen

eingedeckt.

Auf dem Weltmärkte für Jutewaren ist die Nachfrage
gen das Vorjahr merklich zurückgegangen . Besonders
t sich dies in den Verschiffungen von Kalkutta nach den
ireinigten Staaten von Amerika gezeigt . Die Preisgestai-
ng war noch ungünstiger als im Vorjahr , woraus sich
ch eine weitere Verminderung der Ausiunr*
ö g 1 i c h k e i t e n der deutschen Jutemdustrie ergeben
t . Das Weltmarktgeschäft in Jutewaren verlief im Jahre
}8 fast durchweg sehr ruhig . Die übermäßige Erzeugung
r Kalkutta - Jutefabriken lähmte die Kauflust und druckte
b Preise für Kalkuttä - Hessians von £ 29 .- .—- die engl,
inne zu Anfang des Jahres bis Mitte Juni nach uud nach
,f £ 26 .10’.— herunter . Erst als sich zeigte , daß sich die
haltenden Bemühungen der Indian Jute Mills Association
a ein neues Einschränkungs - Abkommen aussichtsreich ge-
ilteten , trat eine leichte Besserung der Lage ein , und die

Baumwolle
Bremen , 29 . Dezember . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling . loco : 10 .02 (9 .89 ) .

Bremen Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . SchluB

8 . 94/9U
9 . 05/97
9 . 08/00
9 . 07/00
9 . 05/95

9 . 17/13
9 . 23/20
9 . 22/18
9 . 21/17
9 . 19/16

9 . 17/1&
9 . 24/22
9 . 21/20
9 . 21/17
9 . 20/16

9 . 16/13
9 . 25/22
9 . 22/20
9 . 21/19
9 . 20/18

9 . 13/11
9 . 21/19
9 . 20/17
9 . 18/17
9 . 18/14

9 . 18/15
9 . 25/24
9 . 23/21
9 . 23/21
S . 20/19

— IT"
Abrechnung 9 . 04 9 . 20 9,20 9 . 21 9 . 18 9 . 22

Abrechnungspreis : Dezember 9 .00.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 9 .00 , Jan . 9 .00 , 9 .01 , 9 .02 , 9 .03,
14, März 9 .20 , Juli 9.22 , Dez . 9 .24.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : März 9 .21 , Mai 9 .21.
Nachmittags bezahlt : März 9 .20 , 9 .18 , Mai 9 .1/ , Jul -i 9 .19,
:t . 9 .17 , Dez . 9 .20.

Bremen , 29 . Dezember . Der Markt eröffnete , angeregt
durch die festeren Kabelmeldungen aus Newyork , belestigt
7 bis 9 Punkte höher . Das Angebot nahm auf dieser Preis¬
lage aber wieder bedeutend zu und drückte die meisten
Monate im Laufe des Vormittages einige Punkte herunter.
Der Markt schloß um 12 .30 Uhr ruhig 3 Punkte über bis
3 «. Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach - ,
mittagsverkehr eröffnete mit wenig Unternehmungslust
ruhig - unveriindert bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
laufe blieb die Nachfrage vorwiegend zurückhaltend , so
daß die Kurse schließlich erneut einige Punkte nachgaben.
Der Markt schloß stetig 1 bis 5 Punkte unter den Nach¬
mittags - Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 29 . Dezember.

■okopreise per ID. Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine , mgd . Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3 ‘9<

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . «*. 4!

Newvork Jan . März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

rt. 4 f /43 ! 8 . 46M7
8 . 36/ - j 8 . 40/-

8 . 27/28
8 . 20/-

8 . 00/—
7 . 95/-

7 . 68/-
7 . 60/61

7 . 71/-
7 . 62/-

Loko : 8 . S5n (8 . 91n

New Orleans . heutige Not . 8 . 62 vorige Not . 8 . 66
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2000 | 10000

Schluß kaum stetig

wyork , 29 . Dezember . Im Baumwoilterminverkehr ver-
lte sich bei stetigem Grundton nur wenig Geschäft zu
■ickein . Die Preisgestaltung war leicht nach der einen

anderen Seite durch kleine Aufträge zu heeinllussen.
ichst gaben die Liverpooler Kabelmeldunffen zu Ab
in Anlaß . Dann trat vorübergehend auf Limit - ivauie
Handels und Anschaffungen der Nommissronshiiusei

Erholung ein , die spater wieder infolge Positions-
ngen der Platzfirmen , denen nur geringe Kauflust
niiberslaud , von einem Rückschlag abgelost
ibäumwolle lag ruhig . Für Textilien
lagen ein , die aber nicht zu Abschlüssen . führten, . da
Preisideen der Käufer und Abgeber nie ' t ™
►ringen waren. Zum Schluß war die Allgemcmtendenz
Einbußen von 4— 9 Punkten kaum stetig.

ndon , 29 . Dezember . Jute . ( £ per tj cif .) . Te ndenz : stetig.
e Marken Dez . - Jan . und Jan .- Febr . 19/:
z 19V'* Brtef . - Geringere Marken Dez .-Jan . 18 beZo
t , Jam - Febr . 18Vi * Brief , Febr .- Marz 18Vw Brief , —

Wermutwein kommtvorwiegend aus Bremen
1 r etlC ien  Bemühungen der nationalsozialistischen

wntschattsiuhrung , den Lebensstandard des deutschen Vol-
Kes zu heben , bewirkten verstärkte Nachfrage aus allen
Konsumentenkreisen nach Konsumweinen aller Art . Die
l e b li a i t e Nachfrage nach deutschen Wei¬
nen  wahrend des ganzen Berichtsjahres führte zur
öclirumpiung der Läger des ' Handels . Insbesondere der 1937er

rasc “® li- Absatz . Naturweine aller Jahrgänge sind in
mittlerer Preislage fast geräumt . Der Konsument , durch
die hervorragenden und großen Jahrgänge 1933 bis 1935 ver¬
wohnt , wird sich , nach dem Bericht der Industrie - und
Handelskammer , notgedrungen wieder an den vermehrten
Konsum verbesserter deutscher Weine gewöhnen müssen.
Das Ernteergebnis im Altreich mit ca 240 Mill . Liter liegt
®pva [> Io unter der Vorjahrsernte und beträgt uur etwa
G0 / o der Ernte des Jahres 1934 . Auch die Ostmark - liegt
infolge der Frühjahrsfröste unter dem Durchschnitt der
letzten Jahre . Qualitativ dürfte der Jahrgang 1938 im
Durchschnitt besser als 1936 , aber geringer ais 1937 sein.

Die Hauptvereinigung der Deutschen Weinbauwirt¬
schaft hat sofort nach Rückkehr der Ostmark zum
Reich eine großzügige Aktion zugunsten des gesamten
>> einliaiis der Ostmark durchgeführt . T0 Millionen Liter
Wein , bisher unverkäuflich in den Winzerkelle .ru der
Ostmark lagernd , wurden innerhalb weniger Wochen
nach der Eingliederung vom Handel des Altreiehs
übernommen . An der Durchführung dieses Hilfswerks

waren zahlreiche Bremer Importfirmen beteiligt.

Die Bemühungen des Handels , aus der neuen . Ernte die
geräumten Läger aufzufüllen , führten in allen Produk¬
tionsgebieten Großdeutsehlands zu stürmischer Nachfrage.
Wenn auch dank der Anordnung des Preiskomfnissars ufer¬
lose Preissteigerungen vermieden wurden , ist nicht zu ver¬
kennen , daß in vielen Weinbaugebieten durch allzu
g l* o ß z ü g ige Anerkennung * von Qualitäts¬
zuschlägen  eine erhebliche Erhöhung des Preisniveaus
•für Konsumweine eingetreten ist . Da der Impörtliandel
gleichzeitig der ' Nachfrage nach billigen Auslands - Konsum-
Rotweinen nicht gerecht werden kann , wird eine Abwande¬
rung zahlreicher durch die Bemühungen der Hauptvereini»
gung der Deutschen Weinbauwirtschaft zum regelmäßigen
Weinkonsum veranlaßter Verbraucher zum Bier - Konsum
kaum zu verhindern sein.

Die Beschäftigung des Bremer Wein - Import band eis
hielt sicii im Rahmen des ' Vorjahres . Der seit Jahrzehnten
im Handel französischer  Weine führende Bremer
Wein - Importhandel fand in seinen Angeboten schlanken
Absatz . Der Jahrgang 1934 hat sieh gut entwickelt ; auch
die Hoffnungen auf besonders gute Qualität des Jahrgangs
1937 haben sich bestätigt . Die im deutsch - französischen
Handelsvertrag vorgesehenen Wertgrenzen für Import von
Wein sind von der Höhe des allgemeinen deutsch - französi¬
schen Handelsvolumens abhängig . Leider ist die Kaufkraft
Frankreichs für deutsche Waren in den letzten Monaten
stark gesunken , so daß ein Rückgang des Warenverkehrs
zwischen Deutschland und Frankreich zu verzeichnen ist.
Unter diesen Umständen muß für die nächste Zeit , leider
mit geringeren Möglichkeiten französischer Weineinfuhr
gerechnet werden.

Die auf Anordnung der Behörden National - Spaniens ge¬
forderten hohen Preise dev Weinex -potteure mußten zwangs¬
läufig zu einer erheblichen Schrumpfung der Umsch lags¬
menge spanischer  Weine in den Bremer Weinlägern
führen . Die Nachfrage sowohl nach Dessertweinen wie nach
Rotweinen aus Spanien ist sehr groß . Nennenswerte Vor¬
räte sind weder im Binnenlande noch beim Impörtliandel
vorhanden . Es wäre sehr wünschenswert , wenn im kom¬
menden Jahre die Wertgrenzen für die Weineinfuhr aus
Spanien eine erhebliche Erhöhung erfahren.

Auch im Berichtsjahr stellt Italien an erster
Stelle  der deutschen Wein - Einfulirstatistik . Italienische
Dessertweine werden hauptsächlich zur Herstellung des

Gewehepreise stiegen bis Anfang November auf £ 30 .- -.— .
Die indische Regierung hat im September Schritte zur Ge¬
sundung der Lage unternommen und am 26 . September eine
Verordnung in Kraft gesetzt , durch welche die Arbeitszeit
der Jutefabriken geregelt wurde , und genau begrenzte Ver¬
größerungs - Bestimmungen für einige kleinere Fabriken
festgesetzt worden sind . Während die vereinigten Kal¬
kutta -Fabriken bisher 54 Stunden und die Außenseiter bis
zu 108 Stunden in der Woche arbeiteten , sind die Arbeits¬
stunden jetzt  auf 45 b zw . 72 Stunden begrenzt worden.
Diese Regelung hat sich bisher ' weder in der Nachfrage
noch in den Preisen auswirken können , weil sich in der
langen Zeit der unbeschränkten Erzeugung - große Vorräte
angesammelt haben , die wenigstens zum Teil erst aufge¬
braucht sein müssen.

Die Schätzung der R o h j u t e e r n t e f,i938/8Ö durch " die
indische Regierung hat -diesmal nibofe ’ni eine üeber-
räschung gebracht , als , sie entgegen ’- allen Erwartungen
einen starken Rückgang ergab . Die Ernte soll nur
6 695 550 Ballen gegen 9 914 752 Ballen der letzten Ernte er¬
geben , und zwar wird dieser starke Rückgang auf die
großen Ueberscliwemmungen in den tiefgelegeuen Anbau-
gebieten zuriiekgeführt , welche ein Schneiden der . Jute in
unausgeveiftem und nicht ausgewachsenem Zustaude er¬
forderlich machte . Man beurteilt die Ernteschätzung - aller¬
dings mit Zurückhaltung und hält eine ausreichende Ver¬
sorgung mit Rolijute nicht für gefährdet , weil bisher im¬
mer erhebliche Bestände aus der alten Ernte übrig geblie¬
ben sind , und auch die Kalkutta - Jutefabriken große Jute-
lager unterhalten . Deshalb sind auch größere Steigerungen
der Rohjutepreise nicht eingetreten . Es kosteten Erste Mar¬
ken auf Verschiffung Anfang des Jahres £ 18 .10 .— , Anfang
April £ 17 .5 .— , Mitte Juni , in Erwartung einer größeren
Anbaufläche , £ 16 .10 .— , Anfang Juli £ 18 .10 .— , in der an¬

schließenden Zeit bis Anfang November zwischen £ 19 .— .—
bis £ 20 .— .— die engl . Tonne.

Die Gesamt -Einfuhr an Sisal  betrug in den ersten neun
Monaten des Jahres 1938 ca . 31 000 t . Hiervon entfielen auf:
Deutsch - Ostafrika ca . 8700 t , Kenya und Uganda ca . 1300 t,
Portugies . Ost - und Westafrika ca . 4500 t , Niederl .-Indien
ca . 8000 t , Kuba ca . 3800 t , Mexiko ca . 4000 t.

Trotz der großen . Anforderungen durch die gute Getreide¬
ernte in Deutschland konnten die Hartfaser - Spinnereien mit
genügend Material für die Herstellung von Bindegarn be¬
liefert werden . Die Kordelfahrikation war auch in diesem
Jahr den gleichen Einschränkungen , wie im Vorjahr , unter
worfen . Die Preise für Sisal haben im Vergleich zum Jahre
1937 eine starke Senkung erfahren und ' bewegten sich für
1 . Qualität zwischen £ 16 .10 .0 und £ 17 .10 .0.

deutschen Wermutweines benötigt . Die bekannten Einfuhr¬
schwierigkeiten für Wein veranlaßten Bremens Import-

• liandel , zum Ausgleich des starken Umsatzrückganges , ver - ‘
meln -tes Interesse der Herstellung deutschen Wermutweines
zuzuwenden.

Bremen steht heute an der Spitze aller deutschen
Städte in der Wermutherstellung!

Die Nachfrage nach guten roten Konsumweinen chile¬
nischer  Erzeugung überstieg die Lieferungsmöglich¬
keiten . Eine Steigerung des allgemeinen deutsch - chile¬
nischen Warenaustausches ist sehr wünschenswert und die
Voraussetzung für die Erhöhung der Weineinfuhr aus Chile.
Das Importgeschäft aus Ungarn . Griechenland und Portugal
bewegte sich im Rahmen des Vorjahres . Die dem Bremer
Importhandel gestatteten Einfuhren fanden bei starker
Nachfrage schlanke Aufnahme im Binnenlande.
. Die Statistik zeigt , daß in den ersten neun Monaten die
W e i n e x p o r t z i f f e r n Deutschlands die Höhe des Vor¬
jahres nicht erreicht haben . Der Bremer Weinhandel ist
sich über die Bedeutung des Exportes klar und bemüht
sich , den Absatz deutscher Weine im Ausland zu fördern.

Für das Spirit nosengewerbe  hat sieh im Rahmen
des allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwunges eine weitere
Entwicklung nach oben ergeben , durch die allerdings bei
weitem noch nicht wieder der Stand des Spirituosengewerbes
im Jahre 1928/29 erreicht worden ist , ganz zu schweigen von
der außergewöhnlich hohen Blüte in den Vorkriegsjahren,
die auch in Anbetracht der heutigen Richtung gegenüber
dem Alkoholgenuß niemals wieder errungen werden wird.
Qualitätsreiche , hochwertige  Spirituosen (Liköre usw .)
wurden mehr als in früheren .Jahren abgesetzt , für welche
die Herstellerfirmen relativ bessere Preise erzielten . Aller¬
dings wurde die Herstellung von Kirsch -Likören etwas ein¬
geschränkt , da infolge der schlechten Kirschenernten in den
letzten Jahren in ganz Europa Kirschmuttersäfte und
Kirscliwasser nicht dem Bedarfc entsprechend vorhanden
waren . Bei den einfachen Trinkbranntweinen ist zum er¬
heblichen Teil der Absatz noch immer nicht als befriedi¬
gend anzusehen , da sie oft zu sehr geringen Preisen ange-
boten wurden , die kaum einen angemessenen Gewinn übrig
lassen . Das seit Ende 1936 bestehende Kornbrenn - Verbot
wurde im Oktober dieses Jahres wegen der guten Getreide¬
ernte etwas gelockert . Durch die Freigabe einer gewissen
Menge Getreide können die Kornbrennereien wieder Korn¬
sprit herstellen , so daß also wieder etwas Kornbrannt¬
wein  auf dem Markt erscheinen kann.

Die eingeführten Mengen an Jamaika - Rum und vor
allem Batavia - A r r a k deckten den bestehenden Bedarf
keineswegs . Doch hofft man , durch die Herstellung deut¬
scher Erzeugnisse , die den ausländischen ähnlich sind , die
fehlenden Quantitäten teilweise ersetzen zu können.

Erhöhter Bierausstoß
der bremischen Brauereien

Die Umsatzsteigerung des Inlaudgescliäftes hat sich im
Jahre 1938 dank der fortschreitenden wirtschaftlichen Bele¬
bung , die sich gerade in den von den Bremer Brauereien
belieferten Gebieten besonders günstig ausgewirkt hat , wei¬
ter fortgesetzt , jedoch sind die Umsätze der Jahre 1928/29
noch nicht wieder erreicht . Die Preis - und Marktverhält¬
nisse waren stabil , so daß ein ruhiges Arbeiten gewähr¬
leistet war.

Im Ausfuhrgeschäft  der bremischen Brauereien
hat sich die im Herbst vergangenen Jahres einsetzende De¬
pression so ungünstig ausgewirkt , daß die Umsätze wieder
auf den niedrigen Stand des Jahres 1936 zurückgegangen
sind . Es zeigt sich imrner wieder , daß die Bierausfuhr
Deutschlands außerordentlich konjunkturempfindlich ist,
und nur eine langanhaltend # Zeitspanne mit guten Pro-
dujetenpreisen wird den Brauereien erst wieder die Mög¬
lichkeit eines umfangreichen Geschäftes gehen , wobei man
sich aber vollkommen darüber klar sein muß , daß die
Umsätze der Jahre 1928/30 wegen der veränderten Verhält¬
nisse vieler , früher sehr bedeutender Absatzgebiete kaum
wieder erreicht werden können.

Die Unsicherheit der deutschen Flasehenh/ieraus-
fuhr  ist nicht nur in den schwankenden Produktenpreisen,
sondern auch in . der ständig zunehmenden Zahl von
Brauereien begründet , die in den Hauptabsatzgebieten er¬
richtet werden , und ferner darin , daß . die Steuergesetz¬
gebung in den wesentlichen Absatzgebieten in Zeiten er¬
höhten Geldbedarfs dazu neigt , auf eine höhere Besteuerung
der alkoholischen Getränke zurückzugreifen.

An der Errichtung von Brauereien in Kolonialländem
kann sich Deutschland aiis bekannten Gründen zur Zeit
nur schwer beteiligen, . so daß man die bedauerliche Fest¬
stellung machen muß , daß eine an und für sich typisch
deutsche Industrie von nichtdeutschen Kreisen in den tro¬
pischen Ländern ins Lehen gerufen wird . Das Streben der
Kolonialgeb ' iete nach der Errichtung eigener Brauereien ist
selbstverständlich deutscherseits nicht aufzuhalten , und es
müßte deshalb nach dem Jahresbericht der Industrie - und
Handelskammer unter allen Umständen versucht werden,
wenn nicht durch Barkapital , so doch wenigstens durch
Großlieferungen von Maschinen und Brauerei -Einrichtun¬
gen einen Anteil an den neuen Unternehmen zu bekommen.
Leider ist in früheren Jahrzehnten die Befolgung einer Er¬
richtung *- und Beleäligungspolitik von Deutschland aus
unterblieben , so daß uns neben dem Verlust des Ausfuhr¬
geschäfts nach den betreffenden Gebieten auch noch jede
Einflußnahme oder Kontrolle auf die Entwicklung dieser
meistens sehr gewinnbringenden Brauunternelimen ent¬
gangen ist.

Verbraucherpreise und Handelsspannen fiir Ivraftfahr-
zeugersatzte -ile . Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat die Geltungsdauer der Verordnung über die Regelung
der Verbraucherpreise und Handelsspannen im Geschäfts?
verkehr m “ t Ersatzteilen und Zubehör für Kraftfahrzeuge
und * Kraftfahrzeuganiiänger vom B . Februar 1937 (Reichs¬
gesetzblatt I S . 243 ) . um ein Vierteljahr bis zum 31 . 3 . 1939
verlängert . Diese Verlängerung ist im Rahmen einer
Dritten Verordnung vom 27 . Dezember 1938 erfolgt , die im
Reiehsanzeiger Nr . 303 vom 29 . 12 . • veröffentlicht ist und
nicht für das Land Oesterreich und die sudetendeutschen
Gebiete gilt.

Neufassung des Salzsteuergesetzes . Auf Grund des Ge¬
setzes über die Neufassung von Verbrauchssteuergesetzen
vom 8 . September 1938 (Reiclisgesetzblatt I S . 1162 ) wird
das Salzsteuergesetz vom 22 . Juni 1932 (Reichsgesetzblatt I
S . 315 ) /5 . Juli 1934 ( Reiclisgesetzblatt I . S . 573 ). in der vom
1 . Febr . 1939 ab geltenden Fassung im Reichsgesetzblatt vom
28 . 12 . 1938 Nr . 228 (Teil I S . 1969 ) bekanntgegeben.

Hanf Manila C£ per t ) . Tdndenz : stetig . Grad J Dez .- Febr.
20 Wert , Grad K 19 5/s Brief , Grad L Nr . 1 19Vs Geld , do.
Nr . 2 18 Wert , Grad M Nr . 1 IO 1/: Wert , do . Nr . 2 16 Wert.
Sisal ( Schlußnotierungen ) . Ostafrfkanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : Dez .- Febr . 16 % Brief , Jan . - März 16 7/s
Brief , Febr .- April IG7/ * Brief . Tendenz : stetig.

Hanf . In Italien  ist die Marktlage unverändert . Die
JJmsatztätigkeit war infolge der Feiertage ruhig . Die ver¬

stärkte Nachfrage in Jugoslawien  nach den billigen
Hänfen und Wergen hält weiter an . Die Marktlage ist
sonst unverändert. Wolle
Antwerpen , 29 . 12 . Kammzug

U‘ kg belg . Fr. p. Ib pence P< kg belg . Fr. p. 1b. pence
29. 28. 29. 28. 29 . 28. | 29 . 28.

28 . 75 28 . 75 22 . 75 22 . 75 Juni 30 . 00 30 .00 23 . 25 23 . 25

Febr. 28 . 75 28 . 75 22 . 87 22 . 87 Juli 30 . 25 30 . 25 23 . 50 23 . 50
29 . 00 29 .00 23 . 00 23 . 00 Aug. 30 . 25 30 . 25 23 . 50 23 . 50
29 . 50 29 . 50 23 . 12 23 . 12 Ums. 45 000 Ibs 35 000 ibs

Mai 29 . 75 29 . 75 23 . 25 23 . 25 Tendenz : ruhig behaupt

Bradford , 29 . Dezember . Am Wollmarkt lagen Kammziige
fest . Verschiedentlich liefen Anfragen ein , jedoch konnte
sich nur wenig Geschäft entwickeln . Für Garne war die
Stimmung stetig und die Marktlage unverändert.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29 . Dezember (Eigenbericht ) . Das Weihnachts¬

fest brachte eine Beruliiguug der Marktlage . Ablieferungen
durch die Erzeuger wurden kaum vorgenommen , zumal
durch den Schneefall der Verkehr stark behindert war . Zu
erwarten ist , daß nun eine regere Drusclitatigkeit einsetzen
wird , und daß . auch die Ablieferungen wieder größeren
Umfang annehmen werden . Das Geschält m Mehl war ver¬
hältnismäßig ruhig , da der Bedarf schon in der vorigen
Woche gedeckt worden war . . .

Auf dem Futtergetreidemarkt war eine Veränderung nicht
festzustellen . Futtergetreide und -sonstige Futtermittel stan¬
den nach wie vor ausreichend zur Vertilgung . Besondere,
Zuteilungen wurden nicht vorgenommen,

Berlin , 29 . Dezember . Wie nicht anders zu erwarten war,
blieb die Umsatztätigkeit am Berliner - Getreidegroßmarkt
en (r  begrenzt . Vor der Jahreswende wird auch kaum , mit
einer Geschäftsbelebung gerechnet , zumal die Mühlen und
auch die übrigen Verarbeitungsbe riebei und \erbraucier
noch  für längere Zeit versorgt sind . Weizen war daher
selbst zur späteren Lieferung kaum unterzubringen . Für
Roggen boten sich am Platze so gut wie keine Absatzmög¬
lichkeiten ■ In Industriegetreide und Braugersten sind die
Anlieferungen nur mäßig , andererseits stehen auch kaum
noch die notwendigen Bezugsscheine zur Verfügung . Für
Fnttergetveide insbesondere I uttergerste , m guten lager¬
fähigen Qualitäten mit niedrigen
noch immer vereinzelt Interesse . Futteimittel und Mehle
liegen ruhig.

>vork , 29 . 12.
. Rw . I. 8ö .37' ;
. HW.

loko
n . Pr.
h. Pr.

Fracht
. Fracht

82 . 75'
67 . 37 '*

3 . 86
3 . 96

2/8 - 3/-
14— 18

Chlkago , 29 . 12.
Gerste loko 45 —63
Weizen
Mai
Ml
September
Mais
Mai
3ull

gut beh.
69 ^ —L

68 7g^ 69
69 .75

stetig
63 . 25
54 . 12'..

September
Hafer
Mai
Juli
September

Roggen
Mai
Juli
September

55 . 12',
stetig

29 . 76
28 . 62 '-.
28 . 62U

gut beh.
46 .50
46 . 60
46 .87.

Kartoffelmarkt
rpmen ° 9 Dezember (Eigenbericht ) . Der Frost ver-
lerte in " der Berichtswoche die Verladung von Speise-

kartoffeln . Der Bedarf der Bevölkerung konnte jedoch ohne
Schwierigkeiten aus den Einlagerungen der Verteiler ge¬
deckt werden . In manchen Erzeugergebieten ist man zu
einer Einmietung der noch vorhandenen Bestände über¬
gegangen . Nach Eintreten von Tauwetter werden die
Empfangsverteiler ihre Lager wieder auffüllen , und dann
wird eine gewisse Belebung auf dem Speisekartoffelmarkt
einsetzen . Aus den genannten Gründen waren auch auf
dem Futterkartoffelmarkt die Umsätze ohne Bedeutung.

Viehmärkte
Bremen , 29 . Dezember (Eigenbericht ) . Der Bremer Groß¬

viehmarkt  war in der Berichtswoöhe bedeutend besser
beschickt als in der vorigen Woche . Dagegen bewegten
sich die Großviehauftriebe an den andern Märkten rück¬
läufig . In Bremen und Osnabrück konnte der Bedarf durch
Zuteilung aus der Reichstierstelle gedeckt werden . In
Oldenburg war wegen des Sinkens der Nachfrage eine
solche Zuteilung nicht erforderlich , vielmehr wurden von
dort 11 Tiere nach Halle i . W . verschickt . In Wilhelms¬
haven reichten die geringen Zufuhren und die Zuteilungen
aus den Beständen der Reichstierstelle nicht aus , um dem
Bedarf gerecht zu werden . Die Beschaffenheit der Markt¬
tiere war im allgemeinen gut ; lediglich ein geringer Teil
konnte als nur mittelmäßig bezeichnet , werden . — Alle
Selrweinemärkte  waren viel besser beschickt als in
der Woche zuvor , und so machte die Bedarfsdeckung keine
Schwierigkeiten . In Wilhelmshaven mußten wegen des
außergewöhnlichen reichen Auftriebes Schweine sogar vor¬
verteilt werden . Der Schlachtzustand der Schweine war
gut . — Auch die Kälbermärkte  hatten eine bessere
Beschickung als in der Woche vorher . Wegen des Weih¬
nachtsfestes war die Nachfrage bedeutend angewachsen,
doch waren die . Auftriebe in Osnabrück so reichlich , daß
eine Vorverteilung vorgenommen werden mußte . In Olden - ,
bürg und Wilhelmshaven genügten die Zufuhren dem Be¬
darf , während in Bremen eine ausreichende Bedarfsdeckung
noch nicht erreicht werden konnte . — In Oldenburg und
Osnabrück war der Schafauftrieb  ohne Bedeutung;
in Bremen und in Wilhelmshaven dagegen reichte er aus.

Bremen , 29 . Dezember . Auftrieb : 951 Schweine . Vom
18 . 12 . bis 24 . 12 . zum städtischen Schlachthof direkt : 62.
Marktverkauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 57 , bl ) 56 , h2)
55 , c ) 51 , U) 48 , e ) 45— 48 , Sauen : gl ) 56 , Altschneider 55 RM.

Bremen , 29 . Dezember . Auftrieb : 231 Rinder , darunter
26 Ochsen , 17 Bullen , 123 Kühe , 65 Färsen , 211 Kälber , 13
Schafe , zum Schlachthof direkt : 8 Kühe , 5 Kälber . Le¬
bend ausgeführt : 16 Rinder , 4 Kälber . Marktverlauf : ver¬
teilt . Preise : Ochsen : a ) 45Vs ; Bullen : a ) 43V -, b ) 39V - ;
Kühe : a ) 42Vs —43Vs , b ) 39 l/s . c ) 29 >/s— 33V : , d ) 16 —24 ; Färsen:
a ) 44 1/ : , b ) 40 1/ *, c ) 35 >/: ; Kälber : a ) G2— 63 , b ) 52 — 57 , c ) 44
bis 48 , d ) 36— 38 ; Lämmer und Hammel : d ) 36 — 38 ; Schafe:
a ) 40 RM.

Flelsehgroßmarkt vom 20 . bis 23 . Dezember . Ochsen - und
Färsenfleisch I . 75— 78 , II . 65— 69 , III . 55 ; Bullen - und Kuh¬
fleisch I . 70 — 77 . Bullenfleisch III . 58 , Kuhfieisch II . 50 — 65,
III . 45 — 54 , Kalbfleisch I . 90 — 95 , II . 45— 75 . Schaffleisch I.
90 , T . 80— 85 , Schweinefleisch I . 70— 72 , II . 55— 65 , III . 50
bis 55 RM . Geschlachtet eingeführh 318 Rinder , 9 Kälber,
11 Schafe , 37 Schweine . Gescbäftsverlauf : flott.

Hamburg , 29 , Dezember . Auftrieb : 568 Rinder . 60>3 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Schafe : sehr flott . Preise:
Ochsen : a ) 44 .50 , b ) 40 .50, . c ) 3.5.50 ; Bullen : a ) 42 .50 , b ) 38 .50,
c ) 33 .50 ; Kühe : a ) 42 .50 , b ) 38 .50 , c ) 32 .50 , d ) 23 : Färsen:
a ) 43 .50 , b ) 39 .50 , c ) 34 .50 ; Dpppeilender bester Mast 59 .50;
Lämmer und Hammel : al ) 52 , a2 ) , bl ) und h2 ) 50 , c ) 43*
Schafe : e ) 40 , h ) bis 40 , g ) 30 RM.

Lehrte , 28 . Dezember . Auftrieb : 254 Ferkel und Läufer¬
echweine . Preise : Ferkel 5— 6 Wochen alt . 17— 20 , 6— 8 Wochen
alt 20 — 24 . 8— 10 Wochen alt 24 —27 , 30— 12 Wochen alt 27 bis
31 RM : Läuferschweine über 3— 5 Monate plt $1— 45 RM;
ältere Futterschweine bis 68 RM . Marktverläuf : geräumt.

Brauereiabschlüsse
Dortmunder Actien -Braucrci , Dortmund . — Weitere Aus*

fuhrcrfolge . Die Dortmunder Acticn - ßrauerei , die zweit*
größte Brauerei des rheinisch - westfälischen Industriegebiets,
konnte im Geschäftsjahr 1937/38 (30 . 9 .) eine Absatz¬
steigerung  gegenüber dem Vorjahr um 11 °/ # erzielen.
Trotz der allgemeinen Schwierigkeiten bei dem Auslauds-
versand habe die Gesellschaft den regelmäßigen Export
nicht nur halten , sondern nach einigen Ländern verbessern,
können . Die dem Unternehmen angesclilossencn Brauereien
hätten ebenfalls zufriedenstellend gearbeitet und ihren Aus¬
stoß zum Teil nicht unwesentlich erhöhen können . In Ver¬
bindung damit seien auch ihre Verpflichtungen der Dort-
Inunder Aktien - Brauerei gegenüber zurückgegangen . — Der
JahresroJiertrag stellt sich auf 6,47 Mill . RM (14,27 , wovon
7,69 übrige Aufwendungen abzuziehen sind ) . Nach 1 176 8SÖ
(971 703 ) liM Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Anlagen ( i . V . außerdem 863 258 RM andere Abschreibun¬
gen ) verbleibt ein Reingewinn von 1 470 478 (1 629 026 ) RM.
Wie angekündigt , wird der HV am 20 . Januar die Vertei¬
lung einer unveränderten Dividende von 10 9/o vorge-
sclilagen , davon 2 ®/o an den Anleihestock . Die Gesellschaft
hofft , daß auch im laufenden Jahr für den zu erwartenden
Mehrausstoß  eine volle Malzzuteilung möglich sem
wird . In den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres
habe der Mehrabsatz angehalten.
* RIeheek - Brauerei A - G , Leipzig . Die Riebeck - Brauerei hat
1937/38 (30 . 9 .) erstmals seit Jahren einen Ausstoßzuwachs
erzielt , der etwas über dem Reichsdurchschnitt liegt . Die
Erfolgsrechnung verzeichnet einen Jahresertrag von 31 .«31
(i . V . 13 .93 bei allen übrigen Aufwendungen von 3,89 ) Mill.
RM , andererseits 1,48 (0,91 ) Abschreibungen und eine Zu¬
weisung zur Wertberichtigung auf Außenstände von 0,20
(0,10 ) Mill . RM . Einschließlich 52 388 (50 245 ) RM Gewinn¬
vortrag verbleibt ein Reingewinn von 622 748 (496 688 ) RM,
aus dem eine von 4 auf 5 °/o erhöhte Dividende vorge¬
schlagen wird . Die Vorzugsaktien A und B erhalten die
satzungsgemäße Ausschüttung von je 6 % . Zum Vortrag
gelangen 71198 RM . Im laufenden Geschäftsjahr habe sich
die Beschaffung guter Braugerste und die Eindeckung mit
gutem Hopfen zu etwa Vorjahrespreiseh glatt vollzogen.
Der Ausstoß in den Monaten ’ Oktober und November 1938
zeigte eine günstige Entwicklung.

Berliner Kindl * Brauerei A - G , Berlin . Das am 30 . Sep¬
tember 3938 abgelaufene Geschäftsjahr brachte eine Absatz¬
steigerung , mit der die Gesellschaft etwa im Reicbsdurch -t
schnitt liegt . Im neuen Geschäftsjahr sei die Eindeckung
mit Hopfen bereits erfolgt , während der Gersteneinkauf
nahezu vollendet sei . Die Erfolgsrechnung verzeichnet
einen Rohüberschuß von 24,65 Mill . RM . Im Vorjahr wur¬
den aus Bier - und Nebenprodukten 26,63 Mill . RM verein¬
nahmt , wovon vergleichsweise allgemeine Unkosten mit
3,76 Mill . RM abzusetzen sind . Nach Anlageabschrei¬
bungen  von 1,03 (0,46 Mill . RM , i . V . noch 0,76 Mill . RM
andere Abschreibungen ) und nach Zuweisung von 0,11 (— )
Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage ergibt sich unter Ein¬
rechnung von -89 860 (131 146 ) RM Vortrag ein Gewinn von
1 807 657 (1 913 71.3) RM . Der HV am 7 . Januar wird be¬
kanntlich die Ausschüttung unveränderter Dividendensätze
vorgeschlagen , so daß auf die 126 000 RM Vorzugsaktien
wieder 6 % , auf die 1 710 000 RM Stauftnaktien wieder 12 °/»
und auf die 7 539 000 RM Prioritäts - Stammaktien wieder
14 % entfallen . Die satzungsgemäßen Gewinnanteile machen
0,06 (0,12 ) Mill . RM aus . An den Treuhänder des Unter-
stützungsfonds für Gefolgschaftsmitglieder werden 0,25
(0,20 ) Mill . RM überwiesen und für die Gewinnbeteiligung
der Gefolgschaft 0,35 ( 0.14 ) Mill . RM ausgeworfen . Hiernach
verbleiben 79 400 RM zum Vortrag.

Veitaff Veltener Ofen und Keramik A - G , Velten hei
Berlin . Auf Grund eines Prospektes sind 1,5 Mill . RM)
Stammaktien der Veltag zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börse zugelassen worden . Wie in dem Prospekt
u . a . ausgeführt wird , hat die Gesellschaft im neuen Ge¬
schäftsjahr einen Tunnelofen und eine zentrale Aufberei¬
tungsanlage errichtet . Die Auswirkung dieser neuen Pro¬
duktionsanlage werde sich im Geschäftsjahr 1939 durch’
eine Senkung der Produktionskosten renlabilitätsmäßig
fühlbar machen . Durch die am 15 . Mai 1938 in Kraft ge¬
tretene Festpreisordnung für die Erzeugnisse der Gesell¬
schaft sei einem .weiteren Abgleiten der Verkaufspreise
vorgebeugt worden . Die Gefolgschaft betrage gegenwärtig
rund 500 Mitglieder , und zwar 420 gewerbliche , 20 technische
und 60 kaufmännische . Der Umsatz  habe sich gegenüber
1935 im Jahre 1936 um 6 % und im Jahre 1937 um weitere
19 % erhöbt . In den ersten 10 Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres habe sich der Geschäftsgang zufriedenstel¬
lend entwickelt . Der Umsatz konnte gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres um weitere rund 4 % gesteigert
werden . Der Auftragseingang sei zur Zeit befriedigend.

II . Fuchs Waggon -Fabrik A - G , Heidelberg . Die HV ge¬
nehmigte den Abschluß für 1937/38 mit einem Gewinn von
1540 RM » der zur Minderung des Verlustvortrages von
84 751 RM Verwendung findet . Der Aufsichtsrat wurde bis
auf Dr . Gustav Cramer (Düsseldorf ) , für den Direktor
Hermann Jakowski ( Köln ) , Vorstandsmitglied der West¬
waggon,  eintritt , wiedergewählt . Hinsichtlich - des lau¬
fenden Geschäftsjahres wurde darauf hingewieseni daß eine
Belebung zu verzeichnen sei . Es sei zu erwarten , daß
dadurch das Ergebnis des neuen Jahres günstig beeinflußt
werde.

Spinnerei und Weberei Teesdorf - Schönau A - G , Wien . Eine
in Dornbirn ( Vorarlberg ) abgehaltene aoHV der Gesell¬
schaft , deren Aktien zu 51 % im Besitz der Dornbirner
Spinnerei uud Weberei F . M . Hsimmerle sind , hat eine
Kapitalerhöhung um 2,4 auf 4,9 Mill . S beschlossen.

Deutschlands Vorsprung
in der Roheisen - und Rolistahlerzeugunff

Während die Weltgewinnung von Roheisen von 1937 auf
1938 um 22 Mill . t auf 82 .2 Mill . t gefallen ist , und der
Erzeugungsrückgang für 1 Rolistalil über 26 Mill . t beträgt,
da die Leistung von 135,9 auf 109,2 Mill . t zurückgegangen
ist , stieg die Erzeugung von Roheisen  in Großdeutsch-

•laiid 1938 ( 1937 ) auf 18,6 (15,958 ) Mill . st . Die Zunahme um
2,642 Mill ’. t = 16,5 % entfällt zu etwa 0,55 Mill . t auf die
heimgeführte Ostmark und zu über 2 Mill . t auf eine Er¬
zeugungssteigerung im Altreich . In Rohstahl  ist die
Leistungszunäbme noch erheblich größer . Großdeutschland
verzeichnet 3938 eine Rohstahlerzeugung von 23,3 Mill . t
gegen 19,849 Mill . t im Altreich von 1937 . Die Zunahme in
Rohstahl um 3,451 Mill . t = 17,4 % entfällt zu etwa 0,7 Mill.
Tonnen auf die ostmärkisclien Werke und zu über 2,7 Mill . t
auf eine Erzeugungssteigerung im Altreich . Das Ausbringen
der deutschen Hochofen - und Stahlwerke im November
1938 war eine Rekordleistung . Der Vorsprung , den Deutsch¬
land vor allen europäischen Ländern in seiner Eisen - und
Stahlerzeugung schon 1937 erlangt hatte , vergrößerte sich
1938 ganz erheblich.

Berlin , 29 . Dezember . Der letzte diesjährige Markt war
mit Schlachtvieh aller Gattungen normal beschickt . Da
infolge der Feiertage in dieser 'Woche -nur ein Markt statt¬
fand , und der Fleischbedarf zum Wochenende wieder stär¬
ker einsetzte , zeigte sich in allen Schlachtviehgattungen:
guter Bedarf . Die . Bestände wurden restlos geräumt . Bei
Marktbeginn waren aufgfctrieben : 1074 Rinder , 1654 Kälber,
2893 Schafe , 9500 Schweine.

Ghikago , 29 . 12 . Schweine
leicht , n. Pr . 7 . 65
höchst , n. Pr. 7 . 85

Ghikago , 29 . 12.
Schmalz willig
Tendenz:

Dezember

schw . n. Pr. 6 . 90 Zufuhren
schw . h. Pr. 7 . 10 im Westen

Schmalz
Januar 6 . 52Ü Newvork
März 7 . 12Ü Schmalz
Mai 7 .30 G Talg , lose

30000
101000

6 . 75
5 . 50

Schlachtviclipreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew . in RM
Zahlder

Märkte
Nov.

1938
Dez.

28 . - 3. 5 . — 10. 12 . - 17. 19 . — 24.

Ochsen , voilfi . ( b) 15 41 . 1 40 . 8 40 . 8 40 . 8
Kühe , volifl . (b) 15 38 . 6 38 . 4 38 . 3 38 .3
Kälber , mittlere ( b) 15 56 . 6 66 . 5 56 . 6 •66 . 4
Schw ., 100 - 120 kg ( c) 15 51 . 8 61 . 8 51 . 8 51 . 8
Schw ., über 150 kg (a) 15 57 . 8 57 . 8 57 . 8 67 . 8

Seefische
Am 29 . Dezember landeten in Wesermünde elf Dampfer

insgesamt 1 115 000 kg Frischfische , davon aus der Barents¬
see fünf Dampfer 650 000 kg , meist Schellfisch urid Kabel¬
jau , von Island drei Dampfer 250 000 kg , vorwiegend Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau . Von -der Bäreninsel ein
Dampfer 150 000 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau , und von
der norwegischen Küste 65 000 kg Seelachs . Preise:
Barentssee : Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I bis III 10,
Goldbarsch 7— 8. Ityireninsel : Kabeljau 1 bis 111 6, Schell¬
fisch I bis III 10 , Seelachs I 6, Goldbarsch 7— 8. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I bis III 6, Seelachs 1 und II 6,
Lengfisch G— 9V «, Goldbarsch 7— 8.

Warenmärkte
Hamburg , 29 . Dezember.

Reis : An der ruhigen Geschäftslage vermochte sich noch
nichts zu andern . ‘Die ausländischen Märkte verliefen
weiter stetig.

Gewürze : Die Abnehmer halten sich vorerst mit Käufen
zurück . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Preise bewegten sich auf letzter Linie.
Im allgemeinen ist die Geschäftstätigkeit vorerst noch auf
geringere Mengen beschränkt.

Getrocknete Früchte blieben in allen Partien begehrt.
Vor allom war das Konsumgeschäft recht gut . Preise wie
zuletzt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8% , für Jan . - Febr . 8l, /i »,
für Febr .*März 87/x» Pence fiir ein 1b.

Newvork , 29 . 12. 1Januar 7 . 3t 1 Mai • 7,66
BaumwoIIsaatöl | März 7 . 46 [Juli 7 . 66

Newvork , 29 . 12.
Terpentin | Terpentin

28 . 00
| Terp . Sav. 23 . 00

Newvork , 29 . 12. 1 Petr . SWC. 16 . 25 I Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum 1 Petr . SWT. 12 . 25 I Pens . Rohöl a97yi 68
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Kaffee
Bf «!»« 1. .29. Dezember . Man hörte von vereinzelten Ab-

ecniuRsen in Kaffees einiger inittelamerikanischer Lander,
iiei den gehandelten Partien handelt es sich meistens um
{iw? 6?6 *-*j0 *8,  Kafff -cä haben für das Inland vorerst
5 ®\n -Interesse , da ,Jb«r die Ware erst nach Mufcter bei
riim UIi « i v?rf,u£j . werden darf . Das Abzugsgeschäft nach
S®“J, 12.. nd  * uelt Ricil m gewohnten Grenzen . Die Nach-
irage für gewaschene Kaffoes war entschieden lebhafter.

Hamburg , 29. Dezember .- Am Tnlandsinarkt kam es nur
Vereinzeit zu kieineren Abschlüßen , während der Transit-

lebhafteres Geschäft verzeichnete . Preise unver¬
ändert . Die überseeischen Märkte verliefen stetig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack (« 34 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto.

12.30 lihr (Neuer Kontrakt ) : Mürz 32 B 30 G, Mai 32 B
30 G, Juli 32 B 30 G, Sept . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.
Newvork,

Tendenz:
Santos Ioko
Dezember
März

29 . 12. Mal • 6 . 64 n März 4 . 22 n

fest
Juli 6 . 67 Mai 4 . 26 n
September 6 . 74 n Juli 4 . 30 n

.8 . 00 Dezember 39 —. September 4 . 30 n
6 . 47 « Tagesums. 12000 Dezember _
6 . 57 n Rio Ioko 5 . 60 Tagesums. 1000

Newyork , 29. Dezember . Im Hinblick auf den enttäu¬
schenden Marktverlauf in Le Havre schritt man iin Kaffee¬
terminverkehr seitens europäischer Firmen zu Abgaben
und Positionslösungen . Im Verlauf bewirkten Anschaffun¬
gen des Handels und der Platzfirmen , die angesichts der
stetigen Haltung des Lokomarktes getätigt wurden , eine
scharfe Erholung.

Kakao *

4f Hamburg , 29. Dezember . Bohkakao  ruhig bei unver¬
änderten Preisen . — Kakao lialbfabrikate:  Die zu
Ende gehende Verarbeitungsperiode wirkt sich nach wie
vor in einer ruhigen Geschäftslage aus . Preise hörte man
wie zuletzt.
Newvork , 29 . 12 . fest

Januar 4 . 38 ( Mal 4 . 64 { September 4 . 83
März 4 . 54 ( Jul . 4 . 74 ( Oktober 4 . 88

Zucker
Newyork , 29 . t2 . Rohzucker gut beh.

Januar 1 . 84 n | Mai 1 . 97/98 * 1 September 2 . 06/07*
März 1 . 92/93 * 1 Juli 2 . 01/02 * | November 2 . 09 n

•) Geld - und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 29. Dezember . Der Schellack -Markt ist ruhig.

Das Leim -Geschäft ist still . (Str .)

Metalle
Berlin , 29. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 00 UM für 100 kg.
Origiual -Hütten -Aluminium 98—99 °/o, in ' Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz - oder * Drahtbarren 99% 137. Feinsilber
36.60—39.60 RM.

Kupfer : 541/*, Blei IS5/*, Zink 171/» (alles nom .). Tendenz:
Btetig.

Berlin , 29. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 29. Dezember für eine Unze Feingold 149 sh Vs d gleich
86.6677 KM , für ein (ftamm Feingold demnach 57.5016 Pence
gleich 2.78643 KM.

Hamburg , 29. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,60 B,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 17Vs B, 17Vs G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 44 . 43 50
do - 3 Monate 44 . 75 — 8!
do . Setti . Preis 44 . 50

Elektrolyt 49 *;— 50 },'
best selected 49 ^— 50ft
Strong sheets 80 . 00
Elektrowirebars 50 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 216 ^— 216 ?;
do . 3 Monate 217 ?,— 218
do . Setti . Preis 216 . 50

Straits * 222 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

aus !, pr . offlz . Preis 15 . 19 - 25
do . entf . Sicht oft . Preis 15 . 25 — 31
do . Setti , Preis 15 . 25

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn !, pr . off . Preis 13 . 81 — 93
do . entt . Sicht oft . Preis13 . 93 — 14
do . Setti . Preis 13 . 87^

London , 29. Dezember.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 — 71
chines . per * 42 —44
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 56 —59 n
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do . aus !. * (per t ) 180— 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) '21 . 50

Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 26
Indisch Chromerz

c . 4.  f . Basis 48%
(sh per long ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob . London
(sh per t ) 2/lj £n

Silber
Barrensllber prompt . 19 . 93
FeinsMber prompt 21 . 60 .
ßarrensilber auf Lief . 19 . 62b
Feinsilber auf Lief . 21 . 19

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 149/J^

* Inakt . Notierungen

London , 29. Dezember . Heute wurde Gold zu einem
Preise von 512 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
149 sh V* d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 29 . 12.
El Kupf . 1. 10 . 22V 3 1I Blei . Ioko 4 . 85 1 Weißblech 5 . 00

30 90 Tage 1Q. 2 $ t Zink , Ioko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60

Zinn , ioko 46 . 65 || Silb ausf. 42 . 75 I do . N. 2p1ain 23 . 50

.Börsenberichte.
Ruhig

Hamburg . 29. Dezember . Die Börse zeigte wieder ein recht
ruhiges Bild bei nicht immer ganz einheitlicher Kursent-
wieklung . Im ganzen waren die Veränderungen aber nur¬
unbedeutend . Am Schiffahrtsmarkt  lagen Hapag,
in denen Kleinigkeiten umgesetzt wurden , mit 64’/: um % %
gedrückt . Lloyd büßten mit 67V: »/*% ein . Hainburg -Süd
besserten sich mit 120 um 1 %. Auch hier kam es in
kleinen Posten zu Abschlüssen . Zu erwähnen sind noch
Hansa -Dampf , die V*V« nachgaben und 1081/* notierten.
Bremer Straßenbahn gingen um V«•/• auf 94 Brief zurück.
Industriepapiere lagen durchweg ruhig . Soweit Abschlüsse
zu melden waren , handelte es sich um allerkleinste Posten.
Erwähnt seien Atlas -Werke , die mit 1U1 bezahlt wurden.
Norddeutsche Steingut hörte man zu unverändert 130 Brief.
Der Markt für festverzinsliche  Werte ließ , wie
kaum anders zu prwarten war , eine Belebung des Gesamt¬
bildes nicht erkennen . Die Notierungen lagen auf der ganzen
Linie unverändert

Ruhig
Hannover , 29. Dezember . Am Aktienmarkt erholten sich

Ilseder Hütte bei etwas größeren Umsätzen um 1 */» auf 143,
Eisenwerk Wülfel gingen mit 124 um , Vorwohler Cement-
mit 108 und Hannoversche Straßenbahn mit 112, Marien-
born -Beendorfer Kleinbahn blieben 3 % hoher mit 90 ver¬
geblich gefragt . Am Rentenmarkt  waren Liquida-
iionspfandbriefe vereinzelt erholt . Braunschweigische
Staatsanleihen gingen mit 98,75 um . Das Angebot in den
Pfandbriefen des Braunschweiger 'ritterschaftliehen Kredit¬
vereins fand Vs°/» niedriger mit 98 Aufnahme . Unverändert
im Handel waren Calenberger , Hannoversche Landeskre¬
ditanstalt - und Braunschweig -Hannoversche Hypotheken 1
bank -Goldpfandbriefe . Die Reichsanleihe -Altbesitz ging auf
127,5 und die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe auf
133,75 zurück . Die Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleilie Reihe I blieb mit 134 unverändert . Von Industrie-
Obligationen gaben Brauergilde wieder auf 102,5 nach , wäh¬
rend sich Mechanische Linden auf 90,5 erholten . Im Frei-
verkehr ging die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen
91,50—92,20 um . Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 29. Dezember . Das Wertpapiergescliüft bewegte

sich wieder allgemein in sehr ruhigen Bahnen . Bei den
Aufträgen der Bankenkundschaft handelte es sich wie
gestern meist um Kauf und Verkauf kleinster Posten , die
entweder zur Abrundung des Besitzes oder zu Geldbeschaf¬
fungszwecken vorgeuommen wurden . Abgaben dürften auch
wieder von . jüdischer Seite erfolgt sein , soweit hierzu
Genehmigungen Vorlagen . Die Kursgestaltung war unein-

Dollar = 2,494 (2,494) RM
Englisches Pfund = 11,63 (11,64) -RM

heitlich ; oft spielte der Zufall eine Rolle . Eine Reihe
«von Werten blieb mangels Umsatzes ohne Anfangsnotiz.
Im Verlauf  konnten nur einzelne Werte ihren Kurs¬
stand bessern , während die meisten Papiere zur Schwäche
neigten . Farben notierten ISO1/*. Rheinstahl gewannen B/s

•und Lähmeyer */«»/«. Andererseits büßten Verein . Stahl¬
werke Va, Bemberg V4, Klückner 7/s, Holzmann 1 und Conti-
Gummi 2SU % ein . Am Schluß war die Kursgestaltung
nicht einheitlich , teilweise setzten sich leichte Erholungen
durch . So stiegen Dessauer Gas .um V* und Schlickert um
% %. Demgegenüber verloren Dt . Waffen Va und Siemens
1 °/o. Farben schlossen zu 150V«. Nachbörslich J>lieb es
still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien , lagen
nicht einheitlich . Lübecker Commerzbank stiegen um
während Deutsch -Asiatische um 25 RM naebgaben . Bei den
Hypothekenbanken befestigten sich Bayerische Hypotheken
um V4V0. Am Markt der Kolonialwerte verloren Schantung
1V« und Kamerun 4 °/o, während Doag Va°/o gewannen . —

' Steuergut -scheine blieben gestrichen bzw . Vs 0/0 höher.
Am Renienmnrkt waren die Veränderungen nur gering.

Von Pfandbriefen gaben Deutsche Schiffspfandbrief bank
um Va°/o nach . Kommunalobligationen konnten sich be¬
haupten . Bei den Stadtanleihen stiegen 28er Gelsenkirchen-
Buer um V«»/&. Reichs - und LÜnderanleihen lagen gut be¬
hauptet . Alte Hamburger stiegeu um Va°/o. Bei den
Zweckverbandsanleihen wurden 35er Ruhrverband gegen
die Notiz vom 23. November um 2Vs°/o herabgesetzt . Am
Markt der Inrhistrieobligationen Überwegen Kursbesserun-
gen . Deutsche Erdöl kamen V«%», Aschinger Vs. und Con-
cordia Spinnerei V4V0 höher an . 36er Krupp büßten V*0/«
ein . Privatdiskont unverändert 27/s 0/0.

Still
Frankfurt/Main , 29. Dezember . 'Mangels Anregungen ver¬

lief das Geschäft an der Abendbörse wieder äußerst still.
An den Aktienmärkten galten die notierten Kurse ’ vor¬
wiegend nominell , wobei die Entwicklung , weiter etwas un¬
einheitlich war . Im ’ allgemeinen betrugen die Abweichun¬
gen aber nur Bruchteile eines Prozentes . Stärker ^ er¬
mäßigt waren , allerdings . Schuckert 'mit 173 gegenüber

„ein&ift Berliner Schlu &kurs . vbn 1748/4. Auch AEG gaben
um 7/a % auf 113 nach . Sonst notierten u . a . I . G. Farben
1501/*, Mannesmann j07Vi, Buderus 1041/«, Hoesoh IO7V2,
Deutsche Erdöl 121Vs. Zellstoff -Wnldhof 1221/*, Aschnffen-
luirger Zellstoff 108, Rheinmetall 12R*/* und Adler -Werke 104.
Am Rentenmarkt stellten sich Farbenbonds auf unverändert.
11-71/* und im Freiverkehr Kommunal -Umschuldung auf
92Va Geld,

Fest
Newyork , 29. Dezember . Die Donnerstagbörse war bei

zunächst recht lebhaftem Handel auf . einen - festeren Ton
gestimmt . Bereits zu Beginn nahm die schon am Vortage
zu beobachtende Aufwärtsbewegung ihren Fortgang , da
über Nacht eine große Zahl von Kaufaufträgen eingelaufen

war . In vielen Fällen wechselten anfangs Aktienpakete
von 1 biü^ yUÜÖ Stück den Besitzer . Hier und da er¬
folgten zwar auch Abgaben zwecks Geldbeschaffung für
Steuerzahlungen , jedoch fand das herauskommende Mate¬
rial ohne besondere Schwierigkeiten Unterkunft , wenn
auch die Unternehmungslust später etwas nachheß . Gegen
Börsenmitte schwankten die Notierungen um lageshochst-
stand . I11 der letzten Börsenstunde machte die Besserung
trotz beträchtlicher Gewinnmitnahmen und sonstiger Ab¬
gaben , die mit dem Steuertermin in Zusammenbau *? stan-
den , weitere Fortschritte . Die Mehrzahl der führenden Pa-

, * , , 1* im* 1 _ , 1. 1. f 1/. II ..m r nc t av  I ItA Kll rSf 1
tnoro ixr K/>n 11AliI Hin

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
29 . 12 . 1938 28 . 12 . 1938

Auszahlung X
Geld Brief Geld Briet

Aegypten 1 So . £
Argentinien 1 P . -P-
Belgien 100 Beiga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England. 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 f . M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 O.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 tsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 10Q Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Tschech. 100  Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
y . Staat , v . A. 1 $

7
6
3
7
6
4
4
2
414
4*

6
2

6’4
4 ‘4

3 . 29
5
6
5
5

4
2k .

3
4
7
1

20 . 99 11 . 915 11 . 945
1 . 78 0 . 567 0 . 671

81 .00 41 . 99 42 . 07
1 . 33 0 . 146 0 . 148

81 . 00 3 . 047 3 . 053
112 . 50 51 . 87 51 . 97

47 . 00 47 . 10
20 )47 11 . 615 11 . 645

68 . 13 68 . 27
81 )(X) 6 . 12 5 . 13
81 .00 ' 6 . 663 6 . 577
81 . 00 2 . 353 2 . 357

168 . 74 135 . 46 135 . 74
20 . 43 14 . 44 14 .46

112 . 60 62 . C6 52 . 16
81 . 00 13 . 09 13 . 11

2 . 40 < 0 . 678 0 . 680
81 . 00 5 . 694 5 . 706

4 . 58 2 .469 2 . 473
48 . 75 48 .85_ _ 41 . 94 42 . 02

112 !75 58 . 37 58 . 49
47 . 00 47 . 10

453 ) 57 10 . 545 10 . 565
112 . 60 59 . 80 69 . 92

81 . 00 56 . 44 66 . 56
85 .00 8 . 59? 8 . 609
18 . 50 1 . 978 1 . 982

4 . 30 0 . 909 o.’sn
4 . 19 2 . 492 2 . 496

11 . 925 11 . 955
0 . 566 0 . 570

41 . 99 42 . 07
0 146 0 . 148
3 . 047 3 . 053

51 . 91 52 . 01
47 . 00 47 . 10
11 . 625 11 .655
68 . 13 68 . 27

5 . 125 5 . 135
6 568 6 . 582
2 . 353 2 . 357

135 . 42 135 . 70
14 . 45 14 . 47
52 . 10 62 . 20
13 . 09 13 . 11
0 . 678 0 . 680
6 . 694 5 . 706
2 . 469 2 . 473

48 . 75 48 . 85
41 . 94 42 . 02
58 . 42 58 . 54
47 . 00 47 . 10
10 . 555 10 . 675
59 . 85 59 . 97
56 . 44 56 . 56

8 . 591 8 . 609
1 . 978 1 . 982
0 . 899 0 . 901
2 . 492 2,496

Im internationalen Devisenverkehr stieg der Dollar m
Londou auf 4,631 gegen 4,678. In Amsterdam gab der Dol¬
lar hingegen auf 1,83 ‘Vib (1,84 ) und in Zürich auf 4,43 (4,43J/i6)
nach . Der holländische Gulden wurde in London gleichfalls
höher bewertet und zwar mit 8,577s gegen 8,587s. JTi Zürich
veränderte sich der Gulden mit 240,90 gegen 240,95 nur un¬
bedeutend . Der französische Franc erfuhr in London kaum
eine Veränderung . In Amsterdam konnte er .sich leicht auf
4,85 gegen 4,84V* erholen , während er in Zürich auf 11.677»
(11,68) abbröckelte . Der Schweizer Franc blieb in Amster¬
dam mit 41,50 unverändert . In London stieg die Notiz auf
20,657» gegen 20,68V*. Im Verlauf lag das Pfund ^ hwächer.
Dadurch wurde auch der französische Franc beeinflußt.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 29 . 12.
Berlin 73 . 70
London 8 . 57
Newyork 183 . 93
Paris 4 . 84
Belgien 30 . 99

London , 29. 12.
Newyork 4 . 6596
Paris 177 . 01
Berlin 11 .62%
Spanien 100 . 00  n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 62
Amsterdam 8 . 5681
Brüssel 27 . 63 *2
Italien 88 . 59
Schweiz ‘ 20 . 64 'j
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42^
Oslo 19 . 90$
Helsingfors 226 . 78
Prag 135 . 8 ! B
Budapest 23 . 62 b
Belgrad 209 . 00

Paris , 29 . 12.
London 177 . 05
Newyork 37 . 96
Belgien 640 . 25
Spanien

Zürich , 29. 12.
Paris 11 . 66
London 20 . 64 f„
Newyork 443 .00
Belgien 74 . 65
Italien 23 . 32
Spanien
Holland 240 . 85
Berlin 177 . 65
Stockholm 106 . 37 )?
Oslo 103 .85

Prag , 29 . 12.
Amsterdam 15 . 89
Berlin 11 . 71

Zürich 659 . 50
Oslo 684 . CO

Schweiz 41 . 51
Italien - 4—
Madrid — . —
Oslo 43 . 10
Kopenhagen 38 . 27 !̂
Stockholm 44 . 15

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 653 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 68
Moskau 24 . 70
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 03 B
Montevideo 18 . 75
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong .1/300 .
Schanghai 0/850 n
Kobe 1/200 B

Italien 199 . 90
Schweiz 867 . 00
Kopenhagen 791 . 00
Holland 20 . 67
Oslo 888 . 00

Kopenhagen 92 . 25
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 17
Warschau 83 . 70
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 11

Kopenhagen 608 . 00
London 136 . 25
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 20
Paris 77 . 00

Prag 6 . 30
Privatdisk. VKt- Ü
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld *
1 Monatsg.

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 60
Südafrika 100 . 12 )$
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 116 . 00 n

London aut
Bombay 1/591

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
' r- 20 . 45

Privatdisk. Wie - JE

Tägl . Ge !d̂ _ %

Prolonga
tionssatz f.
tägl . Geld %

Stockholm 910 . 50
Helsingfors 77 . 25
Prag 130 . 50
Berlin 15 . 26
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 101 .00
7 lan 120 . 00
Off . Bkdisk. 1%
Privatdisk.

Inland __
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt.
£ p. 3 Mte. —
S p. 1 Mt. —
$ D. 3 Mte. —

Stockholm 701 . 50
Poln . Noten 535 . 00 n
Belgrad 65 . 90 n
Danzig 562 . 25
Warschau 552 . 25

Kopenhagen , 29 . tZ.
London 22 . 48
Newyork 481 . 50
Serlirt 192 . 85
Paris 12 . 8 *
Antwerpen 81 . 15
Zürich 108 . 75
Rom 25 . 65
Amsterdam 261 .66
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsinglort 9 . 95
Prag 16 . 65
Warschau 91 . 45

Newvofk. 29 . 12.

Tägl . Geld 1 . 00

Sankakz.
jo Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .-
Wechsel

nledr . Satz 0 . 621$
höchst . Satz 1

Oslo , 29 . 12
London 19 . 90
Berlin 172 . 25
Paris 11 . 46
Newyork • 428 . 50
Amsterdam 233 . 25
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 80
Prag 14 . 95
Warschau 82 . 00

Wechsel euf
London -Obl. 4 . 6581

Lond . 40 Tg.
B'wechsel 4 . 6493
H'wechse! 4 . 649 i
Paris 2 . 6331
Brüssel 16 . 86
Rom 6 . 26 'j
Madrid
Bern 22 )68
Amsterdam 54 . 37L

Stockholm, 29. 12 .
London 19 .43
Berlin 167 . 75
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 76
schw . Plätze 84 . 50
Amsterdam 227 . 00
Kopenhagen. 86 .85
Oslo 97 . 70
Washington 417 . C0
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 10
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 26

Stockholm 24 .00
Oslo 23 . 41
Kopenhagen 20 . 80
Prag 3 .43V
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen .0 . 85$
Japan 27 . 18
Buen . Aires 28 . 89
Rio de Jan. . 6 . 95
Berlin 40 . 09$

Ostasialisehc Wechselkurse vom 29. Dezember
Newvork gegen Japan 277« , London gegen.  Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 15;*/»», Hongkong 1.2V«, Schang¬

hai 0.8t/!B, Kobe 1.1*7» , Tientsin 0.9V« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .J.

Konkurse
Breslau : Kfm . Berthold Loebinger , Baustotf -GroBhandeL

— Kfm . Fritz Warschauer in Fa . Filzschuhfabrib E . War¬
schauer & Co. — Chemnitz : Nacht . Handarbeiter und Händ¬
ler Reinhard Karl Neubert . — Dresden : Nacht . Photo-
L-rap heil -Obermeister Friedrich Max Baum in Klotzsche.
— Duisburff -Ruhrort : Kfm . Berthold Benjamin in Fa . Kann
& Co  in Duisburg :. — Fraiikfiirf/Main : Frau Jenny Strauß
ueh Heß in Fa . Jennv .Heß , Pelze und Damenhiite . —
Kfm . Abraham Hecht in Fa . A . Hecht & Co., Farhen,
Lacke u Pinsel . — Herne : Gastwirt Karl Frtih . — Neuliof/
Kr . Fulda : Neuwerk -Bruderhof e. V. in Veitsteinbaeh , Kr.
Fulda in Licju . — Vlotho : Kfm . Max Silberberg.

Vergleichs verfahren
Essen : Frau Wwe . Maria Sohoras , Möbelhandwerksbetrieb

und Möbelhandlung in Fa . Kunstgewerbliche Werkstätten
Wilhelm Schoras . — Beantragt:  Frankfurt ' Maln : Fa.
Tauber , Einsiedel u . Zaber vorm . Karl Löb , Knopfgroß¬
handlung.

Ueberseehölzer
Bremen , 29. Dezember . (Eigenbericht ) Das Geschäft am

internationalen Holzmarkt ist in den letzten Wochen
durchweg ruhig verlaufen , wie das fast immer zum Jahres¬
ende der Fall zu sein pflegt . Die Nachfrage hat im allge-
meinenetwas nachgelassen , da die meisten Einfuhrhäuser
Mire Einkäufe auf das kommende Jahr verschoben haben.
Während (1er größte Teil Europas , abgesehen von Deutsch¬
land , zur Zeit von einem Rückgang der Rundholzpreise be¬
herrscht ist . kann man diese Erscheinung in den über¬
seeischen Holzländern soweit nicht feststellen . Deutschland
ist nach wie vor sehr stark an der Entwicklung der Preise
an den überseeischen Holzmärkten interessiert , weil der
große Bedarf unserer Holzwirtschaft gegenüber dem Vor¬
jahre eine größere Holzeinfuhr verlangt hat.

An der Spitze  unserer Ueberseeholzeinfuhr im letzten
Monat stand Kanada,  das den ersten Platz in unserer
Gesamtholzeinfuhr belegt hat ', vor allem durch eine weitere
beträchtliche Einfuhr von Papierholz . In der Reihenfolge
sind weiter zu nennen : Brasilien , Franz .-Westafrika , U .S.
Amerika , Belgiscli -Kongo , Snan .-Afrika und Chile , sämt¬
liche Länder nur . mit Nutzhölzern . v

Das ablaufende Jahr ist für den deutschen Einfuhrhandel
mit Ueberseehölzern sehr schwierig gewesen und hat man¬
cherlei Umstellungen gebracht , einmal in den Wandlungen
der zur Einfuhr zugelassenen ' Holzsorten und zum andern
in der Organisation der Verteilung , die auf die Marktver-
einigung der deutschen Holz - und Forstwirtschaft überge¬
gangen ist.

Das deutsche Geschäft in Afrikahölzern  beherrschte
auch im letzten Monat des Jahres überwiegend unsere
Ueberseeholzeinfuhr . Es verlief dadurch etwas lebhafter,
daß insbesondere für Okonme mehr Devisenbescheinigungen
zur Verfügung gestellt werden konnten . Gute Mabagoni-

£artien sind gefragt, aber nicht ausreichend .zu haben.imba ist in letzter Zeit etwas mehr liereingekommen.
Abachi , Bongössj, ' Ebenholz . Grenadill und Makore lagen
wenig verändert . rroko -Kambäla (afrik . Teak ) wurde an-
geboten . Im Okoumö stehen kleinen - Verarbeiterlägern große
Freihafenvorräte gegenüber , die zum Teil durch die lange
Einlagerung gelitten haben und mit reichlichen Unkosten
belastet sind . Durch die erfolgte etwas größere Verteilung
ist eine kleine Erleichterung eingetreten.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes sind Renten¬
bankscheine im Betrage von 1 671 343 363 Rentenmark ge¬
tilgt worden.

Die Allgemeine Versicherungs -Gesellschaft Phoenix in
Wien hat ihre Firma in Wiener Allianz Versicherungs-
A -G geändert.

Aus Anlaß einer Resolution der indischen Kongreßpartei
wendet sich die indische Regierung gegen jede Abwertung
der Rupie . Die Regierungserklärung betont den Willen , die
augenblickliche Parität gegebenenfalls mit den äußersten
Mitteln zu verteidigen.

Reichsbankdiskont/C °/o Werfpapierkurse der BS3L vom 29 . Dezember
Lombardsatz 5 •/•

Hanseatische Wertpapierbörse 29 . 12 , 28 . 12.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 29 . 12 . 28 . 12.

5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 40 101 . 30
4 do . do . 34 99 . 50 99 . 50
4V * Dt . Reichs -Sch .35 99 . 26 99 . 25

do . 36 n . Folge  99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

47 * Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz — — »—
Dtsch . Altbesitz 127 . 25 127 . 62
Bremen Altbesitz 126 . bO 126 . 50
Hamburg Altbesitz 126 . on 126 . 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V * Oldb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 50 99 . 50

4 1/» do . S . 1 u . 3 99 . 50 99 . 50
4V > do . S. 2 99 . 50 99 . 50
4 1/ » do . S . 4 99 . 50 99 . 50
4V > da . S . 5 99 . 50 99 . 50
47 » do . S . 6 99 . 50 99,50
47 » do . S . 7 _ - 1 _
47 * do . Kom . S . 1 99 . 00 99 . 00
47 » do . do . S . 2 99 . 00 99 . 00
47 * do . do . S. 3 99 . CO 99 . 00

Hypothekenbanken
47 * Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
572 do . Liquid. 100 . 50 100 . 50

do . Anteilschein _ — . —
47 * Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
57 » do . Liq . 26 A 2 ■— . — — . —
47 » Pr . Ctrbk . Bod.

Ob!. 26/27/28 98 . 50 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steinaul 27 101 . 50 101 . 60

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41 '45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 00 94 . 75
Schl . -Hol .Bk . i.Husum 91 . 00 91 . 00
Vereinsbank 125 . 50 125 . 60
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00

Elsenbahn -Aktien
Dt . Relchsb . -Vorz .-A. 124 . 00 124 . 00
A- G für Verkehr 118 . 00 118 . 50
Bremer Straßenbahn 94 . 00 94 . 5ü
Hamburger Hochbahn 95 . 12 94 . 76

Schlffahrts - Aktien

Br . Schleppseil . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -LinJe
Hapag
Hbg . -SUdam . D. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Linie

96 . 00 96 . 00
77 . 00 77 . 00
64 . 50 65 . 75

120 . 00 119 . 00
108 . 26 109 . 00
117 . 00 120 . 00
67 . 50 68 . C0

115 . CO 115 . 00
76 . 10 75 . 0ü

Industrie *Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BÜt -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem . Veg . , Fisch .*G.
Br . Ch. Fabrik Hude
ßr . Pap . u . Welip.

101 . 00 97 . 00
280 . 00 280 . 00
130 . 10 13 J .00
136 .00 135 . 00
123 .00 125 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

29 . 12 . 28 . 12,

Br. Silberwarenfabr . 157 . 00 157 . 00
Bremer Vulkan 158 . 00 156 . 00
Br. Wollkämmerei (60 . 00 161 . 00
Dt . Linoleumwerke 150 . 50 153 . 00
Dynamit Nobel 81 . 00 80 . 00
Elbschloßbrauerei ,152 . 00 152 . 00
Flensb . Schiffsbau 83 . 50 86 . 00
Guano Werke 103 . 00 103 . tO
HEW. 13B. 00 138 . CH
Harburger Gummi 195 . 00 193 . 00
Hochofenw . Lübeck 118 .00 —
Hoffm . Stärkefabr . • - 147 . 00
Holstenbrauerei 124 . 00 124,00
Jutesp . u. Web . Br . 123 . 00 124 . 00
Markt - u. Kühlhall . 130 . 00 126 . 60

Nordd . Steingut 130 . 00 130 . C0
„Nordsee " Dt . Hochs . 116 . ( 0 116 . CO
Nordwestd . Kraft 151 . 00 151 . 00
Rheinstahl 132 . 00 130 . 50
Reis u . Handels 138 . ( 0 138 . 00
Ruberoidwerke 128 . 00 128 . 00
Schwartauer Werke 118 . 00 118 . 00
Stader Lederfabrik 136 . 50 136 . 00
Transp . Hevecke 112 . 00 112 . 00
Vereinigte Jute *101 . 00 101 . 00
Ver . Werkstätten 112 . 00 112 . 00
Wendts Cigarren 78 ;00 78 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. —*• «- ' 90 . 00
Neu -Gulnea -Comp . - r • — —
Otavi -Minen 24 . 50 24 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 Vj Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5Va Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 . 50 100 . 37

6 '/i LUdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/ : Oldb . -Br Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 99 . 50 99 . 50

4 1/ * do . Korn. S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4 Vj Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4 1/ ; Hann . Ldkr . G.-

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 50
4 Si/ s do . Liqui . Pfbr . 100 . 50 100 .37

4 do . RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 */t Brschw . rittl . G.

Pf . von 29
4Vz Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4 1/* Caienbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4V » de . do . v . 27
4V > Geller rittl.

Goldpf . C.

99 . 50 99 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
4V * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . G0 99 . 00

ilypothekehbanken
*4V> Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . C0 99 . 00

5V * do . Llqul . -Pfbr . 100 . 50 100 . 50
4Vt Hann . Bodkrbk.

G. Hyp Pfbr . R. 7 99 . 26 99 . 25

ln .. usirl (‘- Anleihen

6 Brauergilde Obi . 102 . 60 103 .00
6 Hackethal Obi . 103 . 50 103 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech Linden Obi . 90 . 50 90 . 00
6 Vorw . Zern. Obi. .102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne ZIÄsberechn.
4 Hann Stadtanl.

von 1923
Brem ritt (Rogg . )
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

99 . 00 99 . 00

92 . 60 92 . 60

92 . 50 92 . 50

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke 207 . 00 207 . 00
Dampfkessel Wilke 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 111 . 00 111 . 00
Eisen WUHel 124 . 00 124 . 00
Hackethal 140 . 00 140 . 00
Hann . Immob.

(]e Stück In RM) 256 . 00 260 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 121 .00
Hemmoor Zement 172 . 26 172 . 25
ilseder Hütte 143 . 00 142 . ( 0
Lindener Brauerei 104 .00 106 . 00
Mech .Weberei Linden 134 . 00 134 .00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurt Kali 135 . 50 136 . 00
Teutonia Zement ' 185 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem . 120 . 00 120 . 00
Verelnsbr.  Herrenh . 153 . 01) ' 153 . 00
Vorwohler Zement 108 . 00 108 . 00
Wotlwäsch . Döhren 168 .00 168 . 50
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank 110 . 00 110 . 00
GeestemUnder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 48 . 50 48 . 50
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 00 87 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stfickzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brie Geld Brief

1939 99 . } 6 100 . 60
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 100 . 00
1942 98 . 62 99 . 37
(943 98 . 26 99 . CO
1944 98 . 00 98 . 75
1945 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 87 98 . 62
1947 97 . 87 98 . 62
1940 37 . 87 98 . 62 - . -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 *M,62 I 82 . 37

1946/48 . . 1 - ! . 62 1 82 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reicb9post . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Afll . Ausl . 127 . 50 127 . 62
5 Reichsanleihe 27 101 . 40 101 . 30
4 Relchsanleihe 34
51/ * int . (Young)
4 1/* Pr . St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47t Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

47 » Dt . Reicbsp . 34
47 » do . 35 100 . 10 100 . 10
47 » Dt . Reichsb . 35 99 . 75 99 . 80
47 » do . 36
47 » Pr . Ldr. 1 u . 2
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 *50 98 . 50

Oeffentliehe Kreditanstalten

99 . 50 99 . 50
101 . 90

108 . 75 108 . 75
98 . 87 98 . 87
98 . 75 98 . 75
12 . 18

99 . 00 99 . 00
99 . 60 100 . 50

/

99 . 00 99 . 00!
134 . 37 134 . 25
149 . 62 149 . 50

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 50

99 . 50 —

99 ! 00
100 . 25 —
100 . 00 100 . 00

99 . 00

98 . 50
99 . 75

99 . 00
98 . 25

99 . 00 89 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

28
1

99 . 00
99 . 00

99 . 00
98 . 00

47 » Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
47 » Hann . Landes-

kredit v . 26 S . 1
47 » do . Pfd . v . 27

Serie 2
47 » Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
47 » do . * S . 7
47 » do . Kom . S . 1
5 '/ » do . Liqui.
47 » Pr . Lds . -Pt . R. 4
47 » Ldschftl . Zentr«

Goltipfandbr.
4 >/ » Ostpr . ld . G. (8 '/e)

Schl . -Holst . Id. G. 24
47 » West . Id. G. (8 */<)

Hypothekenbanken
47 1 Braunschw.

Hann , von 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . S , 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 » Meininoer

Hypoth . Bank
47 » Pr. Centralb,
47 * Pr . Hyp . , 24,

25 , 2— 4
47 » Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 L/> Schlesw . -H.ldsch.

Gold 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 » Bl. Hyp . K. 6
57 » Bl. Ctrbk . Liqu . 100 . 30 100 . 37
47 » Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr . Ctr .-Bod . 24
47 * Pr. Ztrst . 19
47 » Pr. Ztrst . 20 -21
47i Hann . Pfd . 4

von 1929
47 * do . 5 u . Erw.

lu imuunal -Obligatlonen

47 » Mein . Hyp . Bank
Komm . 4 , 16 , 21

47 » Pr. Ctr . Boden
Komm . 26/28

47 » Rh. Westf . 8drk.
Komm . 26/27 4 -6 98 . 60 98 . 50

Inö i. strie -Obllgattonen
5 Thür . ELO. 37 100 . 00 —
6 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 75

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . Of

99 . 00
9 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 50

99 . 00
99 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 50
89 . 50

98 . 50 98 . 50

98 . 50 99 . 00

29 . 12 . 28 . 12.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe ll 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt 111

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Ranken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank ^

Industrie

A-G. für Energie
Alsen . Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

75 111 . 75

94 . 75 94 . 50

96 . 25
100 . 00
107 . 75
119 . 00
111 . 25
115 . 50
545 . 00

96 . C0
107 . 75

96 . 25
99 . 25

107 . 76
119 . 60
111 . 26
115 . 61
570 . 00

96 . 00
107,. 87
m . 28

186 . 50 186 . 00

118 . 00
170 . 00

—1C0 . 00
162 . 00 160 . 00

141 . 75

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedbardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschräder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schief Portland
Verein Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke — — - -

Kolonlaiwerte
Dt . Ost -Afrika 103 . 60 103 . C0'
Neu -Guinea
Otavi Min . u. Els .- G. 24 . 75 25 . 00
Schantung 107 . 00 1G8. 00

29 . 12 . 28 . 12.
81 . 50 80 . 25
—103 . 00

164 . 00 164 . 00
140 . 50 140 . 50
111 . 00 110 . 50

—139 . 50

— ! — 119 ! co
167 . 00 166 . 00
122 . 25 122 . 62

1Iäl75 113 . 00
130 . 50 131 . 00

123 . 00
137 . 25

10? . 00  —

103175 i02 ! 26
91 . 87

115 . 75 116 . 76
—134.  Oü

IpÖ. OO 167 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.

5*/# Gelsenk . Werk
4 */ * Fried .Krupp RM-Anl.
SV» Mitleid . Stahl
4 >/* Ver Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Eiektricitäts -Ges.
Aschttfenburper Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Jutlrts Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

^nariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegi
D Cont Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
deutsch Teleph u Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg Aß.
Dortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsget.

Anfangs- Schluß Einheitskurs
kure kurs 29 . 12, 28 . 12.

127 . 60 127 . 60 127 . 50 127 . 62
100 . 12 100 . 12 100 . 00 100 . 00

— 96 . 75 96 . 75 97 . 00
100 . 25 100 . 25 99 . 80 99 . 87
95 . 60 96 . 76 95 . 50 •95 . 50

— . — — —, ’ 208 . 00 207 . 00
113 . 87 113 )87 113 . 25 113 . 12
— • ^ 108 . 00 108 . 00

__ 144 . 50 145 . 25 145 . 50
132 )75 132 . 00 132 . 50 133 . 37

—— — . _ 143 . 00 143 . 00
157 . 00 157 . 00 157 . 00 157 . 2b

121 . 00 121 . 00 123 . 10
1Ö2. 00
162 . 00

105 . 25 106 . 50

114 . 62 114,62 114 . 62 114 . 50
— . — —,— 138 . 60'

204 . 25 204 . 25 207 ) 00

131 . 60 132 . 62 131 .87 131 . 75
143 . 7b 143 . 00 143 . 00 145 . 00

. — — . — 115 . 75 105 . 76
107 . 26 107 . 25 107 . 00 106 . 75
120 . 76 121,00 121 . 00 121 . 25
151 . 00 150 . 75 151 . 00 153 . bo

135 ‘. 50 133 *. 00 134 ) 50 137 ) 00
— 137 . 50 137 . 60

—,— 172 . 00 175 . 75
2C4 . 75 2C4 . 75 204 . 75 203 . CO

_ . 146 . 00 147 . «
168 . 00 158 . 00 157 . 60 160 . 00
120 . 25 120,25 120 . 25 121 . 00

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Etektr . -W^ ke Schlesien 1C8 . 60 107 . 25
Elektr . Licht und Kraft 130 . 25 131 . 10
Engelhardt Brauerei 82 . 62 82 . 60

t. G. Farbenindustrie 150 . 25 150 . 37
Feldmühie Papier 117 . 25 117 . 00
Felten & Guilleaume 134 . 75

Gestürel Loewe & Co 129 . 50 129 . 50
Th . Goldschmidt — —

Hamburger Elektrizität _ #_ 138 . 00
Harburger Gummi — . —
Harpener Bergbau —,— — . —
Hoesch Köln Neuessen 108 . CO 107 . 76

Philipp Holzmann 147 . 26 146 . 26
Hotelbetr Gesellschaft 78 . 00 78 . 00

lise , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch. 131 . 76 130,50

Gebrüder Junghans 99 . 00 99 . 25

Kali Chemie 134 . 00 134 . 00
Klöckner -Werke 114 . 12 113 . 26

Lähmeyer & Co. 110 . 60 111 . 25
Laurahütte 14 . 87 14 .87
Leopoldgrube - • '

Mannesmannronrenwerke 107 . 37 107 . 37
Mansfeld AG t. Bergbau 135 . 00
Maximliianshütte . —
Metallgesellschaft — • — 118/37

Niederlausitzer Kohle — —

Orensteln & Koppel 105 . 60

Rhein . Braunk . u . Brik. 205 . 00 205 . C0
Rhein . Elektrizitätswerk _,—
Rhein . Stahlwerke 131 . 37 132 . 2b
Rhein . Westf Elektr. 118 . 25 118 . 37
Rhein Metall 129 . 00 129 . lü
RUtgerswerke 137 . 12 137 . 12

Salzdetfurth Kali 135 . 00
Schering 140 ) 12 140 .01
Schles . El . u . Gas Lit . B 120 . 50 12O. 00
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr 173 ) 60 174 *. 76
Schultheiß Patzenhofer 102 . 00 102 . 37
Siemens & HalsKe 187 . 50 186 . 50
Stöhr & Co ., Kammgarn 127 . 50 127 . 60
Stolberger Zinkhütte — — . —
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig - - -

Vereinigte Stahlwerke 104 . 75 104 . 25
Voael Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen _ 148 . 60
Westdeutsche Kaufhof 10 ' . 12 101 . 12
Wintershail 111 . 75 111 . 25

Zellstoff Waldhof 122 . 00 122 . 00

Ranken
Bank für Brau - lndustrie 115 . 50 116 . 60
Reichsbank 186 . 00 186 . C0

V erkehrftwerte
AG. für Verkehrswesen 117 . C0 118 . 01
Ailg Lokalb u Krattw — . - 135 . 00
Ot Reichsbahn Vorz . -A. 124 . 00 124 . 26
Hamb Amerika Packet ! . 65 . 25 65 . 2b
Hamburg SUdam Dampf. 119 . &0
Hansa -Linie _ _ , -

Norddeutscher Lloyd 68 . 50 68 . 50

Einheitskurs
29 . 12 . 28 . 12.

106 . 75 110 . 50
130 . 76 130 . 75

82 . 50 64 .00

150 . 37 160 . 62
117 .87 118 . 00
134 . 75 136 . 37

130 . 00 130 . 25
129 . 00 129 .75

138 .25 137 . 50

136 . 50 136 . 12
108 . 00 107 . 12
145 . 25 145 . C0

78 . 0U 78 . 25

152 . 00
130 . 60 130 . 50

99,26 99 . 12

\
134 . 00 134 . 25
113 . 60 113 . 60

112 . 50 111 . 25
14 . 75

119 . 76 118 . 25

107 . 87 107 . 12
135 . 00 135 . 00

117 ) 75  m ',87

148 . 75 147 . 75

105 .75 106 .J2

206 . 00 2C6. 00
113 . 00

132 . 00 130 . 62
118 . 37 119 .50
128 . 75 130.00
137 .50 137.50

J36. 00 135. 60
140. C0 .140 . 50,
120. 00 120 . 50
128 .00 128 .75
174. 00 171 . 75
102 . 00 1C2. 00.
187 . 12 187,76
128 .00 129 .00
84 . 50 85 . C0

210 . 00 211,00

132 . 00

104 . 25 104 . 60
166 . 00

148 . 50 148 . 62
101 . 25 102. 76
111 . 25

122 . 50 122,87

116 . 60 115 . C0
186 .60 ,186 . 00

118. 26 118 . 76
135 . 51 134 . 00
124 . 25 124 . 00
65 . 0t €5 . 25

119 . 50
108 -75 110 . 75
68 . 00 69 . 00
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„^rsmisr ciout — molpiliscition!"

Luttlch am 31. Juli 1914. Es ist kurz vor Mitternacht.
„Vorsicht! Zurücktreten ! Schnellzug Brüssel—Aachen'"
Drohend , wie das Schicksal selbst, schieben sich zwei
schwere Lokomotiven durch Lärm und Qualm ins Licht
der Bogenlampen des Hauptbwhnhofs Liittich.

Im Dienstraum des Telegraphen,zimmers schrillt der
Fernsprecher. Der Diensttuende greift zum Hörer Auf¬
merksam lauscht der junge Belgier und wiederholt:
„Lromisr aout . 0° mobilisation, . . ." Endlich. Der
König der Belgier hat die Mobilmachung befohlen.
Erregt blickt Claes Stuyve durchs hohe Fenster auf
das Gewimmel des Bahnsteigs III . Dort stürmen die
Wartenden die letzten freien Plätze in den Abteilen
und drängen sich zwischenBergen rasch zusammengeraff¬
ten Gepäcks in den Gängen . 2n ein paar Augenblicken
ist die endlos lange Wagenreihe überfüllt . In wenigen
Tagen werden die vielen deutschen Wehrpflichtigen , die
noch m : diesem letzten Zuge die Grenze passieren wol¬
len . Belgien mit der Waffe gegenllbertrcten . Der Hilfs-
beamte tastet nach seinem Wehrpaß . Seit Tagen trägt
er ihn in der Vrusttasche. Der Reservist der Linie . Jean
Claes Stuyve aus Pervyse bei Nieuport , zweiundzwan¬
zig Jahre alt . hat sich im Mobilmachungsfalle binnen
achtundvierzig Stunden als Korporal beim Festungs¬
kommando Antwerpen zu stellen.

Aus einem Abteil zweiter Klasse drüben , wo sich
Kopf an Kopf junge Leute drängen , wird jetzt ein lan¬
ger, schwarzweißroter Wimpel entrollt , und der ihn
schwenkt, ist Johann Friedrich Ohlsen, Obermatrose der
Reserve. ..Recht so. Kamerad ", schlägt ihm-Henrich Klaas-
meier auf die Schulter . Klaasmeier ein junger Einkäu¬
fer der Leinenbranche, mutz sich in Bielefeld als llnter-

Damals waren die nach Nordfrankreich vordringenden
deutschen Heeressäulen nur dreißig Kilometer südlich
an Antwerpen vorbeimarschiert. Aber jetzt kann man
den hundertzwanzigtaufend Mann dort ' hinter dem
Tchelde-Flutz nicht mehr die kalte Schulter zeigen, wie
ehedem. Schon am 31. August hatte der Chef des Gene¬
ralstabes des Feldheeres Moltke dem General v. Baseler
mitgeteilt : ..Es mehren sich die Anzeichen, daß Englän¬
der und Franzosen versuchen werden, die Abschlietzung
Antwerpens aufzuheben und gegen unsere rückwärtigen
Verbindungen vorzugehen Seine Majestät haben dar¬
um befohlen, daß Euer Exzellenz die Abwehr aller
derartigen Versuche des Feindes im westlichen Belgien
und nördlichen Frankreich neben der Sicherung gegen
Antwerpen zu übernehmen haben . . ." Das war das
stille Eingeständnis , daß man die Mahnung Schliessens:
„Macht^ mir den rechten Flüge ! stark!" nicht befolgt
hatte ! So stand für die schwachen Divisionen des Gene¬
rals v. V ieler eure gewaltige Aufgabe bereit Als die
Deutschen aber befehlsmätzig nach Flandern hinein
stießen, trafen sie noch in einen unheimlich leeren Raum
Bei jedem Schritt vorwärts mußte ihnen die Gefahr aus
der Flanke , von Antwerpen her. gefährlicher werden.
Der gordische Knoten soll also endlich zerhauen wer¬
den. So hält der General am 7. September den klaren
Befehl in Händen : „Seine Majestät der Kaiser haben
die Wegnahme von Antwerpen angeordnet . Den Befehl
vor Antwerpen übernimmt General v. Beseler."

Zuversichtlich geht man beim Generalstab an die
Arbeit . Vorläufig stehen nur drei Divisionen zur Ver¬
fügung. Wird man es mit diesen schwachen Kräften
und ein paar in Aussicht gestelltenLandwchrformationen
schaffen? Bei den Truppen löste der Befehl helle Begei¬

— lZote/aletege/kanchs,

6eL/e/

Das KestunKsxel' iet ^.utvveepen

offizier stellen. Nun deutet er auf die riesige belgische
Trikolore , die vom Kuppeldach des Bahnsteiges II.
herunterhängt . Da klingt schon das Deutschlandlied auf.
Ist es Trotz? Ist es Jubel , ist es Herausforderung?
Auf die Minute rückt der Zug krachend an. Die deutsche
Fahne flattert im Fahrtwind . Unter Johlen und Pfei¬
fen der erregten Menge auf den überfüllten Bahnstei¬
gen verklingt es in der Nacht: . über alles in der
Welt ."

Mit hartem Ruck schließt der belgische Beamte das
Fenster . In das Klirren der Scheibe dröhnen Rufe:
„Es lebe Belgien !" Das Publikum singt die Braban-
yonne und schwenkt Fähnchen in den Landesfarben
Die Zeiger der Bahnhofsuhren rücken auf Mitternacht -

„fvlwclit mir Zsri rscktsri l' Iügs ! starlc ! "
Macht mir den rechten Flügel stark! Das war das

Vermächtnis des Schlachtendenkers Schliessen gewesen,
der den genialen Angrifssplan für das deutsche West-
heer geschaffenhatte . Belgien überrennen und Vernich¬
tungsschlacht in Nordfrankreich. In den Septemberta-
gen' 1914 ist in beispiellosem Siegeszuge Belgien bis
weit üb^r die Landeshauptstadt Brüssel Gesetzt. Alle
Welt starrte atemlos auf den Punkt der Karte Belgiens,
wo zwei großen Pfeilen nach die deutschen Marschkolon¬
nen in südwestlicher Richtung auf Paris zu abgebogen
waren . Steht die Entscheidungsschlacht, die Frankreichs
Heer mit einem Schlage zertrümmern soll. bevor?

Macht mir den rechten Flügel stark! Aber dieser rechte
deutsche Heeresflügcl war trotz aller Warnungen weit¬
blickender Strategen zu schwach geblieben. Der Operati¬
onsfehler wurde bald deutlich, er konnte sogar ver¬
hängnisvoll werden. In den ersten Kriegstagen hatte
man in Lothringen wertvolle Kräfte zu lange gesejjelt.
In Belgien wären sie nötiger gewesen. Kostbarste Zeit
war vertan worden . Wo bleibt die Entscheidungs¬
schlacht nach dem Schlieffen-Plan ? Schon hat der Rück¬
schlag an der Marne und die sich fühlbar verstärkende
Hilfe der Engländer den geschlagenenArmeen des Fein¬
des wieder Mut gemacht Jetzt suchen die Alliierten
ihrerseits durch Ueberflügelung und Umgehung der
schwachendeutschen Kräfte , die aus Belgien vorstießen,
die Entscheidungsschlacht. So entwickelten sich die Fron¬
ten durch Nordfrankreich immer weiter nordwärts.
Schon focht man bei Arras . dann bei Lille. Der Wett-
lauf der kämpfenden Heere zur Kanalkust«. dem natür¬
lichen. nördlichsten Punkt der Westfront , ist im Gange.

Was sollen die durch Belgien verzettelten deutschen
Truppen . Reserve. Landwehr und Marine -Abte,lungen
tun ? Wie sollen sie sich verhalten , wo der Druck der in
DUnkirchen und Ostende Tag um Tag landenden Eng¬
länder unter General Aston und der Belgier aus Le
Havre stärker wird ? Ist denn das tluchtig bejetzte Bel¬
len überhaupt vom Feinde irei ? Keineswegs Denn
da liegt noch immer hinter dem Scheldesluß die unbe-
zwunoene Festung Antwerpen . Antwerpen isî mit lernen
198 Kilometern Umfang der drittgrößte Wauenplatz der
Welt . Antwerpen ist die Hoffnung aller Belgier , der
banlavarä cke 1' imlöponckanee nationale , das Symbol
des „„bezwungenen Königreichs. Schon E ŝt^ ms
mal hat dieses Ausfalltor des Feindes den D«ut >chen
zu schaffen gemacht. Den» in dem gewaltigen Festung
räum hatte sich die geschlagene belgische Feldarmee
hinter Panzerkuppeln und Flußlauzen zurückgezogen.
Der schon im Frieden festgelegte Plan des belgischen
Generatstabes erwies sich als richtig : Hinhaltender
Kampf mit RückendeckungAntwerpen , bis — die Eng¬
länder Luft schassen würden . Die Engländer . Freilich
Der Brite weiß warum ! Auch Sie deutsche Oberste
Heeresleitung hat im Blick auf den Wettlauf zum Meere
plötzlich erhöhtes Interesse an der Schelde-Festung.

sterung aus . Aber niemand gibt sich einer Täuschung
hin Der « türm auf Antwerpen wird harte Kämpfe
kosten.

s'sicl̂ isgsr üidsr^ ritwsrpsri
Am 26. September 1914. Ueber dem Festungsraum

kreist seit Stunden unermüdlich der Flieger . In etwa
tausend Meter Höhe zieht er langsam dahin . Hell singt
der Motor . Wenn der Vogel mit den schwarzenKreuzen
unter den weißen Tragflächen über eine halbversteckte
Panzerkuppel oder ein tief in die grünen Rasenflächen
eingelassenes Zwischenwerk dahingleitet , stehen um ihn
die hellbraunen Wölkchen krachender Schrapnells . Wird
das Abwehrfeuer der Belgier einmal unangenehm, wen¬
det er und steuert ein Weilchen aus dem Bereich der
äußeren Befestigungslinie in den feuerarmen Raum des
inneren Fortgürtels.

Sorgfältig vergleicht Leutnant Hans OILrich von der
Feldfliegerabteilung I das Gelände unter sich mit der
Karte . Von Zeit zu Zeit läßt er mit einem leichten
Zug am Höhensteuer die Maschine steigen, um weitere
Sicht zu haben. Das scharfe Feldglas sucht die Straßen
und Schienenstränge ab. die von allen Seiten nach Ant¬
werpen hineinführen . Aus Süden , von der Stadt We¬
chsln her, hatte die „Taube " den Festungsraum ange¬
flogen. Dann glitzerten unten die Flußläufe der Rüpel
und Nethe. die die Süd - und Ostseite der Festung schützen.
Zur Linken, im Westen, fließt der fast vierhundert Meter
breite Schelde-Fluß in zwei mächtigen Schleifen nord¬
wärts . Er schiebt sich dicht unter den Mauern der Stadt
dahin , um dann die berühmten Hafenanlagen , die größ¬
ten der Welt . zu berühren . Für einen geschickten Vertei¬

diger ist es nicht schwer, weite Strecken dieses Fluß-
gürtels künstlich unter Wasser zu setzen. In mächtigem
Dreiviertelkreis umschließen mit vielen Nebenarmen,
diese drei Flußläufe die alte Hansestadt. Im Norden
schützt die holländischeGrenze.

Aber die natürlichen Angriffshinoernisse , die sich
einst schon der französische Sonnenkönig Ludwig der
Vierzehnte zunutze gemacht hatte, interessieren den ein¬
samen Flieger heute nicht. Noch etwa fünf Kilometer
vor den Flußläufen feindwärts drohen die mächtigen
modernen Panzerforts der Außenlinie . Ihnen gilt im¬
mer wieder die Aufmerksamkeit der deutschen Taube.
Mit allen Mitteln neuzeitlicher Befestigungskunst sind
besonders die Werke der Süd- und Ostseite ausgebaut.
Beim Niederkämpfen dieser Befestigungen wird die
deutsche Belagcrungsartillerie ein Meisterstück leisten
müssen. Jetzt überfliegt Leutnant Olbrich das Fort
Waelhem Deutlich sieht er die kleinen, kreisrunden
Kuppeln der Panzertürme . Vier Fernkanipftürme sind
es de>eu Bestückungbekannt ist. und ein Beobachtungs¬
turm . Dann gleitet der Flieger noch einmal über die zu¬
gehörige lloclonts cln olismin cko Per . Er hat sie vor¬
hin photographiert , während heftiges Maschinengewehr¬
feuer heraufknatterte.

Sind unbekannte Feldbefestigungen vorhanden , die im
letzten Augenblick die stürmende deutsche Infanterie
aufhalten könnten? Ja . Genau kann der Beobachter
im scharfen Glas neugespannts Drahthindernisse bis zu
fünfzehn Meter Tiefe, frische Wolfsgruben und aufge¬
worfene Laufgräben ausmachen. Dann fliegt Olbrich ein
paar Kilometer nach Norden, immer am Netheflüßchen
entlang zum Fort Wavre St . Cathsrine . Auch hier
sind Schanzarbeiten deutlich erkennbar . Die Verteidiger
sind auf der Hut ! So patrouilliert die Maschine mehr¬
mals die ganze Ostfront bis zur Stadt Lierre ab. Lierre
ist der wichtigste Brückenkopf an der Nethe, die hier
mit zwei Armen die Stadt durchstießt. Olbrich photo¬
graphiert noch bei guter Beleuchtung Einzelheiten des
zugehörigen Werkes Lierre . auf die der deutsche General-
stab besonderen Wert legt . Damit ist der Erkundungs-
auftrag des Feldfliegers erfüllt . Im Licht der letzten
Sonnenstrahlen , begleitet vom Schrapnellfeuer aus Fort
Broechem, wendet das deutscheFlugzeug noch ein letztes
Mal zum Jnnenbereich der Festung, wo, fünfzehn Kilo-
meter Antwerpen zu. ein Kranz von acht- veralteten
Brialmont -Schanzen als letzte Verteidigungslinie die
eigentliche Stadt freilich kaum noch schützenkann.

Wahrhaftig , wohlbehütet fühlen sich die Bürger von
Antwerpen ! Die satten Kaufherren und'' Makler sind
zufrieden. Auch spekuliert man bei seinen guten Ver¬
bindungen zu ' England sicherlich nicht vergeblich auf
britische Hilfe. Zu viele Werte hat das Weltreich mit
Antwerpen zu verlieren , militärische und kommerzielle.
Auch find es ja zwanzig Kilometer von den Außenforts
bis zur Innenstadt . Da hört man wohl kaum noch den
Kanonendonner ! Kein deutsches Geschütz wird bis in
die Stadt reichen . . . Warum also Angst haben?

Aber gerade diese zwanzig Kilometer etwa vom Fort
Waelhem bis zum Hotel de l' Europe machen dem Gene¬
ral v. Beseler weniger Sorge als die Frage : Wie kann
ich aus dem Kranze der starken Außenforts ein paar
Brocken herausbrechen ? Dann werden die Belagerungs¬
geschützebald nahe genug herangebracht sein. falls
etwa — — — Leutnant Olbrich weiß : Beseler will
nicht vom Westen her im Scheldegebiet anpacken. Frei¬
lich wäre es leicht, von dort aus den Kaufherren von
Antwerpen den Ernst ihrer Lage durch ein paar schwere
Granaten in die Geschäftsviertel vor Augen zu führen.
Aber ernstlich über den mächtigen Flußlauf hinweg
angreifen ? Mit den wenigen Truppen ? Nein. Höchstens
wird man absperren, um den Gegner, falls er im letzten
Augenblick entwischen will. abzufangen. Bleibt für den
bevorstehenden deutschen Angriff also Süd - und Ost¬
seite der Festung, die der Flieger soeben noch einmal
erkundet hat.

Nun wendet er, in großer Kurve Fort Waelhem um¬
fliegend, die Straße nach Mecheln zurück. Der mächtige
Turm der Kathedrale von Antwerpen verschwindet im
Abenddunst. Wird femals auf ihr die deutsche Flagge
wehen? ' (Fortsetzung folgt)

HÜ-
Kommt cloL Xsitoltsr cisr 6igootso?

eb. London, 39. Dezember.
Die Menschen werden größer!  Mit dieser Fest¬

stellung erstattet das Institut für Anthropologie in
London Bericht über einen von seinen wissenschaftlichen
Mitarbeitern gemachten Versuch. Man hat bei einer
Untersuchung von 79 900 Familien festgestellt, daß in
90 Prozent aller Fälle die Söhne größer sind als ihre
Väter . Daraus kann man zweifellos auf eine Wachs-
tumszunahme der Menschheit schließen, zumal derartige
Forschungen auch in anderen Ländern ein ähnliches
Resultat gezeitigt haben. Es ergibt sich dabei fast stets
dieselbe Ziffer : in neun von zehn Fällen wachsen die
Söhne ihren Vätern „über den Kopf", und zwar in des
Wortes wahrstem Sinne . Ein Kreis von Anthropologen
ist geneigt, aus dieser auffallenden Erscheinung auf ein
zukünftiges „Zeitalter der Giganten " zu schließen, das
freilich, da die Entwicklung ja sehr langsam vonstatten
geht. noch in weiter Ferne liegen wird . „Wenn diese
Wachstumszunahme anhält ", erklärte Professor Wood-
ruffe unlängst in einem Vortrag . „wird in 5009 Jah¬
ren eine Rasse von Riesen die Erde bevölkern, für die
das Durchschnittsmaß mehr als zweieinhalb Meter
beträgt ."

Kaussn 8is „5isldst>ms>lst>st!sfsl "!
Äö. Budapest, 30., Dezember.

Das Märchen von den wunderbaren Siebenmeilen-
stiefeln. deren Träger nach der alten Sage bei jedem
Schritt sieben Meilen zurücklegen, scheint in moderner
Form Wirklichkeit geworden zu sein. wenigstens ver¬
sichert ein ungarischer Schuhmachermeister namens Jlja
Kantardzijevie aus Novisad. eine Art von „Geschwin¬
digkeitsstiefeln" hergestellt zu haben, mit denen man
dreimal so schnell vom Fleck kommt, als in normalen
Schuhen. Nach der- Beschreibung handelt es sich um eine
besondere Art von Gummischuhen, deren zwei Gummi¬
flächen einen mit Luft gefüllten Raum umschließen.
Mit Hilfe von zwei Muminiumplättchen hält man in
diesen federnden Schuhen das Gleichgewicht. Der Er¬
finder behauptet , mit der gleichen Energie , die ein
normaler Fußgänger aufwenden müsse, um 5 Kilo-
meter in der Stunde zurückzulegen, könne man in die¬
sen neuen „Siebenmsilenstiefeln " 15 Kilometer be¬
wältigen . eine Stundenleistung , die dank der besonde¬
ren Konstruktion dieser luftgefüllten Gummischuhe
durchaus nicht ermüdend sei.

„5sgr>ur>gsn " cisr Osmolcrcitis
2 b . Newyork , 30 . Dezember.

Seit 20 Tagen sitzen in der Stadt Däyton im ame¬
rikanischen Vundesstaat Ohio 34 000 .Volksschüler un¬
tätig zu Hause und freuen sich. im Gegensatz zu den
Eltern , daß -sie „außerordentliche Schulferien" haben.
Die Hintergründe dieser Tatsache sind seltsam genug.
Die Schulbehörden von Danton haben nämlich be¬
schlossen. sämtliche städtische Bildungsanstalten zu
schließen, weil ihre Geldmittel erschöpft sind. Auf diese
Weise will man die Bundesregierung der USA . zwin¬
gen. einen Zuschuß an die erschöpfte Kasse zu leisten,
die ihrerseits erklärt , daß sie dieses Problem nichts an¬
gehe. Sämtliche Schulen von Dayton sind daraufhin ge¬
schlossen worden und die Lehrer aus dem Dienst ent¬
lassen worden. Alle Proteste der empörten Eltern ver¬
liefen erfolglos , und vorläufig ist laut Versicherung
des Bürgermeisters an eine Wiederaufnahme des
städtischen Schulbetriebes gar nicht zu denken. Man ist
sich noch nicht einmal über die Zuständigkeitsfraae im
klaren. Zunächst hat die Bundesregierung eine Klage
beim Obersten Gericht in Washington gegen die Stadt
Dayton eingereicht, in der sie eine „einstweilige Ver¬
fügung" auf Fortsetzung des Schulunterrichts erreichen
will.

V/sItrsGs sinsr k-Icisclisnpost
2 b . Newyork , 30 . Dezember.

Nach einer Meldung , die soeben dem Hydrographi¬
schen Büro der Vereinigten Staaten gemacht wurde,
ist kürzlich an der Nordostkllsteder Insel Luzon. die zu
den Philippinen gehört, eine Flaschenpost gefunden
worden, die in 9V- Jahren einen Weg von nahezu
14 000 Kilometern zurückgelegt hat . Die Flaschenpost
war vom Navigationsoffizier des amerikanischen Han¬
delsdampfers „Colorado " am 15. März 1929 über
Bord geworfen worden. Das Schiff befand sich damals
südlich von Guatemala und westlich des Panamakanals.

DsLeewM. 4Üe ZSS9 Hell
8>s risrt clsri Kops sirisr ?rir>rs55ir>ciss Altertums / Osr s-uricl ciss 6rc >lsr>cis ^rorolc

2 b . London , 30 . Dezember.

Die älteste Dauerwelle der Welt ist auf der Aus¬
stellung „Frauenschönheit" in London zu sehen. Der
Entdecker dieser 3000 Jahre alten Dauerwelle ist der
durch seine zahlreichen Expeditionen bekannte Graf
Byron de Prorok . der diese „moderne" Haartracht an
dem Kopf einer mumifizierten Prinzessin aus dem
Reich der Königin von' Saba entdeckte.

Eine Dauerwelle , die 3000 Jahre hielt , das ist für
die Haarkünstler des 20. Jahrhunderts und ihre ver-

-AA ittL-ee
V/uclisr, 8strug vom srstsri logs cm / ^rst Isrror-Imricmrisrurig, clcmri Gluckt

Lr . Eger , 30. Dezember.
Wir haben nun einen Riegel vorgeschobenund wer¬

den ihn nicht wieder zurückschieben!" Mit diesem Satz
zog der Stellvertreter des Führers den Schlußstrich
unter die Abrechnung mit dem Judentum auf dem er¬
sten Betriebsappell der sudetendeutschen Arbeiterschaft
Für das Egerland hat damit wie im Reiche ein jahr¬
hundertelanger Abwehrkampf gegen die fremdrassigen
Eindringlinge sein Ende gefunden.

Schon im 13. und 14. Jahrhundert waren die Juden
in die alte Reichsstadt Eger eingewandert , als diese
durch Verleihung besonderer Privilegien einer hohen
Blüte entgegenging. Wucher Betrug und Munzsaljchung
machten die Frenidrassigen jedoch bald so mißliebig
bei den Lqerer Bürgern , daß am Gründonnerstag des
Jahres 1350 die aufs äußerste erregte Bevölkerung in
das Getto eindrang und die Juden aus der Stadt
trieb . Aus diesem Akt der Selbsthilfe betrogener und
ausgenutzter Bürger machte die jüdische Geschichts¬
schreibung dann die Geschichte vom Egerer ..^ uden-
mord"

Trotz dieses eindeutigen Beweises des Bürger -Zornes
verbanden es die Hebräer . König Karls IV Gunü M
erschleichen und bald darauf hatte sich das Egerer
Getto wieder gefüllt . Wiederholte Ausbruche der Ab¬
neigung aller 'Deutjchblütigen hielten die Juden nicht
davon ab. immer festeren Flch in Eger and den Städten
des Landes zu fassen und grosse Gemeinden zu gründen.
Sie nutzten die in den vielen Kriegen des Mittelalters
begründete Verarmung des Volkes schonungslos aus.

Das in jener Zeit entstandene Wort vom reichen Juden
und dem armen egerländischen Bauern kennzeichnet
treffend ihr wucherisches und erbarmungsloses Vor¬
gehen.

Nicht umsonst ging im alten Oesterreich die erste anti¬
semitische Bewegung des alldeutschen Politikers Georg
Ritter von Schönerer hauptsächlich vom Egerlandc aus.
Aber alle Abwehrmaßnahmen der Bevölkerung waren
zum Scheitern verurteilt , weil die Juden immer be¬
sonderen behördlichen Schutz und eine staatliche Für¬
sorge genossen, die ihren Einfluß stets noch vermehrten.

In den brennendsten Zeiten des Bolkstumskampfes
in der Tschecho-Slowakei waren die Juden die Haupt¬
förderer und Geldgeber der roten Terrorbanden , die
einen Ausrottungsfeldzug gegen alles Deutsche führ¬
ten. Als aber das Zünglein an der Waage sich zur
deutschen Seite neigte , verkauften sie ihre Geschäfte,
nahmen aus ihre Liegenschaften große Hypotheken auf
und brachten das Geld im Ausland in Sicherheit.
Wochenlang verstopften Möbelwagen aus dem tschechi¬
schen Teil Böhmens die Ueberlandstraßen nach den
tschechischenBezirken, als durch die Verhandlung in
Berchlcsgaden die Abtretung des Sudetenlandes in eine
nahe Zukunft gerückt war Mit Sack und Pack. mit
riesigen Warenlagern , ja selbst mit abmontierten
Maichinenanlaqen flohen die Juden Als die ersten
deutschen Soldaten in den Zudetengau einzogen, war
das Land zwar noch nicht völlig judenrein . nach der
Masscnflucht waren aber nur verhältnismäßig wenige
Jsraeliten zurückgeblieben, denen eine bedeutende
Stellung im Wirtschaftsleben nicht zukam.

wähnten Kundinnen wahrhaft eine Sensation ! Sie ge¬
hört zu den interessantesten Funden , die der berühmte
Archäologe Graf Byron de Prorok auf seiner jüngsten
Expedition in die Wüste der südwestarabischen Land¬
schaft Jemen machte. Sie ziert den schmalen Kopf einer
schlanken, rothaarigen Prinzessin, vermutlich dem Hof¬
staat der sagenhaften Königin von Saba angehörend,
deren versunkenen antiken Palast der Forscher entdeckt
zu haben glaubt . Ob die in Jemen von Graf Prorok
auf seiner französisch-amerikanischen Expedition aus-
gegrabene Stadt tatsächlich die Residenz der Königin
von Saba ist. mag eine Frage sein. die die Wissenschaft
zu entscheiden hat ; die Dauerwelle jener schönen vor
3000 Jahren gestorbenen Prinzessin, deren Namen man
nickst kennt, ist jedoch unbestreitbare Tatsache und eine
archäologisch wie kulturgeschichtlich gleich interessante
Entdeckung.

Graf de Prorok fand die Mumie der Prinzessin in
einem Felsengrab . Der Körper der jungen Frau . die,
nach ihren Zähnen zu urteilen , höchstens 32 Jahre
alt war . als . sie starb, ist erstaunlich gut erhalten und
läßt den Schluß zu. daß die Prinzessin jener versunkenen
Zeit nicht nur üheraus reich und elegant gekleidet war.
sondern sich auch auf Aufmachung und Schönheitspflege
beinahe besser verstand, als die verwöhnteste Modedame
unserer Tage. Sie hatte ihr von Natur dunkles Haar
rot gefärbt und zu einer Art von Pagcnirisur ein¬
gerollt . Rund um den Nacken aber war eine Dauer¬
welle gelegt, so daß ein enger Kranz von kleinen Locken
entstand. Diese vor 3000 Jahren im Reiche der Königin
von Saba .gelegte Dauerwelle ist heute noch völlig un¬
versehrt und kann mit Recht als die älteste und „dauer¬
hafteste" Dauerwelle der Welt bezeichnet werden.

Man hat die Prinzessin, die so früh vom Tode er¬
eilt wurde , in den kostbarsten Kleidern , bedeckt mit
herrlichen Edelsteinen, in ihr Felsengrab gebettet Re¬
ben der Mumie fand man alle jene Gegenstände, die
einst den Toilettentisch der Prinzessin geziert haben
mochten. Vier verschiedene Silbertöpfe mit Sckiimnke.
Haarzangen , die vermutlich zum Auszupfen der Augen¬
brauen dienten . Nagelschere. Haarnadeln aus Elfenbein
und Spiegel aus Bronze. Das Ileberraschendsteaber war
die Dauerwelle , die nach dem Urteil der Fachleute ein
wahres Meisterwerk der Frisierkunst ist; denn unter der
konservierenden Schicht hat sich nicht ein einziges Löck-
chen gelöst. Kostbare Ledersandalcn . mit Karneol und
Türkis eingelegt, schmückten die Füße der jungen Frau,
und die schlanken, schmalen Hände weisen untadelig
manikürte Fingernagel aut Gras de Prorok bezeichnet
den Leib dieser Prinzessin als den interessantestenFune.
den er auf seinen 18 Expeditionen gemacht hat . rb.
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„Alle wahren Geschichtensind unwahrscheinlich."

Das verstand der alte Pastor nicht, und es war gar
nicht einfach, ihn zum Weitererzählen zu bewegen.

, . ^ . Aber zu guter Letzt erfuhr ich doch von jener Sturm-
^ M ^ flut , die am Weihnachtsabend ihren Höhepunkt erreichte,

und die in der Kirche, der letzten Zufluchtsstätte, ver-
^ . sammelte Gemeinde zu vernichten drohte. „Nur dem

Eine Weihnachtsgeschichte, die zu spat kam / Von Hans GUNtyer Eingreifenb̂ ebenso reichen wie tatkräftigen Petersen
dreißig Srad im Achatten

„Sehr geehrter Herr,
in dem Bestreben, jedem Heft der in unserem Ver¬

lag erscheinenden Familienzeitschrift „Eigenes Heim
und eigener Herd" eine besondere Note, ein eigenes Ge¬
sicht zu geben, müssen wir um die sorgfältige Vorderer-
tung der einzelnen Folgen stets schon sehr früh bemüht
sein. Sie werden daher Verständnis dafür haben, wenn
wir Sie als unseren geschätzten Mitarbeiter bereits
heute bitten , uns bis spätestens Mitte des kommenden
Monats eine ernste Weihnachtserzählung unverbindlich
zur Prüfung vorzulegen.

2n der Wahl des Themas wollen wir Ihnen völlig
freie Hand lassen. Bevorzugen würden wir freilich
eine Liebesgeschichte, die — spannend und lebensecht
zugleich — eine innere Beziehung zu Weihnachten als
dem schönsten Familienfest ausweist. Bei allem Ernst
darf die heitere Note nicht fehlen. Es versteht sich im
übrigen von selbst, daß der Leser durch ein überzeu¬
gendes bappy onä beglückt werden soll. In Anbetracht
des knappen Raums , der uns zur Verfügung steht,
müssen wir Wert darauf legen, daß das Manuskript
einen Umfang von zweieinhalb Schreibmaschinenseiten
nicht überschreitet.

Wir rechnen auf Ihre Zusage' und sehen Ihrem Bei¬
trag mit Interesse entgegen . . ."

Der Brief war mir in die Sommerfrische nachgeschickt
worden . Meine Frau brachte ihn mit an den Strand,
wo ich— eingeölt und an nichts Böses denkend — meine
weiße Haut den Strahlen einer glühenden Augustsonne
aussetzte. Ich wollte braun werden, aber nun wurde ich
grün vor Aerger.

„Ich habe Papier und Bleistift gleich mitgebracht",
sagte mein« Frau . „Sei froh ! Vielleicht können wir dann
noch acht Tage länger hier bleiben ."

„Sie zahlen erst nach Abdruck", knurrte ich.
„Na , und Vorschuß?"
„Eher legt der Weihnachtsmann Ostereier."
Mit der guten Stimmung war es aus , mit dem trau¬

lichen Familienleben auch. Meine Frau ging ins Wasser.
Als sie zurückkam, kaute ich noch immer an dem gespitz¬
ten Bleistift.

„Du bist mir ein rechter Dichter", sagte sie spitz. „Drei-
ßigmal Weihnachten erleben und dann keine zweiein¬
halb Seiten schreiben können. Lächerlich!"

„Lächerlich?" Wütend sprang ich auf . „Bei dreißig
Grad im Schatten ! Und dann , ,am Weihnachtsbaum die
Lichter brennen ', wie ?"

Vor ein paar brennenden Kerzen, die sie unterwegs
besorgt hatte , stand auf einem der kleinen Tische start¬
bereit meine Reiseschreibmaschine. In irgendeiner Vase
hatte meine Frau einige alte Tannenzweige entdeckt,
die sie jetzt über den Flammen der feierlichen Lichter
aufknistern ließ. Und siehe da, nicht nur meine Augen,
auch meine Nase wurde allmählich festlich gestimmt. So¬
gar an die Ohren dachte meine Frau . Als ein ihr für
meine Arbeit ausreichend erscheinender Weihnachtsduft
den Raum erfüllte , setzte sie sich ans Klavier . Das In¬
strument war reichlich verstimmt, aber immerhin — es
war nicht zu verkennen, was gemeint war , Oh, du fröh¬
liche . . . Vergeblich wartete meine Frau darauf , daß
meine Tasten munter klappernd in ihr Spiel einfallen
würden . Der Bogen, den sie eingespannt hatte , blieb
weiß. Plötzlich brach sie ab. „Warum schreibst du denn
nicht, Da sitzt du nun und starrst vor dich hin . Woran
denkst du nur ?"

„An den schönen dicken Karpfen und die knusprige
Weihnachtsgans , die wir im vorigen Jahr hatten ."

„In diesem Jahr werden wir trocknes Brot essen
müssen, wenn du dich weiter so hast: Du solltest dich
schämen! Wo ich das hier io schön arrangiert habe. An
alles habe ich gedacht . . /

„Nur an den Gaumen nicht", wandte ich hartnäckig
ein, obwohl schon Tränen in ihren Augen standen. „Ich
habe keinen Geschmack— verstehst du? — keinen weih¬
nachtlichen Geschmack auf der Zunge. Da müßte zum
Beispiel ein ordentlicher Punsch in der Terrine
dampfen . . ."

„Bei der Hitze!"
„Siehst du , da haben wir ' s — auch daran hast du

nicht gedacht. Ein bißchen zu gemütliche Weihnachts¬
temperatur hier ! Hast etwas stark eingeheizt, wie?
Wollen wir das Fenster nicht wenigstens für fünf Minu¬
ten öffnen? Ah, du hast Angst, daß der Schnee herein-
weht. — So, und nun stell die Wasserleitung ab, Baby,
und spiel weiter ! Ich werde alle meine fünf Sinne zu¬
sammennehmen, auch wenn zwei davon sich nicht recht
überzeugt fühlen ."

Folgsam wie ein Kind ließ meine Frau die Hände
über die Tasten gleiten . „Morgen , Kinder , wird 's was
geben . . ." Sehr langsam, zögernd setzte das Schlagzeug
meiner Schreibmaschine ein.

Draußen waren sie auf uns aufmerksam geworden.
Sie lauschten, sahen durchs Schlüsselloch, schüttelten die
Köpfe und tippten mit den Zeigefingern gegen̂ die
Schläfen. Eine Irrenanstalt hatten sie nicht auf der
Insel , auch ein Nervenarzt wäre verhungert . Da lrefen
sie zum Pfarrer.

„Ihr Kinderlein kommet!" Meine Frau sang es, als
er leise das Frühstückszimmer betrat . „Gott zum Gruße!

Ich blickte von meiner Schreibmaschine auf. „Halle-
luja , Herr Pastor ! Nett , daß Sie kommen!"

„Ja , ich wollte euch doch auch ein bescheidenes Ge-
schont auf den Gabentisch legen" , sagte er lanst und
begann, eine hübsche kleine Eisenbahn auszupacken ûno
vor uns aufzubauen . Wie Kinder behandelte er uns , er
schien im Umgang mit Irren Erfahrung zu haben. —
Während ich als Stationsvorsteher — unterstützt von
meiner Frau , die den Rangierdienst übernahm — die
Züge abfahren ließ, begnügte er sich damit , die Weichen
zu stellen. „Wagenläng !" rief er eifrig und zog eine
kleine Pfeife hervor , die schrill und sehr echt klang.

„Tsch, tasch, tsch", machte ich, „hö—te—te, hö—te—te,
hö—te—te, tsch—tsch—tsch . . ."

Dann wurde es langweilig . Ich fand, wir hatten nun
genug gespielt. „Ich muß weiterarbeiten , Herr Pastor ,
sagte ich und stand auf . „War aber sehr hübsch, die
kleine Unterbrechung !" Es dauerte lange, bis er begriff,
daß wir gar nicht so verrückt waren , wie es auf den
ersten Blick aussah . Aber dann erbot er sich gleich, mir
zu helfen i der alte Pfarrer hatte in all den Jahren
so viele Geschichtenerlebt , — wahre , rührende Weih¬
nachtsgeschichten. . .

..Ueber Trine könnten Sie schreiben, das schöne Fischer-
mädchen, das am Weihnachtsabend so verzweifelt war
iino wohl ins Wasser gegangen wäre , hätten nicht die
Weihnachtsglocken, die gerade zu läuten begannen , die
Unglücklichezurückgehalten — sowie der junge Sohn des
reichen Petersen , der zufällig dazukam und dessen Frau
sie dann doch noch geworden ist, als das Kind schließlich
da war . . ."

„Aber wo denkem Sie hin , Herr Pastor !" rief ich ent¬
setzt. „Ich gebe zu, das kommt vor. Nichts gegen unehe¬
liche Kinder ! Doch „Eignes Heim und eigner Herd" ist
ein anständiges Blatt . Außerdem ist die Handlung nicht
spannend genug und viel zu unwahrscheinlich."

„Aber die Geschichteist wahr !"

Als Endergebnis hatte ich dann einen Stoff , wie ich
ihn brauchte : Ein armer Fischersohn ist am Weihnachts¬
abend bei einer Sturmflut von ungewöhnlichen Aus¬
maßen als einziger bereits für die Tochter des reichen
Petersen , die er schon viel« Jahre heimlich liebt , sein
Leben zu wagen und entreißt sie im letzten Augenblick
dem sicheren Tod.

Ich schrieb zehn Seiten , strich sieben wieder heraus
und tippte das Ganze noch einmal ab. „Schon im Som¬
mer", so schloß die Geschichte, „heirateten sie, und als
dann die Weihnachtsglockenwieder über die Insel klan¬
gen, die diesmal eine friedliche See umspülte, da ge¬
schah es, daß in derselben Nacht Katrin von einem Kna¬
ben entbunden wurde, — ein richtiges Christkind hatte
sie ihrem Mann geschenkt."

Zwei Tag« später hielt ich die Arbeit wieder in
Händen , „. . . da der Sommer erst am 22. Juni be¬
ginnt und Weihnachten bekanntlich auf den 24. Dezem¬
ber fällt . Unsere Leser rechnen sehr genau und sind nicht
geneigt, einem Autor diese kleine Freiheit nachzusehen.'
Außerdem ist Ihre Erzählung drei Seiten lang und
damit viel zu umfangreich. Wir bedauern aufrichtig,
Ihnen keinen besseren Bescheidgeben zu können und rei¬
chen Ihnen das Manuskript zu unserer Entlastung mit
verbindlichem Dank zurück . . ."

Trotz unzähliger Angebote gelang es mir erst in der
letzten Adventswoche, eine Zeitung für meine Geschichte
zu gewinnen . „Sehen Sie ", sagte der Redakteur , der
mich bat , den Beitrag um zehn Seiten zu verlängern,
weil ihm noch so viel Platz zur Verfügung stand, „ich
pflege meine Festnummern möglichst spät vorzubereiten.
Die Autoren müssen davor bewahrt bleiben , ihre Weih¬
nachtsgeschichtenschon im November oder gar im Okto¬
ber zu kchreiben. Sie lchütteln ungläubig den Kopf, —
seien Sie versichert, ich habe mir von durchaus ver¬
trauenswürdiger Seite sagen lassen, daß das vorkommt.
Freilich — Ihrer Arbeit merkt man deutlich an, daß
sie unter dem unmittelbaren Eindruck des kurz bevor¬
stehenden Festes geschrieben ist. So muß es aber auch
sein."

Es war ein wirklich vernünftiger Mann , er übersah
die Spuren an dem so viele tausend Kilometer gereiften
Manuslkript —, ja , er honorierte sogar bei Annahme,
und so anständig , daß nach dem Kaut von Karpfen und
Gans noch immer Geld übrigblieb . Meine Frau weinte
Freudewtränen , und wir waren am Weihnachtsabend
sehr glücklich.

„Aber was bedeutet denn das ?" fragte st« lachend,
als sie auf ihrem Gabentisch ein« Menge Ostereier ent-

„Du hast eben keine Phantasie !"
„Was — zum Kuckuck— soll ich denn schreiben? Christ¬

kindchens Sommerreise ? Oder Knecht Ruprecht in der
Badehose?" '

„Der mag so aussehen wie du jetzt." Nun lachte sie
auch noch.

„Ich kann hier nicht arbeiten !"
„Dann müssen wir nach Hause gehen."
Die gelassene. Ruhe meiner Frau reizte mich maßlos.

„Ich will nicht arbeiten !" schrie ich.
„Das ist etwas anderes."
Schweigen . . . Nur das Meer rauschte, und ein paar

quaksende Erammophontöne klangen verweht über den
heißen Sand . Mit finsterem Blick stand ich da, hilflos
und in ohnmächtiger Wut.

„Vielleicht gehst du ins Wasser", sagte meine Frau
nach einer Weile.

„Aufhängen werde ich mich!" Aber dann stürzte ich
mich doch in die lauen Fluten . Als ich mich abtrocknete
und faul wieder in den Sand legte, war meine Haut
wenigstens um einige Grad der um die Weihnachtszeit
üblichen Temperatur nähergekommen. Jedoch so abge¬
kühlt war ich wiederum nicht, als daß mir nun etwas
eingefallen wäre. Dafür hatte meine' Frau eine Idee.

Gleich nach dem Mittagessen bat sie den Inhaber
unserer kleinen Pension, das Frühstückszimmer zu ver¬
dunkeln. „Heute wird nicht geschlafen, Dickerchen", sagte
sie, „heute nachmittag wird gearbeitet ."

16 t06  "
mir reinen bsroncksrsn kigsnorten

Snlvester mit Überraschungen/ Von
C.Cbrtstopbe

„Wir werden", bestimmte meine Frau , „zu Silvester
Neumanns einladen und Lehmanns , auch Schulzes nicht
zu vergessen."

„Gemacht", sagte ich, „Hauptsache, die, die du einladen
willst, verstehen Spatz."

„Wieso Spaß ?" fragte meine Frau und runzelte die
zarte Stirn.

„Nun", entgegnete ich, „Silvester ist doch immerhin
ein Fest, immerhin , Mine ich, an .dem, man . . ."

„An dem man sich wie ein anständiger Mensch be¬
nimmt", grollte meine bessere Hälfte , „oder willst du
dich etwa betrinken ?" ,

„Betrin . . ächzte ich, „beirrn . . ." und bekam
nicht einmal dieses Wort ganz heraus , „was denkst du
denn von mir , bin ich denn ein Säufer ? !"

Der Silvesterabend kam. Neumanns kamen, Lehmanns
kamen. Schulzes kamen übrigens auch.

Ich machte in der Küche den Punsch, die Herren Neu¬
mann , Lehmann und Schulze halfen mir dabei: Uebri-
gens ist es gar nicht so einfach, am Silvesterabend einen
Punsch in der Küche zu brauen . Man kommt aus dem
Abschmecken überhaupt nicht mehr heraus.

Ab und zu trug einer von uns etwas heißes Wasser
mit zwei Rotweintropfen zu den Damen ins Zimmer
und fragte , ob es so richtig sei; aber die Damen ver¬
zogen stets die Mienen und meinten , es wäre noch nicht
genug gewürzt. Wir selbst tranken gleich aus den
Flaschen. Es schmeckte uns konzentrierter sozusagen.

Endlich war unsere Konzentration für den Abend aus¬
reichend und wir begaben uns untergehakt und leise vor
uns hersingend über den Korridor ins Wohnzimmer.

Die Damen schrien leicht auf, aber die Herren Leh¬
mann , Neumann und Schulze schliefen sogleich ein. Nur
ich blieb wach und holte die Silvesterscherzartikel her¬

vor, die ich gekauft hattes um unsere Damen zu be¬
lustigen.

Zuerst brannte ich, als Einleitung gewissermaßen,
eine Sache ab, auf der stand, daß man sie nach Möglich¬
keit im Garten abbrennen solle. Aber wenn man nun
keinen Garten hat ? Deshalb zündete ich das Stück
Malheur unter dem Kronleuchter an. Erst wollte es
nicht brennen , dann zischte es gefährlich und als ich
daz;aufspuckte, gab es einen Knall . Einen Knall , o Herr!

Durch das Loch, das der herabstürzende Kronleuchter
in d,ie Zimmerdecke gerissen hatte , schrie der über mir
wohnende Hauswirt , daß er mir zum nächsten Ersten
kündigt«. . . .

„Der Mann hat Humor", lächelte ich die Damen an,
„was alles zu Silvester passiert!"

Dann brannte ich das zweite Dings an. Diesmal
knallte es nicht. Ich fand, daß alles Licht langsam aber
sicher erlosch. Unsere Angesichte wurden schwärzer und
schwärzer. Zu Millionen , was sage ich, zu Milliarden

- wirbelten Flocken im Zimmer umher, Trilliardenionen
Flocken. Wie Nebel. Ich wollte welche fangen, aber sie
waren schneller als ich.

Als es wieder etwas Heller wurde , waren unsere
Gäste getürmt . Mir machte das fast gar nichts, nur
meine Frau saß auf dem Korridor und schluchzte.

Ich versuchte, sie zu beruhigen , aber es gelang mir
nicht, weil ich sie immer doppelt sah, wenn ich zu reden
versuchte, und für zwei konnte ich beim besten Willen
nicht mehr sprechen.

Deshalb machte ich kurzen Prozeß , öffnete ein Fenster,
schrie „Prost Neujahr " und trat auf den Balkon hinaus.

Darauf besuchte mich meine Frau die nächsten drei
Wochen im Krankenhaus , denn erstens besaßen wir gar
keinen Balkon und zweitens wohnen wir zwei Treppen.
Unten war übrigens frisch gepflastert.

deckte.
„Die mußt du mir heut« abend noch verstecken" ,

sagte ich ernst. „Wenn ich sie alle gefunden habe, kannst
du sie natürlich wiederhaben ." Erstaunt iah sie mich an.
„2a , ich habe heute morgen so einen Brief bekommen."

Wir setzten uns unter unseren Tannenbaum , und
dann las ich vor:

„Sehr geehrter Zerr,
in dem Bestreben, jedem Heft der in unserem Verlag
erscheinenden Familienzeitschrift „Eignes Heim und

' eigner Herd" ein« besondere Note, «in eignes Gesicht
zu geben, müssen wir um die sorgfältig« Vorbereitung
der einzelnen Folgen stets schön sehr früh bemüht
sein. Sie werden daher Verständnis dafür haben,
wenn wir Sie als unseren geschätzten Mitarbeiter
bereits heute bitten , uns bis spätestens Anfang Ja¬
nuar eine fröhliche Ostergeschichteunverbindlich zur
Prüfung vorzulegen.

. . . bei aller Fröhlichkeit darf die ernste Note nicht
fehlen . . . In Anbetracht des knappen Raums , der
uns zur Verfügung steht, müssen wir Wert darauf
legen, daß das Manuskript einen Umfang von andert¬
halb Schreibmaschinenseiten nicht überschreitet . .
Nein, wir hatten kein Verständnis , wir tranken nur

sehr viel Punsch, aßen sämtliche Ostereier auf und waren
im übrigen sehr eigen und außerdem dagegen.
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Der kleine Mann verbeugte sich schweigendund ver¬
schwand ebenso lautlos , wie er gekommen war.

Macintyre öffnete «ine silberne Dose, die in Reich¬
weite auf einem niedrjgen Tisch stand, nahm sich eine
Zigarette und rauchte, den Blick gedankenvoll zur Decke
gerichtet. Seine Pläne waren sorgfältig vorbereitet:
so weit er es beurteilen konnte, bestand keine Gefahr,
aber er wollte auf jeden Fall sichergehen.

Mint kehrte zurück, in der einen Hand eine Auswahl
von Abendblättern , in der anderen ein silbernes Tablett
mit einem zierlichen Likörglas . Er legte die Zeitungen
geordnet vor seinem Herrn hin und stellte das Tablett
daneben. „Das Abendessen ist in dreiviertel Stunden
fertig , Sir !" verkündete er in der gedämpften Sprech¬
weise des wohlgeschulten Dieners.

Macintyre nickte und schlug eine Zeitung auf, wandte
sich aber noch einmal an den Diener , als dieser sich
entfernen wollte : „Ich erwarte Besuch, Mint . Einen
Herrn , mit dem ich Geschäftliches zu besprechen habe.
Wenn er kommt, ehe ich gegessen habe, so führen Sie
ihn hier herein !"

„Sehr wohl. Sir !"
Macintyre überflog hastig die Neuigkeiten. Der Spei¬

chereinbruchmit dem' Tode des Wachmanns war in Fett¬
druck berichtet und nahm eine Doppelspalte der Titel¬
seite ein. Roy las Wort für Wort , während er langsam
den Cocktail schlürfte. Dann erhob er sich, ging durch
den Vorsaal in sein Schlafzimmer und kleidete sich um.
Er band sich gerade die Krawatte , als ihm der silberne
Ton des Gongs ankündigte, daß aufgetragen sei.

Er begab sich in das behaglich eingerichtete Speise¬
zimmer, nahm an dem eirunden Tisch Platz und wid¬
mete sich dem Genuß des ausgezeichneten Abendessens,
das ihm Mints Frau , die Wirtschafterin und Köchin
in einer Person war . zubereitet hatt «.

Als er beim Käse angelangt war . drang das ge¬
dämpft« Läuten der Türklingel an sein Ohr . Dann
hörte er Stimmengemurmel ; die Wohnungstür fiel leise
zu, die Tür des Arbeitszimmers wurde aufgeklinkt und
wieder geschlossen.

Osutsell von 6l. 8.  klsnsnäorkk

Es klopfte, und Mint erschien auf der Schwelle.
„Der — hm — der Herr ist da, Sir !" meldete er.

„Stellen Sie mir den Kaffee ins Arbeitszimmer und
bringen Sie Whisky und Soda !" befahl Roy.

Mint zog sich zurück.
Einige Minuten später erhob sich Macintyre und

ging ins Arbeitszimmer hinüber.
Der Besucher stand breitbeinig vor dem elektrischen

Kamin und wandte sich um. als Roy eintrat.
Es war ein untersetzter Mann mit rotem Gesicht.

Er trug einen blauen Kammgarnanzug — offensichtlich
billigste Konfektionsware . Seine plumpen Hände sahen
nicht besonders sauber aus ; die Fingernägel waremun-
gepflegt und rissig.

„Guten Abend, Herr Macintyre !" grüßte er heiser.
„Nett haben Sie 's hier — das muß man sagen!"

„Nicht schlecht", erwiderte Macintyre kühl. „Setzen Sie
sich, Copping !" Er wies mit einer Kopfbewegung nach
einem Klubsessel, trat an den Schreibtisch und ließ sich
auf dem gepolsterten Stuhl nieder , der dahinterstand.
Als sein Besucher Platz genommen hatte , fuhr er fort:
„Nun — hahen Sie getan , was ich Ihnen sagte?"

„Jawohl ! Die Ware trifft Mittwoch nächster Woche
hier ein. In den Papieren ist sie als Ziegelsteine aus
Belgien eingetragen ."

Macintyre zog ein kleines Notizbuch aus der Tasche
und machte einen kurzen Vermerk. „Gut ! Wie denken
Sie sich die Verteilung ?"

Copping versenkte eine seiner dicken Hände in die
Vrusttasche seines Jacketts utid fischte ein Bündel zer¬
knitterter Papiere -Hervor. Nach einigem Suchen sonderte
er zwei Blätter ab und reichte sie dem Mann am
Schreibtisch. „Hier !" sagte er. „Da steht alles , was Sie
wissen wollen !"

In diesem Augenblick trat Mint mit Kaffee und
Whisky ein. Das Gespräch verstummte, bis er wieder
gegangen war.

„Bedienen Sie sich!" Macintyre wies mit einem Kopf¬
nicken auf das Tablett.

Während Copping sich einen deftigen Whisky-Soda
einschenkte, sah Macintyre die Papiere durch.

„Soweit ich sehe, scheinen die Leute in Ordnung
zu sein", äußerte er. „Sie können doch für sie bürgen ?"

„Das will ich meinen !" Copping schnalzte mit den
Lippen und setzte das halbleere Glas nieder . „Die Bur¬
schen verstehen ihre Sache."

Macintyre trank seinen Kaffee aus und schob die
Tasse beiseite. „Sie haben mich also verstanden ? Ich
selbst habe mit der Geschichte nichts zu tun . Wenn etwas
passiert, trifft es Sie allein — nicht mich. Unter keinen
Umständen ,ist mein Name zu erwähnen !"

„Wer denkt denn daran ?" bekräftigte Copping . „Sie
brauchen sich keine Sorgen zu machen, Herr Macintyre —
Sie werden keine Unannehmlichkeiten haben. Von den
BurschNi weiß keiner was über Sie ; selbst mich kennen
nur die wenigsten. Ich arbeite meist mit Mittels¬
männern ." Er kippte den Rest seines Glases hinunter
und griff aufs neue nach der Karaffe.

„An Ihrer Stelle würde ich mit dem Stoff da vor¬
sichtiger umgehen", riet Macintyre . „Cr ist gefährlich
für jemand, der seine Gedanken beieinander haben
muß."

Copping lachte heiser. „Ich könnte einen Fünfliter¬
stiefel von dem Zeugs trinken , ohne eine Miene zu ver¬
ziehen!" prahlte er . „Ein Schnaps, der mir was anhaben
kann, ist noch nicht gebrannt worden ! Was soll ich
Ihnen sagen? Einmal —" Und nun ließ er eine -Ge¬
schichte vom Stapel , die durch Derbheit ersetzte, was
ihr an Witz fehlte.

„Und wenn Sie einen Schädel aus Eisen hätten ",
sagte Macintyre , „je weniger Sie trinken , solange Sie
mit der Sache zu tun haben, desto besser. . . Nllcken Sie
Ihren Stuhl heran und hören Sie gut zu!"

Copping gehorchte. Eine gute halbe Stunde sprach
Roy Macintyre leise und hastig auf ihn ein, wobei er
ab und zu das kleine Notizbuch zu Rate zog, das auf¬
geschlagen vor ihm auf dem Schreibtisch lag'.

Sein Gegenüber unterbrach ihn hin und wieder durch
einen beifälligen Ausruf , beschränkte sich aber zum»:'"
auf ein zustimmendes Nicken am Ende der Sätze oie
rasch und abgehackt aus dem Munde des Kaufmanns
kamen. „Fabelhaft !" lobte er bewundernd , als Macin¬
tyre mit der Darstellung seiner Pläne zu Ende gekom¬
men war.

„Das glaube ich auch" , bemerkte Roy ein wenig selbst¬
gefällig. „Sie halten also den Gedanken für aussichts¬
reich?"

Aussichtsreich?" krähte Copping. „Unfehlbar und tod¬
sicher ,st er. Eine großartige Sache!"

Schön! Tann wird es also an Ihnen liegen , sie zum
guten Ende zu bringen . . ." Macintyre lehnte sich zu¬
rück und sah den andern fest an. „Ohne daß Jl icn ein
Fehler dabei unterläuft !" setzte er bedeutsam hinzu.

Die wahre Ehrliebe ist die Quelle aller heldenmütigen
Handlungen und aller nutzbaren Unternehmungen, die
auf der Welt geschehen.
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„Fehlet ?" ereiferte sich Copping beleidigt. „Wenn
Steve Copping eine Sache in die Hand nimmt , gibt es
überhaupt keinen Fehler ! Fragen Sie , wen Sie wollen
— jeder wird Ihnen sagen, daß es keinen verläßlicheren
Mann gibt als mich!" Er schlug sich an die Brust , stand
auf und goß sich ein neues Glas ein. „Nehmen Sie nicht
auch einen ?" wünschte er. „Trinken wir , als Geschäfts¬
partner , auf guten Erfolg !"

„Wenn ich auf guten Erfolg trinken wollte, würde ich's
mit Wasser tun . . . Hören Sie auf mich, Copping:
Gehen Sie sparsamer mit dem Stoff da um!"

Copping gurgelte den Whisky hinunter und stellte
das Glas hin. „Das bißchen würde keinem Baby scha¬
den!" begehrte er auf.

Macintyre tat , als habe er den Einwurf nicht gehört.
„Schlagen Sie sich's übrigens aus dem Kopf, daß es
so etwas wie Partnerschaft zwischenuns gäbe! Ich be¬
zahle Sie — und bezahle gut , das ist alles !" Seins
Stimme klang stählhart ; in seinen Augen blitzte es
herrisch auf.

„Es war ja nicht so gemeint , werter 'Herr !" lenkte
Copping ein. „War bloß eine Redensart !"

,'.Schön — dann schlagen Sie sich auch säe Redensart
aus dem Kopf ! Eine Partnerschaft zwischen uns beiden
gibt es nicht, Copping ! Wenn Sie wollen, eine Ge¬
schäftsverbindung — mehr nicht." Macintyre erhob sich,
ging um den Schreibtisch herum und stellte sich vor den
rotglühenden elektrischen Ofen. „Ich glaube, das war
alles , was wir zu besprechen hatten . Ich habe Ihnen
eine Telephonnummer gegeben, durch die Sie sich jeder¬
zeit mit mir in Verbindung setzen können. Aber seien
Sie vorsichtig in der Wahl Ihrer Worte ! Sprechen Sie
nur von Ziegelsteinen ' ! Ich verstehe Sie dann schon."

Copping begriff , daß er entlassen war und sah sich
nach seinem Hut um. „Dann will ich mich also auf die
Beine machen, Herr Macintyre ", sagte er . „Ich werde
die Sache schon fingern — seien Sie unbesorgt !"

„Ich mache mir keine Sorgen " , entgegnete Macintyre.
„Sie selber werden sich Sorgen zu machen haben —
wenn Sie mich im Stich lassen."

„Auf mich können Sie Häuser bauen !" versicherte
Copping. „Ich hab' in meinem ganzen Leben noch nie¬
mand sitzen lassen!" Er stülpte den Hut auf den Kops
und strecktedie Hand aus.

(Fortsetzung folgt)
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Schifffahrt.

Mandschurei —Europa
Hsinklng , 30. Dezember . Wie die hiesige Presse berichtet

planen gewisse bchiffahrtskreise die Gründung einer Ree-
derei , die den direkten Frachtverkehr zwischen ' der Man¬
dschurei und Europa aufnehmen soll . Von den im Jahre
1937 nach Europa verschifften 760 000 t mandschurischer Er¬
zeugnisse wurden 670 000 t durch ausländische und nur
80 000 t durch japanische Schiffe befördert.

Eiszuschlag für den Leichterverkehr . Die am Leicliter-
verkehr zwischen Bremen und Hamburg beteiligten Reede¬
reien berechnen mit Wirkung ab 20. 12. Eiszuschläge auf die
Leichterfrachten . Der Eiszuschlag beträgt jeweils 25 % von
der Hobe des Zuschlages , der von der Industrie - und Han¬
delskammer Hamburg auf Bugaierkosten in Hamburg fest¬
gesetzt wird . Als Stichtag gilt der Abfahrtstag.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Adler 2 (8 15 26), Möwe 2 (8 14 80) , Lapland 2

Holstenau 4, Kong Sigurd , Arucas 1, Feronia 10.
Ueberseehafen : Vesta’ 11 (8 00 26), Coburg 15 (8 00 58), Magde¬

burg 15 (8 00 (iS), Arion 15 (8 01 64), Nereus 15, München 17
(8 17 34), Ant -ioclua 17 (8 01 83), Maritza 17 (8 53 00), Gonzen¬
heim 12 01 53 76), Robert Müller 14, Bio de Janeiro 16
(8 54 86), Sparta 18 (8 54 88), Lauterlels (Erzplatz 8 01 85), Mi¬los 18 (8 54 90).

Holzhafen : Inge Christophersen.
Imlustrleliafeii : Vittorio Veneto , Angeln , Campania , Lnlea

(Gebr . Röchling ), San Guiseppe , Claus Ohldeudorf (Nordd.
Hütte ). Ostara (Rrages ), Inneroey (Vac . Oel), Alea (Kohlen¬handel ).

Getreidehafen : Optima , Therese L. M. Buss . H . A . Nolze
A -G Weser : Frielingliaus (Werfthafen ), Eisenaoh (U-Bootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Dresden , Königsberg , Minden , Mosel , Oder,

Weser . ,-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Dezember
Gonzenheim , dtsch ., von Texas , Gebr . Specht , Sch . 12,Baumwolle.

Angekommene Seeschiffe am 30. Dezember
La Coruna , dtsch ., vom La Plata , Carl J . Klingenberg,

Sch . 18, Baumwolle . Rio de Janeiro , dtsch ., von Santos,
Carl J . Klingenberg , Sch . IG, Baumwolle . Arucas , dtsch .,
Kopenhagen , Habal , Sch . 1. Nordeau , engl ., von Dublin,
Nie . Haye . Sch . 2, Stückgut . Holstenau , von Hamburg,
Carl Scholle , Sch . 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Dezember

Lumme , dtsch ., nach Helsingfors , Rah . & Stadtl ., Stück-
fut. Pax, dtscli., nach Königsberg, Heinr. Gerlid. Fisser,tiiekgut . Dortmund , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klin-
fenberg. Hansa, dtsch., nach Nordenham, Rab. &Stadtl.rapani , dtscli ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Rest
ladung . Ingo , dtscli ., nach Hamburg , Habal . Königsberg,
dtscli ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Capillo,
amerik ., nach Boston , Dasco , Stückgut . Dwarssee , dtsch .,
nach Bremerhaven , Carl Scholle . Ljusteroe , schwed ., nach
Brake , Nordd . Hütte . Olga Siemers , dtsch ., nach Tunis,
Häger & Schmidt , Kohlen . Gottfr . Bueren , dtsch ., nach
Narvik , .Häger & Schmidt.

Norddeutscher Lloyd (Sclilcppschlffnhrt)
Bremen -Stadt anitekonnucn am 30. Dezember:
Llol °<fi dl V)n4 ti lle T? w' d^ ’ vou  Hamburjr , Sch . 13, Baumwolle.
Tdnvdl von Hamburg , Sch . 13, Stückgut.
Sein 1),' Kaffee ‘ex 6! ).’ Madrid. (Sühul2) ' vou  Bremerhaven,

acniTTSbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 29. ab Cristobal

nach Antwerpen . Anatolia 28. ab Santos nach ltio de Janeiro.
?*)’ m! Bi’cnien Coburg 2(J. ab Hamburg nach Bre-

Sn 0Il,i ü  Hcad pass . nach Port Said . Gneisenau
ab Rotterdam nach Southampton . Goslar 30. ab Lyttellon

•nach limaru . Königsberg 30. an Hamburg . Lippe 20. ab
Manila nach Haiphong . München 30. ab Hamburg nach
Bremen . Potsdam 20. ab Hongkong nach Schanghai . Saar
U.  ab Areia Branca nach Tutoya . Schwaben 28. ab Balboa
nach Puerto Armuelles . Spree 29. an Marauhao . Ulm 29.
ab Seattle nach £ ristobaI.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Lahneck 29. in Vigo . Marienfels .20. von Bahrein . liauen-
fels 29. von Port Sudan . Reicheui 'els 28. üuessant pass.
Soneck 29. von Sevilla . Stalileck 29. von Santander . Stolzen¬
fels 28. Gibraltar pass . Tannenfels 28. Gibraltar pass.
Ireueniels 28. Ouessaut pass . Werdenfels 29. von Mormugao.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Ariadne
29. in Rotterdam . Bacchus 29. von Rotterdam nach Aarhus.
Bellona 29. m Pasajcs . Delia 30. von Malaga nach Bre-
meii . Electra 30. in Norrköping . Fortuna 30. von Bremen
nach Kopenhagen . Gauß 29. von Lissabon nach Antwerpen.
Hero 30. von Bremen nach Antwerpen . Jupiter 30. von
Bremen nach Gdingen , Kronos 27. von Huelva nach Palma
de Mallorca . Leda 29. in Gdingen . Pallas 29.. von Rotter¬
dam nach Aarhus . Pax 30. von Vegesack nach Königsberg.
1 erscus 29. -vou Danzig nach Rotterdam . Phaedra 29. in
Jjosimvaag . Pluto 30. von Vlissingen nach Baemen . Py-
lades 30. in Bremen . Thalia 30. Ouessaut pass , nach Ham¬
burg . Theseus 30. in Bergen . Triton 30. in Sundsvall.
^ es ta 30. in Bremen . Vulcan 30. in Danzig . Eifel 30. von
Malaga nach Motril . Mercur 30. Holtenau pass , nachRotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Bussard
29. in Danzig . Butt 29. in Windau . Flamingo 30. in Lon¬
don . Ganter 29. in Antwerpen , Geier 30. in Middlesbrough.
Greif 30. von Glasgow nach Stornoway . Habicht . 29. in
Hüll . Hecht 30. von Wiborg nach Kotka . Rabe 29. von
Ronuehyredd nach Raumo . Reiher - 30. in Hüll . Specht 29.
von Kopenhagen nach Antwerpen . Sperber 29. von Memel
nach Reval . Strauß 30. von Kotka nach Bremen . Dr.
Heinr . Wiegand 30. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg !.
Akka 29. Gibraltar p.ass . Antares 29. von Haifa nach
Alexandrien . Arkadia 29. von Alexandrien nac,h Palästina.Arta 29. Gibraltar pass . Chios 29. von Istanbul nach ' Can-
dilly . Delos 29. Istanbul pass . Heraklea 29. von Piräus
nach Istanbul . - Larissa 29. von Alexandrien •'nach Tel -Aviv.
ErnstGL ., M. Rüss 29. in Haydarpasa . Geo/g L. M. Russ
29. Dover •pass . Sivas 29. Gibraltar pass . Tinos 29. in
Hamburg.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 29. Azoren
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 29. ab Southampton . Hamburg 29. an New-
york . Idarwald 29. ab Norfolk nach Bremen . Frankenwald
28. an Port St . Joe . — Westküste Nordamerika : Tacoma
29. in Los Angeles fällig . Portland 31. in . Los Angeles
fällig . — Mittelamerika , Westindien : Iberia 30. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . Dortmund 29, an Hamburg . Ionia
30. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Kypliissia 29. an
Kingston . Feodosia 29. Flores Island pass , nach Amster¬
dam . Antiocliia 30. in Bremerhaven fällig . Sesostris 28. an
Hamburg . — Westküste Südamerika : Patria 29. ab Cristobal.
Hagen 29. an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländiscli -Indien : Menes 29. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Lüneburg 29. ab Soerabaya . Kurmark 28. ab Bremen nach
Antwerpen . Cassel 30. ab Vlissingen . Heidelberg 29. an

Soerabaya . Magdeburg 29. an Bremen . Bitterfeld 30. in
Durban fällig . — Ostasien : llamses 28. an Genua . Ruhr 28.
an Weihaiwei , Sauerland 29. ab Nagoya nach Osaka . Erm-
lanll 29. an Mobile . Vogtland 29. Gibraltar pass , nach Ant¬
werpen . Hindenburg 28. ab Cebu nach Suez . Preußen 28.
ab Singapore nach Manila . Oliva 30. an Hamburg . —
Trampfahrt : Haveristein 31. in Rotterdam fällig.

Hamburg -Südamcrikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 30. in Santos . General Osorio 29. von Lissabon
nach Boulogne s/m . General San Martin 30. von Buenos
Aires nach Montevideo . Monte Paseoal 30. Madeira pass.
Bahia 30. Ouessant pass . Bahia Bianca 30. Fernando No-
ronlia pass . Belgrano 29. in Bahia . La Coruna 30. von
Bremen nach Hamburg . Rheinfels 28. von Victoria nach
Leixoes . Rio de Janeiro 30. in Bremen . Santa Fe 29. in
Rotterdam . Santos 30. in Antwerpen . Tenerife 28. von
Leixoes nach Pernambuco . Vigo 30. in Buenos Aires.

Deutsche «Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 29. an Le
Havre . Wahehe 28. ah Freetown . Wigbert 29. Ouessant
pass . Wameru 29. an Hamburg . Wagogo 29. ab Monrovia.
Wadai 25. ab Southampton . — Süd - und Ostafrika : Njassa
30. an Hamburg . Wangoni 29. ab Las Palmas . Pretoria
29. ah Walfischbai . Windhuk 20. ab Las Palmas . TJssukuma
27. ab Beira . Adolph Woermann 29. an Port Said . Usara-
bara 24. ab Mombasa . Ingo 29. ab Bremen nach Blumen¬
thal . Urund -i 28. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 28. von Curacao nach
Puerto Cabello.

Oldenburg -Portugiesische Danipfschiffs -Rhederei . Hamburg.
Sevilla 28. von Laraclie nach Sevilla . Las Palmas 29. von
London nach Hamburg . Ilse ,L . M. Russ 29. Dover pass.
Sebu . 29. in Gdingen . Tenerife 29. Dover pass . Birkenau
29. von Bilbao nach Opovto « Casablanca 29. in Casablanca.
Oldenburg 29. irt Casablanca . Porto 29. in Casablanca.
Santa Cruz 29. Ouessant pass . Tenerife 30. in Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Josdah
Macy 7. 1. in Rotterdam fällig . Gco W. McKnight 5. 1. in
Fawley fällig . Elbe 30. von Hamburg nach Nordenham-
Bremen . Calliope 28. an Newyork . Penelope 18. an Aruba.
Leda 28. von Guiria nach Aruba . Harry G. Seidel 28.
von Newyork nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
28. von Methil nach Bremerhaven . Martha Hendrik Fisser
28. in Emden . Konsul Carl Fisser 28. in Narvik.

Fisser & v. Doornuin , Emden . Marie Fisser 29. von Goole
nach Hamburg.

Fischdampfcrbewegung «!!
Weser rtiii ml e/Bremerhavcn

Angekümligtc Dampfer : Skolpenbnnk , van Ronzelen . An¬
tares , John Mahn , Wilhelm Reinhold , Carl Kämpf , Fride-
ricus Rex (Weißes Meer ), Heinrich Günther (Island ),
Württemberg (Norwcg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Vegesack , Franz , Halle
(Nordsee ), Franz Dankworth , Fritz Hincke , Lübeck (Weißes
Meer ) , Hannes Defregger , Venus , Mosel , Rosemarie , Ernst
Gröscliel , Präs . Mutzenbecher , Nürnberg (Weißes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Hinr . Freese , Rhein (Norw.
Küste ), Fladengnmd (Island ), Bremerhaven , Bredebeck,
Marburg (Norw . Küste ), Dr . R . Wahrendorff , Rp . v . Hin¬
denburg , H . Hohnholz , Harzburg (Island ), Plauen , Bura
(Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen Stadt Veeresack Bremerhav
31. Dezember 9.22 21.56 9.02 21.36 7.02 19.36
1. Januar 10.22 23.02 10.02 22.42 8.07 20.47
2. Januar 11.35 — 11.20 — 9.20 22.01

Binnenschiffahrt
Wasserstaod der Weser gegen ? Uhr

Hann .*
Datum Münden

28. Dezember ' 1.50
29. Dezember 1.52
30. Dezember 1.48

Carls-
hafen Hameln
2.32 1.42
2.34 1.50
2.31 1.54

Minden
3.61
3.43
3.49

Aus der
bremischen Verbrauchsgüterindustrie

Auch im Jahre 1938 blieb die regierungsseitig angeordnete
Kontingentierung der Oele und Fette , die für die Seifen . -
hor Stellung  in Frage kommen , auf der bisherigen
Basis bestehen . Im Frühjahr wurde der gesamten Seifen¬
industrie seitens der Ueberwachungsstelle für industrielle
Fettversorgung eine Sonderzuteilung in Oelen und Fetten
zugewiesen , die von den Fabriken restlos aufgenommen
wurde und dazu beitrug , daß der Seifenmarkt vollständig
gesättigt wurde . Irgendwelche Veränderungen gegen die
Vorjahre haben sich im Seifengeschäft nicht ergeben , sämt¬
liche Seifenartikel wurden von der Verhrauoherschaft glatt
aufgenouimen . Bis auf kleine Schwankungen hat eich der
Preisstand der Rohstoffe kaum verändert , und es sind bis¬
herige Rohsloffpreiszuschläge für die einzelnen Seifen¬
erzeugnisse fast auf der ganzen Linie in Wegfall gekommen.
Im Exportgeschäft sind die Schwierigkeiten nach wie vor
sehr groß . Ein nennenswerter Aufschwung hat sich nicht
ergeben.

Die Beschäftigung der Süßwarenindustrie  war
allgemein gut . In der Schokoladen -Industrie wurde die durch
die Zuteilung an Rohmaterial in Grenzet * gehaltene Er¬
zeugung bei starker Nachfrage schnell abgesetzt . Aus
handelspolitischen Gründen fand eine nicht unerhebliche
Umlagerung in den zur Verarbeitung gelangenden Kakao¬
sorten statt . Herkunftsländer , aus denen Deutschland zum
weitaus überwiegenden Teil seinen Bedarf in Konsumsorten
gedeckt hatte , kamen als Lieferanten teilweise fast ganz
in Fortfall . An ihre Stelle traten Länder , aus denen in
früheren Jahren nur die in wesentlich geringerem Umfange
verarbeiteten Edel Sorten  bezogen wurden . Es mußte
deshalb den Betrieben die Verarbeitung eines wesentlich
größeren Teils an hochwertigen Edelsorten durch Anord¬
nung "auferlegt werden . Da andererseits die Preise für die
Fertigwaren infolge der Preisstoppverordnung in den ersten
beiden Jahresdritteln nur unwesentlich , in dem letzten
Jabresdrittel überhaupt nicht über den Stand vom Oktober
1936 erhöht , werden durften , war es nicht immer ganz ein¬
fach . die Preise für das zur Verarbeitung gelangende . Roh¬
material mit denen der Fertigwaren in Einklang zu brin¬
gen . Ein gewisser Ausgleich wurde jedoch dadurch herbei-
gefiihrt , daß seitens des kaufenden Publikums selbst eine
entschiedene Abwendung von den billigsten Artikeln zu
hochwertigeren Fabrikaten stattfand . Infolge bevorzugter
Herstellung solcher Artikel , zu deren Erzeugung zum großen
Teil nicht kontingentierte Rohmaterialien Verwendung fin¬
den , war es den meisten Unternehmungen möglich , ihren
Umsatz sowohl mengen - wie wertmäßig gegenüber dem
Vorjahre zu steigern.

Verordnung über Glashütten und verwandte Betriebe . Im
Reiclisgesetzblatt Teil 1 Nr . 228 vom 28. 12. wird eine Ver¬
ordnung über Glashütten , Glasschleifereien , Glasätzereien,
Glasmalereien , Glashafenfabriken und verwandte Betriebe
(Glashüttenverordnung ) veröffentlicht . Diese findet An¬
wendung auf Betriebe , in denen Glas und GlaswTaren her¬
gestellt , bearbeitet oder veredelt werden , und auf Betriebe,
die Glashäfen hersteilen , und enthält Vorschriften über Ar¬
beitsräume , Betriebseinrichtungen und Beschäftigungs¬
verbote , die ärztliche Untersuchung und Ueberwachung
der Gefolgschaftsmitglieder , die Arbeitszeit der erwachse¬
nen Gefolgschaftsmitglieder sowie die Ausnahmen von den
Vorschriften des Jugendschutzgesetzes und sonstige Aus¬
nahmen . Die Verordnung tritt am 1. Januar 1939 in Kraft.

Durch RE Nr . 166/38 D. St . 87 Ue . St . vom 27. 12. wird
Im Anschluß an die Runderlasse 155/38 D. St . 81/38 Ue . St¬
und 162/38 D. St . 85/38 Ue . St . eine Neufassung dÄer Durch¬
führungsverordnung zum Devisengesetz herausgegeben.

Der Belgische Drahtverband hat der Regierung einen Vor¬
schlag über die . Prnduktionsbeschränkung der Drahtindu¬
strie auf 60 % der Erzeugungsfähigkeit nach dem Stande
vom 1. 12. 38 hei gleichzeitigem Errichtungsverbot unter¬breitet.

Amtliche' 1
Bekanntmachungen
£em Setter be§ fjranaüfifdjcn

JfonfulatS in IBvemen, SCijcionfuI
ißteue Scan fßaul Kfjebillntte,
ift namens bc§ (ReidjS ba§ gjcquatur
erteilt warben.

$cr ülcgtcrcnbc Siirgcrmciftcr.

Sonfutat bon SBotibicn
in Sternen Wirb mit SBitEung SDitt
31. Tejember 1938 aufgehoben. Sic
©efifjätte Werben boriäufig bom
©eneralEonfulat bon Solibien in
Hamburg 13, Sofjrtäattee 65, Wat)t=
genommen.

Gerichtliche
Bekanntmachungen
lieber baS Vermögen ber aute

gelßften, Wnmmanbitgcjetlfdjaftin
yirma Klaffen & Slofenfranä ift
heute mittag, 12 llßv, ber ftonfurS
eröffnet unb ber SicdjtSanWaltSr.
Sdjerer, SBremen, SomStjeibe3, aum
fßermalterernannt warben.

Sitten, wctdje eine aur !?DnfurS=
maffe gehörige©adjc in Sefitj haben
ober aur SonfurSmaffeetwas fd)itte
big fiivb, ift anfgegeben, nidftS an
bie ©emeinfdjulbncrin au berab=
folgen ober 311 leiften, fowie bon
ifjrcm aSefitje ber Sadje unb bDn ben
Öorberungen, für wetdjc fie etwa
aitS ber Sadje abgeforrberte
friebigungin 51nff)tud) nehmen, bem;
S3erroaltet bis 311m 28. Scbtuat
1939 Slnacige au macfjen.

3ut ainmelbung ber !?onfuts=
forberungen, bie bei bem ©eridjte
fdjriftlid) über an ber ©efdjäftsftede
(©eridjtSfjauS, Simmer 34) 31: *Pro=
tofott unter 9lngabc beS gorberung8=
grunbeS unb etwa beanfpntdjtcft
Sorredjts fDteie unter SBeifügung bc;
Unterlagen erfolgen mufj. ift bie
Stift

bis 28. Februar 1939
feftgefelit.

KS ift Scrmin anberaumt aur
Oläubigcrbcrfammtung awecES 58e--
fd)(ufifnffung gemäß_§§ 110 unb 132
flonturSorbnung auf

2. Februar 1939, 9 Uljr,
unb aur fPritfung ber angemelbeten
Sortierungen auf

6. « btil 1939, 9 llfjt,
bor bem 21mt§gerid)t, SeridjtStjauS
tjierfelbft, 3iwmer 53.

30. 12. 1938.
03efdjäit3ftelte bcS ?Imt3gerid )t§.

Heute , Sonnabend (Silvester ),
nachm . 16 Uhr O

Die sechs Schwäne
Preise von RM. 0.35 bis RM. 1.85

Alle Karten  im
öffentlichen Verkauf

Heute , Sonnabend (Silvester ),
20 Uhr, Ende 22.30 Uhr O

Nun auch der Erfolg in Bremen

Der Maulkorb
Lustspiel von Heinrich Spoer!
Sonntag (Neujahr)

nachmittags 16 Uhr O

Die sechs Schwäne
Sonntag (Neujahr ),abds . 20 Uhr O

Der Maulkorb
Montag : 10. D. B. O
Dienstag : 10. So .-Die. O

Die letzten Gastspiele
Josy Holstenoer

Ob itn Often ober SBcften.
5ie brauchen nidit erft ,tn Die
Stabt’ au laufen Die '-Bremer 3ei-
ung bat in allen ©tabtteilen

SlnnabmefteDen.

§cute, 15.30 lTitjr
großer Sttärrbcnanäftatiung

Schneeweißchenu.Rosenrot
®t. Sattelt unb biete luftige

Hinbertänac!
,(Heine greife: Jlinöcr 0.25 bi§
1.30, ErWacßfcne0.45 bi§ 2.55
Scbulen erljaltcn Ermäßigung
üßegen ber ftarfen 9lad)frage
aueß SDtittWo^ , 4. Januar , unb
Sonnabenb, 7. San., 15.30 Itßr
§eute, 19 Ußt, ©onnabenb,.

©r. B. Knbe ungef. '53  llßr
Die nedermaos

Cberette b. 3 . Strauß
©o., 1. San., 15 llßr, ju Et.

greifen: 9E0J. 0.45—3.10
DerWMdsdtfliz s

Rnm'ifdje Cfjer b. 2X. Corßing
Sonntag, 1. San., 20 llßr

Dienedermaus£
SDto., 2. San ., 20 Vtfjr, ©t.^ lnr.

6. SBorft. ©r. B
Cnodi Arden :

■Eberb. D. ©erfter *
$i ., 3. San., 20 Tttjr, 2>ien8tag« |

tpiaßm. l
Der notiiverräter!
Sdjaufpiel b. Kurt CangcnbccE[
®ii., '4. S »n., 20 llßr , Eonber. I

MittWod) A J
Der Unferdana:

Karfliagos •
b. Sberl). fffiolfgang ffllötter j

$o., 5. San-, 20 Ußr, £>on= I
ncrStag, ®r. A j
Sn neuer Kinftubierung! i
STOit neuen ©eforntionen! I

fladameßutterfli) |
Oper b. ©. fpitccini |

^r „ 6. San., 20 lltjr, Srcitag. j
fptaßm. j

Die nedermaus:
| ©bb., 7. San., 20 lMjt, Sonn. |l abenb, ©r. A i
< Der Dreispitz
I Eanabantomime i
I TOufiEb. be Satta I
[ ©ierauf:
I Susannes
i Geheimnis
l Cßct b. ffi&Dlßgerrari
| ©onntag, 8. San., 15 llßr, Jit
I gana f(. tpreifen: 0.45—3.10: Frau Luna
[ Dberette b. (Paul Sincfe
I ©onntag, 20 llßr , $ onner§tag,
| ©r. B
inadameßnUerflu5
I Mo., 9. San., 20 llßr, St .=Stnr.
[ 6. Dürft. 8r . A
I unverheirateter
i Arzt desudit
I fPo(itifd)e§ Suftfbiel b.
I D. SRoberl
[ 35t., 10. San., 20.15 llßt , St .=
l ■9lnr. 6. Dorft. ©r. E
!per Hochverräter
! Mi., 11. San., 20 Ußr, Mitte
l WDtf), ©r. B
•nadameßutterflu
[ 35o„ 12. San., 20 llßr , $ on=
I nerätag, ©r. B
! Die Fledermaus

SektimzUest!
Meine „ Hausmarke“ .Vi Fl. 2.60
Henkell trecken . 4.50
Henkell Silberstreit . 3.—
Kupferberg Gold . 4.50
Kupterberg | Kupfer . 3.—sowie sämtliche Markensekte

Bestgepflegte
Rhein - und Moselweine
Liköre „ Hausmarke" .Vi FI. 2.50
Edelliköre .Vi Fl. 3.59
Alter deutscher Weinbtand-

Verschnitt . 38% 1-Ltr.-FI. 2.90
de . •. . 38% Vi Fl. 2.30 ‘

Alte Bordeaux - UT
und Burgunder - W C111 C

Zum Punsch
vorzügliche ital ., span .,
und chil . Rotweine.

Vi FI. Vs FK
40% Jamaika . R um  2 .40 1.30
45% Ja "J atK< J l 7Um  2 .90 1.60
50% Verschnitt 3.201 .70
55% c • m 3.50 1.90
60% M^ peziai 4.50 2.40
Altbekannt  nach Flensburger Art!

Feiner Batavia -Arrac
Verschnitt

40% 45%
2 .80 3 .20

50%
3 .50

Westfäl . Korn . . . . 32% Mtr .-Fl. 2.50
Alter Doppelkorn 38% 1-Ltr.-Fl. 3.—
Eimendörfer Korn 35% 1-LU.-FI. 3.—
Alter Jagdkorn . . . 40% 1-Ltr.-FI. 3.20

Preise einschließlich Glas
Verlangen Sie meine Preisliste!

Das 9 (aus

der guten Q ^icäflke!

W£ IN- U SPIRITUOSE NGROSSHANDLUNC
QMHÄHU6A3 . . .len schicke auch

Thalia -Theater ■
Ein lustiges MiiiiHn

Der
Frontgockel
I Anf.8Uhr, Kossenst.12-?u.61/a Uh»abj

$
iluedea-Jeka

Wehrschloß
Mit Stimmung und

Humor ins neue Jahr 1.

Eine wundervolle Fahrt
mit M. S. » MILWAUKEE«

für die Freunde der BremerZeitung

In die tropischeHeimat des Golf-Stroms
vom 9. Januar bis 2. März 1939

von Hamburg über Boulogne , Southampton , Tenerife,
Grenada , Trinidad , Venezuela , Curafao , Columbien,
Panama , Jamaica , Mexico , Cuba , Florida , New York,
Madeira , Marokko , Genua . Die Reise kann durch Be¬
nutzung eines deutschen Transatlantik -Sdinelldampfers

von New York nach Hamburg verkürzt werden
Mindestfahrpreis RM 1250 .-

Es reist sich gut mit den Schiffen der
HAMBURG - AMERIKA LINIE

ls£il
Auskunft u . Prospekte durch die Geschäftsstellen der

Bremer Zeitung
N. S .-Gauverlag WeseT -Ems G. m . b. H . Bremen , Geeren 6-8
und Obernstr . 86, Ruf 54121, und die Passage -Agentur der

HAMBURG - AMERIKA LINIE

Ifijy
Bremen, Herdentorssteinweg 49-50 (Europäischer Hof),

Fernruf 2^767

Die große

£üge
!beä twliftfdjen Sa=
!tßoliaiämuä b.$ ie=
tcr ©djtearj . S?ie

inSBrofdfjütenfotm
gefaßte ülrtifete

! fetic be§ „© d)War=
hen S?orb §”, Welcßc
lieteei?Eräftig butd)

Eatfacßenbeticßte
unb teicßEjaltige?
IBilbmaterial alle

Siigen be§ botiti=

[djen ffiatßnRgiS.
mu § über bie S3et=

fatgung ber EatEjm
Iifdfjcrt ffiitdje feit

1933 Wibcriegt.
Brofdj . 3iM . 0.50.

SBeäug butd ) atte
Sud )f)anblungen!

ffcnttafbctlag ber

3!©$ 3C1f5., prang

ßßet SJacfjf. ©. m.

b. SBerlin

Gaststätte

„Zum Roland“
Am Markt 15- 16

Große Silvester -Feier
Stimmungskapelle , auserlesene Abendessen
Spezialausschank der Haake -Beck Brauerei A.-G.
Gleichzeitig meinen Gästen , Freunden und Bekannten
ein frohes neues  Jahrl

der traditionelle

des Vereins der

(Rheinländer
Der Gipfel rheinischer Fröhlichkeit

Bühnen - Aufführungen
Tanzflächen überall

Verstärktes Tanz - Orchester

O Willy Gailwitz O
Vorverkauf RM 1.25 , bekannteStellen

Tischbestellungen : Ruf 2 7185

Silvester feiet  im
Cafe zur Mühle

und

Bürgerkeller
Stimmung und Musik

Preisskat
§cutc io'', unb

23V. Ußr:Gcüeid-Preisshat
greife b. 20 2ifd ).:
30, 27, 24, 21, 19,
17, 15, 14, 13, 12,
11, 10, 10, 9, 8.
einfaß 3.30 8tM.

Mütter,
Segefacferft . 43/45

YB . - Stroßen - Atlas von Oeutichlancl
Herausgegeben unter Mitarbeit der
Nationalsozialistischen Kraftfahrer-
Korps ' Ein Meisterwerk kartographi¬
scher Kunst . Handlichkeit und Pelier
sichtlichkeit / Keine nmständliche Fa!
tung ' Weit über 50 serhsfarhigp l ’eher

sichtskarten in verbesserter Auflage.
Leinen 4,80 RM / Zn beziehen durch
alle Buchhandlungen oder durch den
Deutschen Landes -Ercmdenverkehrs-
verbände nnd der Knrpsführung des
NSKK.

Zentralverlag der NSDAP. Frani Eher Nachf., München

Annahmestellen
der Bremer Zeitung

Innere Stadt

Obernstraße  86
gegenüb . d. Ansgarikirche
Nordische Buch handlang
Wilhelm Rodewald
Bahnhofstraße Nr . 1

Pran M. Thomas
Papier - und Sehreibwaren
Utbremer Straße Nr . 146
G. Lobe , Lützowerstr . 85

Neustadt

Findorff

A. Kock , Papier - u. Spiel¬
waren / Hemmstr . 169 a
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel , Herbst¬
straße , Ecke AdmiralBtraße
Gnst . Hue , Papierwaren
Münchener Straße 76 -78

H. Wagner , Papier und
Schreibwar . Westerstr . 92

Wilhelm Dreyer
Tabakwaren
Kornstr . 117 . Ruf 504 71

Ostertor

Hermann Bnch
Zigarr ., Ostertorstw . 68 -69

Gröpelingen Steintor / Osten
Heinrich Martens

Buch - u. Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr . 214 a

Westen / Walle

E. Bolte , Zigarren u. Leih
bücherei , Wall . Heerstr . 48

Erich  Klang,  Leih¬
bücherei , Buchhandlung,
Antiquariat , Nordstraße 10
JohannReneman  n
Papier - und Schreibwaren
Nordetraße Nr . 286

Friedrich Rhode
Zigarren.  Hulsberg 88

Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße Nr . 224

Hermann Folkerts
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162-64

W olimershausen

Aug . Abendroth Nachf.
Papier - und SchreibwareD
Woltmershauser Str . 294



Die Verlobung unserer
Tochter

?ke
mit Herrn Dr . mech ctsnt.

Ika ?/ Füge?
beehren wir uns anzu¬
zeigen.
Hleüttch Mete » und 7rou
Marie . geb. Wegener
Bremen.
Tslebshaus . tzeerstr . 38

Meine Verlobung mit
Fräulein

7ke ME
gebe ich hiermit be¬
kannt

Df . 7ta/ / TkaM

Beckingen (Saar)
Im Dezember 1938

Zrüchtenicht
tzeinz Oey

Verlobte

Bremen , den l . Januar 1939
Alter Postweg 37

Bad Münster am Stein

Wir haben uns verlobt

() ngeborg Seefing
Helmut Henze

Bremen Delmenhorst

Weihnachten 1938

_^
Altpavier

Akten , Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz,
seriell öl 1Ve>-«el

Xu'üis.
Secweujestrahc 77

Tcleson 8 >2 91

Ihre  Verlobung geben
bekannt:

Käte Lernmermann
Ernst Peters

Silvester 1938

^ Bremen . Kirchwsg 94 ^

ÄLthe Gberhardt
heinr . Wachendors

Verlobte

Bremen , den 31. Dezember 1938
Gröpclinger Heerstraße 897

Kein Empfang

konkurienr-
8sike

1 Eck
28

8k».

Ein neues
Honshalts -Rczet»
Man nehme ein
Blatt Papier ei
neu gut gespitzten
Bleiitist u . schrei¬
be daraus das
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat ganz gleich
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner sür ein
dauerndes Glück
sucht Die Klein
anzeige in der

Bremer Zeitung'
läßt so schnell nie
mand im Stich
und dabei ist sie
noch lo billig

Ihre vollzogeneVermählung  zeigen an

Bernhard A ^erndold
^MarieHen ^ .eindold

geb. Linke

Bremen, den 30. Dezember 1938

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Hans Jlordrng
Hilde Olording

geb. Otten

Bremen . 31. Dezember 1938
Erlenstraße 81

-^
Füi die uns anläßlich unserer

"Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Karl Meters unk>frau
Wilma, geb. kallweit

Bremen, im Dezember 1938

^ ^ TauroggcnerStr . ö

Kuw - V.nrvl
Lutom 8 y

all Seldsttskrei
V 845 03 u 845 3V
Lsr ! L.
0ovvntor8lein« sg SS

Autoruk

Luko ttv8l «r
» sN'il-

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . It

Gold . Damciiuhr
m. Aled.-Anhäng.

Wiederbringet:
hohe Belohnung.
Schönhauscustr . 8

(S. Etg .s

l êls ôn 54271

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Christoph Eiters
danken wir herzlichst.

Otto Freyer und Frau
geb. Eiters.

Evambkermoor , 30. Dez. 1938

--8A
Heute entschlief sanft und ruhig unsere

liebe Mutter , Schwester, Großmutter und
Urgroßmutter

Olga Loose
geb. Poppe

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Vertha Schneider, geb. Loose
Gottfried Koch und Frau

Olga , geb. Loose
Karl August Loose und Frau

Eretel , geb. Röchling
Dr. Max Poppe
12 Enkel, 8 Urenkel.

Bremen , den 29. Dezember 1938
Gut Große Dünge, Nemvied a. Rh., Berlin

Von freundlich zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Aufbahrung . „Pietät ", Humboldtstr . ISO.
Trauerseier Montag , 2. Januar , 12 Uhr,

Kapelle Riensberg.

Plötzlich und unerwartet wurde mir mein innigst-
gclicbter Mann , der treue Vater seiner Kinder

Johann Witte
im 59. Lebensjahre genommen.

In tiefem Schmerz:
Marie Witte , geb. Wegge
Bruno Witte
Gerda Gerken, geb. Witte

. Inge Witte
Hilde Witte
Lern Witte , geb. Rohde
Werner Gerken.

Bremen , den 29. Dezember 1938
König -Albert -Straße 30 Hamburg , Harburg

Besuchedankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190.

Die Einäscherung findet am Dienstag , dem 3. Januar
1939, 1114 Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf

Am 29. Dezember 1938 verstarb unerwartet unser
langjähriger treuer Mitarbeiter,

der Kaufmann
Herr

Johann Witte
im 59. Lebensjahre.

Der so plötzlich von uns Gegangene ist uns in
den langen Jahren seiner Tätigkeit stets ein treuer
Berater gewesen, der unsere Interessen vorbildlich
wahrgenommen hat . Als treu -deutscher Mann,
bewährt in Krieg und Frieden , war er über 30 Jahre
maßgeblich für die deutsche Speiseöl -Industrie tätig
und hat insbesondere in den Nachkriegsjahren seine
ganze Arbeitskraft für das Wiedererstarken unseres
Industrie -Zweiges eingesetzt.

Seine kaufmännischen Fähigkeiten und vor allen
Dingen auch seine charakterlichen Eigenschaften haben
wir hoch geschäht. Den Verlust eines der Besten aus
unseren Reihen bedauern wir tief.

Sein Andenken werden wir stets in ehrender
Erinnerung behalten.

Harburger Oelwerke
Brinckman <L Mergelt

Hamburg -Harburg

Am 29. Dezember wurde uns plötzlich und uner¬

wartet der Mitgesellschafter und Geschäftsführer

unserer Firma

Herr

Johann Witte
durch den unerbittlichen Tod genommen.

Sein Wirken und Andenken werden bei uns in

dankbarer Erinnerung fortleben.

Victor von der Osten Eo.
m. b. H.

Bremen und Hamburg , 30. Dezember 1938.

LtsUsircmFsbots
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Für verschiedene Kinder - und
Mutter -Erholungsheime in un¬
serem Gaugebiet benötigen wir
zu Ansang' Januar bzw. zum

1. Februar 1939

ttsusgetüllmnen
Bewerbungen mit beglaubigten Zeug¬
nisabschriften , ausführlichem Lebens-
laus , Lichtbild , Ariernachweis , sowie
Lohnansprüchen sind zu richten an:
RSDAP -, Gauleitung Wefer -Ems

Amt sür Volkswohlsahrt
Oldenburg i, O ., Gottorpftr . 8

Gchuh-verküusenn
aus der Branche , zum 1. März 1939

Fritz Meyer  jun.
Hutsllterstratze 30

_
Zuvcrl.

sür Etg .-Haushalt
per sofort . Meier

Dobben 9t

Miuilivli

Lclmüeäe
seseUe

gesucht. Köhn
Gr .Johannisstr .74

TüchtigerWerkzeugschlosser
auf sofort gesucht. Angebote an

Focke, Achgelis G. m. b. H.
Delmenhorst

Nach kurzer Krankheit verschied im Krankenhaus
Bremerhaven unser Gcfolgschaftsmitglied

Wldemr AM
zuletzt Steward D . „ Gneisenau ".

Wir verlieren in dem allzu früh Heimgegangenen
einen lieben Arbeitskameradcn , der in zehnjähriger
Zugehörigkeit zu unserer Reederei seinen Dienst pflicht¬
eifrig und zuverlässig wahrgenommen hat.

Wir werden seiner in Treue gedenken.

Detriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 30. Dezember 1938

Nach 33jähriger innigster Zusammenarbeit wurde
mir plötzlich und unerwartet mein lieber Freund und
Geschäftskollege

Hans Witte
König -Albert -Straße 38

durch den unerbittlichen Tod genommen.

Der Verlust dieses vortrefflichen , unersetzlichen
Freundes trifft mich schwer, und werde ich sein
Andenken allzeit in Ehren halten.

Hch. Gerken
Mitinhaber der Firma

Victor von der Osten «L Co. m. b. H.
Bremen , den 29. Dezember 1988.

Die Einäscherung findet am Dienstag , dem
3. Januar , 11 Llhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am
28. Dezember 1938 unser Gefolgschaftsmitglied

Heinrich Niedlich Aster
Wir verlieren in dem allzufrüh Verstorbenen einen

lieben Mitarbeiter , der es trotz der kurzen Zeit , die er
in -unserem Unternehmen tätig war , verstanden hat,
durch seine vorbildliche Pflichterfüllung und sein
freundliches Wesen die Wertschätzung aller Arbeits¬
kameraden zu gewinnen.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Dreherei-Bremen
Bremen

Gestern morgen verließ uns unser guter
Kamerad

Otto Pfeng
sür immer . Er starb an seiner schweren Kriegs¬
verletzung , durch die er sich aber nicht hindern
ließ , seine Arbeiten unermüdlich und mit großer
Sorgfalt zu verrichten.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

BkttieWhrer und SesoiMust
Allgemeine ElMWts-GeselischM

SchiW« Bremen
Bremen , den 38. Dezember 1938.

Heute entschlief nach schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit,
unsere liebe Großmutter , Urgroßmutter
und Tante

MliWMe Kllhlmm
geb. Fahrenholz

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinz Kuhlmann und Frau
Margarete , geb. Kulze

Carlos Sassen und Frau
Rita , geb. Kuhlmann

nebst Enkelkindern.
Bremen, den 29. Dezember 1H38
Oderstraße 81 Brasilien

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H . Dreher . Lehnitedterstr . 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sinket am Montag , dem
2. Januar , um 12 upx , in der Kapelle des
Buntentor -Friedhoses statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau , Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Johanne Memchn
geb. Friedrichs

im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Fritz Rademacker
Bremen, den 29. Dezember 1938
Neckarstraße 3ö.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundl.
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn.
Wilhelm -Decker-Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerscier findet am Montag , um
11 llhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
loses statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit . entschlief heut«
morgen meine liebe , gute
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Dante,
Frau

Veto Ehlers
geb. Bremerinn « «

im S2. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedr . Ehlers
Herm . Ehlers
Gesinc Wessels als Braut
Johann Hartmann u . Frau,

Magda , geb. Ehlers
nebst allen Angehörigen.
Lankenau , 29. Dezemd . 1938.

Die Trauerseier findet am
Montag , 2. Januar 1939,'
1b Uhr , in der Rablinghau-
ser Kirche statt.

Am 28. Dezember verschied im 83. Le¬
bensjahr unser früheres Eefolgschafts-
mitglied, Herr

ZOnn Siellder
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

MmisWmiin.GefoWast
der Bremer SIMM »A.G.
Bremen, den SO. Dezember 1938.

Neichsbund
der Druschen Beamten e. B.

Kreiswaltung Bremen

Am 28. 12. 1938 starb der
frühere langjährige Leiter
der Fachschcht I^ ichsbahn-
beamte

Pg. Heinrich Mhlecke
Ein Kamerad ist aus

unseren Reihen geschieden
mit vorzüglichen Eigenschaf¬
ten , die sich immer bewährt
haben.

Im Geiste bleibt er unter
uusl

Heuer, Kreiswakter.

Familien-
Druckfachen
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Ihr Fenster
ist richtig!

Das wird jeder
bestätigen , der
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie Heran¬
ziehen . Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung.

An den Folgen seiner
schweren Kriegsverletzung
entschlief heute unerwartet
mein lieber Mann , mein
guter Vater

Otto Pseng
im Alter von K Jahren.

In stiller Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Charlotte Pfeng
geb. Bielefeld

Walter Pseng

Bremen , den 29. Dez . 1938
Hamburger Str . 241

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus : etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 3. Januar
1939, 9'?- Uhr . rm Krema¬
torium statt.

Unser treues Mitglied , Frau

Elfe Gifhorn
wurde plötzlich und unerwartet aus unse¬
rer Mitte gerissen.

Wir werden ihr Andenken tu Ehren
halten.

Gruppe „Bruderiisbe " Rr . R.

N «s Dvauerseier fttck>et am Montag , 10.80

Mr , i» Krematorium statt.

Familien -Anzeigen
V—V finden weite Verbreitung durch diedie

Bre « er Leitung " .'
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Ein paar Groschen
sind nur notwem
dig , um eine
Klciiiaiizeigeinder
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

„Nationalsozialistische Mo¬

natshefte - di« führende Zeit¬

schrift ans dem Gebiete der

geistigen , politischen und

kulturpolitische » Auseinan¬

dersetzung . Ihre Hauptaufga¬

be» sind . die Grundlagen der

neuen Weltanschauung und

Wissenschaft herauszuarbei¬

ten und ftir deren Durch¬

dringung mit nationalsozi¬

alistischer Haltung 1» sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20. vierteljähr¬

lich RM 3.60 zuzüglich

Bestellgeld / Bezug durch

die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP

Franz Eher Nachi Münch"
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Bei der Gestaltung des Lebensmittelverbrauchs im
Januar werden wir keine grundsätzlichen Veränderun¬
gen unserer Ernährungslage im Vergleichzu den letzten
Monaten zu beachten haben. Es ist jedoch notwendig,
sich trotzdem auch über die weniger bedeutenden Ver¬
änderungen unserer Versorgungslage klar zu werden,
damit die Küchenzettel entsprechend gestaltet werden
können. Auf dem Fleischgebiet wird es erst dann mög¬
lich sein, eine verhältnismäßig zuverlässige Prognose
über die Fleischversorgung im Jahre 1938 zu geben,
wenn das Ergebnis der Schweinezählung vom 2. 12. 1938
vorliegt . Auch das Ergebnis der allgemeinen Vieh¬
zählung vom gleichen Datum ist dabei nicht zu ent¬
behren . Diese Zählung wird Aufschlußgeben, in welchem
Maße der Mangel an Viehpflegern heute schon zu einem
Rückgang der Erzeugung an Fleisch und viehwirtschaft-
lichen Erzeugnissen geführt hat oder in Zukunft führen
wird . Im Interesse der Verbraucher ist zu hoffen, daß
diese Rückwirkungen in möglichst geringen Grenzen
bleiben . Es unterliegt allerdings keinem Zweifel, daß
die derzeitige Arbeitsüberlastung der in der Viehwirt¬
schaft Tätigen , vor allem unserer Bäuerinnen , auf die
Dauer unerträglich ist. Es darf uns deshalb nicht über¬
raschen, wenn die nächste Viehzählung zeigt, daß der
Mangel an Hilfskräften  auf dem Lande be¬
reits zu einem Rückgang unseres Milchviehbestandes ge¬
führt hat und der Schweinebestand trotz guter Futter¬
versorgung seit nunmehr einem Jahr doch nur verhält¬
nismäßig langsam zunimmt und noch immer nicht aus¬
reicht, um den Bedarf an Schweinefleisch  voll
zu decken. Schon nach der Septemberzählung des
Schweinebestandes müssen wir damit rechnen, daß uns
auch im Jahre 1939 noch etwa zwei Millionen
Schweine fehlen.  Diese Lücke in unserer Schweine¬
fleischversorgung wird allerdings zu einem Teil , ange¬
regt durch die Erhöhung der Fettschweinepreise für den
Erzeuger , durch eine höhere Ausmästung der vorhande¬
nen Schweine geschlossenwerden. Außerdem ist vom
Reich der Abschluß von Schweinemastverträgen für
1,3 Millionen Stück eingeleitet worden. Schließlich wird
als Ersatz für das fehlende Schweinefleischausländisches
Rindergefrierfleisch ausreichend zur Verfügung stehen.
An Fleisch schlechthin wird es uns also im

1.077/i 5VMV

Januar nicht mangeln.  Es wird jedoch auch
weiter notwendig sein, teilweise auf Schweinefleischzu
verzichten und statt dessen Rindfleisch und Hammel¬
fleisch zu bevorzugen.

Infolge des Mangels an Melkpersonal und der Aus¬
wirkungen der Maul - und Klauenseuche müssen wir
leider auch damit rechnen, daß die im allgemeinen nach
dem Weihnachtsfest Ansang Januar eintretende Ent¬
mannung des B u t t e r m a r kt e s in diesem Jahr ge¬
ringer ausfallen wird als in früheren Jahren . Aus dein
gleichen Grunde war es auch nicht möglich, zum Weih¬
nachtsfest größere Buttermengen als sonst in den Markt
zu geben. Immerhin können wir damit rechnen, daß der
saison müßig größte Tiefstand der Milch-
und Bu t t er e r z e u g u n g überwunden  ist.
Allzu große Hoffnungen auf eine praktischeAuswirkung
für den einzelnen Verbraucher wären jedoch verfehlt.
Hinzukommt, daß es nicht in vollem Umfang möglich ist,
diejenigen Mengen einzuführen, die wir benötigen. Das
Buttcrangebot auf dem Weltmarkt ist nicht sehr groß.
Infolgedessen haben die Preise auf dem Weltmarkt an¬
gezogen. Wir bekommendemnach für die zur Verfügung
stehenden Devisen geringere Mengen Butter als bei
niedrigeren Preisen . Eine gewisse Entlastung in der
Fettversorgung werden naturgemäß wie alljährlich die
Hausschlachtungen mit sich bringen . Dies wird sich aber
in dem möglichen Umfange vor allem bei Speck und
Schmalz, bemerkbar machen.

Im Hinblick auf diese Schwierigkeiten einer vollen
Deckungdes Bedarfs an Erzeugnissen unserer Viehwirt¬
schaft sollte dem Fisch seitens der Verbraucher doch eine
immer noch größere Bedeutung als bisher geschenkt
werden. Im Januar dürfte dies um so eher möglich sein,
als wir auch in diesem Monat eine große Zahl von See¬
fischen zur Verfügung haben werden. Es werden vor
allem Kabeljau , Seelachs, Rotbarsch und Ostseedorsch
reichlich zur Verfügung stehen. Die Feinschmeckerwer¬
den es besonders begrüßen, daß auch der Karpfen im
Januar noch reichlich am Markt sein wird . Die Karpfen¬
ernte ist in diesem Jahr überdurchschnittlichausgefallen.
Neben den Seefischensollte also dem Karpfen im Januar
besondere Aufmerksamkeit bei der Gestaltung der
Küchenzettel geschenktwerden.

nenkursus. Sie geschieht kreisweise. Aber der Verein
besitzt auch ein eigenes Lottainstitut in Tuusula.
Neben der Ausbildung innerhalb einer Abteilung werd^
Näh- und Arbeitsabends eingerichtet, Basare , Lotterien,
Lottatage und Feste durchgeführt. Außerdem besitzt der
Verein .eigene Cafes , Restaurants , Pensionen und Er¬
frischungsbuden. Der größte Teil der hier arbeiten¬
den Lotten arbeitet ehrenamtlich.

Um die körperliche Ausbildung der Frau
nicht zu vernachlässigen, sind Turn -, Wander-, Ruder-
und Skilaufkurse eingerichtet. In jährlichen Wettkämp¬
fer: messen die Kreise ihr Können. Alle zwei Jahre
finden sich die Lotten zu einer großen Tagung zusam¬
men, auf der sie die Ausrichtung für ihre künftige Ar¬
beit erhalten . Während die jüngsten Mitglieder des
Lotta -Svärd -Vereins 17 Jahre alt sein müssen, werden
bei den Junglotten  schon Mädchen von acht. Jah¬
ren ab aufgenommen. Sie werden hier auf ihre kom¬
mende Arbeit vorbereitet und wachsen allmählich in
die Arbeit der Lotten hinein.

Zwanzig Jahre etwa haben sich die Frauen Finnlands
für diese Arbeit eingesetzt, und sie haben bewiesen, wie
sehr sie ihr Land lieben und wie sehr sie bereit sind,
es jederzeit zu verteidigen . Denn <w ist nicht leicht,
bei den weiten Entfernungen in FiNnland zu den Lotta-
abenden zu kommen uUd hier nach des Tages Arbeit
und den stundenlangen Wegen noch geschult zu werden.
Aber die finnische Frau hat es ebenso wie die deutsche
erkannt , daß es nicht nur darauf ankommt, daß die
Männer jederzeit für das Vaterland einsatzbereit sind
sondern daß auch die Frau  ihre eigenen Interessen

unterordne -, muß.
lill'ilrä 9cbnlom,: n"

Finnlands FrcmenOrg « nisatioiT
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Die uralte Wikingersehnsucht des deutschen Menschen
nach dem Osten und' Norden führte uns in diesem 2ahr
hinauf nach Finnland . Lluer durch das Land , auf der
531 Kilometer laugen , gepflegten Eismeerstraße , der em¬
sigen Autostraße der Welt , die zum Eismeer fuhrt , ge¬
langten wir in 15 Stunden dorthin . In den Rasthäusern
konnten wir uns unterwegs erfrischen und alte finnisch«
Bauernkunst bewundern . Wunderschön liegen diese
Rasthäuser , manchmal ganz einsam, ern andermal rn-
mitten eines kleinen Ortes.

Hier war es, in Salmijärvi , wo in einer Erfrischungs¬
bude ein junges Mädchen im grauen Kleid mit einer
Brosche die ein blaues Kreuz und vrer silberne Rosen
zeigte, uns Milch verkaufte . Es verstand kaum Deutsch,
aber es erzählte , daß es zu der g ragen finnische
Frauenorganis ation . zu der Lott  a S v a r d
gehöre. Mehr vermochte es nicht zu jagen. Aber bald
lernten wir eine andere Lotta kennen, die ebenso w:
wir hinaufgefahren war zum Eismeer , um die Mitter¬
nachtssonne zu schauen. In der Nacht stiegen wir g -
meinsam auf die Berg« und standen hoch über dem Meer
und Fjord in dem rotglühenden Sonnenlicht um Mitter¬
nacht Da erzählte sie: Die bedeutendste Frauenorgani a-
tion Finnlands ist die Lotta Svard . ->hre Aufgabe b-
stebt darin , das Schutzkorps in j«iner Arbeit zu unter¬
stützen und die finnischen F r a u e n zu n a t i on a -
lcmDenken zu erziehen . Als der § rerh«ltskamp,
den Finnen endlich die ersehnte Loslojung von Rutz-
land brachte, standen die finnischen Frauen den Kämp¬
fern helfend zur Seite . Im Jahr « 1921 wurde -der das
ganze Land umfassende Verein Lotta wvard als ^Stutz-
und Schwesterverein des Schutzkorps gegründet , « einen
geistigen Ursprung leitete er aus der Zeit oer ^ abr-
hundertweilde mit ihren Anstrengungen zur Wieder¬
erlangung der Freiheit her „Lott Svard ist ein mythl-
siber Name , der von dem Nationaldichter -o. L. Rune
berg geschaffen wurde . Lotta Svärd war eine ^ rau
im Kriege 1788/90, die ihren Mann als Marketenderin
überall hin begleitete und nach fernem uode ihre Für¬
sorge allen Soldaten widmete. Diese Frau m ihrem un¬
ermüdlichen Einsatz sollte den finnischen Frauen und
Mädchen zum Vorbild werden, darum wurde ihr Rame
zum Ehrenname für den neugeschaffenen Verein.

Dieser Verein gliedert sich in verschiedeneAbteilungen.
Während die Sanitätsabteilung  dre Ausgabe
hat die Mittel und Ausrüstung für die Lazarette an¬
zuschaffen und dem Schuqkorps beim Ergänzen ferner
medizinischen Vorräte behilflich zu sein, dre Helferinnen
im Krieg zu stellen und die Bevölkerung rm Selbstschutz
auszubilden , sorgt di- Verpslegungsa Stellung
für die Verpflegung des Schutzkorps im Manöver und
im Kriegsfall , Di« Ausrüstungsabteilung  rst
bei der Anschaffung von Bekleidung des Schutzkorps
und der Feldlotten behilflich, während dre Nachrich¬
tenabteilung  das Legen von Kabeln gemeinsam
mit d-m Schutzkorps übernommen hat . Die Sammel-
und Kanzleilotten  stellen sich der schriftlichenAr¬
beit und Sammeltätigkeit zur Verfügung

Im Jahre 1936 gehörten dem Lotta -Svärd -Verein
93 988 Frauen und Mädchen an, die sich in tätig«
und unterstützende Mitglieder  teilen . Die¬
lst ein« ganz stattliche Anzahl her dem 3 /--Millionen-
volk der Finnen . Di« tätigen Mitglieder , die pssid- und
Fürsorgelotten haben ständig zur Mitarbeit zur Ver¬
führung zu stehen. Die F ii r s o r g e l o t t e n verrichten
ihre Arbeit am Heimatort während die F e l d l ô t t e n
jederzeit woandershin berufen werden können, sie ha¬
ben ein Gelübde abzulegen, das sie „zur Unterstützung
des Schutzkorps in seiner Verteidigung von Religion,
Heim und Vaterland " verpflichtet . Jedes Mitglied wird
der Abteilung angehören , in der es am meisten zu lei¬
sten vermag . In jeder Abteilung bilden sich Gruppen von
fünf bis neun Lotten , an deren Spitze eine Gruppen-
leiterin steht, die die Verantwortung für die Ausrich¬
tung trägt . Die Zentralleitung ist in Helsinki,
außerdem ist der Verein in 22 Kreise eingeteilt , die
den Kreisen des Schutzkorps entsprechen. Die Kreise
gliedern sich in örtliche Lokalabteilung -en und diese wie¬
der in Dorfabteilungen . Aus Grund dieser Einteilung
ist es möglich, eine gründliche Ausbildung der Lotten
zu gewährleisten . Die Ausbildung in jeder Abteilung
erfolgt in einem Grundkursus und einem Fortgeschritte-

Als eiweißhaltige Nahrungsmittel
stehen außerdem selbstverständlichauch im Januar Käse,
Quarg , Vuttermilch , entrahmte Frischmilch (soweit sie
zu haben ist) oder Trockenmilchpulver für einen ver¬
stärkten Verbrauch zur Verfügung.

Beim Gemüse  ist der Jahreszeit entsprechend die
Auswahl naturgemäß jetzt nicht besonders groß, wir
haben dafür aber die Gewißheit, daß die Wintergemllse
Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl und Kohlrüben reichlich
vorhanden sind und somit auch in der Form von Sala¬
ten als Ersatz für das fehlende Obst herangezogen wer¬
den können. Die Weißkohlbestände in Schleswig-
Holstein, dem Haupterzeugungsgebiet , sind beispiels¬
weise um 25 bis 36 v. H,, die von Rotkohl um 36 bis
16 v, H, höher als im vorigen Jahr.

Beim Obst wird nunmehr der Apfel nachdem zum
Weihnachtsfest die letzten Bestände aus den Kühl¬
häusern ausgelagert wurden, nur noch eine untergeord¬
nete Rolle am Markt spielen. Dafür werden in etwas
stärkerem Umfange Apfelsinen aus Griechenland, Bra¬
silien und Spanien am Markt erscheinen. Diese Zu¬
fuhren werden jedoch angesichts der diesjährigen schlech¬
ten Jnlands -Obsternte nicht ausreichen, um den Be¬
darf zu decken.

Im übrigen hat sich die schlechte Obsternte natur¬
gemäß auch auf die Herstellung von O b st ko n se r v e n
ausgewirkt . Die Fabriken waren nicht in der Lag«, ihre
Kontingente voll herzustellen. Leider werden wir auch
mit den Zwiebeln haushalten müssen, da die diesjährige
Produktion geringer ausfiel als im vergangenen Jahr.
Wo es möglich ist, sollte deshalb die Zwiebel durch
Porrö oder Schnittlauch ersetzt werden

Abgesehen von diesen für die Gcsamternährung ver¬
hältnismäßig unbedeutenden Schönheitsfehlern ist fest¬
zustellen, datz die Erundnahrungsmittel durchaus aus¬
reichend zur Verfügung stehen. Der Verbraucher sollte
bei diesen nur die alte Parole beachten, daß es nämlich
wünschenswert ist, aus ' volkswirtschaftlichen Gründen
den Verbrauch von Weizenbrot zugunsten des Roggen¬
brots einzuschränken und noch mehr als bisher die
Kartoffel  zur Grundlage unserer Ernährung zu
machen. Sinngemäß gilt der gleiche Grundsatz natur¬
gemäß auch für die sonstigen Erzeugnisse aus Weizen,
Roggen und Kartoffeln . Nicht zuletzt muß daraus hin¬
gewiesen werden, daß Zucker reichlich zur Verfügung
steht und in Form von zuckerhaltigen Aufstrichmitteln
(Zuckerhonig, Marmelade ) verstärkt verbraucht werden
sollte, um dadurch den notwendig verminderten Ver¬
brauch von Fett zu erleichtern.

Auck Steppdecken
braucken Pflege

Steppdecken findet man fast in jedem Schlafzimmer.
Sie können sehr unpraktisch sein, wenn man sie nicht gut
pflegt. Am häufigsten entsteht an ihnen «in Schaden
dadurch, daß Nähte platzen oder sich in den Stepp¬
nähten Schmutz ansammelt , der sich nur schwer wieder
beseitigen läßt.

Steppdecken sind entweder mit Wolle oder mit Dau¬
nen gefüllt und mit Kunstseide bezogen. Ist es nicht sehr
unvorsichtig, die Steppdecke einfach über eine Stange
zu hängen und nach Leibeskräften auszuklopfen. Durch
diese Behandlung sorgt die Hausfrau für ein vorzeitiges
Zerreißen des Kunstseidengcwebes und für ein Platzen
der Nähte , Schaden richtet auch der Staubsauger an,
wenn man ihn über die straffgespannte Decke führt und
gar die tiefliegenden Nähte damit reinigen will.

Wie reinigt man nun eine Steppdecke? Wir brauchen
dazu vor allem eine flache Bürste. Ferner leistet ein
Wolläppchen gute Dienste bei der Reinigung . Flecke
werden mit Benzin behandelt , sie dürfen jedoch nicht
weggerieben werden. Wichtig ist ferner , daß die Stepp¬
decke an jedem Morgen gut ausgeschüttelt wird , damit
sich erst gar nicht viel Staub ansammeln kann. In Ab¬
ständen von zwei bis drei Jahren lasse man eine chemi¬
sche Reinigung der Steppdecke vornehmen. - ff.

Wenn die Türen klemmen, ist es notwendig, die
Neibeflächen mit Paraffin einzuwachsen.

Kochtopshenkelsind oftmals sehr heiß. Wenn man sie
jedoch mit Bast umwickelt, kann man die Henkel, auch
wenn sie größter Hitze ausgesetzt sind, mit der bloßen
Hand anfassen.

Zuerst etuoas Aterngijmna 'tik
Erbarmungslos rasselt der Wecker in den neuen Tag.

Schlaftrunken wollen wir uns noch einmal auf die an¬
dere Seite legen, so wie jeden Morgen . Halt , wo sind
die guten Vorsätze! Eins , zwei, drei , raus aus den
Federn ! Das Fenster geöffnet! Wohlig umweht uns die
frische, kühle Morgenluft , treibt letzte Müdigkeit und
Unlust aus den Gliedern . So jetzt beginnen wir tief ein¬
und auszuatmen . Zuerst ausatmen , langsam und gleich¬
mäßig, bis wir glauben , daß keine Luft mehr im Körper
sei. Dann durch die Nase langsam, sehr langsam und
gleichmäßig einatmen Die Brust muß sich weiten , der
Leib heraustreten , die Flanken sich seitlich ausdehnen.
Nun die Luft wieder ausströmen lassen, zuerst sinken der
Leib und die Flanken ein, zuletzt die Brust . Aber bitte
beim Einatmen nicht nach Luftschnappen, sondern
„duftsaugend Atem schöpfen" und nie vergessen: länger
ausatmen als einatmen!

Zu Anfang legen wir beim Atmen zur Kontrolle die
Hände flach auf den Leib, dann fühlen wir wie beim
guten Einatmen der Leib langsam heraustritt und beim
Ausatmen wieder einsinkt. Durch klebung werden unsere
Atemzüge immer tiefer und qleicbmäßiger. Zählen wir
langsam in Gedanken beim Ein - und Ausatmen , so kön¬
nen wir das selbst kontrollieren . Am ersten Tag zählen
wir vielleicht beim Einatmen nur bis sechs, beim Aus¬
atmen bis acht, nach einer Wachs vielleicht schon bis
ftinizehn, beim Ausatmen bis achtzehn. Wenn uns am
Anfang das gleichmäßige, ruhige Atmen im Stehen
schwerfällt, können wir auch die Atemübungen morgens
und abends flach im Bett liegend ausüben.

Die Tiefatmung , die dem Körper mehr Sauerstoff
zuführt , beeinflußt den gesamten Blutumlauf Alle
Organe werden so besser ernährt . Schon bei den Chine¬
sen, den Indern , Griechen und Römern galt es als ur¬
alte Weisheit , daß die Tiefatmung eine, der besten
Voraussetzungen für die leibliche und seelischeGesund¬
heit ist. Nur jeden Tag regelmäßig morgens und abends
5 Minuten durchgeführt, wirkt Wunder , denn wir
fühlen uns den ganzen Tag dann frischer froher und
leistungsfähiger , lind schon nach einigen Wochen werden
wir voll Freude feststellen können, daß unsere Tesichts-
haut durchblutet und rosiger ist, die Augen klarer und
strahlender. So haben wir den ersten wichtigsten Schritt
zur Erhaltung und Erlangung von Jugend und Schön¬
heit getan . Also heute abend gleich anfangen . kk.

?riscks Crclbseren «rn Minder?
Frische Erdbeeren im Winter ? — Danach fragt wohl

niemand, der auch nur ein Weniges vom Wachstum der
Pflanzen weiß. Wie sollte diese köstlich duftende und
schmeckende Frucht in unseren kalten Tagen reifen?
Jede Pflanze hat ihre bestimmten Zeiten , zu denen sie
blüht und reift , und wir Menschen können diese festen
Wachstumsperioden auf keine Weise abändern . Ganz
ähnlichen Gesetzen sind auch unsere Tiere unterworfen
— das müssen wir immer wieder an unseren Nutz- und
Haustieren feststellen. — Frische Eier im Winter ? Das
ist eine genau so die Natur ignorierende Frage wie die

ist

Die größte Demonstration Groß-
Deutschlands für den
Sozialismus der Tat

das  lvinterhilsswerk.

nach frischen Erdbeeren zur kalten Jahreszeit Können
denn die Hennen nicht das ganze Jahr legen — überall
haben wir doch durch die Erzeugungsschlacht so große
Erfolge erzielt — warum nicht auch hier ? Diese Frage
ist wirklich genau so klug wie die nach den Erdbeeren.
Wir müssen uns wohl oder übel nach unserem Geflügel
richten, das nun einmal im Frühjahr reichlichEier legt
und im Winter streikt. Es läßt sich zwar die Legeleistung
steigern, aber mehr läßt s nicht erreichen. Wir müssen
uns also beim Eieressen lp...ptsächlichan die gut aufbe¬
wahrten Vorräte halten . Schließlich sind die Kühlhaus-
eier sehr sorgfältig gelagert worden, Wir können dafür
dankbar sein, daß unser Geflügel wenigstens nicht mehr
die Preise reguliert wie ehedem, daß also auch im Win¬
ter die Preise nicht ungerechtfertigt steigen. Durch die
Marktordnung ist den Hausfrauen heute die Gewähr
gegeben, daß sie auch in der cierarmen Zeit die Eier zu
festen und verhältnismäßig niedrigen Wintereierprciscn
bekommen können, Unzufrieden . , .? Das kann man
dann nur mit der Natur sein, die uns auch keine frische
Erdbeeren im Winter bietet.
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Als im Jahre 1938 im Ausland der große Hetz- und
LLgenfeldzug gegen das neue Deutschland einsetzte, als
man alles , was an neuen Ideen sich zu verwirklichen
begann, begeiferte und verächtlich zu machen suchte, da
wurde auch die Einstellung des Nationalsozialismus
zur Frau zur Zielscheibe der übelsten Verleumdungen
und Verdrehungen . Wir brauchen das nicht zu wieder¬
holen, was da alles über die „geknechtete" deutscheFrau
geschrieben wurde. Es . ist uns noch recht gut im Ge¬
dächtnis geblieben. Wir haben damals angefangen , die
Ausländer aufzuklären über die wirkliche Stellung der
Frau im nationalsozialistischen Staat und über das,
was die deutsche Frau in der NS .-Frauenschaft und
im Deutschen Frauenwerk leistet.

Damals entstand die Ausländsabteilung  der
Reichsfrauenführung . Dorthin kommen die Ausländer,
die etwas wissen wollen von unserer Frauenarbeit.
Zuerst kamen nur wenige, zum Teil aus Neugisr,
manche aber auch, weil sie ehrlich bemüht waren , die
Wahrheit zu erfahren . Es wurden ihnen keine großen
Reden gehalten , es wurde ihnen nur gezeigt, was ge¬
leistet wird . Wir führten die ausländischen Gäste in
unsere Mlltterschulen, in die Beratungsstellen der Ab¬
teilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , in die NSV.
und in den Arbeitsdienst für die weibliche Jugend.
Wir zeigten ihnen das Haus der deutschen Frau . Sie
konnten in die Arbeitszimmer gehen und mit den lei¬
tenden Frauen sprechen. In diesem Sinne haben wir
die Arbeit angefangen, und so wird sie weitergeführt.

Im Laufe der Zeit wurde die Zahl der ausländischen
Besucher immer größer, unter ihnen sind besonders die

Journalisten zahlreich vertreten.  Damit
aber wuchs auch die Arbeit und wuchs die Zahl der
Mitarbeiterinnen . Heute gibt es in der Reichsfrauen¬
führung eine Reihe von sprachlich  ausgebildeten
Mitarbeiterinnen , die es auch dem Ausländer , der die
deutsche Sprache nicht beherrscht, ermöglichen, alles zu
verstehen. Kommt man in das Empfangszimmer , dann
kann man die verschiedensten Sprachen hören : Englisch,
Französisch, Spanisch, Italienisch , Norwegisch, Schwedisch,
Holländisch, Finnisch, Ungarisch, ja sogar Japanisch. Um¬
fangreiches Schrifkenmaterial steht zur Verfügung , in
die wichtigsten Sprachen übersetzt, das den Gästen, ivenn
sie es wollen, mitgegeben wird, damit sie in Ruhe alles
nachlesen und richtig beurteilen können. Und wenn man
ein wenig im Gästebuch blättert , dann findet man eine
Reihe von bekannten Namen aus aller Herren Län¬
dern : Minister , Wissenschaftler, Dichter, die Führerinnen
der verschiedenstenFrauenorganisationen und viele an¬
dere, die in ihrer Heimat im öffentlichen Leben stehen.

Aber nicht nur in der Reichsfrauenführung in Berlin
besteht eine Ausländsabteilung , sondern auch in den
Gauen und fast allen Kreisen und Ortsgruppen . In
jeder größeren Stadt Deutschlands gibt es eine solche
Stelle , an die sich der Ausländer mit seinen Fragen
wenden kann. Viele Erfahrungen sind da schon ge¬
sammelt worden, gute und schlechte. Bei vielen Aus¬
ländern findet man Mißtrauen , Zurückhaltung bei den
meisten. Oft ist es vorgekommen, daß Besucher, wenn
sie mit der sie führenden Deutschen allein waren , sich
ängstlich nach allen Seiten umgesehen und dann flüsternd

die Frage gestellt haben : „Nun sagen Sie mir mal
ganz ehrlich, wir sind ja hier allein , wie ist denn nun
Ihre private Meinung ? Glauben Sie Wirklich bas
alles , was Sie mir hier erzählt haben ?" Sie haben
dann erkennen müßen, daß das , was ihnen „amtlich
gesagt wurde, auch wirklich unsere persönliche Meinung
und Ueberzeugung ist.

Oft sind wir auch ganz verzweifelt gewesen, wenn
die Besucher, obwohl sie alles gesehen haben, immer
wieder mit Fragen gekommen sind, die uns gehässig
und feindselig erschienen, immer von neuem mußten
wir auf die Fragen antworten und mit unermüdlicher
Geduld auf alles eingehen, bis wir dann am Schluß
erlebten, daß die ausländischen Gäste sich bedankten
und sagten : „Sehen Sie , wir haben das alles ja schon
nicht mehr geglaubt , aber wir müssen doch alles genau
wissen, weil wir zu Hause danach gefragt werden und
allen anderen unsere neu gewonnene Ueberzeugung
weitergeben wollen."

Mit vielen ausländischen Frauen werden die hier
geknüpften Beziehungen weitergepflegt durch regel¬
mäßigen Briefwechsel, durch Austausch von Zeitungen
und Zeitschriften, durch Mitteilungen der Erfahrungen,
die man auf diesem oder jenem Gebiet der Frauen¬
arbeit gemacht hat, neue Gäste werden geschickt. Die
Wahrheit setzt sich durch. Wenn wir auck, nicht erwarten,
daß die aus weltanschaulichen Gegensätzenheraus feind¬
liche Presse unsere Arbeit würdigt , so ist es doch wert¬
voll, daß die objektiven Blätter in aller Welt unsere
Arbeit anerkennen oder sogar bewundern . ll. K.

werbstätigkeit , die von ihr den Umständen nach erwartet
werden kann, nicht ausreichen.

Die aus Verschulden des Mannes geschiedeneFrau
kann nicht mehr eine lebenslängliche Versorgung bean¬
spruchen, sondern ist u. U. zu eigener Arbeit verpflichtet.
Dabei kommt es nicht mehr darauf an , ob eine Erwerbs¬
tätigkeit der Frau bei den Verhältnissen , in denen die
Gatten während bestehender Ehe gelebt haben, üblich
war oder nicht, sondern nur daraus , ob bei gerechter
Würdigung aller Umstände eine Erwerbstätigkeit von
der Frau erwartet werden kann oder nicht.

Auch die Frau kann unterhaltspflichtig sein. So be¬
stimmt das neue Ehegesetzausdrücklich, daß die allein
oder überwiegend schuldige Frau dem geschiedenenMann
Unterhalt zu gewähren hat, soweit dieser außerstande
ist, sich selbst zu unterhalten . Ein solcher Fall ist z. B.
bei ernstlicher Erkrankung oder Invalidität des Mannes
gegeben.

Der Anspruch auf den nach den Lebensverhältnissen
der Ehegatten angemeßenen Unterhalt kann in zahl¬
reichen Fällen nicht verwirklicht werden, weil der Ver¬
pflichtete außer seinen Verbindlichkeiten gegenüber dem
geschiedenen Gatten auch noch andere Ansprüchezu be¬
friedigen hat . Das neue Ehegesetzt trägt dem durch
folgende Regelung Rechnung : Würde der allein oder
überwiegend schuldige Ehegatte durch Gewährung des
ihm an sich obliegenden Unterhalts bei Berücksichtigung
seiner sonstigen Verpflichtungen den eigenen angemesse¬
nen Unterhalt gefährden , so braucht er nur so viel zu
leisten, als es mit Rücksicht auf die Bedürfnisse und die
Vermögens - und Erwerbsverhältnisse der geschiedenen
Ehegatten der Billigkeit entspricht. Hat der Unterhalts¬
pflichtige einem minderjährigen Kind und bei Wieder-
verheiratung dem neuen Ehegatten Unterhalt zu ge¬
währen , so sind auch die Bedürfnisse und die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dieser Person zu berücksichtigen.

Die Kunst cles richtigen Kockens
Die Kunst des richtigen Kochens, deren vollendet« Be¬

herrschung sehr vielen Hausfrauen leider abgeht, er¬
reicht nicht ihre höchsteStufe in großen Braten , fetten
Gemüsen und schweren Süßspeisen. Um richtig und' ge¬
schmackvollkochen zu können, muh man mit Lust und
Liebe, ja mit sehr viel Liebe und auch etwas Verstand
an die Arbeit gehen. Aber dann kann auch jede Haus¬
frau das richtige Kochen erlernen . Darf ich Ihnen ein¬
mal sagen, was das erst« Gebot dabei ist? Alle Men¬
schen, schon die kleinen Mädels und Jungen , haben ihren
eigenen Geschmack! Und alles Fleisch, Gemüse, jedes
Obst, Kartoffeln , Teigwaren sogar haben eben auch
ihren eigenen Geschmack. Und wir müssen uns wirklich
Mühe geben, diesem Geschmack auf die Spur zu kommen.
Sehen Sie , das ist nämlich letzten Endes die ganze
Kochkunst: Geschmack haben — abschmecken können!
Nicht dieses und jenes wahllos mit den verschiedensten
Zutaten in einen Topf werfen . Es können die besten
und teuersten Dinge sein, sie werden zu kleinen Ge¬
schmacklosigkeiten und könnten doch richtig verwendet , die
feinsten-Delikatessen sein. Und nicht immer denken, daß
alle Würzen, all« Kräuter u'w. immer verbraucht wer¬
den müssen und immer angebracht sind. Das ist auch ein
großer Irrtum . Bei vielen Gemüsen, wi-e-z. B. Blumen¬
kohl, Spargel , Mohrrüben , Spinat , Tomaten ist ein so
eigener und zarter Geschmack vorhanden , daß man schon
kaum salzen, geschweige noch Pfeffer , Muskat und
Paprika dazu geben darf , denn dann sind diese Zu¬
taten vorherrschend und- das ursprünglich« Aroma ver¬
schwindet. Bei diesen zarten Gemüsen können wir eher
frischgehackt« Kräuter wie Dill , Petersilie , Kerbel an¬
wenden, die uns i-m heimischen Garten zuwachsen oder
sonst überall erhältlich sind.

Ueberhaupt müssenwir uns einmal mit den Gewürzen
beschäftigen, die unser deutscher Boden trägt .. Sie sind
immer , im Sommer frisch, im Winter getrocknet und
pulverisiert , preiswert zu haben. Außerdem sind sie fast
alle irgendwelchen Organen und Funktionen des Kör¬
pers gut und sogar wichtig. Wir sollten auch z-u deck
schon bei unseren Urgroßeltern beliebten Kräutern zu¬
rückfinden wie Thymian (er ist eisen- und kalkhaltig) ,
Dill , Beifuß (man sagt ihm eine günstig« Einwirkung
auf des Zentralnervensystem nach) , Basilikum (regt die
Darmtätigkeit an), Bohnenkraut (stärkt Magen und
Nerven) , Estragon (fleißige Verwendung ist Rheumati¬
kern besonders zu empfehlen) , Knoblauch, Kresse, Küm¬
mel usw. Diese Kräuter sollen viel und reichlich ver¬
wendet werden. Nicht nur immer in «inseitiger Art,
sondern auf neue Weise. Wie gesagt, alle Ding« haben
ihre eigenen Gewürze schon in sich-und man darf sie nur
mit den „Fremdlingen " verbinden , die ihnen gut tun.
Aber man kann auch einmal mutig an eigene Erfin¬
dungen gehen. Bereiten Sie beim nächstenmal den „Fal¬
schen Hasen" oder Wiegebraten mit recht viel gehackter
Petersilie oder würzen Sie ihn mit — Thymian . Sie
werden ihn nicht wiedererkennen. Legen Sie die sauren
Heringe einmal mit etwas Basilikum und Meerrettich
ein, würzen Sie auch die Kartoffel -suppe z-ur Abwechslung
mit geriebenem Meerrettich , kochen Sie zu den breiten
Nudeln oder Makkaroni auch einmal «ine Tomatensoße,
in der ein Stück Sellerie mitgekocht wurde und treiben
Sie die Tunke vor dem Anrichten durch ein Sieb . Ge¬
rade die jetzt !o wichtige und überall einsetzende ziel¬
bewußte Resteverwertu-ng gibt Ihnen ungeahnte Mög¬
lichkeiten, mit frischen oder getrockneten Kräutern , mit
Sellerie und Meerrettich , Porree usw. gut , schmackhaft,
billig und bekömmlichneue Gerichte erstehen zu lassen.

Aus 6er Praxis cles Alltags
Rostfleckein der Wäsche machen der Hausfrau Sorge.

Aber wie kann nur ein Rostfleckauf die Decke kommen,
die doch gerade gewaschen worden ist? Sehr einfach,
liebe Hausfrau : Es genügt, den Waschküchenschlüssel
mit feuchter Hand auf die Decke zu legen, und der Fleck
ist da . Haus - oder sonstige Schlüssel, die man mit feuch¬
ten Händen in -die Hosentasche neben das Taschentuch
steckt, können die schönsten Rostflecke hervorrufen . Be¬
findet sich der Hahn der Wasserleitung in der Nähe der
Herdplatte oder sind die Hähne des Badeofens nicht
weit genug über der Badewanne angebracht, so verur¬
sachen die Wasserspritzer zahlreiche kleine Rostfleckchen
uns Herdplatte oder den Eisenteilen des Badeofens.
Hand- und Küchentücher sowie auch Tischwäscheweisen
manchmal Schnitte und Löcher auf, über deren Her¬
kunft man sich den Kopf zerbricht. Kleine Ursachen
können zu ihrem Entstehen führen , wie kaum beach¬
tetes Anritzen der Fäden dadurch, daß Brot ohne Un¬
terlage eines Tellers oder Brettchens direkt auf dem
Tischtuch zerschnitten oder Messer mit einem Küchen-
tuch abgetrocknet worden sind. Sehr leicht kommen Löcher
an den' Handtüchern vor, wenn der Hausherr sich ihrer
gedankenlos zum Reinigen und Trockn-n seiner Rasier¬
klingen bedient.

Ein verhältnismäßig hoher Gasverbrauch veranlaßt
Leim Vorzeigen der Gasrechnung manche Hausfrau zu
dem Ausruf - „Wie kommt das nur ?" Die Ursache
liegt nicht selten in einer Easverschwendung, die da¬
durch veranlaßt wurde, daß die Hähne des Gasbrenners
zu stark aufgedreht wurden, oder daß die Löchet des
Brenners verstopft sind. Um Gas zu sparen, achte man
darauf daß immer nur die Spitzen der Flamme , die
die größte Hitze entwickeln, den Topfboden berühren.
Auch' sollte man den Brenner öster mit heißem Soda¬
oder Seisenwasser auswaschen und abbürsten, um die¬
sen von Staub und Schlacken zu reinigen und die
Lockrer stets offenzuhalten . Gardinen und Vorhänge,
namentlich solche von besonders feinem Gewebe, weisen
nach einem heißen Sommer beim Waschen manche Risse
und Lockerungen der Fäden auf Die sengende Sannen-
olut die vielleicht stundenlana ibre Stroblen auf das
Fenster und die Vorhänge richtet«, zermürbte diese, so
daß sie schließlich wie Zunder brüchig wurden.

Holz nicllli ver r̂cinni Mercien
OmstsIIemg cmcisrs sstsirmitts ! reitst wertvolle kolwtosts

Ebenso wie unser« heutige Arbeitseinsatzpolitik sich
bemüht, jeden arbeitenden Menschen an die Stelle zu
setzen, an der er das Beste aus sich und seiner Arbeit her¬
ausholen kann, ebenso muß dieser Gedanke bei unseren
heimischen Rohstoffen Beachtung finden. Sie müssen so
veredelt werden, daß sie der Volkswirtschaft den größt¬
möglichen Nutzen bringen und da, wo sie dies noch nicht
tun , in ihrem Gebrauch eingeschränkt werden.

Dies« Frage ist heute besonders beim Holzverbrauch
zu beachten. Wenn in den Wintermonaten fast 20 Mil¬
lionen Familienhaushalte Brennholz , insbesondere zum
Feueranzünden verwenden, wxnn dadurch noch heute
insgesamt 28 v. H. des gesamten deutschen Holzeinschla¬
ges verwendet werden müssen, so ist es nötig , hier zu
überlegen , wie kann gespart werden ; und jede Haus¬
frau sollte sich die Frage vorlegen : Mußt du wirklich
Holz verbrennen?

Einschränkung des Holzbrqndes und Umstellung auf
andere Herzmittel wird für die Hausfrau nicht immer
einfach sein. Aber es ist nicht möglich, daß jede ein¬
zelne Hausfrau glaubt , das „wenige" Holz, das sie für
den eigenen Herd braucht, sei vorhanden . Der Technik

und Wissenschaft ist es gelungen , Feueranzünder her¬
zustellen, die ebenso billig sind wie Holz. Nachdem die
Hausfrau sich von dem Wert dieser Hilfsmittel über¬
zeugt hat , wird sie sicherlich willig und gern „ohne
Brennholz " Feuer anzünden.

Aber auch etwas anderes ist noch zu beachten: wir
sehen noch manchmal Oefen, Herd« und Waschkessel, die
veraltet und baufällig sind und keineswegs den neu¬
zeitlichen heiztechnis-chen Ansprüchen genügen. Türen
zum Asche- und Feuerungsraum hängen tief in der An¬
gel, so daß mehr Lust einströmen kann, als der Ver-
brennu-ngsvorgan -g erfordert ; ein andermal wieder hat
der Ofen auch zu wenig Luftzufuhr . Ost sind es nur
geringfügige technische- Aenderungen , die den einzelnen
Haushalt und damit die gesamte Polkswirtschaft ent¬
lasten könnten. Darum haben auch die Ofensetzer und
die einschlägigen Industrien die Anweisung erhalten,
beim Bau von Oefen die Umstellung vom Holzbrand
zum Gebrauch anderer Heiz-stoff-e zu berücksichtigen. Auf
dies« Weise kann die Hausfrau dazu beitragen , auch
diesen Teil des Vierjahresplanes mit durchführen zu
helfen. ' I . ll.

Welcke Rechtsfolgen Kot 6»e
Ehescheidung?

Nachdem die Ehe geschiedenist, taucht regelmäßig eine
ganze Reihe von Fragen aus , die sich vor allem mit der
Namensführung der geschiedenen Frau und mit der
Unterhaltspflicht befassen.

Welchen Namen kann die Frau führen ? . Auch das
neue Ehegesetz behält den Grundsatz bei, daß die ge¬
schiedene Frau den Familiennamen des Mannes be¬
hält . Ist die Frau für allein oder für überwiegend
schuldig erklärt , so kann ihr der Mann wie bisher durch
öffentlich beglaubigte Erklärung gegenüber dem.Standes-
beamten die Wetterführung seines Namens untersagen,
mit dem Erfolg , daß die Frau mit dem Verlust des
Mannesnamens ihren früheren Familiennamen wieder¬
erlangt . Im übrigen bleibt jeder geschiedenen Frau
die freiwillige Wiederannahme ihres Mädchennamens
gestattet. Einen früheren Ehenamen soll sie dagegen
nur dann .wiederannehmen dürfen , wenn , aus der frü¬
heren Ehe Nachkommenschaftvorhanden ist. Mit Rück¬

sicht auf den Mann und seine Sippe ist ferner für die
Fälle , an denen die Frau an sich zur Weiterführung des
Mannesnamens oder zur Führung eines früheren Ehe¬
namens berechtigt wäre , im neuen Ehegesetzt bestimmt
worden, daß ihr das Vormundschaftsgericht aus Antrag
die Weiterführung eines Mannesnamens untersagen
kann, wenn sie sich nach der Scheidung einer schweren
Verfehlung gegen den Mann schuldiggemacht hat , dessen
Namen sie führt . Der Antrag kann von dem Mann
und nach seinem Tode von einem seiner Angehörigen
auch dann gestellt werden , wenn die Frau einen ehr¬
losen und unsittlichen Lebenswandel führt.

Wie steht es mit der Unterhaltspflicht ? Die Frage , ob
und inwieweit nach der Scheidung eine Unterhaltspflicht
besteht, beantwortet sich verschieden, je nachdem ob die
Ehe wegen Verschuldens oder aus anderen Gründen ge¬
schieden wurde. Wie schon bisher hat der allein oder
überwiegend schuldige Mann der geschiedenenFrau den
nach den Lebensverhältnissen der Ehegatten angemesse¬
nen Unterhalt zu gewähren , soweit die Einkünfte aus
dem Vermögen der Frau und die Erträgnisse einer Er-
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Waagrecht : 1. Ortsveränderung , 4. Fluß in Ostpreu¬
ßen, 7. weibl . Vornamo, 8. Himmelsrichtung , 9, Ge¬
schenk, 11. Teil der Pflanze , 13. asiatische Wüste, 18.
griech. Weiser, 18. Futterpflanze , 21. Ungeziefer, 23.
Stockwerk, 28. Fluß in Thüringen , 27. Kurort im Harz,
28. Theaterplatz , 29. Schätzung, 30. teigige Masse.

Senkrecht: 1. Papiermaß , 2. Muse, 3. Polkserzählung,
4. altfries . Gesetz, 8. Rumpf , 6. Sohn Kaiser Fried¬
richs II., 8. Flug in Sibirien , 10. span. Feldherr , 12.
Gestalt aus Freitags Ahnen, 14. Berg im Böhmer
Wald , 16. Berg in Tirol , 17. Villardausdruck , 19 Fluß
in Frankreich, 20. Vertreter , 22. Farbe , 24. Verpackungs¬
gewicht, 28. landwirtschaftliches Gerät.

Silbenrätsel
a — al — ar — bar — be — che— chel — chiem —

dah — dat — druck — ei — en — eu — slag — ge
— gel — ger — gla — in — jek — ken - las — lem —
ler — li — ma -- mor — ner — nie — nik — o — öl
— on — pa — pan - ra — re - ren — ro — ron —
se — se — see— sen — si — si — so - sur — te — tel
- ther — ti — wah — wer — wrnk — zei.—
Unter Verwendung obiger Silben sind 26 Wörter fol¬

gender Bedeutung zu bilden . Die ersten und dritten
Buchstaben von oben nach unten gelesen nennen den
Anfang eines Gedichts von Wilhelm Busch (ch— 1 Buch¬
stabe) . Bedeutung der Wörter : 1. Turngerät , 2. Lie¬
besgott, 3. Fangschlinge, 4. Südsrucht, 8. landwirtschaftl.
Gerät , 6. Oper , von Weber . 7. Kohlrüben , 8. Ein¬
spritzung, 9. span Münze, 10 Stadtteil von Berlin , 11.
Erdteil , 12. Oase in der lybischen Wüste, 13. Teil der

Uhr, 14. Quellflutz der Weser, 18. Vervielfältigung von
Oelgemälden , 16. Hauptstadt von Peru , 17. Hoheitszei¬
chen, 18. kl. Ruderboot , 19. Gartsngerät , 20. größter
bayer . See, 21. Singvogel , 22. Gift , 23. Geschirrüber-
zug, 24. Himmelswesen, 28. Fehllos , 26. Raubtier.

Spruchband

In die Figur sind senkrechtWörter folgender Bedei
tun-g einzutragen . Zur Erleichterung sind' die Anfang:
und Endbuchstaben in Klammern gesetzt.

1. Männername (e—d), 2. Naturprodukt (p—e ), l
Wanderpause (r—t), 4. Abscheu(«—I) , 8. höchstes Wese
sg—t), 6. Körperhülle (h—t), 7. Amtstracht (o—t) , !
Halbedelstein (a—t), 9. Schwung (e—n), 10. Teil d«
Auges (i—s) , 11. Vogelwohnung (n—t), 12. Teilza-l
lung (r—e), 13. Vergw'erksstollen (m—e), 14. norl
Gottheit (t—r) , 15. Truppenspitze (t- e) , 16. Lurchtie
(f—h), 17. Sumpf (m—t) , 18. eßbare Kastanie (m—e
19. Entfernungsmaß (m—e), 20. Frauenname (a—ss
21. Heidepslanze (e- -a), 22. Kleiderschädling (m—e)
23. Abfluß des Ladogasees (n -a), 24. Nebenfluß de
Rheins (n—e), 25. Getreideart (m—s), 26 Taufzeuq
,(p—e) .

Bei richtiger Lösung nennen die Buchstaben in de,
durch das Band verbundenen Feldern «in Wort ooi
Gerhard Hauptmann . Der Spruch beginnt bei dem mi
einem Punkt bezeichneten Feld.

Sind beide Ehegatten schuld an der Scheidung, trägt
aber keiner die überwiegende Schuld, so kann das Ge¬
richt dem Ehegatten , der sich nicht selbst unterhalten
kann, einen Beitrag zu seinem Unterhalt zubilligen,
wenn und soweit dies mit Rücksicht auf die Bedürfnisse
und die Vermögens- und Erwerbsverhältnisse des
anderen Ehegatten und der unterhaltspflichtigen Ver¬
wandten des Bedürftigen der Billigkeit entspricht.

Sieht das Scheidungsurteil von einem Schuldausspruch
ab , weil die Ehe wegen Geisteskrankheit oder Geistes¬
störung, ansteckender oder ekelerregender Krankheit , Un¬
fruchtbarkeit oder Auflösung der ehelichen Gemeinschaft
geschieden worden, ist, so hat der Ehegatte , der die
Scheidung verlangt hat , dem anderen Unterhalt zu
gewähren , wenn und soweit dies mit Rücksichtauf die
Bedürfnisse und die Permögens - und Erwerbsverhält¬
nisse der geschiedenen Ehegatten und der unterhalts¬
pflichtigen Verwandten des Berechtigten der Billigkeit
entspricht. Dabei ist auch auf die Bedürfniss« und die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Kinder oder des Ehe¬
gatten des Unterhaltspflichtigen Rücksichtzu nehmen.

Guter Rat ist dillig
Wüsche erhält einen besonders angenehmen Geruch,

wenn man zwischen die Wäschestückeein mit einigen
Tropfen Lawendelöl getränktes Löschblatt legt. ff.

Aus Kohlensauer, das nicht hell aufflackern soll, son¬
dern einige Zeit ruhig und stetig brennen soll, schüttet
man eine Handvoll Salz . Die Kohle verbrennt auf
diese Weise nicht halb so schnell. ff.

Tannennadeln sind gefährlich! Die vom Christbaum
abgefallenen Tannennadeln dürfen nur nach und nach
in kleinen Mengen im Küchenherd oder Ofen verbrannt
werden, da sie leicht explodieren, wenn man sie in
Massen verfeuert . ff.

Flaschen lasten sich gut auf folgend« Weise reini¬
gen : Man spült die Flasche zunächst kräftig aus , füllt
sie dann halb mit Wasser und gibt eine Handvoll Koh¬
lenstaub hinein . Nun wird die Flasche wieder kräftig
geschüttelt. Nach dem Nachspülen ist die Flasche vollstän¬
dig sauber und auch geruchfrei.

Kaffeemühlen müssen von Zeit zu Zeit einmal
gründlich gereinigt werden, Man läßt am besten feinen
Sand wie Kaffee durch die Mühle laufen . Auf diese
Weise wird alles Unsaubere fortgenommen, ohne Spu¬
ren zu hinterlassen.

(Vevantvortliob : Heine, Disober, Bremsn)

Rösselsprung

ZV0M mag tag von
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Verschmelzungsrätsel
Lade—Apis , Reim—Gent , Tonne—Arm, Ares—Ende,

Rain —Neid, Rang —Teil , Silo —Kanu , Rede—Rebe,
Ruck—Marke, Jute —Jnes , Main —Este, Mehl—Reni,
Horn—Gilde.

Durch Verschmelzender Buchstaben obiger Wortpaare
sind Wörter folgender Bedeutung zu bilden : 1. Befesti¬
gungsanlage , 2. Truppenformation , 3. Verzierung , 4.
Musikstück, 5. Urbewohner Amerikas, 6. Schlaginstru¬
ment, 7. Männername , 8. Gartenfrucht , 9. Teil von
Vrandenbur -g, 10. kath. Mönchsorden, 11. Straferlaß,
12. Pelztier , 13. Oper von Wagner.

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuchstaben
der Wörter einen Zuruf zum Jahreswechsel.

Schristbandriitsel

,, -7777,- —

»I-- N« Î c7777..-—

An Stelle der Punkte im Schriftbande sind Buchstaben
zu setzen; werden diese richtig gewählt und eingefügt,
so entsteht ein launiger Ausspruch von Lothar Sachs.

(Auflösungen in unserer morgige» Ausgabe)
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Falsche Ratenpolitik?
Das Bremer Holzimportgeschäft i. J. 1938
Die im Bericht für das Jahr 1937 angedeutete Prteis-

abflammg für Nadelschnittholz  auf den ausländi¬
schen Holzmärkten sotzte sich 1938 fort , bis die Preise im
Spätsommer ihren niedrigsten Stand erreichten , der un¬
gefähr der Preislage im Herbst 1936 entsprach . Die deut¬
schen Käufer hatten unter Vorbehalt der Einfuhrgenehmi¬
gung im Herbst 1937 und Winter 1937/38 größere Einkäufe
von Schweden und Finnland getätigt , und zwar zu Preisen,
die sich gegenüber der Marktlage , wie sie sich vor den
Erfüllungsterminen ergab , zu hoch waren . Es gelang durch
die Vermittlung der Fachorganisation , die Ablader zu einer
Ermäßigung der Preise zu bewegen . Der Vorgang hat
aber dazu geführt , daß Käufe künftig erst getätigt werden
dürfen , nachdem der Einkauf von der Ueberwacliungsstelle
freigegeben , und dem Importeur ein Betrag mitgeteilt ist,
für den er einkaufen darf.

Der deutsche Bedarf an nordischem Nadelschnittholz
tonnte mit der ungenügenden Einfuhr aus den drei Haupt-
ländern Schweden . Finnland und Rußland nicht gedeckt
werden . Auch die zusätzlichen Käufe aus den Randstaaten,
von Rumänien uud Jugoslawien , konnten den Ausfall nicht
ausgleicheil . so daß nach weiteren Bezugsländern für Holz
gesucht werden mußte , besonders auch wegen des Ausfalls
an uordanierikanischen und kanadischen Nadelschnitt-
hölzern . So entwickelte sich ein im Aufstieg befindliches
Geschäft mit Brasilien und Chile.  Wieweit es ge¬
lingen wird , den Holzhandel mit diesen Ländern nuszu¬
bauen , muß . nach dem Jahresbericht der Industrie - und
Handelskammer , abgewartet werden , denn infolge der hohen
Seefrachten stellen sich die Cif - Preise höher als für nordi¬
sches Holz.

Trotz dieser Ersatzbezüge konnte der gute Bedarf nur
ungenügend gedeckt werden , und zwar auch das nur unter
weiterer Minderung der Vorratshaltung . Die Läger der
Importeure sind in den letzten Jahren stetig geringer ge¬
worden . Der deutsche Bedarf war im verflossenen Jahre
sehr groß . Besonders von der Öffentlichen Hand wurden

große Mengen Schnittholz und daraus hergestellte Hobel¬retter usw . angefordert.

Die Befrachtungsverhältnisse für die Haupteinfuhr¬
mengen von Schweden , Finnland und besonders von Ruß¬
land waren unbefriedigend . Die Frachten für Schnittholz
lagen trotz ungünstiger allgemeiner Frachtenlage für
Schweden und Finnland etwas über den Vorjahresraten,
soweit sie im Vorjahre nicht durch die zugespitzte Kon¬
junktur im Sommer beeinflußt waren . Für Rußland war
die Verteuerung recht erheblich.

Die Bremer Importeure waren wegen des Russen-
/ Kartells der Reeder auch gezwungen , Dampfer aus¬

wärtiger Reeder zu nehmen , während sie gern ge¬
nügend angebotene Dampfer bremischer Reedereien

befrachtet hätten.

Die Verkaufspreise hielten sich auf der Höhe , wie sie im
Dezember 19315 durch die Verordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung und des Reichsforstmeisters festgelegt
worden sind . Das Geschäft nahm für die Importeure im
ganzen einen befriedigenden Verlauf.

Der Handel in überseeischen Hölzern  hatte im
Jahije 1938 stark unter den Zahlungsschwierigkeiten zu
leiden . Die Nachfrage war außerordentlich groß . Die Ent¬
wicklung des Geschäfts ist den Lesern der Bremer Zeitung
aus den regelmäßigen Berichten bekannt.

Die Nachfrage nach Korkholz  war wesentlich ge¬
ringer als im Vorjahre ; dehn durch die großen Abschlüsse
des Jahres 1937 war die deutsche Korkindustrie mit Roh¬
material reichlich versehen . Besonders im Frühjahr ließen
die Bestellungen stark zu wünschen übrig ; die Käufer wur¬
den in ihrer Zurückhaltung durch die sinkenden Preise
noch bestärkt . Gegen Schluß des Jahres machte sich eine
Belebung bemerkbar , insbesondere stieg die Nachfrage nach
portugiesischem Korkholz , während spanisches vernach¬
lässigt blieb.

Die Einfuhr von fertigen Korken aus Portugal hielt sich
im Rahmen der vereinbarten Kontingente ; die . Zufuhren in
diesem Artikel aus .Spanien waren unbedeutend . Dagegen
konnten aus Spanien in größerem Maße Halbfabrikate ein¬
geführt werden.

Das Transitgeschäft  in Korkholz nach den benach¬
barten Ländern war durch die politischen Ereignisse ver¬
schiedentlich schweren Störungen ausgesetzt und dürfte
geringer gewesen sein als im Vorjahr,

Die Beschäftigung der Industrie
auf dem Höchststand seit der Machtübernahme

Die Beschäftigung der Industrie ist im November trotz
d^ r vorgeschrittenen Jahreszeit kräftig gestiegen und hat
damit den Höhepunkt des Jahres erreicht . Nach der In-
dustrieberiohterstattung des Statistischen Reichsamfcs ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 118,2 (1936 = 100 ) auf
119 gestiegen , während sie im Vorjahre nahezu unverändert
blieb . Noch kräftiger als die Arbeitsplätze hat die Zahl der
geleisteten Arbeiterstunden zugenommen , nämlich von 123,1
(1936 = 100 ) auf 126,8 . Die durchschnittliche tägliche Ar¬
beitszeit  im November liegt mit 8 .04 Stunden erheblich
höher als im Oktober (7 .85 Stunden ) . Sie hat den höchsten
Stand seit der Machtübernahme erreicht.

Nach vorläufigen Berechnungen ist die Zahl der in der
Industrie beschäftigten Arbeiter  im November weiter
um 47 000 auf 7,595 Mill . ( ohne Ostmark und Sudelengau ) ge¬
stiegen . Von der Zunahme entfallen 19 000 Arbeiter auf die
Pvocluktionsgüter - Tndustr 'ien und 28 000 auf die Verbrauclis-
giilerindustrie -n . Das industrielle Arbeitsvolumen . das ist
die Zahl der geleisteten ArbSiterstunden , hat im November
um 44 Mill . auf 1466 Mill . Arbeiterstunden zngenoramen ' und
liegt um 11*2 Mit ! . Stunden über dem des . Vorjahres.

Vor neuen Abmachungen
über c*en Zigareltenabsatz

Die Mitte 1938 gekündigten Kartellverträge des Groß-
und Einzelhandels mit der Zigarettenindustrie werden mit
einigen Abänderungen auf ein weiteres Jahr verlängert.
Die Verhandlungen werden für die Haiidelsgruppen von
der Reiclisgruppe Handel mit der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Zigarettenindustrie in Fühlungnahme mit
dem Reicliswirtseliaftisministerium und dem Reichskom¬
missar für die Preisbildung geführt . Soweit Abänderun¬
gen vorgenommen wurden , betreffen sie außer einer Ver¬
feinerung der bisherigen Allerkennungsrichtlinien für den
Groß - und Einzelhandel einen Ausbau des Verfahrens zur
Ausscheidung der art - und fachfremden Betriebe im Ein¬
zelhandel auf Grund der bisher auf diesem Gebiet ge¬
machten Erfahrungen . Die mit der bisherigen Marktord¬
nung verfolgte wirtsehaftspolitische Linie wird danach un¬
verändert bcibehalten werden.

Der neue Kartellvertrag wird eine weitere Etappe zur
Bereinigung des Zigarettenmarktes uud insbesondere 1 .zur
Gesundung des Handels im Bereich - der Zigarettenwirt¬
schaft darstellen . Ueber die Weiterführung dieses Weges
werden im Laufe de « kommenden Jahres auf Grund der
gemachten Erfahrungen -Verhandlungen mit der Zigaretten¬
indust rie und innerhalb des Handels fortgesetzt.

Ordnung im Seehafen - Speditionsgewerbe
Erfolgreiche Bemühungen um den Transitverkehr

. Eas Speditionsgeschäft lag im Jahre 1938 im allgemeinen
m der Ausfuhr nicht so günstig wie 1937 , während das
hiiniuhrgeschäft als besser angesprochen werden kann . Die
schon im 2 . Halbjahr 1937 einsetzende rückläufige Bewegung
im Welthandel und Weltverkehr setzte sich in der Ausfuhr
durch eine ausgesprochene Flaute fort . Vom Frühjahr bis
zu den Kriseuwoehen im September trat allerdings wieder
eine langsame Erholung ein . Nach dem unvermeidlichen
Rückschlag der Septemberkrise zeigte im Oktober das Aus¬
fuhrgeschäft ein gewisses Anziehen , das aber , nach dem
»Jahresbericht der Industrie - und Handelskammer , im wei¬
teren Verlauf noch nicht als einheitlich angesprochen wer¬den kann.

Im Verkehr nach Kanada und den Vereinigten Staaten
von Amerika sind wesentliche Aenderungen ' nicht zu be¬
richten . Auch im Berichtsjahr waren die Abfahrttf-
g e leg e n li eiten von Bremen nach den Ver¬
einigten Staaten durchaus ungenügend.
Ohne eine Besserung auf diesem Gebiet kann mit einem
ersprießlichen Geschäft über Bremen nach den Vereinigten
Staaten nicht gerechnet werden . Die Ausfuhr nach - West-
iudien . und der Westküste Südamerikas ' hielt sich einiger¬
maßen , während sie nach Brasilien im Vergleich zum Vor¬
jahre geringer war . Die im 2 . Halbjahr zunächst ein¬
setzende Besserung ließ zum Schluß des Jahres wieder
nach . Dagegen war das Geschäft nach dem La Plata den
Verhältnissen entsprechend einigermaßen befriedigend . Der
Export nach West - , Süd - und Ostafrika ließ zu wünschen
übrig und hat sich sogar gegenüber dem Vorjahre ver¬
schlechtert . Die Anfang des »Jahres einsetzende Besserung
des Ausfuhrgeschäfts nach China und Japan ließ infolge
der kriegerischen Ereignisse im Laufe des Jahres erheblich
nach . Nur nach den Straits und Niederländiscli -Indien ver¬
mochte sich der Verkehr einigermaßen zu halfen . Das
anfangs schlechte Geschäft nach Britisch - Indien konnte sich
im weiteren • Verlauf etwas bessern . Der Export von
Deutschland nach Australien und Neuseeland hielt sich
etwa im gleichen Umfange wie im Vorjahre . Eine nennens¬
werte Steigerung des verhältnismäßig kleinen Geschäfts ist
immer noch nicht zu verzeichnen . Im europäischen Ge¬
schäft war der Verkehr nach der Levante auch im laufen-
den Jahr wieder gut , wenn auch das reguläre Stückgut¬
geschäft im zweiten Halbjahr etwas nachließ . Das Geschäft
nach Portugal hielt sich etwa auf gleicher Höhe , während
die Ausfuhr nach Spanien noch zu wünschen übrig ließ.
Der England - Verkehr konnte die Höhe des Vorjahres be¬
haupten , während nach den nordischen Ländern mit Aus¬
nahme des Eisengeschäfts nach Schweden eine Verminde¬
rung zu verzeichnen ist . Das Geschäft mit Finnland brachte
immer noch keine Besserung.

Das Einfuhrgeschäft  brachte verschiedenen Spar¬
ten endlich eine Besserung . Es nahmen die anfänglich
noch kleinen Ankäufe von Auslandsgetreide  gegen
Ende des ersten Halbjahres beträchtlich zu . Dies wirkte
sich für die Getreidespedition insofern günstig aus , als
größere Mengen schiffsseitig nach dem . Hinterland umge¬
schlagen wurden . Durch die Vorratswirtschaft des Reiches
hat sich das Lagergeschäft erfreulich gehoben , so daß die
verfügbaren Lagerräume restlos ausgenutzt werden konn¬
ten , ja , es sogar zu einer Lagerraumknappheit führte . Es
ist erfreulich , daß nach so vielen Jahren der Beschäfti¬
gungslosigkeit endlich auch die Bremer Getreide - Spediteure
wieder Arbeit erhalten haben . Dagegen konnte sich , in der
Futtermittel - Spedition eine Belebung noch nicht durch¬
setzen.

In der B a u m w o 11 - Spedition trat gegenüber dem Vor¬
jahre keine nennenswerte Aenderung ein . Die Umsätze be¬
wegten 9ich weiter in verschiedenem Umfange . Da der
Lagerbestand in Bremen inzwischen etwas größer geworden
ist , konnte sich das Baumwoll -Lagerungsgeschäft gegenüber
1937 ein wenig bessern . In Wolle und Jute  kann das
Geschäft des laufenden »Tahres als eine Kleinigkeit gebessert
angesehen werden , während das Lagergeschäft in diesen
Artikeln unbefriedigend bleibt . '

Der Sammelladungs - Verkehr  nach Bremen
konnte sich im Vergleich zur Gesamtausfuhr auch 1938 gut
halten , wenn sich auch gewisse Konkurrenzen geltend mach-

. ten . < Von Bremen ausgehend war das Geschäft nicht so
befriedigend wie im Vorjahre , dagegen ist der Auto¬
fernverkehr  weiter im Wachsen.

Im Transit ge schüft  führten die Bemühungen einer
großen Anzahl Bremer Spediteure fraglos zu einem ge¬
wissen Erfolg , wenn auch auf diesem Gebiete noch viel
Arbeit zu leisten übrig bleibt.

Der Seehafen - Speditions - Tarif  hat sich wei¬
ter gut bewährt und nicht nur Ordnung im Speditions¬
gewerbe geschaffen , sondern auch bei der Kundschaft Ver¬
ständnis ünd sogar Beifall gefunden . Die Anerkennung, ’ die
seitens des Reichsverkehrsministeriums und des Reichs¬
kommissars für die . Preisbildung der Handhabung dieses
Tarifwerkes durch die Spedition kürzlich zuteil wurde , ist
der Spedition eine Genugtuung und zugleich ein Anreiz,
auch in Zukunft dies Instrument mit der gleichen Sorgfalt
und Rücksichtnahme auf die Belange des Exports zu hand¬
haben . Es wäre wünschenswert , wenn die in der Ausfuhr -.
Spedition eingetretene Ordnung bald auch auf andere Ge¬
biete ausgedehnt werden könnte , in denen immer noch
Preisunterbietungen Vorkommen , die im Grunde niemand
nützen , sondern nur dem Gewerbe schaden.

Mehr als 11 Millionen Rundfunkteilnehmer
Beachtliche Leistungen der Reichspost i. J. 1938

Der großartige Aufstieg von Volk und Wirtschaft im ab-
gelaufenen Jahre kennzeichnet auch die Entwicklung in (len
Dienstzweigen der Deutschen Reichspost . Durch ungewöhn¬
lich hohe Anforderungen sind die Leistungen in einzelnen
Dienstzweigen erheblich gestiegen . Die Steigerung wirkte
sich namentlich im Fernmeldedien ^ t , besonders auch im
Auslandsdiienst aus . Auch die Leistungszahlen im Brief - und
Paketdienst zeigen einen erheblichen Anstieg , der besonders
durch die Einberufungen zum Wehrdienst und zu Arbeits¬
leistungen an der Westgrenze verursacht war.

Bei der Briefpost  ist nach den vorläufigen Berech¬
nungen die Zahl der beförderten Briefsenduugen von 6740
.Millionen Stiiek im Kalenderjahr 1937 auf 7050 Millionen ge¬
stiegen . Der . deutsche Luftposldienst wurde durch die Ein¬
richtung neuer Flugverbindungen erweitert und verbessert.
Das deutsche Luftpostnetz umfaßte im Sommer 1938 104 Li¬
nien mit einer Gesamtlänge von 70 000 km.

Der Kräftf ahrdienst  der Deutschen Reiclispost
stand 1938 stark unter dem Einfluß der politischen Ereig¬
nisse . Bei den Arbeiten an der Westgrenze sind für die
Arbeiterbeförderung usw . bis zu 2200 Kraftomnibusse und
zahlreiche Personen - und Lastkraftwagen , weiter rund 1300
private Kraftomnibusse unter Leitung der Deutschen Reichs¬
post eingesetzt worden.

Die Postscheckkonten  im Altreich haben sich um
»31000 ( 1937 um 24 500 ) auf 1149 000 erhöht . Insgesamt wurden
'952 ( 905 ) Millionen Buchungen im Betrage von 188 ( 162 ) Mil¬
liarden RM au .sgefiiihft . Mit der Heimkehr der Ostmark ist
zu den 20 Postscheckämtern im Altreioh da -s Postsparkassen¬
amt Wien mit ' rund 125 000 P os t sch eckt ei 1nehmer n k -inzuge-
treten.

Im Telegraphendienst wurden 21 .3 Millionen Tele¬
gramme  übermittelt ; d . s . rund 4 #/o mehr als im Vorjahr.
Auf der Weltnachriclitentagung in Kairo (1. Februar bis
8 .- April 1938 ) gelang es der deutschen Abordnung , viele
Verbesserungen im zwischenstaatlichen Telegraphen - und
Funkdienst durclmisetZen , so besonders eine Verbilligung
um 8 °/o für vollbezahlte Telegramme im europäischen Be¬
reich , die am 1 . Januar 1939 in Kraft tritt.

Die Aufwärtebewegimg im Fernsprechdienst  hat
angelialten . Die Zahl der Sprechstellen ist bis Ende No¬
vember um 209 000 auf 3 767 000 gestiegen . Von diesen
Sprechstellen sind 2370 Millionen Gespräche geführt wor¬
den , d . s . 7,24 o/o mehr , als im Jahre 1937.

Die außergewöhnliche starke Entwicklung des Rund¬
funks  hat sich auch im Jahre 1938 fortgesetzt . Vom
1 . Januar bis 1 . Dezember stieg die Zahl der Rundfunk¬
empfangsanlagen im alten Reichsgebiet von 9 087 454 auf
10 379 348 , also um 1 291 894 . Die zehnte Hörermillion wurde
bereits im Laufe des Oktobers erreicht . Durch die Ein¬
beziehung von 668 913 Rundfunkempfangsanlagen in der Ost¬
mark nach dem Stande am 3. Dezember ergibt sich für
Großdeutschland ( ohne die sudetendeutschen Gebiete ) eine
Gesamtzahl von über 11 Millionen (11 048 261 ) . Das deutsche
Fernsehen  hat weiter erhebliche Fortschritte gemacht.

Der günstigen Gesamtentwicklung folgend , konnte auch
der Personalbestand  der Deutschen Reichspost um
rund 25 700 Kräfte vermehrt werden , die sich auf alle
Dienstzweige verteilen . Die gesteigerte Beanspruchung der
verschiedenen Dienstzweige und die Erhöhung der Leistungs¬
zahlen hat sich naturgemäß auch bei den Einnahmen und
Ausgaben entsprechend ausgewirkt.

Verkehr mit Gold und Edelmetallen
Die ^Ueberwacliungsstelle für Edelmetalle veröffentlicht im

Reichsanzeiger Nr . 304 vom 30 . Dezember ihre Anordnung
Nr . 17 über den Verkehr mit Gold , Altgold , Bruchgold und
anderen Edelmetallen . Die Anordnung tritt am 1. Januar
1939 in Kraft und gilt sowohl für das Altreioh als auch
das Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete . Die
bisher den Devisenstellen zustehenden Aufgaben auf dem
Gebiete des Verkehrs mit Gold gehen auf die lieber-
wachungsstelle  für Edelmetalle über , so daß künftig
für das gesamte Gehiet nur noch eine Stelle zuständig ist.
Gleich -zeitig wird für alle deutschen Gebiete ein einheit¬
licher Reobtszustand herbeigeführt . Zu beachten ist , daß
abweichend von den bisherigen Vorschriften Schmelz-
gut  von - Goldwaren , von Altgold und von Bruehmaterial
aus Gold ( Bruohgold ) abschreibepfliclitig ist . Der Erwerb
von derartigem Schmelzgut und die Verfügung darüber be¬
darf der Genehmigung . Die von der Ueberwaohungsstelle
zu erteilenden Genehmigungen können in Form von Einzel¬
genehmigungen oder von allgemeinen Genehmigungen er¬
teilt werden.

Die erforderlichen Anträge  sind einzureichen : 1) von
Betrieben , die in der Haudwerksrol ! e eingetragen sind , bei
der örtlichen zuständigen Handwerkskammer , 2 ) von Zahn¬
ärzte ^ . die Mitglieder der deutschen Zahnärzteschaft e . V.
sind , bei der örtlichen zuständigen Bezirksgruppe , 3) von
Dentisten , die Mitglieder des Reichsverbandes Deutscher
Dentisten e . V . sind , bei der örtlichen zuständigen Landes¬
dienststelle . 4) in allen anderen Fällen bei der örtlich zu¬
ständigen Industrie - und Handelskammer ( Handelskammer ) .

Bearbeitung von Edelsteinen und Diamanten . Der Reichs-
wirtschaftsminister hat durch Anordnung vom 28 . - Dezember
die Geltungsdauer seiner Anordnung hetr . Bearbeitung von
Edelsteinen und Diamanten bis zum 31 . Dezember 1940 ver¬
längert , weil die Gründe für die Aufrechterhaltuug des
Errichtungsverbotes in der Schmucksteiuindustrie noch
fortb ^ stehen . Die Anordnung betrifft nicht die sudeten¬
deutschen Gebiete.

Neufassung der Durchführungsverordnung zum Devisen¬
gesetz . ' Nach der Veröffentlichung des neuen Gesetzes über

die Devisenbewirtschaftung vom 12 . Dezember und ’ der
neuen Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung vom
22 . Dezember ist nun auch 'die Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung unter dem
23 . Dezember neu erlassen worden . Die Durchführungsver¬
ordnung enthält die Vorschriften über die Exportvaluta-
erklärung, - das devisenpolitische Abfertigungsverbot und
die Devisenüberwachung bei der Aus - und Einfuhr . Die
Vorschriften (1er neuen Durchführungsverordnung ent¬
sprechen im wesentlichen den bisher schon geltenden Be¬
stimmungen . Die Durchführungsverordnung tritt gleich¬
zeitig mit dem D .evisengesetz am 1 . Januar 1939 im Groß -»
deutschen Reich in Kraft . • „

Anordnung für Wolle und andere Tierhaare . Die Ueber-
waefrungs -stelle für Wolle uüd andere Tierhaare hat eine
Anordnung W 27 erlassen , die im Reichsanzeiger Nr . . 304
vom 30 . Dezember veröffentlicht ist . Durch diese Anordnung
werden mit Wirkung vom 1. Januar 1939 ab die Vorschrif¬
ten der Anordnung W 26 vom 29 . September 1938 , die bis¬
her nur im Altreioh gelten , auf das Land Oesterreich und
die sudetendeutsohen Gebiete ausgedehnt.

Verlängerung des Verbots der Errichtung und Erweite¬
rung von Anlagen zur Gewinnung von Salz . Der Reichs¬
wirtschaftsminister hatte durch Anordnung vom 13 . März
1934 die Errichtung neuer Unternehmungen sowie die Er¬
weiterung der Leistungsfähigkeit bestehender Unternehmun¬
gen zur Gewinnung von Clilornatriumsalz grundsätzlich
untersagt, , da die bestehenden Salzgewinnungsstätten nur
zu einem Teil ausgenutzt waren , und die Errichtung neuer
Betriebsstätten in diesem Industriezweig eine Fehlleitung
von Kapital bedeutet hätte . Diese Anordnung läuft am
31 . Dezember ds .' »Ts . ab . Da die für den Erlaß dieser An¬
ordnung maßgeblichen Verhältnisse unverändert fortbe-
stelien , war eine Verlängerung de ? Errichtungsverbotes ge¬
boten . Diese ist bis zum 31 . Dezember 1941 befristet . Die
Anordnung wird im Reiclisanzeiger ’ veröffentlicht.

Durch RE Nr . 167/,38 D . St . vom 28 . 12 . werden eine
Reihe Runderlasse mit Ablauf des 31 . 12 . »38 außer Kraft
gesetzt und neue Richtlinien für den Verkehr mit Gold her¬
ausgegeben.

Kapitalerhöhung
uei der Thüringische Zellwolle A-G

In einer aoHV der Thüringische Zellwolle A - G , Schwarza-
Saale , gab der stellvertretende Aufsicbtsratsvorsitzer , Fa¬
brikbesitzer Hanns Ernst Harnack , die weiteren Aufgaben
der Thüringischen Zellwolle A - G im Rahmen des Vierjahres-
plan -es bekannt , wonach insbesondere eine zusätzliche Ver¬
sorgung der Ostmark und des Sudetengaues mit Textiljro -h-
stoffen vorgesehen sei . In der HV . wurde dann die Erhöhung
des Aktienkapitals um bis zu 6 Mill . RM auf bis zu
16 Mill . RM durch Ausgabe von GÖ00 Stück nur mit Ge¬
nehmigung der Gesellschaft zu übertragender N amens-
a k t i e n zum Kurse von 100 #/o unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre beantragt und geneh¬
migt . Die volle Zeichnung des neuen Kapitals ist bereits
gesichert . Die der Gesellschaft durch die Kapitalerhöhung
neu zufließen -den Mittel sind für den weiteren Ausbau und
die damit vei ’bundene wesentlich © Produktions¬
erhöhung  bestimmt . Die vorgesehenen Neuwahlen zum
Aufsiehtsrat wurden bis zur nächsten HV zurückgestellt.

Hinsichtlich des wirtschaftlichen und produktionsteoh-
nischen Ergebnisses des Jahres 1938 sei zu bemerken , daß
bei ausreichenden Abschreibungen mit ziemlicher Sicherheit
mit einer befriedigenden Dividendenzahlung gerechnet wer¬
den könne H937 diente der erzielte Reingewinn in Höhe
von 1.2 Mill . RM zur Deckung des Verlustvortrages von
1,18 Mill . RM . während der Gewinnrest vorgetragen wurde ) .

"Walter Rau Neußer Oelwerke A - G , Neuß/Rh . Die Ge¬
sellschaft weist für 1937 einen . Rohertrag von 3,27 ( i . V . 4,71
bei andererseits übrigen Aufwendungen . von 1,87 ) Mill . RM
aus . Außerordentliche Erträge erbrachten 0,23 (0,11 ) Mill.
EM . Ein Zeichen für stärkere Beschäftigung ist * die Er¬
höhung des Personalaufwandes auf 1,66 (1,15 ) Mill . RM . Die
Zinsausgaben sind auf 0,19 (0,10 ) Mill . RM gewachsen , da¬
gegen waren Steuern vom Einkommen , Ertrag und Ver¬
mögen mit 0,7 (0,89 ) Mill . RM geringer . Beiträge an Be¬
rufsvertretungen erforderten 0,02 Mill . RM . Die Ab¬
schreibungen  sind mit 0,85 (0,18 ) Mill - RM angesetzt,
von denen — diesmal aufgegliederfc — 0,31 Mill . RM auf
die Walfangflotte  und 0,46 Mill . RM auf kurzlebige
Wirtschaftsgüter vorgenommen werden . Die verstärkten
Abschreibungen bedingten die Verringerung des Jahres¬
gewinns auf 96 171 ( 625 673 ) RM . Einschließlich Vortrag
standen 172 409 (676 238 ) RM Gewinn zur Verfügung . Ueber
die Verwendung sind Angaben wieder nicht gemacht . — In
der Bilanz  ist das Anlagevermögen auf 8,51 (0,41 ) Mill.
RM angewachsen , darunter ist die bekanntlich in Bre¬
men beheimatete Walfangflotte  mit 7,7B Mill.
RM in Zugang gekommen , die am Stichtag nach den ge¬
nannten Abschreibungen noch mit 7,46 Mill . RM zu Buch
steht . Das Umlaufsvermögen  hat sich dagegen ver¬
mindert und zwar auf 4,51 (9 .02) Mill . RM , wobei vor allem,
der Rückgang der geleisteten Anzahlungen auf 0,37 (6,19)
Mill . RM auffällt , von denen auch am Stichtag noch ein
Teil die Walfangflotte betraf . Unter den Passiven stehen
dem Grundkapital von 1 Mill . RM , das sich bekanntlich
ganz im Besitz des Aufsichtsratsvorsitzers Walter Rau , Ritter¬
gut Bathurst , befindet , an Rücklagen die gesetzliche mit
1,55 (1,25 ) , andere mit 1,57 ( 1,27 ) erhöht und die Delkredere¬
rücklage mit unverändert 0,22 Mill . RM zur Seite . Rück¬
stellungen für ungewisse Schulden wurden auf 1,36 (3,14)
Mill . RM -erhöht , während der vorjährige Wertberichti¬
gungsposten ( von 0,12 Mill . RM ) nicht mehr aufgeführt ist.
Die Gesamtverbindlichkeiten stiegen auf 7,14 (3 .8) Mill . RM,
darunter sind zwar Warenschulden auf 0,40 (0,47 ) und Bank¬
verbindlichkeiten auf 0,55 (0,67 ) zurückgegangen , aber die
sonstigen Verbindlichkeiten dementsprechend noch stärker
auf 6,19 (2,65 ) Mill . RM angewachsen.

Harburger Gummi . Durch HV -Beschluß vom 2 . Juni 1938
hatte sich die Harburger Gummiwaren - Fabrik Phönix A - G,
Hamburg -Harburg , 1,62 Mill . RM genehmigtes Kapital ge¬
schaffen . Von dieser Ermächtigung zur Kapitalerhöhung
macht der Vorstand jetzt in vollem Umfang Gebrauch , so
daß sich das Grundkapital von 3 .24 auf 4 .86 Mill . RM er¬
höhen wird . Die neuen Stammaktien nehmen am Gewinn
vom 1. Januar 1939 ab teil . Der Ausgabekurs ist auf 135 %
festgesetzt . Die neuen Aktien werden den bisherigen
Aktionären im Verhältnis von 2 :1 zum Bezüge angeboten.
Das Bezugsrecht  muß bis 19 . 1 . 19 .39 ausgeübt werden . -

Bavaria - und St . Pauli -Brauerei , Hamburg . In der HV
wurde der bekannte Abschluß für 1937/38 mit wieder 6 ö/o
Dividende genehmigt und die Neufassung der Satzung be¬
schlossen . Der neue Aufsichtsrat  setzt sich wie folgt
zusammen : Wilhelm Huth -Hamburg (Vorsitzer ) . August
Erichsen - Hamburg , Dr . ing . Albert Bannwarth - Hamburg,
Richard Eisenhciß - Radebeul bei Dresden , Hermann Huth-
Hamburg , Karl Keßler - Zürich , Harry Kühne - Hamburg.

Gothaer Waggonfabrik A - G , Gotha . Die Gesellschaft legt
ihren Abschluß zum - 31 . 12 . 1937 vor , der nach 0,69 (0,57)
Mill . RM Abschreibungen einschl . .32 031 RM Vortrag einen
Reingewinn von 405 699 (293 981 ) RM ausweist . In der HV
wurde beschlossen , hieraus wieder 6 Vo Dividende zu ver¬
teilen , 1 3Vs o/o Zinsen auf die Genußrechte auszuschütten,
12 000 RM als Tilgungsquote für Genußrechte zu verwen¬
den , 25 000 RM der Unterstützungskasse zu überweisen . Bei
einer weiteren Steigerung der Beschäftigung sind auch die
Ablieferungen erheblich höher gewesen als im Vorjahr.
Neu in den Aufsichtsrat  gewählt wurde Konsul Hei-
raann , München.

Carl Pctereit A - G , Königsberg i . Pr . In der HV wurde
der Abschluß für 1937/38 genehmigt . Der Geschäftsumfang
habe im Berichtsjahr in bezug auf Mengenbewegung die
Erwartungen erfüllt , jedoch sei die Lage des - Trinkhrannt-
weingewerbes als unbefriedigend zu bezeichnen . Der Rein¬
gewinn von 1762 RM wird zur Verminderung des Verlust¬
vortrages von 2917 RM auf 1155 RM benutzt . Der Auf»
sichtsrat  wurde neu gewählt und besteht aus Kommer¬
zienrat Rudolf Müller -Riickforth , Dir . Bundfuß und Dr.
Joachim Hans Müller -Riickforth.

2,5 Mrd. RM Versicherungsbestand
bei den Öffentlichen Lebensversicherungsanstalten

Das zu Ende gehende Arbeitsjahr 1938 hat für die im
Verband Öffentlicher Lebensversicherungsanstalten zusam¬
mengeschlossenen Lebensversicherungsanstalten einen gün¬
stigen Verlauf genommen . Die Anträge sind summfenmäßig
weiter gestiegen . Sie betrugen bis Ende November über
316 Mill . RM gegen 290 Mill . RM in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Storno und vorzeitiger Abgang sind weiter zu¬
rückgegangen , und die Abschlüsse von Versicherungsver¬
trägen zeigen eine erhebliche Zunahme , so daß der Be¬
stand  an Kapitalversicherungen summenraäßig auf weit
über 2Vs Mrd . RM gestiegen ist . Die Sterblichkeit ist wie¬
der günstig verlaufen . In den ersten 8/ < »Tahren 1938 wurden
rund 12 Mill . RM Versicherungssumme infolge Todesfall
ausgezahlt.

Die Zunahme der Bestände an Kapitalversicherungen setzt
die Lebensversicherungsaiistalten in die Lage , sich stärker
an der Kapitalwirtschaft zu beteiligen . Die gesamten
langfristigen Anlagen  der öffentlichen Lebensver-
sicherungsanstalten sind von 576 Mill . RM Ende 1937 auf
über 618 Mill . RM Ende Oktober 1938 vermehrt worden.
Die langfristigen Kapitalanlagen haben Ende des Jahres
1932 , kurz vor der Machtübernahme , nur 288,6 Mill . RM be¬
tragen.

Baumwolle
Bremen , 30 . Dezember . Nordamerikanisclie Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 9 .95 (10 .02 ) ._ _

Brenuui Jan. Marz Mai Juli Ok >. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutiq . Schluß

9 . 05/aö
9 . ’. 5/95
8 . 71/60
8 . 85/71
H. 79/74

w». 19/lb
b . 19/14
9 . 16/14
9 . 18/14
9 . 2C/18

.20/16
9 . 19/17
'. 18/14
•. - 0/1-
•. 22/10

J . 20/Id
9 . 19/18
*. 19/18
, . 21/ '3
:. 22/21

9 . 18/14
9 . 18/16
9 . 17/13
b . 19/14
9 . 20/19

9 . 20/19
9 . 21/18
9 . 19/17
9 . 23/18
9 . 23/21

Abrechnung 8 . 69 9 . 14 .16 -. 18 9 . 15 9 . 18Uicumumj V. N.W _ . . .
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 8 .05 , Mai 0 .10 , 9.17 , Juli 9.19,

j)0 Uhr bezahlt : Jan . 8 .70 , 8 .08 , 8 .09 , 8 .08 . März 9 .14,
9 918
12.30 Uhr * bezahlt : Mai 9.18 , Juli 9 .18.
ittags bezahlt : Jan . 8 . *4, Marz J .19 , Juli J .21, Dez.

•emen . 30 . Dezember . Der Markt erollnete mit reich;
em Außeliot , aber auch ßuter Nachiraße stetiß zwei
ikte nieilrißer bis 1 Punkt hoher . Da im Laute des
mitiaßes stärkere Liquulicrunßen des Januars voree-
imm wurden , gaben ' die Kurse iur diesen Monat schnell
h . Etwas besser laßen die . ubrißen Positionen . Der
•kt schloll um 12 .30 Uhr 23 Punkte niedriger für Ja-
r , und unverändert Dis 3 Punkte niedriger für die an-
>n Sichten . Der Xnehmillnßsyerkehr eroflnete hei Voi-
en der etwas stetigeren Eriil .lnnngsmeldungen aus N
< ebenfalls stetiß 1 Ms 3 Punkte hoher . Die Xachria „ e
de nriillteiUcils . recht lobhart , so daß sich die Kurse
7. reichlichen Anßelmls weiter erholen konnten . D .oi
•kt schloll stetiß 2 bis 4 Punkte über den Xachmitta „ s
fFuungsnolieruiigen.

Hamburg , .30 . Dezember.

Tendenz : stetigokopreise oer Ib
Ostinrf 'bctie Superfine mg rt Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1
Fine Omra Standara 1 Bremer Klausel 2 . . .

Newvorl; Ion. Mflf* Ma- lull

Vor Schluß .36 ' - P . 4<V— 8 . 2C/— 7 . 95/
Heutiq SchluB ’. 43 r— \43 '44 9 . 23/— 8 . no/—

3 . 90
4 . 45

j Pkt.
7 . 60/61 7 .62/-

_ - 7 . 69 / '
ko - . 88n (8 . 85n

Orleans heutige Not . 6 - vorige Not . »62
Zufuhren in Atlantik und Gotfhäfen U • ; OT10

Befestigt
Newyork , 30 . Dezember . Im Baumwoiiterminverkehr ent¬

wickelte sich nur wenig Geschäft . Die Grundstimmung

erwies sich aber als stetiger , da der Einfluß des ent¬
täuschenden Marktverlaufes in Liverpool durch die feste
Haltung des Bombayer Platzes sowie Käufe des Auslandes
und des Handels voll aufgewogen wurde . Das aus kleinen
Abgaben stammende Material fand auf Grund der er¬
wähnten Anschaffungen schnell Unterkunft . Im übrigen
lagen irgendwelche Nachrichten * von Belang nicht vor . Der
Berufshandel , der zumeist hinsichtlich der künftigen Ent¬
wicklung recht zuversichtlich gestimmt ist , will erst die
weitere Entwicklung in Washington abwarten . Lokobaum-
wolie lag ruhig . Textilien hatten bei etwas regerem Um¬
satz stetige Tendenz . Bei erneuten Deckungen schloß der
Markt stetig . Die Gewinne betrugen 3— 7 Punkte.

London , .30 . Dezember . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : fest.
-Erste Marken Dez .- Jan . 19 3/s Wert , Jan . - Febr . I9 3/s bez . ,

Wert , Febr . - März 19 u /m bez . , Wert . — Geringere Marken
Dez .- Jah . IS 1/ « Brief . Jau .-Fehr . 18Vs bez ., Geld , Febr . - März
19Vt Brief . — Ilanf Mahila ( £ per t ) . Tendenz : stetig . Grad
.T Dez .- Fehl *. 20 Wert , Grad K 19V * Brief , Grad L Nr . 1 19Vs
Geld , do . Nr . 2 T3 Wert , Grad M Nr . 1 16 ‘/i Wert , do . Nr . 2
16 Wert . — Sisal ( Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Dez . - Febr . 16 3/b Brief . »Tan .-
Miirz 16 3/ < Brief , Febr .- April lß 7/* Brief . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen . 3 . i . Kammzug

g kg helg . Fr. p. Ib. pence
MU. 29 . , 30.

0. kg belg . Fr.
3 . 2 ».

p. Ib. oence
3 : . c-9.

Jan.
Febr.
März
April
Mal

28 . 75 28 . 7o
29 . 00 28 . 75
29 . 00 29 . 00

9 . 75 29 . 50
3 . 00 ' 29,75

22 . 07 22 . 76
22 . 87 22 . 87
23 . 00 23 . 00
23 . 12 23 . 12
23 . 26 23 . 25

Juni 30 . 2o 30 . CO
Juli 30 . 60 30 . 25
Aug . 30 . 75 30 . 25
Ums . 25C00 >bs

idenz : ruhig

23 . 37 23 . 25
23 . 50 23 . 60
23 . 62 23 . 50

75 000 ibs
behaupt

Getreide und Futtermittel
New .yoi ’k , 30 12.
Weil.  Rw . i. 84 . 75
Welz Hw . 1. 82 . 12';
Mais loko 67 . 00
Mehl n. Pr. 3 . 90
Mehl h. Pr 4 . 00

Engl . Fracht <79- 3/-
Kont . Fracht' 14— 18

Chikago , 30 . 12.
Gerste loko 45 — tv
Weizen
Mai
Juli
Septembsi
Mais
Mai
Juli

k stet
68 :. - •!,
68 »,—V

69 ^- 69
k . stf .i.

52 . 87b
53 . 75

Septembei
Hafer
Mai
Juli
Seotember

Roggen
Mal
Juli
Septembei

Ü4. 62

unrglm.
29 . /O
,>8 . 62’
28,25

stetig
4S . 50
46 . 62U
46 . 87b

Berlin , 30 . Dezember . Im letzten Berliner Getreideverkehr
dieser Woche , der gleichzeitig der letzte dieses Jahres ist,
konnte sich keine nennenswerte Geschäftstätigkeit „ ent¬
wickeln Im Januar werden die l msätze zu den . erhöhten
Festpreisen jedoch etwas lebhaftere Formen annehmen , da
-. '. ch  für Weizen trotz der giin >iigen Vernorgungslege der
Mühlen noch immer Intere ^ c- zeigt . Roggen findet - gegen
recht zögernd Aufnahme . Futtergetreuie ui _ lagei - ihigen
Qualitäten bleibt beachtet . In Industnegetreide und Brau¬

gersten wird das Geschäft voraussichtlich eine Belebung er¬
fahren , zumal mit der Ausgabe weiterer Bezugsscheine ge¬
rechnet wird . Mehle und Futtermittel liegen weiter still.

Viehmärkte
Delmenhorst , 30 . Dezember . Auftrieb : 190 Ferkel . Preise

Ferkel : 5— 6 Wochen alt 17— 19 RM ( l/s kg 0.80 — 0 .82 RM ) ,
6- 18 Wochen 20— 22 RM (0 .75— 0 .78 RM ) , 9— 10 Wochen 23
bis 2,5 RM ( 0.70— 0 .72 RM ) , 10— 12 Wochen 26— 28 (0 .68 bis
0.70 RM ) . Handel : mittelmäßig , fast alles verkauft.

Oldenburg , 30 . Dezember . Auftrieb : 287 Ferkel . 8 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14— 17 , 6— 8 Wo¬
chen alt 17— 21 , 8— 10 Wochen alt 21— 25 RM ; Läuferschweine
3— 4 Monate alt 25— 45 RAI . Marktverlaüf : Sehr ruhig.

Hamburg , 30 . 'Dezember . Auftrieb : 3087 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56,5 , bl ) 55,5 , b2)
54,5 , c ) 50,5 , d ) 47,5 , Sauen : gl ) 55,5 , Altsclineider 54,5 RM.

Altona , 30 . Dezember . Eine Notierung konnte wegen ge¬
ringen Auftriebs infolge des Schneewetters nicht erfolgen.

Dortmund , 30 . Dezember . Auftrieb : 457 Rinder , dar¬
unter 45 Ochsen , 45 Bullen , 302 Kühe , 65 Färsen , 435 Kälber,
150 Schafe , 1575 Schweine , direkt zugeführt : .326 Rinder,
40 Kälber , 12 Schafe , 339 Schweine . Marktverlauf : Rinder,
Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise:
Ochsen : a ) 46 — 46 */*. b ) 42 ‘/s , c ) 37 ‘/j;  Bullen : a ) 44— 44 »/*, b)
40 — 40Vs , c ) 35 ; Kühe : a ) 43Vs —44Vt , b ) 39— 40 »/s , c ) 30— 34V *,
d ) 21— 25 ; Färsen : a ) 44— 45Vs , h ) 41— 41 »/*, c ) 36Vi ; Kälber : a)
61— 6.3, b ) 5.5— 57 . c ) 48 , d ) ,38 ; Lämmer und Hammel : a2 ) 48
bis 52 , b2 ) 48 — 52 , c ) und d ) 40 — 42 ; Schafe : a ) und b ) 35— 42,
c ) .30— 31 ; Schweine : a ) 58 */*, bl ) 57V *. b2 ) 56 ' / : , c ) 52 1/: . d)
c ) und f ) 49V2, Sauen : gl ) 56 »/*— 57Vs , Altschneider 56 1/: RM.

Köln , 30 . Dezember . Auftrieb : 17 Rinder , darunter ein
Bulle , 14 Kühe , 2 Färsen , 7 Kälber, * 298 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder : zugeteill . Ausstich über . Notiz , Kälber u.
Schweine : zugeteilt . . Preise : Kühe : a ) 44— 44 1/ *, b ) 39— 40 1/«;
Färsen : c ) 36 !/*^ Kälber : a ) 63 , b ) .57 , c ) 48 . d ) 38 ; Schweine;
a ) 59 , bl ) 58. b2 ) 57, c ) 53 , d ) 50, Sauon: gl ) 58 , Altsclineider
57 RM.

Ghlkrtno . 12 . Schwein.
leicht , n . Pr 7 . 70 schw . n . Pr >. 8J Zufuhren 2400t
höchst , n. Pr 7 . 9 > schw h Pr 7. CG im Westen 68000

Schmalz

Ghikago , 30. 12. Januar ö . 50* Newyork
Schmalz stetig Mär2 .12 Schmalz 6 .75
Tendenz:

Dezember Mai .27’ Talg , (ose 6 . 50

See tische
Am »ii. i . . uiier  landeten ’n Wescrnnimle 12 Dampfer

1 025 (MIO kg Seefische , davon brachten 6 Dampfer von Tsland
530 000 kg meint GoldburMih und Seelachs , 3 Dampfer von
der BarenUsee 400 000 kg meist Schellfisch und Kabeljau,
3 Dampfer aus der Nordsee 75 000 ' kg meist Heringe , Witt¬

linge , Schellfische ( kleine Sorte ) und Seelachs . Ein Hoch-
seesegler stellte 100 000 kg Küstenheringe zur Verfügung.
Barentssee:  Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I bis
IJI 10 , Goldbarsch 7— 8 . Nordsee:  Heringe 11 Vs— 12V »,
Makrelen 8, 1 Kabeljau I 15— 22 , Schellfisch IV 8V4—12 1/ «.
V 8—9 , Wittlinge G1/»— 7Vs , Seelachs I und II 6 . Island;
Kabeljau I bis III 6, Seelachs I und II 6, Lengfiscb 6—9,
Goldbarsch 7- P.

Warenmärkte
Hamburg , .30 . Dezember.

Reis : Das Plalzgeschäft war weiter nur auf kleinere
Partien beschränkt . Auch im Transit war nichts zu hören . '
An den östlichen Märkten lag Burma etwas ermäßigt wäh¬
rend Saigon festere Tendenz aufwies . Die Umsätze waren
aber auch dort nicht besonders umfangreich . Preise unver¬
ändert.

Gewürze : Die Kaufneigung ist kaum größer geworden,
so daß das Geschäft ziemlich ruht . Die Preise hielten sich
auf letztem Stand.

Hiilsenfriiehte : Bei anhaltender Kauflust der Abnehmer
kam nur . in vereinzelten Partien hin und wieder kleines
Geschäft auf unveränderter Preisbasis zustande.

Getrocknete Früchte : Das anfallende Material findet nach
wie vor glatte Aufnahme . Bis auf Korinthen ist die Ab-
schlußtätigkeit aber nicht erheblich , wobei sich die Preise
nicht veränderten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 83/«, für Jan . - Febr . 81*/« ,
für Febr .- März 87/u PenCe für ein 1b.

Nmvyork , 30 . 12 .
Baümwollsaatöl

1Januar
| März

7. 35
7 . 47

1 Mai
| Juli

7. 67
7 . 67

Newyork , 30.
Terpentin

12.
| Terpentin

28 . 00
| Terp . Sav.

Newyork , 30.
Petroleum

12. 1 Petr . SWC.
1 Petr SWT

16 . 25
12 . 25

1 Mlü . Conti.
}Pens Rohöl

0 . 96
r .97^/1 68

Kaffee
Brciuen , 30 . Dezember . Dem Markt konnten keine we¬

sentlichen Anregungen geboten werden , doch hofft man,
daß mit Beginn des neuen Jahres neue Abschluümöglich-
keilen mit dem einen oder anderen Lande sein werden.

Bremen . 30 . Dezember . Die Kaffeelager bestände
stellten sich in Bremen Ende Dezember auf insgesamt 84 000
Sack gegen 109 000 Back Ende November 1938 . Hiervon ent¬
fielen 53 000 (69 000 ) Sack auf Brasilkaffee und »31 000 ( 40 000)
Sack auf Kaffee anderer Herkunft . Die Zugänge  be¬
trugen im Dezember in Brasilkaffee 18 000 (32 000 ) Snok , in
Kaffee anderer Herkunft 16 000 (20 C00) Sack , die Ab¬
gänge .34 000 (30 0^0 ) Sack Brasilkaffee und 25 000 (24 000)
Sack Kaffee , anderer Herkunft.

Hamburg , 30 . Dezember . Der Inlandsmarkt verzeichnete
bei letzten Preisen weiter ein ruhiges Bild . Ausgehend von
dem festen gestrigen Newyorker Schluß , war das Transit¬
geschäft lebhaft . Von den überseeischen Märkten wird
nach wie vor eine feste Grundtendenz gemeldet.
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Hamhui -K, 30 Deaember . Die Ende 1038 vom Verein der am
Kaffeeliande 1 beteiligten Firmen und den Lagerhaltern ver-
anstalte le Bes taiid ^a ut nah me eriral ) einen Vorrat  von ins¬
gesamt 2S0 461 Saok Kaffee gegen 307 138  Sank am 30. No-

(jg - “ "I* z;«'«r ''° n 1BSM3 Sack Brasilkaffee
Sn ^ »V ‘ tl ®>J8J) Saok anderer Herkunft . Die Zuluh ren
bezifferten sich im Dezember auf 107 370 Saok und die Ab-
-o®J n6 £ u ?? e \r auf 17] S1WS;lek  Kaffee gegen 107 828 Imv.D2 340 Sack int November d. ,7.

* Hamburger Karfeetermlnbiirsc
bei mindestens 250 Sack (■- ; 14 700 kg netto)

Newvork . 30 . iz.

Börsenberichte.

Tendenz: stetig
Nantes loko 8 . 00
Dezember
März 6 . 49

Newyork, so. :

Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B
G , September 32 B 30 G.
Mai 6 . 59 n März 4 . 22 n
Juli 6 . 64/65 Mai 4 . 26 n
September 6 . 67 Jufi 4 . 30 n
Dezember 6 . 73/74* September 4 . 30 n
Tagesums. 14000 Dezember -
Rio loko -•. 50 Tagesums. —

. . . K.aileetermmmarkt war
Kio-Ware vernachlässigt . Europäischen Santos -Abgaben
standen Käufe des Handels und der Platzfirmen gegen¬
über . Anregung bot die stetigere Tendenz am Lokomarkte
und der bessere Bedarf zu Verschiffungszwecken.

Kakao
Hamburg , 30. Dezember . Rolikakao : Bei fester Grund¬

stimmung zogen die Preise .bis auf wenige Ausnahmen an.
Tendenz : Fest . Accra gf . loko 22 sh 9 d, Accra für Dez .-
Febr 22 sh cif . Lagos faq für Dez .-Febr . 21 sh cif , Sup.
Thom 6 auf Approbation für Dez ./Jan . 24 sh cif , Sup . Bahia
monatl . Abladung für Dez .-Jan . 23 sh 6 d cfr , Plat . Trini¬
dad erste Marken für Dez .-Jan . 31 sh 6 d cfr , Sup . Epoca
Arriba für Dez .-Jan . 36 sh 6 d cfr , Sup . Machala für Dez .-
Jan . 36 sh 6 d cfr für SO kg netto unverzollt . — Kakao-
halb  f a b r i k a t e : Die in Kürze beginnende neue Ver¬
arbeitungsperiode wirkte sich jetzt bereits zu einem leb¬
haften Deckungsgeschäft aus . Ueber Preise und weitere
Einzelheiten läßt sich gegenwärtig erfahrungsgemäß aber
noch nichts sagen.
Newvork , 30 . 12 . k stet.

Januar 4 . 37 | Mai 4 . 59 ( September 4 . 80
März 4 . 51 | 3ul . 4 . 71 ( Oktober 4 . 86

Zucker
Magdeburg , 30. Dezember . Gemahl . Melis Dez .-Jan . 31.45

und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork . 30. 12, Rohzucker etetlp
Januar 1 . 83 n I Mal 1 . 97/98 * I September 2 . 05/06*
März 1 . 92/93 * | Juli 2 . 00/01 * | November 2 . 10 n

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 30. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 %, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99% 137, FeinsilbeT
36.40—39.40 RM.

Kupfer 541/*, Blei I8V4, Zink 17% (alles nom .) Tendenz:
stetig.

Berlin . 30. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 30. Dezember für eine Unze Feingold 149 sh 5Vs d gleich
86.6858 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57.6623 Pence
gleich 2.718701 RM.

Hamburg , 30. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.40 B,

'36 .40 G, Hüttenrolizink nom . 177s B, 177s G.
London , 30. Dezember.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 — 71
chines . per * 42 — 44
Quecksilber #

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 56 — 59 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180- 185
do . aust . * (per t ) 180— 185
Weißblech i .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 21 . 60
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 50
Indisch Chromerz

c . i . f. Basis 48 7»
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t ) 2/1 %n

Silber
Barrensilber prompt 20 . 00
Feinsilber prompt 21 . 56
Barrensifber auf Mef . 19 . 69
Feinsilber auf Lief . 21 . 25

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 149/61^

r Inakt . Notierungen

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 44 . 50 - 62U
do . 3 Monate 44 . 75 — 87 ';,
do . Settl . Preis 44 . 62; 5

Elektrolyt 60 — 50 ?,
best selected 49 ^— 50 ?,
Strong sheets 80 . 00
Elektrowirebars 50 .75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 217 — 2I7' ;
do 3 Monate 218 —218 !.
do , Settl . Preis 217 . 00

Straits * 223 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

aust . pr . offiz . Preis 16 . 43 60
do , entf . Sicht off . Preis 15 . 60 —66
do . Settl . Preis 15 . 50

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnl . pr . oft . Preis 14— 14 . 26
do . entf . Sicht off . Preis14 . 06 ^ 1-2 '.
do . Settl . Preis 14 . 12]$

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 30. Dezember . Am Freitag wurde Gold im
Werte von 831 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
149 sh 57s d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 30. 12.
El Kupf . I. 10 . 22 'sBl Blei , loko 4 . 85
30/90 Tage 10 . 22 ^ 6 zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 46 . 65 | Silb . ausf . 42 . 76

Ruhig
Hamburg , 30. Dezember . Die Börse eröffnet « in freund¬

licher Haltung . Am Schiffahrtsmarkt  lagen Ha-
pag mit 65 um *7s •/• befestigt , während Lloyd mit 677t um
7t % gedrückt lagen . Hansa Dampf wurden zu 1087j wie zu¬
letzt bezahlt . Auch Bremer Schlepp blieben mit 96 und
Neptun mit 117 unverändert . Von Verkehrsaktien blieben
Bremer Straßenbahn mit 947* gehalten . Von Industrie-
werten sind besondere Bewegungen nicht zu melden . Atlas-
Werke schwächten Kieh um 74% auf 10074 a»b. Bremer Vul¬
kan lagen mit 161 befestigt . Reis und Handels hörte man
zu unverändert 138. In Flensburger Schiff kam es auf un¬
veränderter Basis von 837s in Kleinigkeiten zu Geschäft.
Im Freiverkehr war von Abschlüssen nichts in Erfahrung
zu bringen . Deutsche Werft ermäßigten sich um 1 % auf
134. Am Markt der festverzinslichen  Werte waren
Bremer Umtausch und Bremer Alt mit 92 bzw . 1267* ge¬
halten.

Freundlich
Hannover , 30. Dezember . Der Aktienmarkt war allgemein

etwas freundlicher . Ilseder Hütte erholten sich auf 143,5,
Dölirener Wolle auf 169, Marienbooru -Beendorfer Kleinbahn
gingen mit 90% um . Deutsche Sehachtbau blieben 3 7» höher
mit 119 gefragt . Am Rentenm  a r k t waren rd . 100 000 RM
ReichsschatzanweiSungen ira Handel . Von Goldipl'andbriei 'en
hatten Hannoversche Landeskreditanstalt , Hannoversche Bo¬
denkreditbank , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank
und Preußische Zentralstad 'tsohaft Umsätze zu letzten Kursen
zu verzeichnen . Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt
etwas höher , ebenso Altbesitzanleihen . Von letzteren zogen
die des Reiches auf 127,60 an , Hannoversche Provinz auf
134. Auch die Kommunalen Sammelablösungsanleihen lagen
bis 7*7* höher . Die neuen Steuergutscheine befestigten sich
auf 8278 und die Gemeinde -Umschuldungsanleihe auf etwa 92.
Bürbach Kali nannte man mit 75—77 und Wintershall mit
110—UIH. — Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 30. Dezember . Die vorbörslich geäußerte Annahme,

die Aktienkurse würden , eher Rückgänge aufweisen , hat sich
nur zu einem kleinen Teil bestätigt . Die Anfangskurse
lagen meist über den gestrigen Schlußnotierungen . Die
eher festere Tendenz ist offenbar , wie bereits gestern , durch
Verkäufe im Hinblick auf die - demnächst zu erwartenden
Zinsgutschriften zurüokzuführen . Dazu kommt , daß die für
die Finanzierung des Jahresschlußtermins in den letzten
Tagen vorgenommenen Abgaben vollkommen eingestellt wur¬
den . Im Verlauf  ließ die Kursentwicklung eine einheit¬
liche Linie vermissen . Munnesmann gewannen 7*, RWE 7/a
und Conti Gummi 17a 7o. Andererseits gaben Gesfürel um 7s,
Niederiausitzer Kohle und Holzmann je um % 7o nach . Far¬
ben notierten 1907*. Am Schluß war der Grandton freund¬
lich . das Geschäft verlief jedoch verhältnismäßig ruhig«
Mannesmann und Charlotte Wasser kamen je 7a, Hoesch 74,
Salzdetfurth 74 und RWE 17t % liöher an . Farben schlossen
zu 1507*. Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar = 2,493 (2,494) RM
Englisches Pfund = 11,60 (11,63) RM

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen et¬
was freundlicher . Sächsische Bank gewannen 7*7o. Bei den
Hypothekenbanken stiegen Deutsche Hypotheken und Mei¬
ninger Hypotheken je um % sowie Bayrische Hypotheken
um 1 Vo. Am Markt der Kolonialwerte waren größere Ver¬
änderungen nicht zu verzeichnen .. Von Indu &triepapieren
verloren Norddeutsche Steingut 27s 7o. — Von Steuergut¬
scheinen wurden lediglich die sogen . Anleihestocksteuergut¬
scheine um 7a 7o niedriger notiert.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 30. Dezember . (Wochenbericht ). Die letzte
Woche des Jahres brachte am Markt der unnotierten Werte
keine großen Veränderungen . Das Geschäft blieb nur klein,
die Tendenz zuversichtlich . Deschimag zogen um 7*%
leicht an . Schiffbau Unterweser wurden 17o billiger an-
geboten . Mindener Schleppschiff alirts -Gesellschaft gewan¬
nen 1 %. Die Fischereiwerte lagen ohne besondere Anre¬
gung kursmäßig kaum verändert . Die Textihverte blieben
uneinheitlich . Während Nordwolle 1 % nachgaben , stiegen
Tittel & Krüger um 1 %. Norddeutsche Kreditbank -Aktien
konnten sich anf Grund geringer Nachfrage um 7s 7o be¬
festigen.

iiOchstniediigsf lißchst niedfiösf

| Weißblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50

I do . N. 2 plain 23 . 50

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Keteis
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

Am Rentenmarkt war die Grunds !immung eher freundlich.
Pfandbriefe und Koimnunalobligationen veränderten sich
kaum . Die heute das erste Mal gehandelten 4% %igen Rhei¬
nisch -Westfälische Bodenpfandbriefe Serie 18 und die dto.
Kommunal -Obligationen Serie 8 wurden m Anpassung an
die gleichgearteten übrigen Werte mit 99 bzw . 9; 7r notiert.
Bei den Stadtanleiben stiegen 26er bis 38er Elberfeld und
•>7er Kolberg je um Vs7*. 38er Königsberg gewannen 7- und
39er dto . 747* Reichs - und Länderanleihen lagen eher etwas
freundlicher . 27er Bayern Staat « befestigten sich um V*%.
Bei den Id dustrieobligatIonen stellten sich .]}a1r P65? rAlii:
Krupp und Klöckner je 7s, ferner 3ßer Mittelstuhl 0,8c und
Chemische Werke Essen Steinkohle 17 # hoher . Privatdiskont
unverändert 2787#.

Still
Frankfurt , 30. Dezember . An der letzten Abendbörse des

Jahres 1938 war die Umsatztätigkeit außerordentlich gering,
da die Kundschaft keine Unternehmungslust bekundete.
Auch der Berufshandel hielt sich sehr zuruck . Die Grund-
stiminung blieb aber freundlich , was in vorwiegend gnt
behaupteten Kursen zum Ausdruck kam . Teilweise stellten
sich sogar bruchteilige Besserungen em . U. a . notierten
I . G. Farben 15074, Scheideanstalt 200. Bemberg 132/4, Metall¬
gesellschaft 1177s. Mannesmann 1087s, Buderus lOo, Rhem-
sta 'hi 1327* und Deutsche Erdöl . 121. Am Markt der festver¬
zinslichen Werte kamen keine Abschlüsse zustande . Farben¬
bonds notierten 11774 nominell . Im Freiverkehr wurden Kom¬
mun alum schul düng ebenfalls unverändert mit 9l, 40 bewertet.

Freundlich
Newyork , 30. Dezember . An der Freitagbörse unterlag

die Kürsbewegung einigen Schwankungen , jedoch lauteten
die Notierungen überwiegend erneut höher , zumal die Wirt¬
schaftsaussichten allgemein zuversichtlich beurteilt wur¬
den . Zunächst war die Grundstimmung bei ziemlich leb¬
haftem Handel fest . Im Verlauf ließ die Umsatztätigkeit
nach . Vielfach sah man erneute Abgaben und Gewinn*
mitnalimen , was namentlich für den Markt der Luftfahrt-
werte galt , die bis zu 1 Dollar einbüßten . Sonst ^ hatten
jedoch die Besserungen immer noch das Uebergewicht . In
der letzten Börsenstunde verlief das Geschäft außerordent¬
lich ruhig , wobei Luftfahrtanteile und . Stahlaktien zur
Schwäche neigten . Auch sonst wurden die Gewinne weiter
vermindert , jedoch sah man schließlich immer noch meist

t Besserungen . Die Börse schloß freundlich.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

ii

ffl -c Vor-
krlons

kurs

-30 . 12

Geld

. 1938

Brie!

29 . 12.

Geld

1938

Brlel

Aegypten 1 äa . £ / 20 . 99 11 . 885 11 . 915 11 . 915 11 . 945
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 566 0 . 570 0 . 567 0,571

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 99 42 . 07 41 . 99 42 . 07
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51 . 74 51 . 84 51 . 87 51 . 97

Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 585 11 . 615 11 . 615 11 . 645
Estland 100 e . Kr. 4K _ . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 105 5 . 115 5 . 12 5 . 13
Frankreich 100 Fr. 2» 81 . 00 6 548 6 . 562 6 . 563 6 . 577
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 41 135 . 69 135 . 46 135 . 74
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 40 14 . 42 14 . 44 14 .46
Island 100 isl . Kr. Sü 112 . 50 61 . 93 52 . 03 52 . 06 52 . 16

100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 676 0 . 678 0 . 678 0 . 680

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 467 2 . 471 2 . 469 2 . 473
Lettland 100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 —,— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 58 . 22 58 . 34 58 . 37 58 . 49
Polen 100 Zloty 4% — . — 47 . 00 47 . IC 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 515 10 . 535 10 . 545 10 . 565
Schweden 100 Kr. 2* 112 . 50 59 . 65 59 . 77 59 . 80 59 . 92
Schweiz 100 Fr. IV. 81 . 00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 * 56 . 56
Tschech. too Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 909 0 . 911
V. Staat , v . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 496 2 . 492 2 . 496

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das eng¬
lische Pfund wieder schwächere Haltung . Pfunde -Kabel
notierten 4,6543 ( 4,6643 ).  Die Züricher Pfund -Notiz ermäßigte
sich auf 20,627j (20,6574 ), die Amsterdamer auf 8,5674 (8,57*/*).
Auch der französische Franc war leicht gedrückt , und zwar
lautete die letzte Meldung aus Zürich 11,65 (11,667s), aus
Amsterdam 4,8374 (4,847s). Nahezu unverändert blieb der
Dollar . Auch der holländische Gulden und der Schweizer
Franc zeigten kaum erhebliche Abweichungen gegen den
Vortag . Im Verlauf gab das englische Pfund weiter nach.

Auslandsdevrsen
_ 115 Schiffbau Unterw. 116 — Amsterdam . 30 . 12. Schweiz 41 . 51
— 115 Tittel & Krüger 140 — Berlin 73 . 75 Italien
— 28 Warps Spinnerei 150 — London 8 . 55% Madrid __
— 115 Bankverein für

97 Newyork 183 . 87 ’, Oslo 43 )00
171 169 1. Nordwestdeutschi. 100 Paris 4 . 84 Kopenhagen 38 .20
— 113' Brem . Amerika -Bank — 82 Belgien 30 . 99 Stockholm 44 . 05
95 — Brem . Kreditbank 80 77 *4

99 Nordd . Kreditbank 115 1133^ Zürich , 30. 12. Kopenhagen 92 . 05
__ 69 Atlas Levante -Linie 103 101 !, Paris 11 . 66 !,' Sofia 5 . 40
— 120 Mind . Schlepp — 96 London 20 . 62 ’.. Prag 15 . 17
— 98 Oidenburg -Portugies. 113 — Newyork 443 . 37 !-. Warschau 83 . 70
— 75 Assekrr . Merkur — 22 Belgien 74 . 70 Budapest 87 . 50
— 100 Dtsch . Versicherung — 25 Italien 23 . 32 Belgrad 10 . 00
— 115 Hbg . -Brem . Feuer 58 56 Spanien — . —

3 . 95
3 . 60

95
120 Hbg .-Brem . Rückv. — 111 Holland

Berlin
241 . 00
177 . 75

Athen
ts +anbul

144 140 Gemeinde Umschuld .- Stockholm 106 . 20 Bukarest 3 . 25
— 90 Anleihe 92 . 77V 92 . 02% Oslo 103 . 62b Helsingfors 9 . 09

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Buen . Aires
7 " ian
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte,
§ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

6 . 31

1/l8— 3/l6

%
%

100 . 87 ' .
120 . 50

London , 30.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad

Paris , 30.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Kopenhagen , 30 . 12.

12. Sofia 380 . 00 B
4 . 6528 Rumänien 655 . 00 B

176 . 84 Lissabon 110 . 18
11 . 60 Istanbul 580 . 00 >

100 . 00 n Athen 548 . 00
42 . 00 Warschau 24 .62

469 . 87 Moskau 24 .66
8 . 5543 Lettland 25 . 25

27 . 62b Estland 18 . 25
88 . 47 Litauen 28 . 00
20 . 62 !, Buen Aires 17 .00 B
22 . 40 Rio de Jan. 3 . 03 B
19 . 42 Montevideo 19 . 12
19 . 90b Mexiko

226 . 78 Alexandrien 97 . 60
135 . 56 B Hongkong 1/300
23 . 62 Schanghai 0/837 n

209 . 00 Kobe 1/200 B

2. Italien 200 . 05
176 . 83 Schweiz 858 . 62b
38 . 00 Kopenhagen 793 . 00

640 . 37b Holland 20 . 67
Oslo 888 . 75

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Hefsfngfors
Prag
Warschau

22 . 40
482 . 50
193 . 25

12 . 8
81 . 3?

108 . 95
25 . 60

262 . 30
115 . 60
112 . 7C

9 . 95
16 . 65
91 . 65

Prag , 30 . 12.
Amsterdam 15 . 90
Berlin 11 . 71
Zürich 660 . 00
Oslo 683 . C0

Newvork , 30 . 12.

Oslo , 30 . 12.
London
Berlin
Pdris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschar

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

19 . 90
172 . 25

11 . 45
429 . 60
233 . 75

97 . 60
8 .90

73 .00
102 .80
89 .25
22 . 8C
14 . 95
82 .00

607 . 25
136 . 00

152 )30
29 . 22 ».
77 . 00

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London aut

Bombay
Bombay auf

«-enden
Juenos aut

Prfvatdisk.

Tägl . Geld
Prolonga

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

‘26 .00 B
‘24 . 50
100. 12:

2/393
H6 .00 n

1/693

1/Ö9C

20 . 40
1V«

910 . 60
77 . 26

130 . 50
15 . 26'.

717 .00*

30 . 12.
19 . 43

168 .00
11. 05
7Q. 75
94 . 75

227 . 85
86 . 85
97 . 70

418 . 00
8.6C

22 . 10
14 . 50
79 . 75

700 . 60
^35 . 00 n
65 . 90 n

652 . 50
552 . 60

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

1. 00

0 . 43
0 . 50

0 . 62 '.
1

Wechsel auf Stockholm 23 . 93
London -Obl 4 . 6481 Oslo 23 . 35

Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20. 74
B' wechsel 4 . 6393 Prag 3. 43' s
H' wechsel 4 . 639 Budapest 19.80
Paris 2 . 63 Beigrad 2.30
Brüssel 16 . 86 Athen 0 .8562
Rom 5 . 26 Japan 27 . 13
Madrid — . - Buen . Aires 28 .83
Bern 22 . 57 Rio de Jan. 5 . 95
Amsterdam 54 . 39 Berlin 40 . 10

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. Dezember
Newyork gegen Japan 277«, London gegen Japan 1,2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1 55%«, Hongkong 1.27s, Schang¬

hai 0.!37«, Kobe 1.1*7**, Tientsin 0.95/io (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Dresden : Nachl . Dekorationsmaler Paul Walter Antonius

Rosenberg in Dresden -N. — Hamburg : Nachl . Spediteur
Friedrich Emil Noske . — Leipzig : Kaufm . Oskar Schärf¬
ling , Textilwarengeschäft.

Vergleichsverfahren
Dresden * Kaufm . Helmut Hildsberg in Fa . „ Strumpf¬

ecke “, Textilwaren , insbesondere Strümpfe . — Leipzig:
Kaufm . Samuel Dormann in Fa . S. Dormann , Herren¬
kleiderfabrikation.

Tabak
. Hamburg , 30. Dezember . (Eigenbericht .) Die Zufuhren und

Umsätze waren im Dezember in Brasil  nur klein , da
die früher getätigten .Lieferungs -Abschlüsse bereits zum
größten Teile zur Abwicklung gelangt sind . Der Äusfäll
der auf Abladung abgeschlossenen und jetzt eingetroffenen
Quantitäten Rio G r an d e - Tabak wird von den Empfän¬
gern als sehr gut anerkannt . Die Zufuhren in Havana - ,
Domingo - und Carmen - Tabaken fielen gut und re¬
gulär aus und wurden prompt voär den Interessenten über¬
nommen.

Vou den großen Anfuhren in O r i e n^ - Tabaken war der
größte Teil vor Ankunft verkauft . Die Tabake fielen gut
aus und wurden glatt übernommen . Von den Tabaken , die
zu Lager gingen , haben auch Verkäufe stattgefunden . Von
alter Lagerware sind verschiedene Partien besichtigt und
einige von der Fabrikation übernommen worden . Es herrscht
immer noch Nachfrage nach guten hellfarbigen Argos , die
in loko Partien schwer zu finden sind . Die ' hier gezeigten
Proben von Argos alter Ernte , die noch in Griechenland
liegen , genügen für den deutschen Bedarf nicht.
. Die Zufuhren  im Dezember beliefen sich auf 110 Rol¬
len Brasil , 500 Ballen Brasil . 1850 Ballen Rio Grande . 2300
Ballen Rio Grande ’ Transit , 485 Ballen Havana , 155 Ballen
Domingo , 905 Ballen Carmen , 467 000 Ballen Orient , G100 Bal¬
len Orient -Abfälle , 88 Fässer Kanada , 155 Kolli Nordamerika,
650 Ballen England -Stengel . Verkau . ft  wurden im De¬
zember : D10 Rollen Brasil , 500 Ballen Brasil , 1850 Ballen
Rio Grande , 405 Ballen Havana , 155 Ballen Domingo , 925 Bal¬
len Carmen . (R . S. S .)

Die Skoda -Werke unter Kontrolle des tschecho -slowaki-
schen Staates . Wie in Prag bekannt wird , sind die Ver¬
handlungen über die Abstoßung der Aktienmehrheit der
Skoda -Werke , die sich in den Händen von Schneider -Creuzot’
befand , zum Abschluß gekommen . Die Aktienmajorität wird
von einer tschecho -slowakischen Gruppe Übernommen , die
den Staat vertritt.

Reichsbankdiskont 4 °/o WertiK »«Hi»Iei *lciirse cter BZ . vom SO . PezensiSier Lombardsatz 5%

Q

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen
5 Dt . ReichsanL 27
4 do . do .’ 34
4V * 0t . ßeichs -Scft .35

do . 36 II . Folge
do . 36 Ul . Folge
do . 37 i. Folge

47 > Reichspost 34 t.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

30 . 12.
101 . 40
99 . 50
59 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 25

127 . 87
126 . 50
126 . 75

29 . 12.
101 . 40
99 . 50
99 . 25
99 . 12
99 . 00
.98 . 87

100 . 0t
92 . 00

127 . 25
126 . 60
126 . 0n

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V * Oidb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr. v. 25 99 . 50 99,50

4 1/# do . S - 1 u. 3 99 . 50 99 . 50
4 1/» do. S. 2 99 . 60 99 . 50
4% do. S. 4 99 . 60 99 . 50
4Vi do. S. 5 99 . 60 99 . 50
4 1/* do. S. 6 99 . 60 99 . 50
4% do S. 7 - # _ — . —
4V* do . Kom s. 1 99 . 00 99 . 00
47# do . do. s. 2 99 . 00 99 . 00
4V# do . do. s. 3 99 . 00 99,C0

Hypothekenbanken
47# Hamb . Hypbk. A ' 99 . 00 99 . 00
57# do . Liquid. 100 . 50 100 . 60

do . Anteilschein _,_
47# Pr Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 00
57# do Liq . :26 A 2 — — . —
47* Pr . Ctrbk. Bod

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — •—
Nordd . Steingut 27 101 . 5( 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 * 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 4 . 1937 — . ~*
fällig am 1 . 4 . 1938 I19 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Hank - Aktien

Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . i.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn *Aktlen
0t . Reichsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schl ffahrts - Aktien

Br Schleppsch . -Ges . J5 . 00
Dt Ost -Afrika - Linie 77 . 00
Hapag 65 . 00
Hbg .*SÜdam . D.-G. —
Hansa - Linie 108 . 25

Neptun Ut ' Sk
Norddeutscher Lloyd 67 . 25
Unterw . Reederei ‘ lö *w
Woermann -Linie 75 . oo

üislrii »- Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem Veg . Fisch .*G
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Pap . u . Wellp

98 . 00 98 . 00
94 . 76 95 . 00
91 . 00 91 . 00

125 . 60 126 . 60
146 . 00 146 . 00

124 . 75 124 . 00
118 . 00 118 . 00
94 . 00 94 . 00
95 . 62 - 95 . 12

96 . 00
77 . 00
64 . 60

120 . 00
108 . 26
117 . 00
67 . 50.

115 . 00
75 . C0

100 . 75 101 . 00
280 . 00 280 . 00
130 . 00 130 . 10
135 . 00 136 .01
123 . 00 123 .00
162 .00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerei
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

30 . 12 . ,
157 . 00
161 . 00
160 . 00
151 . 00
81 . 00

152 . 00
83 . 50

103 . 50
138 . 00
195 . 00
119 . 50
147 . 00
122 . 25
123 . 00
130 . 25

29 . 12.
157 . 00
158 . 00
160 . 00
150 . 60
81 . 00

162 . 00
83 . 60

103 . 00
138 . 00
195 . 00
118 . 00

124!00
123 . 00
130 . 00

30 . 12 . 29 . 12.

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Norüwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jirte
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp-
Otavi -Minen

130 . 00
117 . 00
151 . 00
131 . 75
138 . 00
128 . 00
118 . 00
136 . 50
112 . 00
102 . 00
112 . 00
78 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/ « Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 % Oidb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 50 99 . 50

4 V# do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4V # Brschw Staatsb.

Goldpfbr R. 16
4 % Hann Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926
5 (/s do . Liqui . Plbr.
4 do . RM Pfbr . S . 6

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 60
100 . 50 100 . 50

94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4% Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4V2 Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99 . 50 99 . 50
47 # Calenbg . rittl.

G. -Pfbr v. 28 100 . 00 100 . 00
47 # do . do v . 27 100 . 00 100 . 00
47 # Ceiler rittl.

Goldpf . C. 98 . 60 98 . 50

Stadtschaften
47 # Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

liy pu t he k uii banken
47 # Brschw -Hann.

Hyp Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 10

57 # do . Liqui .-Pfbr 100 . 62 100 . 60
47 # Hann Bodkrbk.

G. Hvp Pfbr . R. 7 99 . 26 99 . 25

111 inst ne Anleihen

6 Brauergilde Obi. 102 . 50 102 . 60
6 Hackethal Obi. 103 . 50 103 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi 102 . 01 102 . 00
3 Mech Linden Obi 90 . 50 90 . 50
6 ' Vorw Zeih Obi. 102 . 00 102 . 01

Sachwerte » hm* Zinsberechn
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
Brem ritt IRoqq -I
abg Pf. 92 . 60 92 . bl

4 Cell ritt (Roog . )
abg . Pt. 92 . 50 92 . 50

Reichsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stiickzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
>. 4. Geld Brie* Geld Brie'

1939 99,75 100 . 50
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 37 100 . 12 - . 7-
1942 98 . 75 9S . 51
1943 98 . 37 99 . 12
1944 98 . 12 98 . 87 —

1946 98 . 12 99 . 00
1946 98 . 0t- 98 . 75 97 . 87 98 . 62
1947 97 . 87 98 . 6S .

194t >7. 87 98 . 6?

Berliner Börse
130 . 00
116 . C0
151 . 00
132 . 00
138 . 00
128 . 00
118 . 00
136 . 50
112 . 00
101 . 00
112 . 00
78 . 00

88 . 00  —

24 *25 24 *. 50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, dei
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 127 . 60 127,50
5 Reichsanleihe 27 tOf . 37 101 . 40
4 Reichsanleihe 34
5 % int . (Young)
4% Pr . St . -Anl . 28
4 % Bayern St . 27
4 % Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4V * Dt.
4 1/*
4Vs Dt.
4%
4 % Pr.

99 . 50 99 . 50
ir2J )0
108 . 87 108 . 75
99 . 12 98 . 87
98 . 87 98 . 75
12 . 20 12 . 18

Reichsp . 34 100 . 10 —
do . 35 100 . 10 100 . 10
Reichsb 35 99 . 80 99 . 75

1
99 . 00
99 . 50

5V * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 . 50 100 . 60

6% Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 204 . 25 207 . 00
DampfkesseJ WiJke 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 111 . 00 111 . 00
Eisen Wülfet 124 . 00 124 . 00
Hackethal 140 . 00 140 . 00
Hann . Immob.

(je stück in RM) 255 . 00 255 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 172 . 00 172 . 25
ffseder Hütte 143 . 50 143 . 00
Lindener Brauerei 104 . 00 104 . 00
Mech .Weberei Linden ' 134 . 00 134 . 00
Norddeutsche Zem 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurt Kali 135 . 00 135 . 50
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem . 120 . 00 120 . 00
Vereinsbr . Herrenh 153 . 00 163 . 00
Vorwohler Zement 108 . 00 108 . 00
Woliwäsch . Döhren 169 . C0 168 . 00
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 110 . 00 110 . 00
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 00

V erkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 48 . 60 48 . 60
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Stadtanleihen
4 1/ * Bin . Goldsch.

1 und 2
26

Oeffentlicke Kreditanstalten

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I *817  I 82 . 62
1946/48 . . . . . . . I 81 . 87 | 82 . 62

47 # Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 50 134,37
Dt . Komm .-Samm . 2 149 .87 149 . 62
41/ : Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 — 99 . 60
47 # do . Pfd . v . 27

Serie 2 99 . 50 99 . 50
47 # Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr S . 2 — 99 . 60
47 # do . S . 7 — — . —
47 # do . Kom . S. 1 99 . 00
57 # do . Liqui. — . — 100 . 25
47 : Pr . Lds . -Pt . R. 4 100 . 00 100 . 00
47 # Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr. 99 . 00 99 . 00
47 # Ostpr . Id . G. (8 % )

Schl . -Holst . Id . G. 24
98 . 50 — • —
98 . 50 98 . 50

47 #West . Id . G. (87 . ) 99 . 75 99 . 75

H v ?M>fhekenbanken
47 # Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
47 « Goth Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 99 . 00 99 . 00
47 ? Hann . Boden-

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 0C
47 # Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
47 # Pr . centraib . 28 99 . 00 99 . 00
47 « Pr . Hyp . 24 ; 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
47 « Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
47 « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 0(
4 L/t  Schlesw -H.ldsch

Gold 30 98 . 75 _ . -
47 # Berl Hvp . 15 99 . 00 99 . 00
47 # Bl Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
57 # Bl Ctrbk Uqu 100 . 30 100 . 30
47 ? Pr Pfbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
47 « Pr . Ctr .-Boo . 24 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 99 . 0C 99 . 00
47 # Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47 « Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 50 99 . 50
47 # da . 5 u . Erw. 99 . 50

K.ommunal -. i |) llsiationen
472 Mein Hyp . Bank

Komm 4 16 , 21 98 . 50 98 . 51
47 # Pr Ctr Boden

Komm 26 ' 28 98 . 60 99 . C0
*7 « Rh Westf . Bdrk

Komm ? 4 '27 4 -6 98 . 5C 98 . 5t

i - »>• • •«fiooeD

5 Thür ELG 37 IOu . i 0 100 . lt
6 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 7b

Steuergutsclieine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe H 1938
Steuer -Durchschnitt

30 . 12 . 29 . 12.

103 . 75
107 . 75
111 . 75
115 . 75
119 . 75
111 . 75 111 . 75

99 . 00
99 . 50

98 . 75 98 . 6(

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

95 . 25 94 . 75

96 . 25
110 . 00
108 . 75
119 . 25
111 . 50
115 . 5C
549 . 00

96 . 00
107 . 75
112 . 00

96 . 25
100 . 00
107 . 75
119 . 0U
111 . 25
115 . 50
545 . 00

96 . C0
107 . 76

187 . 00 186 . 50

118 . 26 118 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmano Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhüfte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steinqut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

30 . 12 . 29 . 12.
81 . 50 81 . 50

101 . 25 — . -
165 . 00 164 . 00
140 . 50 140 . 5C
110 . 75 111 . 00

167 . 75 167 . 00
125 . 00 122 . 25
183 . 00
113 . 25 113 . 75
130 . 25 130 . 50

122 . 00 123 . 00
137 . 25

127 . 50

102!ül

—X 103 !75
91 . 75 91 . 87

116 . 00 115 . 75
133 . 50 —

164 . 87 165 . 00

159 . 25

100 . 75 —
164 . 00 162
140 . 00 -

00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . % Ablösungsch.

5 % Gelsenk . Werk
4V > Fried . Krupp -RM-Anl
5 % Mitteid . Stahl
4 % Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtffenburaer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bemberg
lulins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brik {Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Jhariottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Oeutsch Atlant . Teiegi
D. Cent Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche ünolwerke
Oeutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisentiandel
Christian Gierig AG.
Oortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm
Elektr . -Lieterungsues

Anfangs- Schluß Einheitskurs
kurs kurs 30 . 12. 29 . 12.

*27 . 60 127 . 76
1

127 . 60 127 . 60
—,— 100 . 50 100 . 37 100 . 00

97 . 50 96 . 37 96 . 75
— . — 100 . 62 105 . 62 99 . 80
96 . 00 96 . 00 95 . 87 95 . 50

— _ 208 . 00
113 . 25 113 ) 25 113 )87 113 . 25
— 108 . 12 .108 . 00

- 144 . 26 145 . 25
132 . 00 132 . 50 132 . 50 132 . 51
I43 . CC 143 . 50 142 . 50 143 . 00
157 . 00 157 . 00 157 . 00 157 . OL
122 . 00 122 . 00 122 . C0 121 . 00

—— T *“ —. — __
— , — — . — 162,00 •_ _

105 . 12 105 . 12 106 . 50 10o ) 2o

— . — 114,75 114 . 62 114 . 62
138 . 50 138 . 50 140 ^ 5 138 . 50

205 . 87 205 . 87 204 . 25

133 . 00 132 . 37 131 . 87
144 . 25 144 . 25 145 . 75 143 . 00
105 . 25 105 . 25 _ _ 105 . 75
107 . 60 108 . 00 108 ) 00 107 . 00

— . — 120 . 75 120 . 50 121 . 00
151 . 12 151 . 12 151 . 12 151 . 00

133 ) 25 136 *. 00 134 ) 75 134 ) 5L
138 . 01 138 . 00 137 . 62 137 . 51
171 . 25 171 . 25 171 . 10 172 . 01

•— - . — 206 . 50 204 . 75

146 . 75 146 . 76 147 . 50 146 . 01
157 . 26 157 . 26 157 . 00 157 . 60
120 . 25 121 . 50 120 . 25 120 . 25

Anfangs Schluß
kurs kurs

Elektr . -werke Schlesien 107 . 00 106 . 62
Eiektr . Licht und Kraft 131 . 00 131 . CO
Engelhardt -Brauerei —

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmied

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußseh . 132 . 00 132 . 00

Gebrüder Junghans 99 . 00 99 . 00

150 . 62 150 . 75
117 . 00 117 . 00

130 . 25 129 . 25

138 . 25 138. 25.

136l00 136. 00
108 . C0 108.62
147 . 00 146 . 25

Rolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 103 . 25 103 . 51
Neu -Guinea —
Otavi Min . u . Eis . -G. 24 . 50 24 . 75
Schantuno 107 . 00 107 . 00

Kali Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG t . Bergbau
Maximilianshütte
Metailqesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Koppel

Rhein . Braunk . u . Brift.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein , westf . Elektr.
Rhein  Metall
Rütqerswerke

Salzdetfurth Kalt
Schering
Schles . El . u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff waldhol

Banken
Bank für Brau - lndustrie
Reichsbank

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb . u . Kraft*
Dt . Reichsbahn Vorz . -A
Hanb Amerika Packet!
Hambura -SÜdam Dampf
Hansa - Linie
Norddeutschei Lloyd

135 . 00 135 . 00
114 . 50 114 . 6Ü

14 . 75 14 . 75
—122 . C0

108 . 00 108 . 62

nsloo 113)00
148 . 75 149 . 01

106 . 50 108 . 00

114 . 50 114 . 50
132 . 00

120 . 00 120 . 87
129 . 50 129 . 75
137 . 25 137 . 25

135 . 50 136. 25
140 . 75 140 . 75
120 . 00 120 . 00

173 . 00
102 . 75
186 . 50
126 . 25
84 . 50

173. 00
102. 75
186. 50
126. 76
84 . 50

104. 62 104 . 75

103 . 12 102 . 87
110 . 62 110 . 12

115 . 75 115 . 75
186 . 50 186 . 50

117 . 62 118 . 01
137 . 00 137 . 00
■24. 60 125 . 00

Einheitskurs
30 . 12 . 29 . 12.

107 . 75 106 . 75
131 . 00 130 . 75
83 . 25 82 . 50

150. 37 150.37
117 . 12 117. 87
134 .87 134. 75

129.62
128. 25

138. 50
191 . 00
135 . 87
108 . 37
146 . 50
77 . 75

152 . 00
132 . 00

130 .00
129 . 00

138 .26

136)50
•108.00
145.25
78 . 00

162.00
130. 50

99 . C0 99,26

135 . 25
114 . 00

122 . 00

108 . 75

117*C0

148 . 75

106 . 50

113 .76
132. 00
121 .87
129. U
137 . 75

135. 50
140. 75
120. 51
129 .75
172 . 50
102 . 37
187 . 00
126 . 75
84 . 25

134.CO
113.50

112 .50
14. 75

119. 75

107. 87
135.00

117*.75

148.75

105.75

206 . 00

132)00
118.37
128. 75
137. 50

135.00
140 . 00
120 . 00
128 .00
174 . C0
102. 00
187 . 12
128 . 00
84 . 50

210 .00

131 . 25

104 .62 104.25
154 . 51

148 . 75 148.50
102. 87 101,25
110 . 2b 111.25

122 . 62 »22 .50

115. 50
187. 0t

118. 25
137. U
126. 01
: 5 . 37

118 . t ;
119 . u

67 . 62

115 .60
186 .50

118.25
135.50
124.25
t.&.U

J19.50
1*8-75
68.00
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